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Vierteljähriger Ahonnementsvreis in Breslan 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Juſerlionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 


Einladung zur Pränumeration. 
Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 
Oer vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
2 Thlr., auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches mit 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 1 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 


Breslauer Zeitung entgegen. S . N 
a Die Erpedition der Breslauer Zeitung. 


Die Vormundfchafts - Ordnung, 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf einer neuen Vormund⸗ 
ſchaftsordnung vorgelegt, welche für den ganzen preußiſchen Stag in 
Kraft treten, und ſomit die jetzt geltenden altpreußiſchen, khe H 
hannoverſchen, heſſiſchen Vorſchriften verdrängen ſoll. Jeder einzelg 
Rechtsbezirk muß ſich bedeutende Abänderungen der beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften gefallen laſſen; am tiefſten wird die Abänderung des gelten⸗ 
den Rechts in den altpreußiſchen Provinzen gehen. 5 

Die preußiſche Vormundſchaftsordnung iſt ein Unikum. Man kann 
den Charakter derſelben am Beſten ſo bezeichnen, daß ſie den Staat zum 
alleinigen Vormund aller Mündel macht, und die Perſon, welche als 
„Vormund“ bezeichnet wird, lediglich anhält, dem Staate einige 
Schreiber⸗ und Botendienſte zu leiſten. Ein ohnmächtigeres, hülfs⸗ 
loſeres Weſen als einen Vormund im Gebiete des preußiſchen Land⸗ 
rechts kann man ſich nicht vorſtellen; nicht einen einzigen Akt kann er 
rechtsgültig ohne die Zuſtimmung des Gerichts abſchließen, nicht über 
fünf Silbergroſchen Werth verfügen, die der Maſſe ſeines Mündels 

angehören. Und der Richter iſt nicht um Vieles freier. Ihn bindet 
das Geſetz ſo enge, daß er häufig nicht im Stande iſt, aus dem vor⸗ 
handenen Vermögen eines Pflegebefohlenen eine Summe zu gewähren, 
die erforderlich iſt, um ſein Mündel einer ſchwierigen oder verzweifelten 
Lage zu entreißen. Unſere Geſetzgebung iſt von den edelſten und 
wohlwollendſten Intentionen getragen, aber leidet an übertriebener 
Aengſtlichkeit. Sie legt alles Gewicht darauf, dem Pflegling ſein 
Erbtheil bis zum Mündigkeitstage unverkürzt zu bewahren, und gar 
keines darauf, dieſes Erbtheil während ſeiner Jugend zu ſeinem Beſten 
zu verwenden. 

Der Zweck einer ſicheren Aufbewahrung des Vermögens iſt in 


an 


manchen Fällen denn doch vereitelt worden. Im Anfang der fünfziger 


Jahre wurde in das Depoſitorium des Berliner Kreisgerichts ein ge⸗ 
waltſamer Einbruch verübt, und dabei zahlreichen Mündeln fo viele 
Gelder und Werthpapiere geſtohlen, daß die Welt viel verderbter wer⸗ 
den müßte, als ſie in der That iſt, bevor durch die Untreue von Vor⸗ 
mündern ein gleich großes Unheil herbeigeführt werden könnte. Sehr 
unheilvoll wirken die beſtehenden Vorſchriften in ſolchen Fällen, wo 
der Familienvater bei ſeinem Tode ein kleines Geſchäft, etwa in 
Mehl, Grünkram oder Poſamentierwaaren hinterläßt. In einem ſol⸗ 
chen Geſchäft mögen nur 500 bis 2000 Thaler ſtecken, aber es nährt 
die Familie. Die Wittwe würde es leicht fortſetzen und mit dem Er⸗ 
löſe ihre Kinder nähren und erziehen können. Aber das unerbittliche 
Landrecht verlangt, daß die Maſſe ſicher geſtellt wird. Die Beſtände 
werden verkauft, das Geld zum Depoſitum genommen, nnd der un⸗ 
glücklichen Wittwe überlaſſen, ihre Kinder und ſich ſelbſt durch kärglich 
lohnende Handarbeit oder durch Bettel zu erhalten. 5 

Der ſchlimmſte Erfolg aber iſt, daß das Amt eines Vormundes 
ein unbeliebtes geworden. Auch wer ſonſt zur Uebernahme von 
Ehrenämterm gern bereit iſt, hat eine Abneigung dagegen, eine 
Stellung anzunehmen, in welcher er im Grunde nur als eine Mario⸗ 
nette fungirt. 

Der neue Entwurf ſetzt nun an die Stelle der ſtarren Regel ein 

freies, verſtändiges Ermeſſen. Dem Richter iſt freigeſtellt, das Ver⸗ 
mögen in den Händen des Vormundes unbedingt, oder gegen Sicher⸗ 
ſtellung zu belaſſen, oder es ſelbſt in Verwahrung zu nehmen oder 
eine Bank oder Behörde zu bezeichnen, bei welcher es hinterlegt werden 
fol. Und da die Mutter der Regel nach Vormund werden foll, 
wird es ihr ermöglicht, den Nachlaß zum Heil der Kinder zu ver⸗ 
wenden. Bei geringem Vermögen und in den ärmeren Volksklaſſen 
wird es ſehr häufig den Kindern zum größeren Vortheil gereichen, 
einige hundert Thaler auf ihre beſſere Ausbildung zu verwenden, als 
jeden Pfennig ſorgfältig zuſammenzukratzen, und ihnen das Vermögen 
zu überweiſen, wenn es zur Ausbildung zu ſpät iſt. 5 

Naturgemäß werden die Richter da, wo ſie durch das bisherige 
Geſetz an eine ängſtlichere Handhabung der Obervormundſchaft gewöhnt 
ſind, auch in Zukunft an dieſer größeren Aengſtlichkeit feſthalten. Wo 
Richter und Vormund ſich einer freieren Bewegung erfreuteu, werden 
ſte ſich durch das neue Geſetz nicht eingeſchnürt fühlen. 

Der Plan, die obervormunſchaftliche Aufſicht den Gerichten zu ent⸗ 
ziehen und den Gemeinden zu übertragen, iſt nicht zur Ausführung 
gelangt. Es wird aber dem Vormundſchaftsrichter ein unbeſoldeter 
Communalbeamjzer zur Seite treten, der Waiſenrath genannt wird. Prin⸗ 
eipiell richtig wäre es wohl, die Obervormundſchaft ganz und gar den Com: 
munen zu übertragen und auch hier den Staat von ſeinen über⸗ 
mäßigen Geſchäften zu entlaſten. In den größeren und mittleren 
Städten hätte auch die Ausführung dieſes Grundſatzes nichts Schwie⸗ 
riges; auf dem Lande dagegen könnte leicht ein Mangel an geeigneten 
Kräften eintreten und wir werden warten müſſen, bis die Kreisord⸗ 
nung den Gedanken der Selbſtverwaltung mehr eingebürgert hat. Bis 
dahin werden wir das Zuſammenwirken von Staat und Commune 
als einen erträglichen Uebergangszaſtand betrachten dürfen. 

Im Ganzen iſt der vorgelegte Entwurf zeitgemäß; er bricht mit 
büreaukratiſchen Traditionen und ſtellt eine erwünſchte Freiheit der Be⸗ 
wegung her. Vormund zu ſein wird in Zukunft wiederum als ein 
Ehrenamt betrachtet werden können, während man es jetzt lediglich 
als eine Laſt anſah. Und der ſittlichen Tüchtigkeit des Volkes wird es 
zu Gute kommen, wenn der Pflege der verwaiſten Kinder wieder mehr 
Luſt und Kraft zugewendet wird. 


Eis: und Transleithaniſches. 
(Von einem deutſchen Demokraten in Oeſter reich.) 
Im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate findet ein fortwährendes Schwanken 
des Gleichgewichtes zwiſchen Wien und Buda⸗peſt ſtatt; und das oft 
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citirte Wort des deutſchen Reichskanzlers: 


CTT 
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„Der Schwerpunkt Oeſter⸗ 
reichs liegt in Ofen“ dürfte von feiner Verwirklichung noch lange ent- 
fernt ſein. Im Intereſſe eines freien Oeſterreichs iſt ſogar zu wün⸗ 
ſchen, daß jenes geflügelte Wort niemals in Erfüllung gehe. 

Wie die Dinge jetzt in Peſt⸗Ofen ſtehen, dürfen die ſtolzen Herrn 
Magyaren gar nicht daran denken, die weſtliche Reichshälfte zu beein⸗ 
fluſſen. Störend wirkt die ungariſche Kriſis allerdings auf Cisleitha⸗ 
nien; aber nur ſo, wie ein krankes Glied den ganzen Körper in einen 
unbehaglichen Zuſtand verſetzt. Als das Hohenwart'ſche Experiment 
Cisleithaniens Conſtitutionalismus und Zuſammenhang bedrohte, da 
waren die Magyaren nicht im Stande zu helfen. Sie ließen die 
Dinge gehen, wie ſie gingen; denn ſie hatten die geheime Abſicht, aus 
den Verlegenheiten der weſtlichen Reichshälfte eventuell Vortheile für 
ſich heraus zu ſchlagen. Sie befanden ſich damals in einem Stadium 
politiſcher Blindheit, denn fie ſaßen noch auf ſtolzen Roſſen. Aus dem 
Scheitern des Hohenwart'ſchen Experiments zogen deakiſtiſchen Politiker 


nur den einen Schluß, daß an eine Reaction in Oeſterreich überhaupt 
er nicht zu denken ſei und fie legten die Hände in den Schoß. 
war leichtſinnig. 


Das 


Die Liberalen von Cisleithanien dachten ungleich ſtaatsmänniſcher. 
Waren ſie auch in ihrer geheimen Furcht vor dem feudal⸗ultramonta⸗ 
nen Geſpenſt gar zu ſchüchtern; ſo ſäumten ſie doch nicht, durch die 
Wahlreform ebenfalls ein Volkshaus zu ſchaffen, wie es die Ungarn 
beſitzen. Wäre die Börſen⸗ und Wirthſchaftskriſis nicht jäh hereinge⸗ 
brochen, ſo befände ſich Cisleithanien wahrſcheinlich am Vorabend der 
Silbe rwährung. Zwar haben die ſogenannten Föderaliſten Alles ge: 
than, um die wirthſchaftliche Verlegenheit für ihre ſtaatsverrätheriſchen 
Zwecke auszubeuten, aber jeder derartige Verſuch führte zu immer 
neuen Niederlagen. Die wirthſchaftliche hat in Oeſterreich 
keine politiſche Kriſis zur Folge gehabt; während in Un⸗ 
garn die Finanzkriſis noch immer Alles in Frage ſtellt. 
Hierin liegt der gewaltige Unterſchied zwiſchen der deutſchen Präpon⸗ 
deranz in Cisleithanien und der magyariſchen in Transleithanien! 
Ob unter dieſen Umſtänden auch nur daran zu denken iſt, den Schwer⸗ 
punkt des Reiches nach Buda⸗Peſt zu verlegen? Vielleicht findet auch 
die ſchöne Kaiſerin Eliſabeth, daß es nicht gerade im Intereſſe der 
Dynaſtie liegt, ein Magyarenthum auf Koſten des beſcheidenen aber 
ſoliden deutſchen Weſens zu pflegen und zu hätſcheln. Die Windbeutel⸗ 
politik der Herren von jenſeits der Leitha iſt durchaus nicht ange⸗ 
than, eine Parteinahme zu wecken. Der „König von Ungarn“ würde 
jetzt der rathloſe Monarch eines Staates ſein, welcher im Begriff ſteht 
lehrreiche Parallelen zwiſchen ſich und Serbien und Rumänien zu 
ziehen, wäre Franz Joſeph nicht glücklicherweiſe zugleich Kaiſer von 


Oeſterreich. Ja, der deutſche Staatsgedanke iſt es trotz des 


Ausgleiches mancher Zurückſetzung noch immer, welcher Oeſterreich auf⸗ 
recht erhält. 

Es iſt bekannt, daß der „ſchwarze Baron“ Sennyey unaufhör⸗ 
lich darnach angelt, ſich und ſeine Partei an die Spitze Ungarns zu 
bringen. Aber je deutlicher dieſer Mann der „Rettung“ in den Vor⸗ 
dergrund tritt, deſto klarer zeigt es ſich, daß er ebenſo bar aller wahr⸗ 
haft ſtaatsmänniſchen Ideen iſt, als ſein geiſtesverwandter Hohenwart, 
den er zu kopiren ſucht. 
er entfaltet; und er erinnert damit allzu lebhaft an das unmoraliſche 
Syſtem dir „moraliſchen Ordnung“ in Frankreich. 

Wäre Ungarn das Land der Gedanken und nicht der Phraſe und 
des feurigen, aber dabei recht unbeſonnenen Blutes, dann könnte dem 
Baron Sennyey mit einem hunderttauſendſtimmigen Gelächter geant⸗ 
wortet werden. Allein die Deakpartei, welche den Rücktritt der Herren 
Kerkapolyi und Ludw. Tißa nicht zu hindern vermochte und ſich 
im Kreiſe der Getreuen umſchaut, ohne den Muthigen zu finden, wel⸗ 
cher ſich in den Abgrund der Finanzkriſis ſtürzt, trauert nun auch noch 
über den Rücktritt des greiſen Deak aus den Reihen der Parlamen⸗ 
tarier. Unglücklich die Partei, die auf den Augen eines Führers ſteht. 
Die Ideenloſigkeit der Deakpartei iſt nie ſo zu Tage getreten, als jetzt, 
wo ſelbſt die Regierungsorgane den Bankerott derſelben ankündigen, 
weil ihr ſichtbares Haupt ſich auf ein einſames Tusculum zurückzieht. 
Das iſt der gerühmte politiſche Geiſt der Magyaren! 

Was aber weiß die Partei Sennyey's zu bieten? Man möge die 
Verpflichtungen des Ausgleichs dahin revidiren, daß Alles, was Ungarn 
unerſchwinglich erſcheine, der „ſtärkeren und reicheren Hälfte des Staa⸗ 
tes (Cisleithanien) überlaſſen werde.“ Mit anderen Worten eine ver⸗ 
ſtärkte Variation des beliebten magyariſchen Wortes: „Der Schwob 
ſoll zahlen!“ - 

Die Defterreicher haben nun wieder einen tiefen Blick in die poli⸗ 
tiſche Moralphiloſophie der Feudalen gethan. Vor 2½ Jahren war 
die Parole dieſſeits der Leitha: Zertrümmerung des Dualismus zu 
Gunſten der 17 dieſſeitigen Staatsrechte und Degradirung des unga⸗ 
riſchen Reichstages zu der Rolle eines Provinziallandtages. Heute 
lautet die Parole jenſeits der Leitha: Aufrechthaltung des Dualismus 
auf Koſten der weſtlichen Reichshälfte, und immer ſind es dieſelben 
Leute geweſen, die ſo geſprochen haben. Der Schlüſſel zu dieſem 
ſcheinbaren Widerſpruch liegt nahe. Immer da, wo die Feudal⸗Ultra⸗ 
montanen in Oeſterreich Ausſicht haben, den Hebel zur Vernichtung 
des Verfaſſungsſtaates anzuſetzen, ſoll ſich auch der Schwerpunkt der 
Monarchie befinden. Im October 1848 befand er ſich im Lager 
Windiſchgrätz's und Jellachich's und in Agram, Karlowitz und Olmütz 
war die Contrerevolution vorbereitet worden. Später befand er fich 
in dem vom Belagerungszuſtande erdrückten Wien. 1865 und 1871 
befand er ſich in Prag und jetzt foll er deshalb nach Buda⸗Peſt ver⸗ 
legt werden, weil dort der Conſtitutionalismus um ſeine Exiſtenz ringt. 

Darf ſich Ungarn auf Koften Cisleithaniens durch ein Minifterium 
Sennyey „retten“ laſſen? Nein; denn dieſe „Rettung“ müßte es 
ſelbſt mit einer Reaction auf allen Lebensgebieten bezahlen, die es auf 
Jahrzehnte zurückſchleudern würde in die Uncultur. Tief zu bedauern 
iſt es, daß die von Koloman Tisza geführte Linke und die eral- 
tirte äußerſte Linke ſich noch immer das Anſehen geben, als befänden 
ſie ſich im Beſitze der Sympathien des Volkes. Die Hoffnungen, 
welche ſoeben der zum politiſchen Vaganten herabgeſunkene Koſſuth 
auf die beiden genannten Parteien für ſeine Umwährungsprojecte 
geſetzt hat, compromittiren die Linke und ſtellen ſie bei den Furcht⸗ 
ſamen in das Licht der „Staatsgefährlichkeit“; bei den Vernünftigen 
aber in das der Lächerlichkeit. Beides iſt zu viel. Leider iſt „ſtaats⸗ 
gefährlich“ in Oeſterreich-Ungarn ein Wort, welches jedes reactionäre 


. 


Die „öffentliche Moral“ iſt die Fahne, die 


tung 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


. 
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73. 


Sennhey wird Herrn Koſſuth dank⸗ 


Anerbieten kräftig unterſtützt. 
bar fein! ‘ 
Wird Cisleithanien ein Miniſterium Sennyey in Ungarn 
geſtatten können? Niemals; denn die feudal⸗clericale Partei dieſſeits 
befindet ſich in einer fo totalen Auflöfung, daß fie kaum noch mitzu⸗ 
zählen iſt. Zur Revifion des Ausgleiches gehören aber immer Zwei. 
Eine föderaliſtiſche Reichsrathsmajorität würde ſich gar nicht beſinnen, 
dem „ſchwarzen Baron“ in Ungarn den kleinen Gefallen zu thun. 
Glücklicherweiſe für die beiden Reichshälften und unglücklicherweiſe für 
Sennyey und Conſorten kam die Kriſis zwei Jahre zu ſpät! Wie 
wird ſich die Prager Jeſuitenbande ärgern über dieſes fatale „Zu 
pät!“ R 


— 


Breslau, 20. December. 

In Betreff des Civilehegeſetzes hat ſich ſeit geſtern die Situation wieder 
geändert. Wir waren zu ſanguiniſch, als wir annahmen, daß durch die 
Streichung des $ 6 und durch die Annahme des Richter'ſchen Amende⸗ 
ments, nach welchem nur bis zum 1. Januar 1877 auch Geiſtliche ernannt 
werden können, alle Klippen vermieden ſeien. In der geſtrigen Sitzung iſt 
dieſes Amendement leider wieder verworfen worden. So ſind denn allerdings 
durch Streichung des § 6 die Geiſtlichen aus dem Geſetz heraus-, durch eine 
Hinterthür in § 2 aber wieder hineingekommen, denn darnach können in 
Fällen der Noth auch Geiſtliche zu Standesbeamten ernannt werden. Mehr 
faſt als die Annahme dieſer Zuſatzbeſtimmung beklagen wir die Breſche, welche 
durch die geſtrige Abſtimmung in das kaum geſchloſſene Bündniß zwiſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei und Nationalliberalen geſchoſſen worden iſt; es kam wieder zu äu⸗ 
ßerſt widerlichen und gehäſſigen Angriffen zwiſchen beiden Parteien, natürlich zur 
großen Freude der Centrumsmänner, die denn auch nicht unterließen, ihre 
ungeheuchelte Freude darüber zu erkennen zu geben. Und das geſchieht un⸗ 
mittelbar vor den Reichstagswahlen! Im gewöhnlichen Leben vertragen ſich 
die Mitglieder beider Parteien trefflich miteinander; im Parlamente aber 
können ſie es nicht unterlaſſen, den beiderſeitigen Feinden ein recht unterhal⸗ 
tendes Schauſpiel zu geben. : 

Die Hoffnung, daß das Givilehegefe noch vor Beginn der Weihnachts: 
ferien zu Ende berathen wird, müſſen wir aufgeben; die dritte Leſung wird 
bis nach den Ferien verſchoben. Heute beginnt die Sitzung wegen des Be⸗ 
gräbniſſes der Königin⸗Wittwe erſt Nachmittag 4 Uhr. : 


Das ungariſche Amtsblatt publicirt die Enthebung der Minifter Ker- 


kapolyi und Tis za. Ueber die hierdurch herbeigeführte ſogenannte Löſung 
der Miniſterkriſis ſchreibt die „Preſſe“: 

Es iſt dem Miniſter⸗Präſidenten Szlavy endlich gelungen, fein Mini⸗ 
ſterium zu complettiren; er hat ſowohl den neuen Communicationsminiſter 
als auch den ſo lange vergeblich geſuchten Finanzminiſter gefunden, und 
er hat guten Grund, das Beſte wenigſtens von dem guten Willen ſeiner 
neuen Acquiſitionen vorauszuſetzen. Das Communications⸗Portefeuille 
übernimmt nämlich der gegenwärtige Handelsminiſter, zu deſſen Reſſort 
das Communicationsweſen nach Ausſcheidung einiger Zweige definitiv ge⸗ 
ſchlagen wird, und was den Finanzminiſter betrifft, ſo hat ſich Herr von 
Szlaby nach längeren Verhandlungen mit ſich ſelbſt endlich herbeigelaſſen, 
als Finanzminiſter in ſein eigenes Miniſterium zu treten; aus gewiſſen 
Agenden, welche vom Finanzminiſterium losgelöſt werden und den oben⸗ 
erwähnten ausgeſchiedenen Zweigen des Communications⸗Miniſteriums 
wird ein eigenes Ackerbauminiſterium gebildet werden. Durch dieſe Art 
Löſung erhält die Sache allenfalls einen neuen Namen, ihr Weſen aber 
iſt das alte geblieben. Die 1 Cabinetskriſe iſt eben nicht die Ur⸗ 
ſache, ſondern nur das Ergebniß der zerrütteten Parteiverhältniſſe und an # 
dieſen ändert man dadurch nichts, daß man ſich entſchließt, das Proviſo⸗ 
rium ein Definitivum zu nennen. Man wird dem nunmehrigen Erminiſter 
Kerkapolyi, der ſo wie L. Tisza ſeine Demiſſion mit dem Ausdruck 
der Allerhöchſten Anerkennung und unter Hinweis auf das eigene Anjuchen 
erhielt, viel Liebenswürdiges ſagen und Szlavy abermals mit einem Ver⸗ 
trauensvotum regaliren. 


In der Schweiz hat die Frage, ob die Sommerſeſſion der Bundesver⸗ 
ſammlung nicht auf eine geeignetere Zeit zu verlegen ſei, in der Bundes⸗ 
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verſammlung ſelbſt eine längere Discuſſion veranlaßt. Bisher fand nämlich 


die Sommerſeſſion im Monat Juli ſtatt. Die Verſammlung beſchloß nun 
am 17. d. Mts., es habe jene Seſſion künftig am erſten Montag im Jun; 
zu beginnen. Man wollte auch die Winterſeſſion, die bisher im December 
ſtattfand, auf den November verlegen. Dies beliebte aber nicht, weil man 
befürchtet, es könnte dem Bundesrathe nicht immer möglich ſein, daß Bud⸗ 


get in dieſem Falle zur rechten Zeit vorzulegen. Bisher dauerten die Sitzun⸗ 


gen beider Seſſionen zuſammengerechnet etwa ſechs, höchſtens ſieben Wochen. 
Nachdem die Bundesreviſion erledigt ſein wird, womit eine Menge neuer 
Competenzen und Geſchäfte dem Bunde übertragen werden, hält man laut 
der am 17. d. Mts. ſtattgehabten Discuſſion dafür, es werden dieſelben ins⸗ 
künftig in beiden Seſſionen immerhin etwa 3 Monate in Anſpruch nehmen. 
In Betreff der bekannten Note des Bundesrathes an den päpſtlichen 
Nuntius bemerkt eine Berner, vom 17. d. Mts. datirte Correſpondenz der 
„N. Z.“, dieſelbe habe nicht nur eine Bedeutung für den Papſt und die 
ultramontane ſchweizer Bevölkerung, ſondern fie ſei namentlich auch demon⸗ 
ſtrativ gegenüber Frankreich reſp. der Regierung von Verſailles. „Die 
Sprache, welche in letzter Zeit die regierungs⸗ und kirchenfreundlichen franzöſi⸗ 


ſchen Organe gegenüber der Schweiz, führen, iſt — ſo ſagt die gedachte 
Correſpondenz — bekannt. Dazu kommt nun noch, daß uns die Verſaillen 


Regierung einen Vertreter und zwer mit dem erhöhten Range eines Bot⸗ 
ſchafters ſendet, der beim Vatikan beſonders gut angeſchrieben und wegen 


ſeiner Verdienſte um die römiſch⸗katholiſche Religion vom heiligen Vater in 5 


den Grafenſtand erhoben worden iſt. Herr Chaudordy iſt in unſerer Bundes⸗ 
ſtadt zwar noch nicht angelangt, er dürfte aber nächſtens eintreffen. Wenn 
etwa die Regierung von Verſailles glauben ſollte, uns mit dem neuen Bot⸗ 
ſchafter moraliſch, und vielleicht nachher auch faktiſch in unſeren Angelegen⸗ 
heiten, ſeien ſie kirchlicher oder anderer Natur, zu beeinfluſſen, ſo läge in 


ſolcher Abſicht die Antwort bereits in der erwähnten Note an den päpſtlichen 


Geſchäftsträger. Man erwartete in Folge dieſer Note einige Aufregung 
unter den Ultramontanen in der Schweiz. Sie ſcheint aber nicht eingetreten 
zu ſein: 
unter der Oberfläche ſein wird, muß man abwarten.“ \ 
Von den clericalen italieniſchen Blättern iſt der Mailänder „Offervatore 
Cattolico“ das erſte, welches eine namentliche Liſte derjenigen Prälaten 
bringt, denen in dem Conſiſtorium am 22. d. Mts. die Cardinalswürde er⸗ 
theilt werden ſoll. Es ſind nach dieſer verläßlichſten aller bisherigen Quellen 
die Namen der zwölf Auserwählten folgende: Monſignor Chigi, Nuntius in 
Paris; Monſignor Faleinelli, Nuntins in Wien; Monſignor Franchi, Nuntius 
in Madrid; Monſignor Oreglia, Nuntius in Liſſabon; Monſignor Guibert, 
Erzbiſchof von Paris; Monſignor Simor, Erzbiſchof von Gran und Primas 
von Ungarn; Monſignor Tarnoczy, Erzbiſchof von Salzburg; Monſignor 
Barrio, Erzbiſchof von Valenza; Reégnier, Erzbiſchof von Cambray; der 


Alles verhält ſich auffallend ruhig: ob man etwa um ſo thätiger 


den Diplome zu überbringen. 


fortgegangen. 


lich die ehrfurchtsvollen Grüße des Publikums entgegennahm. 


In Bezug auf die jüngſt ſtattgehabte Ernennung der Cardinäle bemerkt 
der „Fanfulla“ daß die auswärtigen Höfe ſich einer directen oder indirecten. 
Theilnahme daran enthalten haben. Das iſt, ſagt das Blatt, vielleicht der 


erſte Fall in dieſer Richtung. Früher ſuchten die Mächte, den Einfluß und 


die Preſſion nicht unterſchätzend, welche die eine oder die andere Regierung 
diesfalls üben konnte, in einem ſolchen politiſch wichtigen Kampfe nicht zu⸗ 
rückzubleiben. Die jetzige Enthaltſamkeit wird als Zeichen der Ueberzeugung 
ausgelegt, daß die italieniſche Regierung dem päpſtlichen Stuhle die volle Un⸗ 
abhängigkeit bei dieſen wie bei allen Handlungen kirchlicher Natur laſſe und 
daß die Wahl frei von jeder Preſſion vorgenommen wurde. — Daſſelbe Blatt 
meldet unter dem 15. d. Mts., daß der Papſt den franzöſiſchen Geſandten, 


de Corcelles, in Privataudienz empfangen habe, und daß es den von dem⸗ 


ſelben übermittelten Bitten der franzöſiſchen Regierung gelungen ſei, die 


Frage bezüglich der Beförderung einiger franzöſiſchen Erzbiſchöfe zu Cardi⸗ 
nälen zum Austrage zu bringen. Der Papſt hat bereits ſieben Nobelgarden 


ausgeſucht, um den zur Cardinalswürde auserleſenen Prälaten die betreffen⸗ 
Er hat bei der Auswahl dieſer Sendboten 
ganz davon abgeſehen, ob dieſelben hochgeboren oder gefürſtet waren oder 


nicht, — eine weitere Rückkehr zur alten apoſtoliſchen Einfachheit, die unter 


der römiſchen Prälatur wieder große Entrüſtung erregt hat. Es iſt bekannt, 
daß päpſtliche Boten dieſer Art früher an den auswärtigen Höfen mit großer 
Feierlichkeit empfangen wurden 5 

Die franzöſiſchen Blätter intereſſiren ſich ſehr für den Plan der deutſchen 
Ultramontanen, die widerſpänſtigen Biſchöfe in den Reichstag zu wählen. 


Die meiſten, darunter ſämmtliche regierungsfreundliche Stimmen, finden 


dieſen Plan vortrefflich. — Der Biſchof von Angers, Migr. Freppel, hat bei 
Gelegenheit der letzten Eneyklika des Papſtes einen Hirtenbrief veröffentlicht, 
worin er gegen die franzöſiſche Regierung donnert, weil ſie dem König von 
Italien, den der ehrwürdige Biſchof nur „König von Piemont“ nennt, der 
Schweiz und dem Deutſchen Reich nicht den Krieg erklärt. Die Drohungen 
des Migr. Freppel find in ſofern merkwürdig, als die vom Staate beſoldeten 
franzöſiſchen Biſchöfe ganz ungeſtört zum Kriege gegen das Ausland aufreizen 
dürfen. Wenn man die ernſtliche Abſicht hätte, die beſtehenden Geſetze in 


Anwendung zu bringen, ſo könnte allen Exceſſen der Biſchöfe viel leichter 


vorgebeugt werden, als dies in Deutſchland trotz der neuen Geſetze der Fall 
iſt. — Was die gegenwärtige innere Lage Frankreichs betrifft, ſo hatten die 
offiziöſen Blätter bisher behauptet, daß die Geſchäfte ſeit dem 24. Mai, an 
welchem die Mac Mahon'ſche Regierung das Licht der Welt erblickte, und 
beſonders ſeit der Nacht vom 19. auf den 20. November, wo die ſieben⸗ 


jährigen Gewalten für den Marſchall genehmigt wurden, ganz ausgezeichnet 


gehen. Aufſehen erregt daher jetzt ein Artikel der Broglieſchen „Preſſe“, 
worin die Lage der Geſchäfte, beſonders der um Paris, in äußerſt ſchwarzen 
Farben geſchildert wird. Nach dem offiziöſen Blatte herrſcht überall Elend 
und Noth und iſt ſchnellſte Hilfe unumgänglich nothwendig. Das Blatt 
ſagt nämlich: 

Paris arbeitet nicht. Wir könnten zwanzig Fabrikherren eitiren, die 
früher 500 Arbeiter beſchäftigten und heute keine 50 Arbeiter haben. Es 
iſt nicht allein der Lux ushandel, welcher leidet, es iſt auch die Induſtrie, 
welche die Erzeugniſſe für die gewöhnlichen Lebensbedürfniſſe producirt. 
Die Möbelfabrication, welche kürzlich einen großen Theil des Faubour 
Saint Antoine beſchäftigte, liegt ganz darnieder und beſchäftigt nur no 
einige wenige Arbeiter. Die früher zu kleinen Werkſtätten ſind heute 
zu groß. iele Familien leben von ihren in glücklicheren Zeiten ge⸗ 

machten Erſparniſſen. Aber das Erſparniß nimmt ab. Und wenn 
daſſelbe erſchöpft iſt, was werden ſie dann thun? Viele Arbeiter ſind 
Es giebt aber ſolche, welche ihre Zuneigungen, ihre In⸗ 
Familien und vielleicht ein kleines Erbe an den Boden 


tereſſen, ihre ö 
Dieſe ſehen den Angenblick kommen, 


feſſeln. 


Patriarch von Liſſabon, der Jeſuiten⸗Pater Tarquini und der Auguſtiner⸗ 
3 Pater Martinelli. 


Arbeitsloſigkeit fortdauert, was werden ſie dann anfangen? Alle dieſe 
Thatſachen ſind wahr, und wir nehmen ſie nicht leichtſinnig auf. Wir 
find erſtaunt, daß der Polizei⸗Präfect fie nicht der Regierung mittheilt. 
Wenn die Regierung ſie kennt, ſo ſind wir überraſcht, daß ſie die 
Verſammlung nicht davon in Keuntniß ſetzt. Wenn fie der Verſammlung 
nicht unbekannt find, wenn fie din Ernſt des Uebels kennt, warum iſt ſie 
nicht ſchneller in der Wahl ihrer Hülfsmittel? Die Regierung des Mar⸗ 
ſchalls Mac Mahon hat einen Erſdit von 40,000 Fr. für das große Elend 
eröffnet. Aber was iſt dieſes 500 ſo vieles Unglück? Herr Lambert Sainte 
Croix hat einen Credit von 300 D { | 
De Aber warum iſt dieſer Antrag noch nicht votirt? Die Förmlich⸗ 
keitskrämer ſind der Anſicht, daß die von der Initiative eines Deputirten 
ausgehende Propoſition nicht fo ſchuell erledigt werden kann. Zu allen dieſen 
gelehrten Manövern gehört aber Zeit, und der ſouverainen Verſammlung 
fehlt es nicht daran. Doch Paris kann nicht warten. Die Bankerotte ver⸗ 
mehren ſich, die Werkſtätten ſchließen; das Elend iſt groß. Man muß 
handeln und es vermeiden, die Geduld zu ermüden; wenn nicht, ſo wird 
man das Spiel des erſten Waghalſes ſpielen, der, aus der allgemeinen 
Erſchlaffung und Entmuthigung Nutzen ziehend, ſich der Gewalt bemäch⸗ 
tigen und dabei Helfershelfer die langen und nichtsſagenden Streitigkeiten 
der Verſammlung haben wird.“ 


Es iſt — fo fügt eine vom 18. d. Mts. datirte Pariſer Correſpondenz 
der „K. Z.“ dem hinzu — Thatſache, daß Noth und Elend größer geworden 
find, als fie es je unter Thiers waren. Daß die Bewilligung der 300,000 
Franken für Mac Mahon, für welche die „Rechte“ fo entſchloſſen eintritt, der 
ſchlimmen Lage, in welcher ſich das ganze Geſchäft von Paris befindet, be⸗ 
ſondere Abhilfe verſchaffen wird, iſt nicht anzunehmen. Die Millionen, die 
man in Folge der Feſte im Elyſée verausgaben wird, werden ohne erheb⸗ 
lichen Einfluß auf den allgemeinen Geſchäftsgang bleiben und keineswegs 
das Vertrauen wieder herſtellen, welches das tolle Treiben der Sieger vom 
24. Mai und vom 19. November vollſtändig verſcheucht hat. 

In England haben die Liberalen wieder eine kleine Schlappe erlitten, 
indem bei der Erſatzwahl in Huntingdon ihr Candidat, Arthur Arnold, 
dem conſervativen Candidaten, Sir John Karslake, unterlag. Letzterer ſiegte 
mit einer Majorität von 158 Stimmen. Der Flecken hat freilich ſeit un⸗ 
denklichen Zeiten conſervativ gewählt; ſein letzter langjähriger Vertreter im 
Hauſe der Gemeinen war der kürzlich verſtorbene Herr Thomas Baring, der 
Chef des bekannten Bankhauſes Baring Brothers u. Co. Die „Times“ be⸗ 
dauert es, daß die Liberalen überhaupt Geld und Energie vergeudeten, um 
den Tories dieſen Sitz ſtreitig zu machen. — In Mork fand am 17. d. unter 
dem Vorſitz des Carls von Fitzwilliam eine ſtark beſuchte Kundgebung 
gegen die beabſichtigte Einführung der Ohrenbeichte in die 
Dogmen der engliſchen Staatskirche ſtaat. Auf Antrag des Admirals Dun⸗ 
combe nahm das Meeting eine Reſolution an, welche die Einführung des 
Beichtſtuhls in die Kirche von England, und anderer Gebräuche und Lehren, 
die der reformirten Kirche zuwider ſind, mit großer Betrübniß bedauert und 
die Nothwendigkeit betont, in jeder thunlichen Weiſe dieſen Uebeln Schranken 
zu ziehen. Es wurde auch beſchloſſen, ein den Wortlaut der vorſtehenden 
Reſolution verkörperndes Memoriale der Königin und dem Erzbiſchof von 
Vork zu überſenden. 

In den Niederlanden hat der Marineminiſter in Folge des am IIten 
d. Mts. in der Kammer beſchloſſenen Verwerfung ſeines Budgets ſeine De⸗ 
miſſion genommen. Mit Wahrnehmung der betreffenden Functionen iſt der 
Colonialminiſter betraut worden. Bei jenem Beſchluſſe gaben die ſchon früher 
wiederholt erwiederten Vorwürfe über die angebliche Unthätigkeit des Herrn 
Brockx, in Folge welcher, wie ſelbſt von befreundeter Seite behauptet wurde, 
Niederland ſeines Ranges als maritime Macht verluſtig ging, den Ausſchlag. 
Es wurde ſelbſt der Miniſter ſeitens des liberalen Abg. Stieltjes für die 
gegenüber Atſchin erlittene Schlappe der Armee verantwortlich gemacht. 
Vergeblich erwiderte Herr Brockr, daß, falls die Kammer eine active See⸗ 


wo ſie das verkaufen] macht ſeinem Syſtem, die Rolle der Marine auf die Vertheidigung des Lan⸗ 


müſſen, was ſie mit ſo vieler Mühe erworben haben. Und wenn die! des und der übe 


000 Fr. für die Feſte im Elyjee vorge⸗ 


gierung. 


rſeeiſchen Beſizungen zu beſchränken, 


doch ſeit dem Auftreten des Miniſters nicht weniger als fünfmal die Etat, 
vorlage deſſelben und zu gleicher Zeit deſſen Plane vatificirt. (In der That 


hatte Herr Brockr ſeit dem 3. Juni 1868 ſein bisheriges Portefeuille inne.) 


Des ferneren warnte er die Kammer vor einer Syſtemsänderung, welche 
dem Land auf etwa 23 Mill. Gulden zu ſtehen kommen würde. Die Kam⸗ 
mer ließ ſich aber von der Verwerfung des Budgets nicht abhalten. 


en vorziehen möchte, die 
ge ſetzgebende Verſammlung ihre früheren Anſichten preisgebe. Habe dieſelbe 


= 


2 


| 


In Spanien ſcheint ſich die Lage der Dinge, wenigſtens was die Belg- 


gerung von Cartagena betrifft, etwas gebeſſert zu haben. Der Correſpondent 
des „Standard“ in Murcia meldet nämlich unterm 16. d.: „Cartagena iſt 
endlich ernſtlich cernirt. Der Bootverkehr mit Escombrera iſt ſuspendirt. 
Zwei Compagnien Infanterie haben ſich mit ihren Batterien den Wällen 
um 1000 Ellen genähert. Das Fort Moras iſt zum Schweigen gebracht 


worden. Atalaya und San Julian ſind bedroht und ein Sturm iſt in Mora 3 


bereitung. Die Inſurgenten leiſten hartnäckigen Widerſtand; ſie gehen mit 
Gedanken um, die Forts zu zerſtören, und dann, wenn überwältigt, in den 
Fregatten zu entweichen. Pernas der unter dem Verdacht der Verrätherei 
gefangen gehaltene Offizier, iſt, wie es heißt, der ihm zu Theil gewordenen 
grauſamen Behandlung geſtorben. Das Geſchwader nimmt eine beobachtende 
Haltung ein, betheiligt ſich aber nicht thätig an dem Angriff.“ Unterm 17 
d. M. berichtet derſelbe Correſpondent: „Infanterieverſtärkungen find ange, 
nommen. Die Vorſtadt San Antonio iſt von Madrider Truppen beſetzt 
und der Angriff wird energiſch betrieben.“ 


Deut ſchland. 

— Berlin, 20. December. [Die Brantweinſteuer. — Die 
Kreisordnung in Poſen.] In Preußen und Sachſen find auf 
Grund der Beſchlüſſe des ehemaligen norddeutſchen Bundes die Be: 
ſtimmungen über die Branntweinſteuer⸗Credite dahin abgeändert worden, 
daß der Inhaber eines Anerkenntniſſes über ſolche Steuerbonificationen, 
welcher ſich deſſelben nicht als Zahlungsmittel für geſchuldete Brannt⸗ 
weinſteuer bedienen will, den Betrag der anerkannten Steuervergütung 


— 


baar ausgezahlt erhalten kann, ſobald nach der Ausfuhr des Brannt- 


weins, für welchen die Vergütung anerkannt iſt, ein Zeitraum von 
mindeſtens ſieben Monaten verfloſſen iſt. Es hat ſich neuerdings her⸗ 
ausgeftellt, daß in den zum thüringiſchen Zoll: und Handelsverein 
gehörenden Staaten ein abweichendes Verfahren beobachtet wird, in: 
dem die Steuerbonification dort auf Verlangen ſofort nach Ausfertigung 
des Anerkenntniſſes ausgezahlt wird. Die königl. ſächſiſche Regierung 
hat deshalb bei dem Bundesrathe die Herbeiführung eines gleichmäßigen 
Verfahrens ſowohl im Intereſſe der betheiligten Staaten, wie der 
Gewerbetreibenden beantragt, und zwar womöglich unter Annahme der 
bezüglichen Vorſchriften in Preußen und Sachſen und zwar ſchon um 
deswillen, weil, wenn der Fälligkeitstermin für dieſe Baarzahlungen 
auf einen früheren Zeitpunkt, als nach Ablauf einer ſechsmonatlichen 


Branntweinſteuer erhoben wird, leicht in die Lage kommen können, die 
Steuervergütung früher auszahlen zu müſſen, als die ereditirten Poſten 
zur Kaſſe gefloſſen ſind. — Der von den Abgg. Friedenthal und 
Genoſſen eingebrachte Antrag auf Einführung der Kreisordnung in 
der Provinz Polen hat, wie man allſeitig hört, gegründete Ausſicht 
auf Annahme nicht nur Seitens des Hauſes, ſondern auch der Re⸗ 
Es haben ſich mit einziger Ausnahme des Abg. v. Tempel⸗ 
hof ſämmtliche deutſche Mitglieder aus der Provinz Poſen und andere 
Abgeordnete, welche früher zu derſelben Beziehungen hatten, dem An⸗ 


Berliner Herzensergießungen. 

- Berlin, 18 December. 
Wie nicht anders zu erwarten, haben die Befürchtungen für 
das Leben J. M. der Königin Wittwe ſich raſch in die Trauer über 
den erfolgten Tod der hohen Frau verwandelt. Auf die am Sonn⸗ 


tage hier eingelaufene telegraphiſche Nachricht, daß die Kranke ihrer 
Schmerzbefreiung ſchon in den nächſten Stunden entgegenſehe, hatte 


ſich der Kronprinz ſofort nach Dresden begeben, wo derſelbe eine halbe 
Stunde nach dem Ableben ſeiner Tante eintraf, am nächſten Tage 
nach hier zurückkehrte. Nun iſt vorgeſtern in der Nacht auch die Leiche 
der Königin in Sansſouei angelangt, um dort in den Zimmern Frie⸗ 
drich des Großen bis Sonnabend ausgeſtellt zu bleiben, dann in der 
Gruft der Friedenskirche an der Seite ihres verewigten Gemahls ihre 
letzte Ruheſtätte zu finden. Der vierte Todesfall in der Herrſcher⸗ 
familie binnen Jahresfriſt — die Prinzen Albrecht und Adalbert, die 
Fürſtin Liegnitz und nun die Wittwe Friedrich Wilhelm IV. Noch nie 
iſt der Tod ſo raſch in den hohen Kreis unſeres Königshauſes hinein⸗ 
geſchritten. Die Verehrung, die unſer Kaiſer gegen die Verſtorbene, 
als die unermüdlich treue Pflegerin ihres ſchwer heimgeſuchten könig⸗ 
licheu Gemahls, ſeines geliebten Bruders, bis zum letzten Athemzuge 
deſſelben, mit aufrichtiger Herzlichkeit gehegt, läßt es ſelbſtverſtändlich 
erſcheinen, daß ihr Tod, den greiſen Monarchen tief erſchüttert hat, ſeine 
vorſchreitende Geneſung für den Augenblick nicht zu fördern im Stande 
iſt. Ich bin in den letzten Tagen der vergangenen Woche dem Kaiſer auf 


einer ſeiner Ausfahrten im Thiergarten begegnet. Kein erfreuliches Bild, wie 


ſonſt, wenn er ſtraff und hoch aufgerichtet in offener Kaleſche freund⸗ 
Der 
Monarch fuhr im geſchloſſenen Wagen, lehnte, in den Mantel gehüllt, 
in einer Ecke und hatte keinen Geſellſchafter neben ſich. Ein zweiter 
leerer Hofwagen folgte in kurzer Diſtanz dem kaiſerlichen; zu welchem 


Zweck, ift mir unbekannt. — Vorausſichtlich wird der Kaiſer ſich durch 
ſein Unwohlſein gezwungen finden, den Beſtattungs⸗Ceremonieen fern 
zu bleiben, bei denen der Kronprinz — der von früheſter Jugend an 
ein Liebling der Verewigten war — für den Vater eiutreten dürfte. 
So hat derſelbe auch ſchon bei der Aufbahrung der Leiche in dem 


Paradezimmer zu Sansſouci fungirt und dort, nachdem dieſe bewerk⸗ 


ſtelligt, längere Zeit am Fuße des Sarges knieend, tief erſchüttert im 
ſtillen Gebet zugebracht. 
Beſtimmung des Königs Friedrich Wilhelm IV.: 


Die von der „Prov.⸗Correſp.“ reproducirte 
„Wie ich begraben 
ſein will“, in der der Monarch mit inniger, rührender Zärtlichkeit ſei⸗ 


ner Gemahlin gedenkt und als feinen letzten, heißen Wunſch aus⸗ 
ſpricht: „Ich will einſt an ihrer Seite ruhen, ſo nahe als möglich!“ 


hat allgemein ergriffen und an die Gemüthstiefe des verewigten 


Monarchen erinnert. — Wir haben heute und morgen zahlreichen — 


25 theilweiſe auch ſchon heute eingetroffenen Fürſtenbeſuch zur Theilnahme 


an der Beſtattung zu erwarten, nicht von freudigem Glocken-Gruß 
empfangen, ſondern von den dumpfen Tönen, die täglich eine Stunde 
lang von allen Thürmen hallen. 

So hat Berlin eine recht düſtere Weihnachtswoche begonnen. Ein 


trüber Himmel, aus dem der vom Sturm gepeitſche Regen tagelang 


„Chriſtmarkt“ gemacht. 


niederrauſchte. Eine mit dieſer tristesse in Einklang ſtehende Stim⸗ 
mung, die auch der leichtfertigſte Optimiſt nicht wegzuleugnen im Stande 
ſein dürfte. Ich habe vorgeſtern einen Erinnerungs⸗Gang nach dem 
Statt des kniſternden Schnee's, blinkend 
in dem Lampenlichte der Buden, jetzt die Wege zwiſchen denſelben zu 


einem Schmutzmeer umgewandelt; der Sturm in den Leinenbehängen 


der Verkaufsſtätten wüthend; ſtatt des ſonſt ſich mühſam weiter ſchie⸗ 
benden Gedränges, in der That nur vereinzelte Paſſanten, die augen⸗ 
ſcheinlich dieſen Weg eingeſchlagen, um in „abgekürztem Verfahren“ 
— oder vielmehr Ver-Gehen — zum Ziele zu gelangen, wohin ihr 
Geſchäftsberuf ſie führen mochte. Alles ſehr „vernünftige Leute“, aber 
von ſonſt, wenn auch etwas unvernünftig⸗jubelnden Kindern keine Spur, 
außer den armen kleinen von Schmutz und Regen durchweichten Ge⸗ 
ſchöpfen, die von ihren „Herren Eltern“ dreſſirt zu Verkäufern von „einem 
Schäfchen für einen Dreier“, ihr monotones, Ohr und Herz zer⸗ 
reißendes Gewinſel hervorſtöhnten und wenn die ſpäte Stunde ſie zur 
Heimkehr mahnte, der entlegenen häuslichen Heimath entgegen wank⸗ 
ten, in der ihrer die elterlichen Mißhandlungen harren, wenn 
fie, nach des würdigen Vaters Anſicht, aus Nachläfligkeit 
ſchlechte Einnahmen gemacht haben. — In der Nacht von vorgeſtern 
zu geſtern, nach dieſer meiner, wahrlich das Herz nicht erheiternden 
Weihnachts⸗Promenade, wieder einer jener orkanähnlichen Stürme, an 
denen der diesjährige Spätherbſt uns unwillkommenen Ueberftuß 
geboten. Am nächſten Morgen — geſtern — als trübſelige Deco⸗ 
ration die Folgen dieſes borealiſchen Naturſcherzes. Im Charitéepark, 
meinem Hauſe gegenüber, drei alte ſchöne Bäume, auf deren Grünen 
im nächſten Frühjahr ich mich ſchon antieipando freute, lang hin⸗ 
geſtreckt — Futter für den Ofen. Die Trottoirs mit Trümmern von 
Dachziegeln befaet. Und als mein Weg mich zu „Tante Voß“ aber: 
mals über den Weihnachtsmarkt führte, eine bedauernswerthe Ver⸗ 
wüſtung: umgeworfene und zerriſſene Buden, deren Beſitzer beſchäf⸗ 
tigt waren, aus den Trümmern die Verkaufsgegenſtände zu bergen. 
Dazu an den Littfaßſäulen Nothrufe der „Vereinten Berliner Markt⸗ 
leute“ an ihre „Mitbürger“, auf großen rothen Plakaten, des Inhalts: 
daß, nachdem man ſie aus ihrer altgewohnten Poſition (die Breite 
Straße), der üblichen Weihnachtsmarkt⸗Promenade, nach dem Luſt⸗ 
garten verſetzt habe, ſie, Angeſichts des Nothſtandes der kleinen Han⸗ 
delsleute, das Publikum dringend bitten, dieſe Noth durch freundliche, 
zahlreiche Einkäufe zu mildern.“ Seit dem Halbjahrhundert meines 
Berliner Aufenthalts, während deſſen auch recht ſorgenvolle Zeiten über 
Berlin heraufgezoge , iſt uns eine ſolche Appellation an die Mildthätigkeit 
nicht vorgekommen. Nicht ohne Beängſtigung hören wir in dieſes, 
ringsum angeſtimmte Lamentoſo, immer den ſonſt recht angenehm klin⸗ 
gelnden Accord: „Fünf Milliarden“, als Diſſonanz hineinklingen. 
Kurz und gut: die ſocialen Zuſtände in unſerer prachtvoll decorirten 
Kaiſerſtadt contraſtiren gewaltig gegen jene einfachen der altmodiſch⸗ 
beſcheidenen Königſtadt, die ſonſt von einer, ſelbſt in ihrer Lebens⸗ und 
Genußluſt genügſamen Population bewohnt wurde. Will ſich denn 
Keiner unſerer vielen gelehrten Staatsmänner gefälligſt die Mühe 
geben, den Troſt in unſer beklemmtes Herz hineinzuflüſtern, ob, 
wann und auf welche Weiſe wir wieder zu dem „Sonntags⸗ 
Huhn im Küchentopfe“ gelangen könnten? Oder iſt es auch ein 
böſes Omen für unſern ſchönen, ſonſt ſo blüthenreichen Planeten, daß 
er beſtimmt ſei, ein „Jammerthal“ zu werden, wenn wir in dem 
Annoncentheil der Zeitungen leſen, daß bereits „Roſenthal“ und 
„Blumenreich“ aus dieſem Leben geſchieden, und dazu noch die 
ungeheuerliche Naturwidrigkeit, daß ein männlicher „Löwe“ (Lion) 
ſich mit einem weiblichen „Fuchs“ verlobt habe? Das ſind für unſer 
einfach⸗kindliches Berliner Gemüth Zeichen und Wunder, die uns die 
Prophezeiung des Neſtroy'ſchen Schuſters: „Die Welt ſteht auf keinen 
Fall mehr lang!“ keinesweges als leichtfertige Couplet⸗Chimäre erſchei⸗ 
nen laſſen. ; 


Der achttägige Schluß der Theater und aller fonftigen Ver⸗ 
gnügungsſtätten vermehrt noch die trübe Stimmung, die über die 
Hauptſtadt verbreitet erſcheint. Wenn auch in den letzten Wochen — 
wie ſtets vor Weihnachten der Beſuch der meiſten Theater ein 
ſpärlicher war, ſo werden einzelne doch erhebliche Einbuße in ihren 
Einnahmen zu erleiden haben. So das Nationai- und das Stadt: 
theater, in denen die beiden Aufſehen machenden Gäſte — Frau 
Wahlmann und Herr Pauly ihre Wirkſamkeit einſtellen mußten 
und wohl ſchon nach Stuttgart zurückgekehrt find. Am empfindlichſten 
wird aber das Kroll'ſche Etabliſſement berührt, das gerade durch die 


Friſt feſtgeſtellt wird, die Kaſſen der Bundesſtaaten, in denen die 


trage angeſchloſſen. Die Modificationen, welche die allgemeine Kreisord⸗ 
nung durch den Vorſchlag der Abgg. Friedenthal und Gen. erhalten hat, 


mit enormen Koſten hergeſtellte Weihnachtsausſtellung fpectell auf be⸗ 


deutende Einnahmen rechnen muß. Bis zum Schluß des Etabliſſe⸗ 
ments waren dieſe auch enorm, und werden ſich dieſelben nach Er⸗ 
öffnung der Vorſtellungen wohl vorausſtchtlich eben fo geſtalten. Bei 
der ſechs Wochen dauernden Hof und Landestrauer iſt an ein heiter 
bewegtes Lebeu in der höheren Geſellſchaft wohl nicht zu denken. 

Ein ſeltſamer Bau oder vielmehr Umbau, an welchem Tag und 
Nacht Maſſen von Arbeitern beſchäftigt find, feſſelt in der Carlſtraße 
die Vorübergehenden: „Die Umwandlung der bisherigen Markt⸗ 
halle, die ihrem Berufe wegen Theilnahmlofigkeit des Publikums 
nach kurzer Thätigkeit entſagen mußte, — zu einem Circus“. in 
welchem am Weihnachtsfeiertage der Kunſtreiter⸗ Director Salo⸗ 
monsky feine Vorſtellungen zu eröffnen gedenkt. Wer die Conſtruc⸗ 
tion des Ur⸗Bau's kennen zu lernen Gelegenheit gehabt, dürfte nicht 
wenig über die ſeltſame Umgeſtaltung für ſeine künftige Beſtim⸗ 
mung verwundert ſein. Wie wir oberflächlich aus dem noch herr⸗ 
ſchenden Verwandlungs⸗Chaos ermeſſen können, ſo bleibt das coloſſale 
mittlere, oben mit Glas gedeckte Mittelſchiff, das zur Durchgangs⸗ 
Paſſage zwiſchen zwei Straßen diente, eben als Paſſage erhalten, aber 
nur in der Höhe, in welcher ſich die beiden langen und breiten, ur⸗ 
ſprünglich zu Verkaufsſtellen beſtimmten Seitentracte erhoben. Beide 
Tracte ſind über die untere Durchfahrt hinweg, mit einem Podium 
verſehen, ſo daß auf dieſem die Reitbahn zu ſtehen kommt, 
in den Seitenräumen aber die Zuſchauerplätze, dahinter die 
anderen Räumlichkeiten. Der wirkliche Geſammt⸗Cireus wird 
ſich alſo nicht zu ebener Erde, ſondern in der erſten Etage be⸗ 
finden. In den Seitenparterres, an denen einſt die Fiſchhändler ihre 
Verkaufsſtellen hatten und auch die Vorrichtungen zur Eisbewahrung 
ſich befanden, dürften die Pferdeſtälle ihren Platz erhalten. Es iſt, ſo 
weit bis jetzt erkennbar, ein ſkuriler Bau, für deſſen Haltbarkeit kei⸗ 
neswegs etwas zu fürchten ſteht, da er von Hauſe aus, auf ſehr ſoli⸗ 
dem Mauerwerk baſirt, alles übrige in Eiſen conſtruirt iſt. Nous 
verrons, was nach der Vollendung aus dieſer Verwandlung her⸗ 
vorgeht. g 

Haarſträubend ſind und bleiben, ſteigern ſich progreſſiv die Sicher⸗ 
heits⸗ oder eigentlich Unſicherheitszuſtände in der Kaiſerſtadt. In ver⸗ 
gangener Woche — vier Raubmorde, ausgeführt mit kaltblütiger 
Niederträchtigkeit. Einen armen Arbeiter, als er Morgens zur 
Arbeit ſich begab, erſchlug man. Die Thäter ſcheinen noch nicht er⸗ 
mittelt zu ſein, obgleich die Polizei eine bedeutende Prämie für die 
Entdeckung geboten hat. 
Thaler beraubt ſein, die er mit von Hauſe genommen. 
jüdiſchen Frau, deren Mann auf den Kleiderhandel in die Stadt ge⸗ 
gangen, ſchnitten zwei, ſchon entdeckte, arbeitsſcheue junge Kerle, ein 
Schuſter und ein Schneider den Hals ab und raubten 200 Thaler 


Der Erſchlagene ſoll dabei um etwa drei 
Einer braven 


und eine Menge Schmuckſachen. — Kleine Verbrechen ſproſſen auf 
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Außerdem ſollen für den Etat pro 1875 einige Forderungen zur 


mit einer gewiſſen Zähigkeit feſthalten. 


ſehen in dem engſten Zuſammenhange mit den Verhältniſſen der Pro⸗ 
bim Poſen und den Rückſichten, welche man auf das Verhältniß der 


polnſſchen und deutſchen Bevölkerung und deren Vertretung in den 
Kreistagen und im Kreisgusſchuß zu nehmen hatte. r 
T Berlin, 19. December. [Der Koſtenpunkt der Civil: 
ſtandsführung. — Wohnungsgeldzuſchüſſe an Lehrer. — 
Etat des Abgeordnetenhauſes. — Nationalliberale Frac 
tion. — Vertheilung der Sitzplätze. — Zu den Reichstags? 
Wahlen. — Parlamentariſche Diners.] Die Budget 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes verſammelte ſich heute Vormiitag 
um über den Antrag der Freiconſervativen, betreffend die ausſchließ; 
liche Uebernahme der Koften der Civilſtandsführung durch den Staat, 
zu verhandeln. Bekanntlich ift in der geſtrigen Sitzung dieſer Antrag 
der Budget⸗Commiſſton zur ſchleunigen Berathung und Berichts Er⸗ 
ſtattung überwieſen worden. In der Commiſſion betonte man vor 
nämlich, daß dem Antrage der Freiconſervativen ein falſches Princip 
zu Grunde läge. Dem Staate würde die Durchführung außergewöhn⸗ 
lich große Koſten verurſachen, die ſelbſtverſtändlich auf die Steuerzahler 
zurückfallen müßten. Die Grundſätze der Selbſtoerwaltung, welche 
endlich in der neueſten Geſetzgebungsphaſe entſchieden zum Durchbruche 
gelangten, würden eine Schädigung erfahren, die tief zu bedauern 
wäre. Die Budget⸗Commiſſion widerſtand nicht dem Gewicht dieſer 
und anderweitiger Gründe und lehnte den Antrag der Freiconſervativen 
einſtimmig ab. — In der geſtrigen Abenſitzung der Unterrichts⸗Com⸗ 
miffion kamen die Petitionen von 39 Communal⸗ und Stiftungs⸗ 
Gymnaſien, Realſchulen ıc. auf Gewährung von Wohnungsgeldzuſchüſſen 
an alle Lehrer höherer Lehranſtalten zur Verhandlung. Als Referent 
fungirte der Abgeordnete Witte. Nach lebhafter und eingehender De⸗ 
batte beſchloß die Commiſſion, ſämmtliche Petitionen der Königlichen 
Staatsregierung zur Berückſichtigung dahin zu überweiſen, dieſelbe wolle 
im Etat pro 1875 die erforderliche Summe zu Bedürfnißzuſchüſſen, 
reſp. zur Gewährung von Wohnungsgeldern an die Lehrer aller nicht 
königlichen höheren Lehranſtalten bereit ſtellen. Die erforderliche Summe 
wird auf 300,000 Thlr. veranſchlagt. Die Petitionen wegen Gleich⸗ 
ſtellung der Oberlehrer und ordentlichen Lehrer an königlichen An⸗ 
ſtalten in Betreff des Wohnungsgeldzuſchuſſes wird erſt im Ja⸗ 
nuar k. J. zur Berathung kommen können. Als Regierungs-Com⸗ 
miſſarien waren der Finanzrath Scholz und der Geheime Regierungs⸗ 
Rath Dahſenſtädt anweſend. Dieſelben beobachteten den Petitionen 
gegenüber eiue ziemlich reſervirte Haltung. — Der Etat des Abge⸗ 
ordnetenhauſes pro 1874 wird in der heutigen Präſidialſitzung zur 
Debatte gelangen. Gutem Vernehmen nach wird das Präfidium des 
Hauſes Anträge auf Erhöhung mehrerer Gehaltspoſitionen ſtellen. 


Sprache kommen, die ſchon längſt von den Mitgliedern des Hauſes 
in Erwägung gezogen wurden. — Die nationalliberale Partei des Ab⸗ 
geordnetenhauſes iſt durch den Beitritt der Abgg. Kannegießer (Magde⸗ 
burg), Thiele und Fritze (Stendal) auf 173 Mitglieder angewachſen. 
— Heute iſt der Vorſtand des Abgeordnetenhauſes mit den Senioren 
der Fractionen zu einer Berathung zuſammengetreten, um über die 
Vertheilung der Sitzplätze ſchlüſſig zu werden. Nach den Ferien ſoll 
das Arrangement in Kraft treten, dem allerdings ein guter Theil jener 
Abgeordneten widerſtrebt, welche an ihren alten und befeſtigten Sitzen 
Indeſſen konnte darauf nicht 
vollſtändig Rückſicht genommen werden, weil die verſprengten Theile 


der Nationalliberalen und der Fortſchrittsparte! um jeden Preis zu⸗ 


ſammenrücken müſſen. Die Vereinbarung geht dahin, daß die national⸗ 
liberale Fraction das Centrum einnimmt mit Ausnahme der vorderſten 


zwei Bänke, welche den Führern der Ultramontanen überlaſſen worden! ſchriften Lasker, Miquel, von Rönne waren, ſei gegen ſein legisla⸗ 


unſerm Berliner Strolchen⸗Miſtbeet jo reich auf, daß eine Ausbeutung 
für ein reinliches Blatt uns anwidert. 

Möge über unſere freundlichen Leſer ſich ein freundlicher Weih⸗ 
nachtshimmel wölben, wie über unſere Prachtſtadt. Dies mein Jeſt⸗ 
wunſch! 8 R. Gardefeu. 


Weihnachtswanderung. 

Trotz Civilehe und Gerlach's Abfuhr von Seiten Bismarcks con⸗ 
centrirt ſich doch unſer Haupt⸗Intereſſe auf das Weihnachtsfeſt. Wo 
wir gehen und ſtehen, werden wir daran erinnert; bald iſt es ein 
Weihnachts-Ausverkauf oder ⸗Ausſtellung, die unſern Schritt hemmen; 
bald begleitet ein Waldteufel melodiſch das infallible Decret: „Stück 
für Stück nur einen Böhm.“ 

Es war gegen Abend und planlos ſchlenderten wir an dem 
Tannenwalde des Blücherplatzes vorbei, die hell erleuchteten Chriſtbudey 
hindurch die Straßen auf und ab. Plötzlich befanden wir uns auf 
dem Neumarkt, auf welchem in Folge der weithin leuchtenden Laternen 
ein myſtiſches Dunkel lagerte. Da dringt ein Plätſchern an unſer Ohr. 
Wir ſchrecken zuſammen; ſollten wir einer Dachrinne zu nahe gekom⸗ 
men ſein? Doch ſiehe, Wunder über Wunder, da ſteht plötzlich in⸗ 
mitten des Marktes der Gabeljürge in alter Pracht; ein hoher Waſſer⸗ 
ſtrahl fällt in das Baſſin, kurz das lang vermißte Schauſpiel bietet 
fi) unſern überraſchten Blicken wieder dar. Und auf einmal — 
träumen wir denn? — ſteigt Gabeljürge von ſeinem Poſtamente, be⸗ 
grüßt uns herzlich und fordert uns auf, ihn zu begleiten. Stumm 
vor Staunen folgen wir. Weiter, immer weiter, die Straßen kreuz 
und quer, geht's; ſchon wiſſen wir nicht mehr, wo wir ſind. Da 
plötzlich ſtürzen wir in ein Loch — aha, denke ich, Du biſt auf der 
Holteiſtraße — aber was iſt das, immer tiefer und tiefer ſinken wir, 
bis wir in einem hellen, geräumigen Saale anlangen. Zum Glück 
fällt mir während der Hinabfahrt ein, daß ich ja ein Sonntagskind 
und als ſolches berechtigt bin, Wunder zu erleben, ohne deshalb nach 
Lourdes wallfahrten zu müſſen. 

Ein altes Mütterchen begrüßt uns freundſchaftlichſt mit den Worten: 
„Spät kommt ihr, doch ihr kommt“, woraus ich merke, daß wir er⸗ 
wartet wurden und willkommen ſind, Denn im „Rathgeber für junge 
Leute, ſich in feiner Geſellſchaft anſtändig zu bewegen“, ſteht, daß, 
wenn man mit dieſen Worten begrüßt wird, man immer willkommen 
iſt. Dadurch erlange ich die nöthige Reporterkaltblütigkeit wieder, um 
den Leſern die nun folgenden Wunderdinge genau berichten zu können. 

Der Saal war hoch gewölbt und höchſt elegant ausgeſtattet; nur 
ein eigenthümlicher, milde geſagt, ſumpfartiger Geruch ſtörte mich etwas. 


Als mir allerdings unſere Wirthin als „Frau Ohle, Schutzgöttin von 


Breslau z. D.“ vorgeſtellt wurde, konnte ich mir ihn erklären. Wie 
in einem Spiegel ſah ich Breslau's Zukunft vor mir liegen. Himmel, 
war das eine ſchöne Stadt! Die Straßen breit, geräumig und von 
blendender Sauberkeit, und was mich am meiſten wunderte, nirgends 
ſah ich das Pflaſter aufgeriſſen oder 25 Magiſtratsarbeiter dem ſüßen 
Schlummer ergeben. Elegante Ein⸗ und Zweiſpänner fuhren mit 
fabelhafter Geſchwindigkeit dahin, aber nirgends erblickte ich zu meinem 
Leidweſen eine Droſchke. Auf meine ſchüchterne Frage darnach erhielt 
ich zur Antwort: „Das ſind ja eben die neuen Droſchken.“ 

Ein ganz eigenthümliches Leben entwickelte ſich auf dem Markte. 
Eine Dame mit einer weißrothen Cocarde auf dem Haare — der Hut 
war nämlich jo klein, daß man ihn vor der Cocarde nicht ſah — 
fragte eben ein Marktweib: „Was koſtet die Gans?“ Mit einem 


ſind. Die Fortſchrittspartei nimmt auf der äußerſten Linken Platz, die 
Polen und das Gros der Katholiken auf der äußerſten Rechten. 
Zwiſchen dieſen und den Nationalliberalen poſtiren ſich die conſerva⸗ 
tiven Fractionen. Der traditionellen parlamentariſchen Gruppirung 
der Parteien wird durch dieſe Eintheilung allerdings nicht volle Rech⸗ 
nung getragen, aber es wird mindeſtens der bisherige zerfahrene Zu⸗ 
ſtand, in welchen jede einzelne Fraction gerathen war, aufhören. — 
Im Reichstags⸗Wahlkreiſe Landsberg⸗Soldin iſt der Landtags⸗Ab⸗ 
geordnete dieſes Kreiſes, Beleites, und der Geh. Admiralitäts⸗Rath 
a. D. Jacobs in Ausſicht genommen. Der Redacteur „Bürgerzeitung“, 
Regierungsrath Beutner, hat feine Candidatur zurückgezogen. — Die 
parlamentariſche Saiſon macht trotz der achttägigen Landestrauer ihre 
Rechte geltend. 


ſtatt. Beinahe ſämmtliche Fractionen der beiden Häuſer des Landtage 


Die zweitägige Spezialdiskuſſion über das Civilehegeſetz hat vorläufig 


toriſches Gewiſſen und Windthorſt (Meppen) meinte beziehungsvoll, da 
„andre Herren“, die Nationalliberalen, auch (das iſt wie die Fort 
ſchrittspartei) für die ganze Cioilehe (unter Ausſchluß der Geiſtlichen 
ſeien, aber dagegen ſtimmten, weil „nicht ſte, ſondern andere Leut 
wollen, daß man im Lande oder ſonſt wo nicht klar über di 
Sache ſehe.“ Nun ging Lasker ſehr ſcharf vor; erzürnt durch billigend 


die Fortſchrittspartei an die Vorlage anzunageln, indem er verſicherte 
daß auf der liberalen Seite Jeder für das Geſetz eintreten werde, — 
auch, wenn es erheblich verſchlechtert würde. Zugleich erklärte er, daß 


Geſtern fand ein parlamentariſches Diner beim Mi⸗ 
niſter des Innern und heute ein ſolches bei dem Fürſten Bismarck zum 1. Janar 1879 verlangte. Dieſes Amendement, für welche 
ſpäter Niemand als etwa ½ der Nationalliberalen ſtimmten, konnte 
ſind durch einen Theil ihrer Mitglieder, ſowie durch die Präſidenten 
vertreten worden. Außerdem verſammeln ſich heute die National⸗ 
liberalen zu einem Fractionsdiner. 

Berlin, 19. Deebr. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] ö i 
Jetzt kam ein Amendement Virchow, welches in etwas abweichender 
das betrübende Ergebniß, daß die Nationalliberalen und die Fort⸗ 
ſchrittspartei ſich einander in die Haare gerathen ſind und eine tiefe 
Verſtimmung zwiſchen ihnen Platz gegriffen hat. Es iſt Zeit, daß 
Weihnachtsferien gemacht werden. Die Nothwendigkeit, ſich in den 
meiſten Reichstagswahlkreiſen zu einigen, um nicht von den gemein⸗ 
ſamen Feinden geſchlagen zu werden, wird vielleicht die Stimmung 
im neuen Jahre gebeſſert haben. Sonſt werden jich allerdings blos 
die proteſtantiſchen und katholiſchen Pfaffen und Pfaffenfreunde, um 
welche der Zank herkommt, vor Vergnügen die Hände reiben. Der 
Hergang zu dem heutigen Zwieſpalt iſt folgender: Das Amendement 
Petri (der Fortſchrittspartei) zu § 1 des Geſetzes, wonach die Geiſtlichen 
und Religionsdiener von der Beſtellung zu Standesbeamten ausgeſchloſ⸗ 
fen werden ſollten, was geſtern abgelehnt. Miquel hatte feinen Anz 
trag, wonach ſolche Beſtellung nur in unumgänglichen Ausnahmefällen 
ſtattfinden ſollte, abgeſchwächt; der Miniſter Falk hatte ſelbſt zugeſtan⸗ 
den, daß er die ausnahmsweiſe Zulaſſung der Geiſtlichen zur Standes⸗ 
Beamtenſchaft nur für eine Uebergangszeit nöthig habe. Dies hatte 
Richter (Hagen) bewogen, das Zuſatzamendement zu Miquel's Antrag 
zu improviſiren, daß Geiſtlichen jenes Amt nur bis zum 1. Januar 
1877 übertragen werden dürfe. Dies Amendement wurde angenom⸗ 
men. indem Klerikale, Polen, Fortſchrittspartei und ca. 30 Rational⸗ 
liberale, Lasker an der Spitze, dafür ſtimmten. Richter hatte das 
Amendement erſt geſtellt, nachdem er von Lasker auf Befragen erfah⸗ 
ren hatte, daß derſelbe dafür ſtimmen werde. Nun wurde auch § 6 
geſtrichen. Mallinckrodt war ſo boshaft, eine Wette anzubieten, 
daß die Nationalliberalen dieſe Beſchlüſſe wieder zu Fall bringen 
würden. Heute mußte über das ungedrückte Amendement Richter 
noch einmal abgeſtimmt werden. Ueber Nacht hatten Miquel 
und andere oppoſitionsunluſtige Nationalliberale den größten 
Theil derjenigen, die geſtern für Richter geſtimmt hatten, zur Aenderung 
ihrer Anſicht bekehrt unter Hinweis auf ein völlig unmögliches neues 
Amendement, wonach die S$ 2—7 nur bis 1. Januar 1879 gelten 
ſollten. Ohne zuvorige Discuſſion wurde nun Richters Amendement 
heute verworfen, indem jetzt faſt alle Nationalliberalen dagegen ſtimmten. 
Nur Lasker und wenige Andere blieben dem geſtrigen Votum treu. 
Darob große Erbitterung in der Fortſchrittspartei und Verhöhnung der 
Nationalliberalen durch Windthorſt und Mallinckrodt. Der Juſtiz⸗ 
miniſter erkärte mit Recht, das neue Amendement, deſſen erſte Unter⸗ 


hin muß man hoffen, daß ſich küuftig die beiden liberalen Fractionen 
gegenſeitig mehr in Acht nehmen. 


liberale Fraction für Einzelne verantwortlich zu machen. 
Fortſchrittspartei iſt, wird man ſonſt noch ſchneller aufeinanderplatzen. 
ſchaffung des Aufgebots, als eines überflüſſigen Zopfes aus alter Zeit, 


nügend Gehör zu verſchaffen. Die Sache war für die Mehrzahl neu 


Anträge nicht in den Rahmen des Geſetzes paßten. 


Conſiſtorien nachſtehende Verfügung erlaſſen: 
„Die in dem Bericht vom 13. d. M. N 


nannten Aelteſten auch die bisherigen Kirchenvorſteher in den Gemeinde⸗Kir⸗ 


eſetz ſeine Befugniß 


0 zur Verwaltung des Kirchenvermögens nach den 
orſchriften 


der Gemeinde - Kirchenordnung anerkannt ſein wird, dieſe 


punkte ſeine a hinſichtlich der 
dies in Nr. 34, Abſatz 3 der Inſtruction vom 31. October d. J. ausdrücklich 


gen Kir 


Gemeindeordnung, insbeſondere § 2 Eingang und § 3 Nr. 2, nicht zuläſſig. 
Wir beauftragen daher das Königl. Conſiſtorium, die bisher im Sinne des 
Uebergangs der Kirchenvorſteher in den Gemeinde⸗Kirchenrath ergangenen 
Verfügungen nach vorſtehender Erläuterung ſchleunigſt zu berichtigen.“ 


bitterböſen Blick auf die Cocarde und den vor ſich hingebrummten 
Worten „Das iſt auch wieder ſo eine vom Hausfrauenverein“ ant⸗ 
wortete die Verkäuferin mit der größten Liebenswürdigkeit: Die gnä⸗ 
dige Frau kennen ja den Vereinspreis.“ Wer hätte ſo Großes von 
dem Hausfrauenverein erwartet? 

Vor dem Stadthauſe ſtand aif einer Tafel „Geld, Geld, Geld.“ 
O weh, dachte ich, immer noch die alte Leier, doch eine Maſſe Men⸗ 
ſchen, die vor einer Thür des Stadthauſes Queue bildeten, veranlaßten 
mich zu der Frage, was dies zu bedeuten hätte. „Die Stadtverord⸗ 
neten haben jetzt ſo heidenmäßig viel Geld, daß ſie es für zwei Procent 
verborgen, um nur den ſchnöden Mammon los zu werden.“ Und 
was iſt das, fragte ich, auf eine rieſengroße, jedoch ganz verroſtete 
Schraube deutend. „Die ſeit vielen Jahren abgeſchaffte Steuer⸗ 
ſchraube. Wir haben's nicht mehr nöthig.“ Hm, die Zukunft war ſo 
übel nicht! > 


übergegangen. Eine lebhafte Debatte Ne der Antrag auf Reviſion des 
Penſionsſtatuts hervor; derſelbe wurde iD ießlich bei namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 31 gegen 79 Stimmen abgelehnt. 
amburg. Director Pollini iſt beſtrebt, für die Oper gediegene Kräfte 
heranzuziehen. Es iſt ihm bisher gelungen, die königl. ſächſ. Hofopernſängerin 
0 immermann, Frl. Pappenheim und Frl. Borrée vom Bres⸗ 
auer Stadttheater zu gewinnen. * 
München. Hoftheater⸗Regiſſeur Poſſart iſt zum Director des Schau⸗ 
ſpiels an der Hofbühne ernannt worden. — Die Fahnenflucht des königl. 


aus München vertrieb, ohne daß er es für nöthig erachtete, einen Urlau 


ſteht, doch nicht ohne Strafe bleiben. Die General⸗Intendantur beanſprucht 
die Zahlung der Conventialſtrafe. ö 

inige hervorragende Maler in München haben ſich vereinigt, „Ekke⸗ 
hard“, das Meiſterwerk V. Schefſels, zu ae und f. 


9 dieſe 
köſtliche Gabe deutſcher Literatur dem Publikum näher zu führen. 80 


7 


Es fing an zu dunkeln; doch plötzlich war die Stadt heller er- Herterich. 


fein Name unter jenes Amendement durch ein Mißverſtändniß ge⸗ 
kommen ſei und begründete ein eigenes Amendement, welches eine 
definitive Regelung der Amtsbezirke und der Standesbeamtenſchaft bis 


die Fortſchrittspartei nicht beſänftigen. Saucken⸗Tarputſchen ſprach es 
ſcharf und beſtimmt aus, daß daſſelbe nur ein Gewiſſensberuhigungsmittel 
für diejenigen ſei, welche heute aus Gründen, die ſich der Debatte entziehen, 
gegen das geſtern angenommene Amendement Richter's geſtimmt hätten. 


Faſſung den Gedanken des Richterſchen Amendements wieder repro- 
dueirte. Zur Begründung desſelben gelangte Virchow nicht, weil die 
Majorität Schluß der Discuſſion annahm. Warum über Virchows 
Antrag namentliche Abſtimmung beliebt wurde, war mir nicht klar. 
Jetzt ſtimmte die geſammte nationalliberale Partei dagegen. —Immer⸗ 


Die Nationalliberalen neigen dazu 
hin, ſich ſachlichen Gründen der Fortſchrittspartei zu verſchließen, oder 
fie nicht zu prüfen, ſobald die Sache auch von Clericalen unterſtützt 
wird und die Fortſchrittspartei muß ſich hüten, die geſammte Nationale — 
Im Reichs⸗ 
tag, wo Hoverbeck mit ſeiner Ruhe und Schneidigleit Wortführer der 


— Mit der ſehr ſachlichen Motivirung des Antrags auf gänzliche Ab⸗ 
vermochte ſich der Abgeordnete Kummert um 4% Uhr nicht mehr ge⸗ 


und ſie begnügte ſich mit der Erklärung des Juſtizminiſters, daß dieſe 


[Der Evangeliſche Oberkirchenrath] hat an eines der Kgl. 


r. 634. R. ausgeſprochene An⸗ 
nahme, daß in Gemeinden privaten Patronats außer dem vom Patron er⸗ 


chenrath von ſelbſt eintreten, müſſen wir im Einverſtändniß mit dem Herrn 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten für irrig erklären. Aus dem Um 
ſtand, daß der Gemeinde⸗Kirchenrath jo lange, bis durch ein ergehendes Staats⸗ 


Vefugniſſe nicht antreten kann, iſt nur Per folgern, doß bis zu dieſem Zeit 
ermögens⸗Verwaltung ruht und iſt 

56 6 e Es ergiebt ſich daher, daß für eben dieſe Zeit die bisheri⸗ 
envorſteher die ihnen landesgeſetzich zugewieſene Verwaltung 


des Kirchenvermögens fortſetzen; dieſelben aber neben den gewählten Ael⸗ f 
teſten in deu Gemeinde⸗Kirchenrath eintreten zu le iſt nach der Kirchen: 


[Der evangeliſche Oberkircheurath!] hat ferner an die Con⸗ , 
ſiſtorien unter dem 18. d. M. folgende bedeutſame Verfügung erlaſſen 


Kammerſängers Herrn Nachbaur, den die Furcht vor der Cholera plö 1100 25 
nachzuſuchen, dürfte trotz der hohen Gunſt, in welcher der Sänger beim König 


3 


Zurufe, die Windthorſt aus der Fortichrittsparteterhalten hatte, verſuchte er, 


find vier Blätter erſchienen von Liezen⸗Mayer, Grützner, Flüggen und. 


leuchtet, als am Tage. „Clectriſches Licht“, fragte ich. „Gott be. n Am 13. v. M. bat ſich ver feit ſanger Zeit an unheilharer Srantheit 
wahre, das it das Gas aus dem dritten Gasometer. Ich. will den Paul ehſe e in ee un, Ehen 


Breslauern die Zukunft noch ſchöner machen,“ fuhr Frau Ohle fort; 
„ich ſinne nur noch über das Abfuhr⸗Syſtem nach.“ Durch die Freund⸗ 
lichkeit unſerer Wirthin kühn gemacht, fragte ich nun, ob ich nicht 
auch die Zukunft des deutſchen Reiches ſehen könnte. „Das nicht,“ 
antwortete Frau Ohle, „ich kann Dir höchſtens das Chriſtkind zeigen, 
das Euch alle eure lang gehegten Wünſche befriedigen wird.“ Wie 
mir das Herz klopfte! Meine Mutter hatte mir, wie ich klein war, 
immer viel vom Chriſtkinde erzählt. Es ſollte lange, blonde Locken, 
und vergißmeinnichtblaue Augen haben. Allerdings auf Kleidung 
ſchien es nicht viel zu halten; denn es hatte nur — verzeihen Sie, 
ſchöne Leſerin — ein weißes Hemdchen an, dafür aber ein Paar mäch⸗ 
tige Flügel auf dem Rücken. „Da iſt euer Chriſtkind,“ ſagte Frau 
Ohle. Ich fuhr entſetzt zurück. Mit widerlichem Unkengeſchrei ziſchte 
eine große, ſchwarze Scheibe mit 3 Köpfen, die unter einem Jeſuiten⸗ 
hute ſtaken, durch den Saal. Aber köſtliche Dinge brachte dieſes 
Chriſtkind, obligatoriſche Civilehe, Trennung von Staat und Kirche, 
liberale Miniſter u. ſ. w. „Und wann wird alle dieſe Herrlichkeit be⸗ 
ginnen,“ fragte ich. Da erhielt ich einen heftigen Schlag an die Stirn. 
Alles verſank in Dunkel und ich ſtand wieder auf dem Neumarkt. 
Aber kein Gabeljürge war da zu ſehen. Ich hatte nur geträumt. — 
Eine Bretterwand erhob ſich vor mir und ich merkte, daß ich in der 
Dunkelheit an dieſelbe angerannt war. Nun nennen es zwar manche 
prineipienreitende Politiker ſehr confequent, mit dem Kopf durch die 
Wand zu rennen, aber das iſt doch für eine ſtarke Beule ein ſchwacher 
Troſt. =I 


! ) Erhängen 
entleibt, wenige Tage, nachdem ſich ſeine Mutter, die ee 
Wittwe Klara Kugler, aus Kummer über deſſen ſchweres Leiden und in Auf⸗ 
regung und Beſtürzung über einen von dem Kranken an 
Vergiftungsverſuch den Tod gegeben hat. 
Stuttgart. Die königl. Kammerſängerin 
980 einer ſpeciellen Einladung des Herzogs Ernſt von Coburg Folge leiſtend, 
na 


im herzoglichen Schloſſe wohnen. 
Gaſtſpiel nach Würzburg; I den 
nach Riga engagirt: — Fr 

gaſtirt und begiebt ſich von dort aus nach Darmſtadt. 


m Mär 
onat 


gemeldet. 


Affaire Janiſch 
hochofficiöſe „Oeſterr. Corr.“ verſichert: „Die Erklärung, ob Fräulein Janisch 
ihren vertragsmäßigen Verpflichtungen nachkommen oder denſelben fü 
ziehen werde, liegt noch nicht vor.“ Rechnet man 1190 

Hartmann für längere Zeit ihre Thätigkeit unterbre 


Frl. Precheiſen noch 


Burgtheaters zu ſein. — Das Gaſtſpiel des Frl. Buska hat mit dem 

Engagement der Künſtlerin auf drei Jahre ſeinen Abſchluß erhalten. 
Hofoperntheater. D 

Grantzow wird nicht ſtattfinden, da die berühmte Künſtlerin zu große Anz 


Oratorien⸗Sängers robe ge⸗ 
ſungen. Nach dem Vortrage einer Arie aus „Fauſt“ erhielt der Sänger von 
den Anweſenden lauten Beifall. Wie man hört, ſteht das Engagement des 
Herrn Staudigl demnächſt in Ausſicht. 

Komif 
von Sevilla“ eröffnet werden. 

Carl-Theater. Bei der letzten SRH von „Andrea“ überreichte 
Herr Director Jauner Frau Niemann ⸗Raabe ein ſehr werthvolles Arm⸗ 
band mit einer ſeltenen, don Brillanten umgebenen Perle und der Inſchrift: 
„Seiner gefeierten Andrea der 1 5 
in „Andrea“ ein Armband zunächſt die Veranlaſſung der Eiferſuchtsqualen, 
welche die liebenswürdige 2 
Niemann⸗Raabe geht direct von Wien nach 1 
curioſer Zufall — Frau Niemann⸗Seebach im Gaſtſpiele ab. 

Strampfer Theater. Dieſer Tage fand eine eigenthümliche Scene ft 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. leichen Namens, hat im Hofopern⸗Theater 


Berlin, Königliches Opernhaus. Mit dem Schluße dieſes Monats 
wird das Gaſtſpiel des Frl. Adele Grantzow beendet ſein; durch die in 
Folge der Hoftrauer eingetretene zeitweilige Schließung der Königl. Oper 
kann die ursprünglich für das Gaſtſpiel feſtgeſetzte Rollenzahl nicht erreicht 
werden, und iſt eine Verlängerung nicht möglich, da einestheils Frl. Grantzow 
in Petersburg erwartet wird, anderntheils Frl. Legrain ihr Gaſtſpiel auf 
Engagement Anfangs Januar eröffnen muß. g 

Stadttheater. Der Wiener Hofſchauſpieler Herr Sonnenthal wird 
im Frühjahr einen Gaſtrollen⸗Cyelus im Stadttheater eröffnen. 

Dresden. Die Delegirten⸗Verſammlung der Gen oſſenſchaft deutſ cher 
Bühnen⸗Angehöriger wurde am 16. d. M. durch den Präſidenten 
Herrn Betz eröffnet. an der Generaldirector Graf Platen die Ver⸗ 
ſammlung mit warmen Worten begrüßt hatte, wurde zur Tagesordnung 


ſich vorgenommenen 3 


rau Schröver-Hanfftängl 


Weihnachten in Coburg bei einem Hof⸗Concert und einer Theater⸗Vor⸗ 
ſtellung („Dinorah“) mitwirken und während ihres Aufenthaltes in Coburg 

geht die Künſtlerin zu einem 
April iſt ſie zu einem Gaſtſpiel 
Bognar hat in Stuttgart mit großem Erfolge 


; ent⸗ 
inzu, daß auch Frau 
e ; t hen mußte und daß für 
g immer kein genügender Erſatz gefunden worden iſt, ſo 
wird man zugeben, daß es gegenwärtig keine Luſt ſein mag, Director des 


arſtellerin allabendlich erdulden mußte. Frau 
Graz und löſt dort — 3 


Wien. Hofburgtheater. Im Befinden des Frl. Wolter iſt eine jo 
weſentliche Beſſerung eingetreten, daß man ihrem Wiederauftreten binnen 
Kurzem entgegenficht; dagegen hat ſich Frau Wilbrandt (Baudius) unwohl 

enn auch das Unwohlſein dieſer Künſtlerin kein gefährliches iſt, 
ſo dürfte es doch Tren lange bis zu ihrer Wiederherſtellung dauern. Die 
Gräfin Arco) ſchwebt noch; die in Theaterangelegenheiten 


2 TEN 


N 


Das projectirte Gaſtſpiel der Tänzerin Frl. Adele 


ſprüche machte. Sie verlangte für fünf bis ſechs Vorſtellungen ein Honorar 
von 5000 Fl., ferner 100 Fl. Spielhonorar per Abend und — freie Garde⸗ 
robe. — Herr Joſeph Staudigl, der Sohn des einſt gefeierten Opern⸗ und 


e Oper. Die neue „Komiſche Oper“ wird mit dem „Barbier 


Präfect des Carl⸗Theaters.“ Bekanntlich iſt 


Zu unſerer Kenntnis find mehrere Fälle gelangt, in welchen die zu der 
e Auen der Waßleriſten berufenen Gemeinde⸗Kirchenräthe 
it Verletzung klarer Beſtimmungen der Kirchen⸗Gemeinde⸗Ordnung vom 
0. September und der zu ihrer Ausführung erlaſſenen Inſtruction vom 31. 
tober d. J. verfahren ſind. Es iſt insbeſondere vorgekommen, daß Ge⸗ 
eindegliedern, welche den im § 34 aufgeſtellten Erforderniſſen entſprechen, 
Aufnahme in die Wählerliſte verweigert, oder auch auf ihre Reclamation 
abſchläglicher Beſcheid ertheilt worden iſt, welcher ein dem Gemeinde⸗ 
irchenrathe unzuſtändiges Urtheil über ſogenannte kirchliche Qualificationen 
Anſpruch nimmt. Solche Gemeinde⸗Kirchenräthe und beſonders die ihnen 
orſitzenden Geiſtlichen ſetzen ſich einer ſchweren Verantwortung aus. Indem 
ir ſie vor der Uebernahme derſelben ernſtlich warnen, ſehen wir uns ver⸗ 
nlaßt, folgende in der Gemeinde⸗Kirchen⸗Ordnung und in der dazu ergan⸗ 


ein ſie geſtatten nicht, daß etwa an den Mangel der ſogenannten 
irchlichkeit d. h. der Theilnahme der betreffenden Perſonen am öffent⸗ 
chen Gottesdienſte und an den Sacramenten ihr Ausſchluß von der Wähler⸗ 
iſte geknüpft werde. 3. Mängel der letzteren Art (Kirchen⸗Gemeinde⸗Ordnung 
§ 35) können kirchenordnungsmäßig nur nach erfolgter Wahl auf dem Wege 
es Einſpruchs geltend gemacht werden (§ 40). Ueber den etwa erhobenen 
Einſpruch kommt aber die Entſcheidung nicht dem bisherigen, ſondern dem 
neugewählten Gemeinde⸗Kirchenrathe und in der Recurs⸗Inſtanz dem ‚Vor: 
ande der neugewählten Kreis⸗Synode zu (Inſtruction Nr. 31 z. E.). Wir 
veranlaſſen das an de Conſiſtorium durch ſchleunige Veröffentlichung dieſes 
Erlaſſes in Seinem Amtsblatte, ſowie durch kräftige Handhabung Seines 
Aufſichtsrechts und der Ihm durch § 78 der Kirchen-Gemeinde⸗Ordnung bei⸗ 
gelegten Befugniſſe den gedachten ordnungswidrigen Vorgängen zu ſteuern, 
durch welche ſogar die Privatehre der betroffenen Perſonen rechtswidrig ver⸗ 
letzt werden kann. g 
* [Das Decemberheft der „Preuß. Jahrb.“] bringt folgende Ar⸗ 
tikel: Die inneren Zuſtände Polens vor der erſten Theilung. (Schluß.) 
Ernſt von der Brüggen.) Bürgermeiſter Smidt. (A. Lammers.) Johannes 
randis. 9 99 0 Curtius.) Ueber Shakeſpeares Hamlet II. (K. Werder.) 
127 u und ihre Folgen. (Heinrich v. Treitſchke.) Politiſche Corre⸗ 
pondenz. 
Sonderburg, 17. December. [Der Abg. Ahlmann] zeigt 
ſeinen Wählern an, daß und weshalb er ſein Mandat niedergelegt. 
Seine Erklärung ſchließt mit folgendem Paſſus: „Ich bin davon über⸗ 
zeugt, daß ich nach Wunſch der großen Majorität der nordſchleswig⸗ 
ſchen Bevölkerung gehandelt habe, welche nicht will, daß ihre Reprä⸗ 
ſentanten einen Eid leiſten ſollen, der im offenbaren Widerſpruch ſteht 
mit dem Tractat, welcher die völkerrechtliche Beſtimmung Nordſchleswigs 
beſtimmt.“ 5 
x Altenburg. [Die Landihaft] hat einen Geſetzentwurf ange: 
nommen, durch welchen das geſammte Dominialvermögen an Forſten, 
Domanialgütern, Activeapitalien ꝛc. gegen Aufgabe der bisher verein⸗ 
barten Domanialrente (Civil⸗Liſte) von jährlich 158,000 Thlr., vom 
1. October 1874 ab zwiſchen dem herzoglichen Hauſe und dem Staats⸗ 
fiscus zu zwei Drittheilen, reſp. einem Drittheil vertheilt wird. 
Bi Münſter, 16. December. [Der Cultus⸗Miniſter] hat be: 
kanntlich eine Verfügung erlaſſen, worin er beſtimmt, was bei eintre⸗ 
tender Vacanz mit Pfarrgebäuden von Parochieen landesherlichen Pa⸗ 


E 


a 
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er 


elben angehörigen Paro 
Sr 


= | vorübergehenden Beſitz des Pfarr⸗Etabliſſements 


ſichtspunkten als die Aufgabe zu betrachten, daß ſofort bei eintretender Erle⸗ 
digung einer Pfarrſtelle landesherrlichen Patronats eine vorläufige Beſchlag⸗ 
nahme des Pfarrhauſes jo wie der Pfarrgrundſtücke nebſt Zubehörungen ſtatt⸗ 
findet und eine Herausgabe dieſer Realitäten in keinem Falle eher 0 
als bis die mit der Beſchlagnahme⸗Maßregel betraute Behörde ſich durch 

weiſung der königlichen Regierung davon ſichere Ueberzeugung verſchafft hat, 
daß der zur einſtweiligen Verwaltung der Stelle eintretende Geiſtliche für 
dieſe Stellvertretung 8 2 des Geſetzes vom 11. Mai d. J.) ordnungsmäßig 


und unter Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften beſtellt iſt. In Fällen, famoſe Garmiſcher Unterredung zurückkommen, 


wo hierüber auf 
iſt ſtets die dieſſeitige Entſcheidung zuvörderſt einzuholen. Während es hier⸗ 
durch ſicher geſtellt wird, daß kein unberechtigter Geiſtlicher in den auch nur 
gelangt, wird zugleich die 
eſtellten Pfarrer in allen 


Uebergabe an den von Patronats wegen neu 


ich Folgendes ergebenft bemerke: Es it unter den im Erlaſſe erörteten Ge⸗ deshalb das Wahlrecht derſelben zum Rei 


n: genen Erlaß. 


stag nicht i Lg 
zogen werden darf, findet ihre volle Veſtlgun lu 15 a 9 
vom Staatsminiſterium des Innern unterm 15. d. Mts. an die 

Kreis⸗Regierungen und an ſämmtliche Diſtricts⸗Polizeibehörden ergan⸗ 
München, 17. December. [Nochmals die Landesfarben. 
Es wäre wohl überflüſſig, nach einigen Wochen nochmals auf die 
wenn mich nicht ganz 


Seiten der königlichen Regierung Zweifel obwalten möchten, beſondere Umſtände hierzu berechtigen würden. Die Sache hat zwar 


ſeinerzeit großen Staub aufgewirbelt, umſomehr, als im Publicum nur 
eine Verſion des ganzen Vorganges bekannt wurde. Was ich nun 
aber ſoeben in Erfahrung gebracht, glaube ich als die richtige Lebart 


Fällen davon abhängig bleiben müſſen, daß der königl. Regierung die dies⸗ bezeichnen zu müſſen und möchte fie keinen Augenblick der Oeffentl 
ſeitige Benachrichtigung über die erfolgte patronatiſche Verleihung der Stelle] keit vorenthalten, da fie gemiß kein geringeres Intereſſe als 1700 ee 


an die beſtimmt bezeichnete Berfon mit der Anweiſung zugeht, daß die Ueber: 
abe der Realitäten an dieſelbe erfolgen könne. Die Leiſtungen aller Zah⸗ 
ungen aus fiscaliſchen Kaſſen zu Gunſten von 
Patronats unterliegen 
rung wolle hiernach ſch 


eunigſt alle betheiligten Behörden des 


Erforderliche ungeſäumt veranlaſſen. Der 
gez. v. Kühlwetter. An die königliche Regierung zu Arnsberg. 

Köln, 18. Decbr. [Abweiſung.] In der heutigen Sitzung 
der correctionellen Appellkammer des hieſigen Landgerichts wurde ſo⸗ 
wohl die ſeitens des Erzbiſchofs Melchers als die von dem Ober⸗Pro⸗ 
curator eingelegte Berufung gegen die in acht Fällen wegen geſetz⸗ 
widriger Anſtellung von Geiſtlichen ergangenen Urtheile des erſten 
Richters verworfen. 


Deal dieſen Bedingungen. Die alle Regie: | jonderer Audienz. 


verdient. Bei feinem letzten Hierſein empfing König Ludwig den 


Pfarrſtellen landesherrlichen neuen Polizei⸗Director von München, Freiherrn v. Feilitzſch, in be⸗ 


Der König lenkte das Geſpräch auch auf das 


ezirks mit Garmi a i 
Anweiſung verſehen und das zur SEES en Controle der Sache ange: Begeranenfeft und auf dis affen iche Krtiik wel; ſich der 


er⸗Präſident von Weſtphalen. bemäch 


dung zwiſcheu dem König und dem Bader in ſo heftiger Weiſe 
tigte. Auf die Frage: „Was denkt man in den gebildeten Krei⸗ 
ſen der Hauptſtadt über die Sache?“ habe der Polizeidirector offen 
geantwortet: „Majeſtät, man glaubt der Darftellung, wie fie ultramone 
Blätter, voran der „Baieriſche Courier“, gebracht, nicht!“ Der König 
war hiervon erfreut und fuhr fort: „Die Sache verhält ſich auch in 
der That anders; es war eine totale Fälſchung meiner Worte, die 
man ins Publicum gebracht. Ich erklärte — nicht, daß man mich 


Trier, 15. Decbr. [Geldſtrafenhöhe.] Wie das „Frkf. Journ.“ nur in meinen Landesfarben ehre, ſondern — daß es mir zur Freude 
von hier berichtet, ſo beträgt die bis jetzt gegen den Biſchof Eberhard gereiche, wenn man meinen Landesfarben die alte Anhänglichkeit auch 


ergangene Geldſtrafe 10,000 Thlr. Derſelbe hat, wie ſein Amtsbru⸗ 
der von Paderborn, ſchon längſt dafür geſorgt, daß ihm nichts ge⸗ 
pfändet werden kann. 

Bonn, 18. December. [Die Altkatholiken in Oeſterreich.] 
Die „Köln. Ztg“ meldet im Zweiten Blatte vom 17. unter Oeſter⸗ 
reich aus der „Bohemia“, daß die öſterreichiſchen Altkatholiken ſich 
mit einem Anſuchen um die Anerkennung des Biſchofs Reinkens an 
die öſterreichiſche Regierung zu wenden beabſichtigen. Ob dies der 
Fall iſt, kann ich nicht beurtheilen. Der fernere Satz des Prager 
Blattes: „Der Verſuch die Anerkennungsfrage auf diplomatiſchem 
Wege an die Regierung gelangen zu laſſen, ſoll mißlungen ſein“, ent⸗ 
behrt jedes Halts. Bisher hat Niemand einen Schritt gethan, um die 
Anerkennung in Oeſterreich zu erlangen. Selbſtverſtändlich wäre nur 
Biſchof Reinkens und die Synodal-Repräſentanz dazu competent. Die 
in Köln am 3. Juni d. J. gemachten Feſtſetzungen haben auf Oeſter⸗ 
reich keine Rückſichten genommen. Bisher iſt auch von Seiten der 
öſterreichiſchen Altkatholiken an den Biſchof Reinkens keine Bitte geſtellt 
worden, die dieſen oder ſonſt Jemanden die diplomatiſche Interven⸗ 
tion zu erbitten hätte veranlaſſen können. Aus eigenem Antriebe 
dürfte dies kein Miniſterium zu thun Grund haben. (K. Z. 

München, 15. Deebr. [Die baieriſche Staatsſchuldl be 
trug Ende 1873 noch 127 Millionen, die Eiſenbahnſchuld 232,368,000 fl., 
die Grundrentenſchuld 94,677,000 fl. Die Staatsſchuld hat in der 
Finanzperiode 1872/73 um 34 Millionen ab, die Eiſenbahnſchuld um 
121% Millionen zugenommen. 

München, 16. Deebr. [Das Wahlrecht der Militär⸗ 
beamten.] Die „Allg. Ztg.“ meldet: Die vor mehren Tagen von 
uns ausgeſprochene Anſicht, daß die Militärbeamten ohne Ausnahme, 
und zwar auf Grund der Anlage zu § 5 des Militärſtrafgeſetzbuchs 
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betreffende Mittheilung gebracht hatte; fie vergoß Thränen des Zornes, las 
ans jenem Blatte etwas vor und warf es dann in einen Winkel. Dabei 
rief fie dem Publikum zu: „Sein's nicht bös', ich kann mir nicht helfen!“ 
Schließlich erklärte ſie, daß ſie dieſe Bühne nie mehr betreten werde, wenn das 
betreffende Journal keinen Widerruf leiſte. Das ziemlich gut beſuchte Haus ergrif 
merkwürdiger Weiſe die Partei von Frl. Gallmeyer und applaudirte geräuſchvoll. 
Am nächſten Tage verlangte Frl. Gallmeyer vom Director Strampfer, er 
ſolle die Mittheilungen des erwähnten Blattes für unwahr erklären und als 
er ſich deſſen begreiflicher Weiſe weigerte, meldete ſie ihm, daß ſie ſein Theater 
nicht mehr betreten werde. Zu bemerken iſt noch, daß Frl. Gallmeyer in 
ihrem Vertrage mit Director Strampfer ein Pönale von 10,000 fl. für den 
Fall des Contractbruches eingeſtellt hat. a 5 
Die Theater⸗Directoren Wiens gehen mit dem Plane um, eine Petition 
an den Reichsrath zu richten um Aufhebung der Theatercenſur. 
Die Petition ſoll ſofort nach dem Zuſammentritte des Reichsrathes überreicht 
werden. Angeregt iſt die Idee vom Director Stra mpfer. 
Peſt. Am II. d. M. Abends 9% Uhr brach während der Vorſtellung 
„Richard III.“ im Nebengebäude des Peſter Nationaltheaters, in welchem ſich 
die Directionsbureaux und Bibliothek befinden, Feuer aus. Die Vorſtellung 
konnte nicht zu Ende geführt werden. Publikum und Feuerwehr wetteiferten, 
ſich am Löſchungswerk zu betheiligen. Nach 10 Minuten war das Feuer im 
ebengebäude bewältigt und das Theater außer Gefahr. Der Brand ſoll 
dadurch entſtanden fein, daß im Secretariatszimmer aus dem Ofen ein Fun⸗ 
ken in das Gebälke ſprang, welches alt und trocken iſt und in Folge davon 
raſch Feuer fing. g 1 
Paris. Das Tagesgeſpräch in der Pariſer artiſtiſchen Welt bildet das 
but des Tenors Devilliers, welches dieſer Tage in der Oper „Traviata“ 
tattfand. Depilliers war noch vor zwei Jahren ein einfacher Böttchergeſelle 
n Boulogne und weder des Leſens noch des Schreibens kundig. Jetzt tritt 
er als vollendeter Sänger auf, ſeine Stimme ſoll unvergleichlich ſchön ſein. 
ffenbach hat Paris auf einige Wochen verlaſſen und ſich nach Nizza 
begeben, theils um ſich ein wenig von den Anſtrengungen, die er als Direc⸗ 
or der Gaite ſeit zwei Monaten erfahren, zu erholen, theils um die Partitur 
zu „Orpheus in der Unterwelt“ umzuarbeiten, beziehungsweiſe neu zu 
orcheſtriren. 
Paris und Mo 


— 


gung gegeben zur Gründung eines morali⸗ 
Anregung hat ſich bereits eine Geſellſchaft 


donnen Frau Lucca und Fräulein Murska, wollen die Geſellſchaft reor⸗ 
ganiſiren und auf eigene Fauſt ein Gaſtſpiel in Havanna eröffnen. 


Literariſche Revue. 


Deutſche Schiller⸗Stiftung.] Die Deutſche Schiller⸗Stiſtung hat im welches damals eine vollkommene Revolution auf den Spaniſchen 


1 1872 aus den Beiträgen der 23 Zweigſtiftungen 19,765 Thl 
Thlr. mehr als das Jahr vorher) und 10,381 Thlr. an { 
0 TLIEN C. A. Hoffmann zu Streatham in England hat der Stiftung 


5200 Thlr., 37 Beitragende in Köln und Bonn 2510 Thlr., Frau Dr. 


für das Deutſche Reich, nicht zum Soldatenſtand gehören und daß 


Opper⸗Neffen“, 


weiterhin bewahre!“ Die Natur der Unterredung zwiſchen dem Lan⸗ 
desfürſten und dem Polizeidirector hat Ihrem Correſpondenten natür⸗ 
lich nicht erlaubt, die maßgebende Perſönlichkeit ſelbſt fo ſprechen zu 
hören. doch ging ihm obige Mittheilung unter Umſtänden zu, daß 
er nicht umhin kann, ihr vollſten Glauben beizumeſſen. Daß ferner 
der König nicht geſagt: „Er bezahle die Beamten“, das wird der ge: 
ſunde Sinn überhaupt aller gebildeten Zeitungsleſer längſt ſelbſt her: 
ausgefunden haben. Im Anſchluß an obige Vorgänge erregt es natür⸗ 
lich das größte Aufſehen, als der Präſident der Regierung von 
Schwaben, Herr v. Hörmann, die nächſte Gelegenheit ergriff, um 
öffentlich den Sympathieen der Bevölkerung ſeines Kreiſes für das 
Deutſche Reich den energiſcheſten Ausdruck zu geben. Sanguiniſche 
Correſpondenten auswärtiger Blätter wußten von großer Mißbigillung 
ſeiner Rede im Cabinet und von einer demnächſt erfolgenden Quies⸗ 
eirung zu erzählen. Dem entgegen möchte ich mich für beſſer unter 
richtet halten, wenn ich ſage, daß die Rede des Präſidenten ſogar 
theilweiſe von Oben beeinflußt war. Allerdings, der politiſche Charakter 
des Herrn v. Hörmann bürgt dafür, daß er auch aus rein perſön⸗ 
lichem Antriebe fo geſprochen hätte, wenn es ihm darum zu thun ge⸗ 
weſen, unter allen Umſtänden vor dem Auslande gewiſſe Bevölkerungs⸗ 
kreiſe des Verdachts zu entkleiden, daß auch ſie innerlich zu einer 
partieulariſtiſchen Politik hinneigten. Aber dann hätte der erſte Beamte 
des ganzen Kreiſes nicht jene beſondere Gelegenheit, die längſt erſehnte 
Eröffnung einer neuen Bahnſtrecke, für ſeine Expectoration gewählt, 
jene Gelegenheit, bei welcher er als der Repräſentant der baieriſchen 
Staatsregierung erſchien. Bei ſolchen begleitenden Umſtänden hätte 
ſeine Rede mehr als eine Kritik von des Königs Rede enthalten. 
Vielmehr behaupte ich auf Grund der verläßlichſten Mittheilungen, 
daß die königliche Staatsregierung die Gelegenheit wahrnahm, den 
ultramontanen Darſtellungen ein kräftiges und verſtändliches Dementi 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Korelon de Los Herreros.] Zu Madrid ſtarb in den letzten Tagen 
der en unter allen zeitgenöſſiſchen Dichtern, Breton de Los Herreros 
in einem Alter von 77 Jahren. Er debütirte im Jahre 1824 mit einem 
Luſtſpiel in Proſa: „A la vijez viruleas“ (Mitternacht um vierzehn Uhr), 


hegtern 


> Thlr. (510 bewirkte. Von da an war feine Produktionskraft eine ungeheure und ers 
Legaten, Geſchenken zc. streckte ſich auf alle Gattungen der dramatiſchen P 


deſie. Die bemerkenswer⸗ 
Madrid zurück“, „Die beiden 


ch kehre nach 
Marcella“, „Die Viertelſtunde“, 


e ſeiner Stücke ſind: 
„Stirb 


717 


und Du wirſt ſehen“, „ 


mann in Nienburg (Legat) 2000 Thlr., der deutſche Kaiſer 300 Thlr., die „Maria Stuart“, „Inez de Caſtro“, „Mithridat“ und „Der Armenadpokat“. 


Kaiſerin 100 Thlr. der verſtorbene Trier in Frankfurt 171 Thlr., Gebrüder] Seine Gedichte, 
8 { Von den Zweigſtiftungen figurivt | Man betrachtet fie in Spanien als ein Mufter des Stiles und der Sprach⸗ 
Dresden (Sarra⸗Stiftung) mit 10,640 Thlr., Wien mit 1788 Thlr., das reinheit. Herreros war 


Lingg in Lindau 80 Thlr. zugewendet. 


Oden, Epiſteln und Epigramme füllen einen dicken Band. 


zugleich beſtändiger Sekretär der Akademie von Spa⸗ 


kleine Weimar mit 325, dagegen Berlin blos mit 280 Thlr., Frankfurt a. M. nien. Er miſchte ſich nie in die Politik und gehörte zu keiner der unzäh⸗ 


mit 114 Thlr., Mainz mit 10 Thlr., dem kleinſten Beitrag. Im verfloſſenen ligen Parteien, welche das Land 
Jahre wurden verausgabt: als lebenslängliche Penſion an elf e 3 
r., gri 


3289 Thlr., als vorübergehende Penſionen an 47 Empfänger 7250 Thlr. 


als einmalige Verwilligungen an 27 Empfänger 2750 Thlr., zuſammen praktiſche Zwecke anſtrebt. 


13,289 Thlr. 7 2 
Beck in Wien, Gutzkow in Berlin, Holtei in Breslau, Dr. J 


3 en und zu Grunde richten. 
[Ein internationaler Dichterbund.] Ein ſolcher iſt im Werden be: 
ffen, der nebſt einer innigeren Verbindung der Poeten aller Nationen auch 

urch den regen Verkehr, in welchem die ver⸗ 


Es wurden u. A. bedacht: Benedir in Leipzig, a und | jchievenen Sectionen dieſer weitverzweigten Genoſſenſchaft unter einander 
9. Fiſcher und ſtünden, würde nicht bloß jede Nation von den Vorgängen auf poetiſchem 


Mörike in Stuttgart, Kurz in Tübingen, Lingg in München, Storch in Kurz⸗ Gebiete bei ihren Nachbarn genau unterrichtet, ſondern der thatſächlichen 
Wertheim, Stadelmann in Speyer, v. Herder in Bamberg, Hub in Würz⸗ Verbreitung der dichteriſchen Producte jedes einzelnen Volkes ſoll durch Ueber⸗ 


burg, 


Von Wittwen verdienter Literaten finden wir unterſtützt die Wittwen: Bech⸗ 


ſtein, Duller, Moritz Hartmann, Hauff, Kottenkamp, Siebert, Otto Ludwig, Beſprechungen und 


Moſen, de la Motte-Fonqus, Mügge, Muſäus, 


Töpfer, v. Beſſerer (geb. v. Eichendorff), Prutz, Zahlhas, 


Jung in Königsberg, Klein in Pankow, Rogge in Frankfurt a. M. — ſetzung, auszugsweiſe Bearbeitun 


a und Veröffentlichung in literariſchen Or⸗ 
Theaterſtücken eventuell durch Aufführung, zum mindeſten durch 


anen, bei 
Anzeigen in öffentlichen Blättern Vorſchub geleiſtet 


uppius, Stöger, Vogl, werden. Zu dieſem Zwecke hätte jeder Autor der Genoſſenſchaft eben jo viele 
Zimmermann; Exemplare ſeines Werkes zur Verfügung zu ſtellen, als jene Sectionen zählt; 


ferner Leopold Schefer's Töchter, Margraff's und Venedey's Hinterlaſſene, bei jeder Section beſtünde ein Comite, welches ſich mit der Prüfung der von 


Bürger's Enkelinnen, die Fräulein don Großmann, Hammer, Francois, auswärts eingeſchickten Arbeiten zu befaſſen hätte. 


ꝛc. 
Dr. Carl Gutzkow i : 
Schon im ver fee Sommer hatte er an den Heilquellen Kiſſin⸗ 

ung feiner angegriffenen Geſundheit geſucht. 


Er 


laſſen. n in 
gens vergeblich eine Stär 
ſeiner raſtloſen 


hat am 25. d. Mts. Berlin für längere Zeit ver⸗ ſcheint von Frankreich ausge 


Der Gedanke, einen 
ſolchen alle Culturvölker Europa's umfaſſenden Verein ins Leben zu rufen, 
en zu ſein oder zählt wenigſtens dermalen 


an 
den bekannten Dichter Camille endes in Paris zu ſeinen eifrigſten För⸗ 


\ 0 ei derern. Indeſſen fand er offenbar auch außerhalb Frankreichs lebhafte Zu⸗ 
eiſtigen Thätigkeit, die er zur Schaffung neuer Geiſtespro⸗ ſtimmung, nachdem bereits in Spanien, Rußland, 

ducte, ehe aller zu einer neuen Bearbeitung feiner bisher erſchienenen Sectionen im Entſtehen begriffen ſind. 

Werke verwandte, konnte eine Milderung feiner körperlichen Leiden, zu denen Bildung ſolcher ſogar ſchon unmittelbar 


olland und anderwärts 
Italien ſteht die 


n England und 
Gründung einer 


evor. Was die 


ſich noch eine, wenngleich nicht gefährliche, jo doch ſehr ſtörende Augenkrank⸗ deutſchen Section dieſes internationalen Dichterbundes 1 ſo dürfte die⸗ 


heit gejellt, nicht erwartet werden. 
begeben, woſelbſt er den Winter zuzubringen gedenkt. 


hoffen, den genialen Mann im nächſten Frühjahr neugeſtärkt wieder in un⸗ 
ſerer Mitte begrüßen zu können. 


[Der däniſche Schriftſteller, Prof. Thomas Overſkou,] it am 7. No⸗ ſogenannte „Einſiedelleiten“, in der Nähe von 
vember, 75 Jahr alt, geſtorben. Von armen Eltern in Kopenhagen gebo⸗ ſtundenlang ſaß und brütete, dem Andenken des 
ren, wußte er ſich durch eignen Fleiß, ohne NG Schulunterricht, ſo indem er auf einem ſteil aufragenden Felſen u 
viele Kenntniſſe und ſo hohe Bildung zu erwerben, daß er einer der frucht⸗ Dichters mit großen Buchſtaben die Inſchrift anbringen ließ: „Den Manen 
barſten und tüchtigſten Schriftſteller Dänemarks wurde. Sein Erfindungs⸗ des großen Dichters Ch. Sealsfield geweiht.“ — Vielleicht giebt dieſe be⸗ 
ine Routine im Theaterfache ſetzten ihn in den Stand, eine ſcheidene, aber ſinnige Huldigung Anregung, daß man endlich auch das Haus 


lalent und ſeine ö 
Reihe von Schauſpielen zu ſchreiben, welche ſeiner Zeit gern geſehen und 
mit großem Beifall aufgenommen wurden. Er hat außerdem noch viele an⸗ 
dere Theaterſtücke überſetzt und bearbeitet. Sein letztes und größtes Werk, 


die Geſchichte des Theaters, wurde nicht vollendet, und kann ſeinem Inhalte fache dankbare Anerkennung der Nachwelt.“ 


150 eher eine Sammlung von Materialien als eine Geſchichte genannt 
werden. 

JGaribaldi] iſt mit einem Epos „Die Tauſend von Marſala“ beſchäftigt. 
Er wird ſelbſtverſtändlich den Agamemnon vertreten; ſchade, daß Geldmangel 
die Triebkraft zur Begeiſterung dabei iſt. Es iſt das Unternehmen eines 
Spekulanten, daher erſcheint das Epos auf Subſeription; ſeine Freunde ſam⸗ 
meln: fünf Francs das Exemplar. s 

Eine ſchottiſche Dichterin.“ Der „Scotsman“ meldet den Tod der 
Frau Janet Hamilton, der Dichterin von Coathridge, die er als eine der 
merkwürdigſten ſchottiſchen Frauen des jetzigen Jahrhunderts 12 5 Janet 
Hamilton war die Tochter eines Schuhmachergeſellen und obwohl ohne Er⸗ 
ziehung und Mutter einer großen Familie — ſie Be im Alter von 
13 Jahren — und viele Jahre por ihrem Tode gänzlich blind, gelang es ihr 
unter anſcheinend ſo widrigen Verhältniſſen nicht allein, ihren Geiſt ſelber 
auszubilden, ſondern Gedichte und verſchiedene andere Schriften von nicht 
gewöhnlichem Verdienſt zu produciren. Sie erreichte ihr 78. Lebensjahr. 


Dr. Gutzkow wird jetzt auf ärztliches] jelbe von Wien ausgehen, nachdem Dr. Heinrich Laube dieſelbe übernommen 
lnrathen einen klimatiſchen Kurort aufſuchen und ſich zunächſt nach talten | haben ſoll. Schon in den nächſten Tagen wird die Conſtituirung eines 
„Eine Tochter, an Comite aus den hervorragendſten Wiener Dichtern erfolgen, um die ein⸗ 
welcher der Dichter mit großer Zärtlichkeit hängt, begleitet denſelben. Wir leitenden Schritte zu berathen. 


ER * N f - 
ch e . ENT BE 


[Dem Andenken Sealsſield's.] Man ſchreibt aus Znaim: „Der hier 
wohnende Herr Meiſter hat ein wildromantiſches, lauſchiges Plätzchen, die 
Poppitz, wo Sealsfield oft 
N Dichters gewidmet, 

er dem Lieblingsſitze des 


u Poppitz, wo die Familie Poſtel gewohnt und der Dichter ſelbſt ſeine 
Sage de zugebracht, wenigſtens durch eine einfache Gedenktafel bezeichne. 
ie herrlichen Werke des „großen Unbekannten“ verdienen wohl dieſe ein⸗ 


[Geographiſche fee eines franzöſiſchen Generals.] Es iſt be⸗ 
kannt, daß die franzöſiſchen Offiziere von ihrer geographiſchen Unwiſſenheit 
die ſeltſamten Proben abgelegt haben, und daß eben deshalb der franzö⸗ 
ſiſche Unterrichtsminiſter Jules Simon in den franzöſiſchen Gymnaſien Re⸗ 
formen einzuführen bemüht war. Ein neueres eclatantes Beilpiel jener Un⸗ 
kenntniß iſt folgendes: „In der Ausſage des Generals Palikao vor dern 
Unterſuchungs⸗Commiſſion über den 4. September kommt er auch auf den 
Sen don 1866 zu et und läßt die eine preußiſche Armee von der 
obern Donau her in Böhmen einrücken; man möchte an einen Druckfehler 
denken, aber an einer andern Stelle ſagt er wörtlich: „Die Feſtungen Kö⸗ 
niggrätz und Joſephſtadt verſperrten den Preußen den Weg über die Donau.“ 
Und Palikao war — Kriegsminiſter. 


Mit vier Beilagen. 
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Erbe Beilage zu Re, 597 der Beeslaner 


concurrirten die Bundesräthe Knüſel, welcher 32, Welti, welcher 14, 
Scherer, welcher 2, Borel, welcher ebenfalls 2, und Näff, welcher eine 
Stimme erhielt. Zum Bundes ⸗Vicepräſidenten wurde Bundesrath 
Welti von Zurzach im Aargau mit 77 Stimmen gewählt. Neben ihm 
hatten noch Scherer 55, Knüſel 9, Borel 2 und Näff eine Stimme. 


bewilligt. Alle Welt iſt darüber einig, daß etwas geſchehen muß, u 
der vollſtändig lahm gelegten Pariſer Industrie einen Anſtoß zu gebe 
alle Welt, mit Ausnahme vielleicht der eingefleiſchteſten Monarchiſten 
von Verſailles. Auch die Republikaner werden für jenen Credit ſtim; 
men, aber die „Republik francaiſe“ macht dazu folgende Bemerkun 


® (Fortſetzung.) - 
J. Theil werden zu laſſen. Um jo beſſer, daß dieſes Beſtreben mit 
165 perſönlichen Gefühlen des Regierungspräſidenten fo vollkommen 
3 fimmentvaf; er hat ſich feiner Aufgabe wahrlich in der beſten Weiſe 


aldigt. Von einer Abberufung deſſelben iſt in Wirklichkeit auch 
ur keine Rede. (Vrefie,) 
ünchen, 19. December. [Die zweite Kammer! hat den 
| geſetzentwurf über Vervollſtändigung des Telegraphennetzes angenommen 
und zur Vermehrung der Drahtleitungen für den internationalen 
gerkehr und zum Anſchluß an die Reichstelegraphenlinien 717,760 Fl. 
bewilligt. 5 
Stuttgart, 13. Decbr. [Die Vorlage des Civilehege⸗ 
ſetzes] im preußiſchen Landtage hat bereits ein Echo in. der werten 
bergiſchen Kammer gehabt. Der Abg. Pfeiffer (der einzige Ifraelit in 
der Kammer) fragte geſtern an, ob die Regierung geſonnen ſei, dem 
Beispiel Preußens zu folgen und eine Vorlage zur Einführung der 
obligatorischen Civilehe zu machen. Er motivirte dieſe Anfrage damit, 
daß durch die preußiſche Vorlage die Ausſicht, daß: die Reichsgeſetz⸗ 
gebung, des Gegen ftandes ſich bemächtigen werde, hinausgeſchoben ſei. 
| frühere Anfragen wegen der Civilehe find nämli choon der würtember⸗ 
giſchen Regierung mit dem Hinweis auf die Reichsgeſetzgebung vertröſtet 
worden. Daß die würtembergiſche Regierung nun geneigt ſein ſollte, 
felbſt eine Vorlage in dieſer Richtung zu machen, glaubt Niemand. 
Metz, 15. Dec. [Zu den Reichstagswahlen.] Bei der heute 
dahier ſtattgefundenen Vorbeſprechung des Metzer Wahlvereins über 
die Auſſtellung eines Candidaten als Reichstags⸗Abgeordneten, welche 
auch von auswärts zahlreich beſucht war, wurde Hr. Graf Guido v. 
Henckel⸗Donnersmarck in Vorſchlag gebracht, und dieſer Vorſchlag 
auch von der Verſammlung einſtimmig angenommen. Hoffentlich 
nimmt der Genannte die Candidatur an. Graf v. Henckel war be⸗ 
kanntlich der erſte Civilpräfekt von Lothringen. Als ſolcher hat er es 
verſtanden, ſich die Hochachtung der ganzen Bevölkerung zu erwerben, 
indem er mit einer kräftigen und umſichtigen Regierungsweiſe große 
Humanität und Leutſeligkeit verband. Derſelbe iſt gegenwärtig Vor⸗ 
ſtand der großen Lothringer Hüttenwerk⸗Geſellſchaft in Ars, ſohin immer 
noch mit eigenen Intereſſen an unſer Land geknüpft. Von Seiten 
der franzöſiſch⸗klerikalen Partei wird der hieſige Bürgermeiſter Beſancon, 
welcher bekanntermaßen den Eid der Treue verweigert hat, als Candi⸗ 


dat bezeichnet. x i (N. Frkf. P.) 
Oeſterrei ch. 


1 Wien, 19. Dec. [Das Ende der ungariſchen Miniſter⸗ 
Erifis.] Die ungariſche Miniſterkriſis hat einen geradezu poſſenhaften 
Abſchluß (2) gefunden. Die Entlaſſung der beiden, zunächſt in bie 
Kataſtrophe verwickelten Miniſter Kerkapolyi und Tisza iſt definitiv ge⸗ 
worden: Dafür hat ſich Szlavy entſchloſſen, außer dem Portefeuille des 

Innern auch noch das der Finanzen zu übernehmen; während der 
Handelsminiſter Graf Joſeph Zichy zugleich dem Departement der Com⸗ 
munikationen vorſtehen ſoll. Jeder Commentar dazu iſt eigentlich 
überflüſſig und könnke die draſtiſche Sprache, welche die Thatſachen 
führen, nur abſchwächen. Die völlige Unhaltbarkeit eines ſelbſtſtändigen 
Magyarenſtaates iſt ja doch aber gelegentlich des finanziellen Bankerottes 
zur klaren Anſchauung gelangt. Nun aber nimmt der Conſeilpräſident 
und Miniſter des Innern noch ſo beiläufig das Finanzportefeuille — 

dazu in einem Augenblicke, wo er auch für das Departement des 
Innern alle Hände voll zu thun hat. Die Oppoſition läuft auf's 
neue Sturm gegen die Municipalorganiſaton, um neben der parla⸗ 
mentariſchen Organiſation die mit der Miniſterverantworlichkeit unver⸗ 
einbare Autonomie der Comitatsbehörden wiederherzuſtellen. Die in 

ſich zerfahrene Rechte muß einen Theil der tiefeinſchneidenden Ge⸗ 
ſetze über die Einführung der Obergeſpäne auch für die Städte als 
unpraktiſch ſelber aufgeben. Die Linke will aber auch die neue Stel⸗ 
lung des von der Regierung ernannten Obergeſpanes in den 
Comitaten wieder auf einen bloßen Ehrentitel beſchränken und alle 
factiſche Gewalt, wie früher, in die Hände des erwählten Vice: 
geſpanes legen. Man ſollte meinen, ein Conſeilpräſident, der ja auch 
als ſolcher heute vollauf damit zu thun hat, die eigene Partei vor 
vollſtändiger Zerſetzung zu bewahren, leiſtete alſo genug, wenn er noch 
das Portefeuille des Innern übernimmt.. Nein, Szlavy wird auch 
noch ſein eigener Finanzminiſter ſein, nachdem er wochenlang vergebens 
einen Nachfolger Kerkapolyi's am hellen Tage mit der Dioganeslaterne 
geſucht! Er ladet ſich leichtgeſchürzt dieſe Laſt auf am Vorabende einer 
Budgetdebatte, der ein Etat mit 73 Mill. Deſieit zu Grunde liegt — 
inmitten einer Lage, deren Troſtloſigkeit den Finanzausſchuß des Abge⸗ 
ordnetenhauſes in Peſt gezwungen hat, das Präliminare für 1874 
zum zweiten Male Behufs neuer nachträglicher Abſtriche durchzube⸗ 
rathen. In ſeinen Mußeſtunden wird dann Herr Szlavy noch das 
Anlehen von 153 Mill. effectuiren, deſſen Cours die Berliner Börſe 
mit 87% viel zu hoch gegriffen findet und das überdies in dem Mo⸗ 
mente auf dem Geldmarkte ſeine Aufwartung macht, da die Mynbers 
in Amſterdam ungariſche Titres von dem Courszettel ſtreichen. Sie 
thun das wegen der nichtswürdigen Behandlung, welche gerade der 
ungariſche Communicationsminiſter Tisza den Actionären der Oſtbahn 
hat angedeihen laſſen. Trotzdem wird auch dies Poutefeuille ganz en 
bagatelle behandelt und wie ein fünftes Rad am Wagen Zichy auf 
das Handelsportefeuille daraufgelegt: Ja, den Faſchingsſcherz voll zu 
machen, hält Tisza eine große Abſchiedsrede, worin er ſeine Pläne 
zum Ausbau des ungariſchen Bahnnetzes in fo chauviniſtiſcher und 
ausgreifender Weiſe entwickelt, als hätte das bankerotte Land Milliar⸗ 
den einzukaſſiren und zu verausgaben! 

Wien, 18. Dec. [Zur Verhaftung Dfenheim’s] leſen wir im 
„N. Fr. Bl.“: Ofenheim hat von dem Rechte des Rekurſes gegen 
ſeine Verhaftung Gebrauch gemacht, und Unterſuchungsrichter Dr. Franz 
dieſe Beſchwerde in der Rathsſitzung vorgetragen. Die Beſchwerde 
wurde jedoch einſtimmig verworfen, und ſo wird Ritter v. Ofen⸗ 
heim noch ferner in Verwahrungshaft behalten werden, bis eine Ver⸗ 
eitelung oder Erſchwerung der Unterſuchung durch Verabredung oder 
Vernichtung der Spuren etwaiger inkorrekter Vorgänge unmöglich it 
oder — was wahrſcheinlicher iſt — bis die Verwahrungshaft auf 
Grund vorliegender Indizien in Unterſuchungshaft umgewandelt wer⸗ 
den wird. Eine Caution wurde bisher nicht angeboten, auch dürfte 
ein ſolcher Antrag, ſo lange die Verwahrungshaft dauert, keine Berück⸗ 
ſichtigung finden, da ſonſt der Zweck dieſes gerichtlichen Verfahrens 
vereitelt würde. Vollkommen analog war das Vorgehen gegen Ziffer 


und Liskowetz. 
Sch wei z. 

Bern, 15. Dec. [Bundesverſammlung.] Heute, ſchreibt 
man der „K. Z.“, waren National- und Ständerath zu einer Sitzung 
der Bundesverſammlung vereinigt, um die verfaſſungsmäßigen Wahlen 
des Bundes⸗Präſidenten und Bundes⸗Vicepräſidenten und des Präfi- 
denten und Vicepräfidenten des Bundesgerichts für das Jahr 1874 
vorzunehmen. Als Bundespräſident ging gleich im erſten Wahlgange 
übungsgemäß der ſeitherige Bundes⸗Vicepräſident Schenk, bekanntlich 
ein Beruer, mit 80 Stimmen aus der Wahlurne hervor. Mit ihm 


Zum Präſidenten des Bundesgerichts wurde Dr. Blumer von Glarus 
im erſten und zu deſſen Vicepräſidenten Morel von St. Gallen im 
dritten Wahlgange ernannt. 


von Luzern abreiſen werde. 


Verſammlung Delegirter der ſchweizeriſchen Volksvereine einberufen, 
um deren Verhalten gegenüber dem neuen Bundesreviſionswerke zu 
berathen. 5 


2200 gegen 1360 Stimmen angenommen worden. 


die Uebernahme der römiſchen Eiſenbahnen Seitens der Regierung erfolgt, 
ſind nach der Uebereinkunft vom 17. November in der Hauptſache die fol⸗ 
genden: 0 n 
netzes und des Zubehörs allen Rechten und Pflichten, mit dem Material und 
den d dem beweglichen und eee Beſitz und den Privile⸗ 

ien ab. 
9 


central⸗toskaniſchen Eiſenbahn, und 23 L. 10 
tirten A livorneſer) Actien. 

an. 

gemacht werden, wohl aber übernimmt ſie alle übrigen Laſten und Zahlungs⸗ 
Verpflichtungen der Geſellſchaft. 


Lire. 


Looſe im Betrage von 48 Millionen Lire verkauft worden. Der Geſammt⸗ M f ; 5 5 
it 1807 bela her eine Hnzaht 72.693 ge Mahon ſoll ſehr ermüdet von feiner Reife nach dem Loiret 
442 ifionen ere J A u zurückgekommen fein und der Arzt hat ihm für einige Tage vollſtän⸗ 


„Unſere Freunde bilden ſich gewiß nicht ein, daß es genügen wird, 
im Elyſee eine gewiſſe Zahl von Paſtetchen zu verzehren, um Paris 
ſeinen Wohlſtand zurückzugeben. Wir ſind glücklich, zu ſehen, daß die 
Regierung ſelbſt erkennt, fie habe ſich in eine lächerliche und dem; 
thige Lage gebracht, indem ſie ſich in Verſailles begrub. Für Europa 
und die ganze Welt iſt Paris die Hauptſtadt von Frankreich geblieben. 
Eine Regierung, die nicht in Paris einquartirt iſt, die dort nicht ihre 
ſtädtiſche Wohnung hat, wird niemals eine feſt eingerichtete Regierung 
fein, ſondern nur eine proviſoriſche und ambulante, ein Ferien⸗Aben⸗ 
teuer in der Provinz.“ 8 
Aus Breſt wird gemeldet, daß ſofort nach dem Bekanntwerden des 
Wahlſieges der Republikaner der Marineminiſter einen Oberarzt der 
Marine Herrn Geslin abgeſetzt hat, weil derſelbe an der Propaganda 
für den republikaniſchen Candidaten Swiney Theil genommen. In 
der Saine⸗et⸗Oiſe hat, wie es ſcheint, die Poſtverwaltung ſich an einem 
Wahlmanöver betheiligt, welches wahrſcheinlich zu einer Interpellation 
führen wird. Sie ließ nämlich eine Nummer des „Petit Moniteur“, 
der auf dem Lande ſtark geleſen wird, portofrei vertheilen. Dieſe 
Nummer enthielt einen Wahlaufruf für Levesque und gegen Calmon. 
Das Manöver hat freilich nichts geholfen. 
Der Marſchall Canrobert gab geſtern im Grand⸗Hotel den Mit⸗ 
gliedern der Infanterie⸗Commiſſton, deren Vorſitzender er iſt, ein 
großes Diner, an welchem auch der Kriegsminiſter Theil nahm. Der 
„Gaulois“ klagt bei dieſer Veranlaſſung darüber, daß Canrobert, einer 
der größten franzöſiſchen Kriegsmänner in dieſem Augenblick kein actives 
Commando in der Armee beſitze. ES; 


[Vom päpſtlichen Nuntius! heißt es, daß er erſt nach Neujahr 


[Volksverein.] Nächſten Sonntag iſt nach Langenthal eine 


[Die neue Verfaſſung des Cantons Zug! iſt geſtern mit 


Jai d 


Nom, 15. Dec. [Eiſenbahnen.] Die Bedingungen, unter welchen 


Die Geſellſchaft tritt an die Regierung den Beſitz des Eiſenbahn⸗ 


Die Regierung gibt dagegen 7 L. 50 C. Rente für jede Sta mm⸗ 
ktie, 10 L. Rente für jede privilegirte Aktie, nämlich für die der früheren 
5 C. Rente für jede der garan⸗ 
Die Rente läuft vom 1. Januar 1874 
uſprüche wegen nicht gezahlter Coupons können nicht an die Regierung 


[Rloftergut.] 
oder Kloſtergutes verſteigert worden zum Zuſchl 
In den elf Monaten des laufenden Jahres ſind im Ganzen 15,196 


Im Monat November ſind 1924 Looſe früheren Kirchen⸗ 
agpreiſe von 6% Millionen 


dige Ruhe empfohlen. n 5 
Im Circus des Champs Elyfee wird morgen, zum erſten Male, 
glauben wir, in Paris, Händel's Meſſias, unter der Leitung von 300 
Executanten zur Aufführung gebracht werden. Das Odeon verkündigt 
für nächſten Sonnabend, den Gedächtnißtag von Racine's Geburt, 
die Athalie mit Mendelsſohns Muſik. 8 2 
Seit einigen Tagen eirculiren in Paris auffallend viele falſche 
Fünffrankenſtücke mit dem Bilde Napoleon's III. und der Jahreszahl 
1870. Sie ſehen den echten ſilbernen ſehr ähnlich und ſind faſt nur 
durch das Gefühl und den an den Fingern zurückbleibenden Blei⸗ 
geruch zu unterſcheiden. Auch viele falſche Zweifrankenſtücke ſind im 
Umlauf; ſie haben denſelben Fehler und ſtammen wahrſcheinlich aus 
derſelben Fabrik. ö a, 
* Paris, 18. December. [Der Finanzminiſter Magne] 
iſt fortwährend krank und kann vor acht Tagen den Commiſſions⸗ 
ſitzungen nicht anwohnen; die Steuern für die drei erſten Monate wer⸗ 
den daher vorläufig genehmigt. Magne verwirft alle neuen Steuern der 
Commiſſion, namentlich die Steuer auf den Buchhandel. ME 
[Perſonalien.] Der „Liberte“ zufolge fol Migr. Meglia, 
zur Zeit päpſtlicher Nuntius in München, den Fürſten Chigi in 
Paris ablöſen, ſobald dieſer zum Kardinal befördert ſein wird. — 
Demos Larochefoucauld⸗Biſaccia geht erſt am 2. Januar nach 
ondon. x 
[Bonapartiſtiſches.] Unter dem Titel: „Il n'est pas tr 
jeune“ iſt ſoeben bei Amyot eine anonyme Flugſchrift erſchienen, 
von welcher die banapartiſtiſche Preſſe viel Aufhebens macht. Man 
erräth, daß es ſich um den kaiſerlichen Prinzen handelt, der nach 
Abſicht des Verfaſſers mit 17 Jahren ſchon alt genug 
reich wieder einmal zu retten. A 
[Verfolgung.] Das „Paris⸗Journal“ meldet, der am Sonntag 
gewählte Deputirte Marcon ſoll wie Rane wegen Theilnahme an dem 
Commune⸗Aufſtande verfolgt werden. Tr 
[Feſtungsbauten.] Im Monat März beginnen die Feſtung 
bauten vor Paris und an den übrigen von dem Kriegsrath beſtim 
ten Punkten. 


Frankreich. 

O Paris, 17. Decbr., Abds. [Diplomatiſches. — Noailles 
und Nigra. — General Soleille + — Bazaine.] Der 
Marquis de Noailles wird erſt im Januar auf ſeinem neuen Poſten 
in Rom eintreffen. Der franzöfiihe Geſchäftsträger für Waſhington, 
Herr de Clermont⸗Tonnerre, welcher Herrn de Noailles ſeine Juſtruc⸗ 
tionen und ſeine Abberufungsſchreiben überbringen wird, reiſt erſt 
morgen von hier nach den Vereinigten Staaten ab. Möglicherweiſe 
könnte der Umſtand, daß die Ankunft des franzöfiihen Geſandten in 
Rom ſich ſo lange verzögert, auch eine Verzögerung von Herrn Nigra's 
Reiſe nach Paris zur Folge haben. Man weiß hier nicht, wann der⸗ 
ſelbe eintreffen wird. Daß feine Rückkehr zufolge der Interpellation 
du Temple's über die römiſchen Angelegenheiten verſchoben worden 
ſei, wie mehrere hieſige Journale behauptet haben, iſt nicht wahrſchein⸗ 
lich. Die Regierung hat die Hoffnung noch nicht aufgegeben, du 
Temple's Interpellation zu verhindern. — Aus Toulouſe wird gemel⸗ 
det, daß der im Bazaineſſchen Proceſſe oft genannte General Soleille 
dort geſtorben iſt. — Bazaine's Abreiſe nach dem Fort Marguerite 
wird ſich wohl noch für mehrere Wochen verzögern, da man in dem 
Fort erſt eine Wohnung in Stand ſetzen muß. In der Zwiſchenzeit 
ſoll, ſo geht heute Abend das Gerücht, Bazaine in Vincennes oder 
auf dem Mont Valerien untergebracht werden. 5 

O Paris, 18. Decbr. [Der Commiſſions⸗Bericht über 
das Bürgermeiſterei-Geſetz. — Zum Wahlgeſetz. — Der 
Nothſtand in Paris. — Wahlumtriebe. — Canrobert. — 
Zur Kunſt. — Falſche Münzen.] Die Fortſetzung der Budget⸗ 
discuſſton, welche bis zum Budget des Kriegsminiſteriums vorgeſchritten 
iſt, wurde geſtern um die Mitte der Sitzung durch Verleſung des 
Berichtes über das Bürgermeiſtereigeſetz unterbrochen. Die Verſammlung, 
welche Jean Brunet eine Stunde lang vergebens von ſeinen bekannten 
Heeresvorſchlägen zu unterhalten verſucht hatte, wurde aufmerkſam, 
als Clapier, der Berichterſtatter der Commiſſion für das Bürgermeiſterei⸗ 
geſetz auf die Tribüne flieg, um die Commiſſionsvorſchläge niederzu⸗ 
legen. Trotz dem Widerſpruch der Linken ſetzte die Rechte die ſofortige 
Leſung des Berichtes durch und Clapier las. Es iſt ſchwer, ſich etwas 
Trivialeres als dieſen Bericht zu denken. Warum die Commiſſion 
einen ſo unbeholfenen Redner wie Clapier zu ihrem Wortführer er⸗ 
wählt hat, ſcheint ſchwer begreiflich; aber dieſer Redner war früher 
ein Freund Thiers, mit deſſen Anhängern er bis zum 24. Mai ſtimmte. 
Er iſt ſeither zur Rechten übergetreten und die letztere war ihm eine 
kleine Belohnung ſchuldig. Nach dem Commiſſionsantrag erhält, wie 
ſchon bekannt, die Regierung das Recht, die Bürgermeiſter ganz nach 
ihrem Belieben in- oder außerhalb des Gemeinderathes nicht nur, 
ſondern auch in⸗ und außerhalb der zu verwaltenden Gemeinde zu 
wählen. Es genügt, daß der Candidat auf der Steuerrolle einge⸗ 
ſchrieben iſt. Was die Ernennung der Polizeiagenten angeht, ſo hat 
das Cabinet zuletzt ein Zugeſtändniß gemacht. Die Bürgermeiſter be⸗ 
halten die Ernennung, die jedoch vom Präfekten beſtätigt werden muß. 
Hören Sie das Hauptargument, welches Clapier für die Hauptbeſtim⸗ 
mung des Geſetzes geltend macht: Bei dem jetzigen Zuſtand der Dinge 
ſind die Bürgermeiſter ausſchließlich darauf bedacht, ihre Wiederwahl 
zu ſichern. Sie laſſen ſich durch locale Leidenſchaften hin⸗ und her⸗ 
ziehen. Wenn ihre Ernennung von einer neutralen und unintereſſirten 
Gewalt (d. h. der Regierung) abhängen wird, ſo werden ſie unab⸗ 
hängiger und ihre Stellung wird würdevoller ſein! — Die Verleſung 
dieſes Berichts wurde von anhaltendem ironiſchem Proteſt der Linken 
unterbrochen. Zum Schluſſe verlangte Clapier die Dringlichkeits⸗ 
erklärung für den Commiſſtonsantrag. Briſſon antwortete heftig: Es 
läßt ſich nicht ſofort auf dieſes Requifitorium gegen Frankreich ant⸗ 
worten. Frankreich antwortet übrigens darauf durch die Wahlen, 
welche der wahre Beweggrund Ihres Geſetzes ſind. Die Vorlegung 
deſſelben iſt eine große Unklugheit. Anſtatt des verſprochenen Friedens 
beeilen Sie ſich, den Krieg in allen franzöſiſchen Gemeinden zu ent⸗ 
zünden. (Lärm rechts.) Und für ein ſolches Geſetz verlangen Sie 
die Unterdrückung der drei Leſungen. Sie haben eine vorgefaßte Ab⸗ 
ſicht. (Stimme rechts: Ja! Ironiſcher Beifall zur Linken.) Nach 
Briſſon widerſetzte ſich Chriſtophle vom linken Centrum der Dringlich⸗ 
keitserklärung, aber dieſe wurde mit ſchwacher Mehrheit angenommen. 
Wahrſcheinlich wird das Geſetz in nächſter Woche zur Berathung kom⸗ 
men, und nach dem geſtrigen Votum iſt auf ſeine Annahme zu zählen. 

Die Dreißiger⸗Commiſſion hat ſich in ihrer geſtrigen Sitzung wie⸗ 
der mit dem Wahlgeſetz beſchäftigt. Talon vertheidigte das allgemeine 
Stimmrecht, an welches man nicht rühren dürfe, wenn man nicht 
Gefahr laufen wolle, eine ganz andere Wirkung als die beabſichtigte 
zu erzielen. Vingtain entwickelte in langer Rede einen ganzen Plan 
über die Milderung des allgemeinen Stimmrechts durch den Wahl⸗ 
Cenſus. Cazanne bekämpfte dies Project und Lefévre⸗Pontalis ſchlug 
die Anwendung der Wahl in zwei Stufen vor. 

Wie Sie bereits wiſſen, hat die Budgetcommiſſion 300,000 Fran⸗ 
ken für die Feſtlichkeiten, welche Mae Mahon im Elyſee geben will, 


ca 
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Großbritannien. f 
* London, 17. Dec. [Von der Goldküſte] bringt „Daily 
News“ ein vom 30. November datirtes Telegramm, welches als Haupt⸗ 
nachricht das Gerücht enthält, daß König Koffi Kalati todt ſei. Unter 
dem Datum des 20. November veröffentlicht der „Daily Telegraph“ 
eine Depeſche, welche meldet, die Aſchantis ſeien noch auf dem Rück⸗ 
zuge, wenigſtens ſoweit das Gros des Heeres in Betracht komme. 
Dagegen treiben ſich noch einige kleinere Abtheilungen in der Nä 
der engliſchen Fortz herum. — Der „K. 3.“ ſchreibt man von bier; 
Gegen die Aſchantis iſt noch immer nichts Entſcheidendes geſchehen 
und wird auch vor Weihnachten nichts weiter geſchehen können, da 
man ſich mittlerweile ſattſam überzeugt hat, daß die eingeborenen Ver⸗ 
bündeten nicht einen Schuß Pulver taugen und Behufs entſcheide 
Operationen das Eintreffen der europäiſchen Regimenter abgewartet 
werden müſſe. Mittlerweile leiden die Engländer, die ſich ſchon auf 
dem Kriegsſchauplatze befinden, entſetzlich vom Klima und ſcheint 
letzten Berichten zufolge der größte Theil derſelben marode zu ſei 5 
„Es iſt eine wahre Schande, daß man uns gegen dieſe Schwarzen : 
ſchickt“ — ſo klagt ein junger Lieutenant in einem der heute aus⸗ 
gegebenen Witzblätter —, „ein jo reiches Land wie das unſrige hätte 
ſämmtliche Aſchantis vermittelſt Dampfer nach England bringen un 
auf der Ebene von Salisbury aufftellen ſollen, dann würden wir uns 
gern mit ihnen geſchlagen und ihnen gezeigt haben, wer der Stärke 
iſt. Aber unter ihrem peſtilentialiſchen Klima! Ueberaus unbillig 
unangenehm!“ 75 
[Die gerühmten Ho 
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n, Halifax Nottingham, Berwick, Dundee, 
. Spanien. 
Madrid. [General Moriones!] hat einen Offizier hierher ge⸗ 
welcher der Regierung über die Operationen im Norden Bericht 
tten fol. Obwohl officielle Darſtellungen noch nicht veröffentlicht 
den ſind, iſt der Verlauf des Kampfes vom 9. d. M. doch ſchon 
iemlicher Klarheit bekannt. Während Moriones nach hartnäckigem 
efecht Villabona einnahm, ſtürmte die Diviſion Catalan die Höhen 
von Belabieta. Hier ſetzte ſich der Kampf mit wechſelndem Glücke 
is endlich um 5 Uhr die Regimenter Conſtitution und Tetuan 
rliſten zurückwarfen. Die Republikaner waren am Abend in 
z der Ortſchaften Villabona, Andoain, Aduna, Cizurquil und 
Aſteaſu, des Hauptquartiers des Carliſtengenerals Lizarraga. Die zu: 
zächſtliegende Frucht dieſes Sieges bei Belabieta iſt die Entſetzung 
Toloſas. Es war hohe Zeit. Einwohnerſchaft und Beſatzung waren 
on auf halbe Mehl⸗ und Maisrationen geſetzt; am 1. December 
en 60 Granaten in die Stadt gefallen und in der Nacht des 
December angeblich gar 217. Die Schrecken der Nacht wurden 
7 Feuersbrünſte vermehrt, und am Morgen gewann die Ver⸗ 
ung faſt die Oberhand, als die Beſchießung plötzlich aufhörte. 
etzarraga forderte die Stadt zur Uebergabe auf; der Commandant 
aber war entſchloſſen, die ſechs Tage, für welche er allenfalls noch 
Lebensmittel hatte, tapfer auszuhalten. Seine Standhaftigkeit wurde 
elohnt; am Abend des 9. December zogen die Soldaten Loma's ein, 
den Belagerten mit Jubel als Erloöſer empfangen, und bald er: 
men auch die nicht minder erſehnten Proviantcolonnen. Von bei⸗ 
en Seiten ſtehen jetzt ſo ſtarke Truppenmaſſen in dieſem Theile Gui⸗ 
130008 angehäuft, daß es wahrſcheinlich in kurzer Friſt noch weitere 
Kämpfe abſetzen wird. 
[Die in Barcelona verhafteten cantonalen Verſchwö⸗ 
„50 an der Zahl, find auf das Fort Montjuich gebracht worden. 
r ihnen befinden ſich ein früherer Gemeinderath und ein Excom⸗ 
dant der Nationalgarde. Die Militärbehörden hatten alle Map: 
geln getroffen , um den Aufſtandsverſuch im Keime zu erſticken. 
[Aus Cuba.] Nach Telegrammen aus Amerika haben die euba⸗ 
niſchen Aufſtändiſchen Pancho Aguilero zum Präſidenten der ſogenann⸗ 
n Republik Cuba gewählt. 


w vorliegen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. December. [Tages bericht.] 


e lWeihnachtsbeſcheerung.] Wie alljährlich, wurden auch in die⸗ 
ſem Jahre beim Schluß der Schule eine große Anzahl würdige und bedürf⸗ 
tige Schüler der ev. El.⸗Schule Nr. 26 durch deren Vorſteher, die Herren 
Kaufmann Patzky und Krebs auf das Reichlichſte mit Jugendſchriften, 
Schreib⸗ und Zeichenmaterialien beſchenkt. Herr Diaconus Döring hielt eine 
herzliche Anſprache an die beglückte Jugend. 

H. [Anerkennung.] Wie aus einer Bekanntmachung des Königlichen 
Stadtgerichts hervorgeht, hat Herr Kaufmann R. Sturm fein Amt als 
Controleur im Vorſtande des gen en Vorſchußvereins niedergelegt und iſt 
aus demſelben ausgeſchieden. In Anerkennung ſeiner vielfachen Verdienſte 
um den Vorſchußverein, dem Herr Sturm ſeit ſeiner Gründung angehört 
und zu deſſen von den Gründern kaum geahnten Aufblühen er liche wenig 
beigetragen, hat der Vorſtand dem Scheidenden eine von ſämmtlichen Vor⸗ 
ſtands⸗ und Ausſchuß⸗Mitgliedern unterzeichnete, in der lithogr. Anſtalt von 
M. Spiegel künſtleriſch hergeſtellte Adreſſe überreicht, in welcher ihm, als 
einem der älteſten und treu bewährteſten Mitglieder des Collegiums für die 
unermüdliche, umſichtige und ſegensreiche Thätigkeit im Intereſſe des Vereins 
der aaa und wärmſte Dank ausgedrückt wird. — So ſchmerzlich für 
den Vorſchußverein der Verluſt einer Kraft, die ihn durch ganz beſondere 
Platzkenntniß nicht nur vor Schaden bewahrte, ſondern auch in ſeinem erfreu⸗ 
lichen Emporblühen weſentlich förderte, ſo ſehr iſt es zu bedauern, daß der 
erfolgte Rücktritt von der Fama als eine Beſtätigung Fcp vor 
einiger Zeit colportirter ungünſtiger Gerüchte über den Vorſchußverein be⸗ 
1 worden iſt. Ueber die Grundloſigkeit jener Gerüchte hat die öffentliche 
Meinung bereits entſchieden; als ebenſo unhaltbar und durchaus falſch aber 
können wir die vielfach aufgeſtellte Behauptung bezeichnen, der Rücktritt der 
allerdings zufällig mit der Zeit der Kriſis zuſammenfiel, ſei in Vorausſicht 
gen Eventualitäten erfolgt. Wer den verſchiedenen Generalverſammlungen 
des orſchußvereines beigewohnt hat, wird ſich erinnern, daß Herr Sturm 
bereits vor ahresfriſt ſeinen Austritt ankündigte und ſchon im Laufe dieſes 
Sommers als unwiderruflich feſtſtehenv bezeichnete. Die Gründe für den⸗ 
ſelben a, wie wir mit vollſter Beſtimmtheit wiſſen, einzig und allein in 
der Ueherbürdung des Hrn. Sturm mit anderweitigen Geſchäften zu ſuchen. 

+ Zur Schiffbarmachung der Oder.] In einer früheren Nummer 
der Zeitung iſt darauf hingewieſen worden, daß wegen Steigerung der Löhne, 
der Kohlenpreiſe ꝛc. von gewiſſen Seiten eine Erhöhung der Frachtpreiſe be⸗ 
abſichtigt wird, wenn die Eiſenbahnen lebensfähig bleiben ſollen. Dieſe be⸗ 
denkliche Ausſicht dürfte Veranlaſſung geben, der endlichen wirklichen Schiff⸗ 
barmachung der Oder ein größeres Intereſſe zuzuwenden, als bisher geſchehen 
iſt. In der Schrift „Die Schiffbarmachung der Oder“ Oppeln 1872 iſt die 
Concurrenz der Eiſenbahnen mit den Waſſerſtraßen in finanzieller und com⸗ 
mercieller Beziehung ausführlich erörtert und nachgewieſen worden, daß ſchon 
bei Verwendung der jetzt gebräulichen Schiffsgefäße und bei Herſtellung einer 
dauernden Wassertiefe von 1,4 M. (44 Fuß) der Centner pro Meile für 
% Pfennig incl. aller Ausgaben für Schleußengefälle zc. transportirt werden 
kann und daß ferner die Concurrenz einer Waſſerſtraße den beſtehenden 
Eiſenbahnen weniger ſchadet, als die Concurrenz von Parallelbahnen. — 

ir müſſen noch hinzufügen, daß der Güterverkehr au einer Leiftunnarabipem 
Waſſerſtraße nicht den zwanzigſten Theil der Arbeitskräfte verlangt, welche 
beim Eiſenbahntransport erforderlich ſind, daß alſo bei der erſteren ein Stei⸗ 
gen der Tarife viel weniger durch das Steigen der Tagelöhne ꝛc. bedingt wird. 

# [Bon der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victorſa⸗Landesſtiftung.] 
Der Vorſtand der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Landesſtiftung (Präſident Kauf⸗ 


St.] mann Eduard Groß) hat ſich, nachdem auf höhere Veranlaſſung die bis⸗ 
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H. [Zu den kirchlichen Wahlen.] Eine von den Herren Kaufmann 
rer, Schulvorſteher Heinemann und Profeſſor Dr. Trappe berufene 
imlung der Mitglieder der Hofkirchen⸗ Gemeinde, die geſtern Abend im 
e Sileſie abgehalten wurde und zahlreich beſucht war, hat ein Comite 
12 Perſonen niedergeſetzt, welches eine Candidatenliſte aufſtellen und 
einer demnächſt wiederum zu berufenden Wählerverſammlung zur definitiven 
eſchlußfaſſung vorlegen ſoll. Das Comite beſteht aus den Herren Gra⸗ 
e uenel, Kunſemüller, Oha gen, Prätorius, 
erer, Schöller, Tomo, Trappe und Vogt. 
[Ueber die Landestrauer] ſchreibt die „Berliner Gerichtsztg.“: 
Es herrſcht im Volke allgemein die Anſicht, welche auch in den meiſten 
anen der Preſſe mehr oder weniger offen Ausdruck gefunden hat, 
16 die Landestrauer, welche für die Königin⸗Wittwe Cliſabeth ange⸗ 
jet iſt, nicht auf geſetzlichen Beſtimmungen beruhe, daß die Aus: 
hrung der Landestrauer vielmehr von dem abſoluten Willen des Lan⸗ 
deßherrn abhängig ſei. Dem iſt jedoch nicht fo. Die Landestrauer 
ſt Geſetz. Sie beruht auf den in vorſchriftsmäßiger Weiſe publicirten 
Allerhöchſten Cabinetsordres vom 7. October 1797 und 28. November 
45, die, da ſie bisher nicht durch die zur Geſetzgebung berufenen 
olitiſchen Körperſchaften aufgehoben ſind, auch heute noch für König 
und Volk Geſetzeskraft haben. Die Beſtimmungen ſelbſt ſind folgende: 
Es lautet § 1 des Trauerreglements vom 7. October 1797: 


Die Glocken 
bis 1 Uhr 14 Tage 
chwarz geſtegelt, 
nitt ſchwarz ge⸗ 
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Feſtes eine reiche Verbreitung erfahren werde. Es iſt eine „Chriſtgabe“ 
ſchönſten und wahrſten Sinne des Wortes. Nur nehenbei bemerken wir, 
daſſelbe ſich als zweiter Theil der „Goldenen Worte der Bibel“ 
chnet, weil es ſich an die ſchon im Anfange dieſes Jahres in demſelben 
erlage erſchienenen, von A. Kohut herausgegebenen „Goldenen Worte 
80 20 [ten Teſtamentes“ anſchließt. Die Ausſtattung iſt eine für eine 
gabs wahrhaft geeignete. EN : 
[Wahlverſammlung.] In der am Freitag vom Vicepräſes des 
uholiſchen Volksvereins eingeladenen Wahlverſammlung der Vertrauens⸗ 


Balleſtrem mit, daß vom chriſtlich⸗eonſervativen Wahlverein für beide 
lente in Breslau Ober⸗Tribunalsrath Peter Reichenſperger als 
at für den Reichstag aufgeſtellt iſt. 


mer der Centrumspartei theilte, wie die „Schl. Volksztg.“ berichtet, Graf] O 


herige Zweigſtiftung als ſelbſtſtändige conſtituirt werden ſoll, mit einem Cir⸗ 
cular an bekannte Freunde der Humanität gewendet und dieſelben zum Bei⸗ 
tritt als ordentliche Mitglieder der Stiftung gegen einen geringen jährlichen 
Beitrag aufgefordert. Die Stiftung unter dem Protectorate Sr. Maj. des 
Kaiſers hat es ſich bekanntlich zur Aufgabe geſtellt, arme würdige Kraut 
paare ohne Unterſchied des Standes und der . mit je 100 Thlr. am 
Vermählungstage des Kronprinzen auszuſtatten. Seit Beginn der Stiftung 
den 13. Februar 1857 ſind bereits 29 Brautpaare ausgeſtattet worden, und 
verdankten dieſelben der bekannten Munifieenz des Herrn Hotelbeſitzers 
Heinemann, Viee⸗Präſes der Stiftung, daß die Vermählungen immer mit 
großer Feierlichkeit in ſeinen Salons in der goldenen Gans abgehalten wer⸗ 
den konnten. 

— d. [Referendariats⸗Examen.] Der vorgeſtern abgehaltenen Re⸗ 
ferendariats⸗Prüfung hatten ſich 6 Candidaten der Jurisprudenz unterzogen, 
welche ſämmtlich das Zeugniß der Reife Een: 

—d. [In der geftrigen Generalverſammlung des Vereins 
ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau] wurde nach Verleſung des Proto⸗ 
kolls der letzten Verſammlung und nach Aufnahme von 2 neuen Mitgliedern, 
die Neuwahl des Vorſtandes für das Geſchäftsjahr 1874 vorgenommen. Es 
wurden folgende Herren gewählt: Kunicke zum Vorſitzenden, Beck zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden, Müller zum Schriftführer, Adolf Baum II. 
zum ſtellvertretenden e Labuske zum Kaſſirer und Hartert 
zum Darlehns⸗Kaſſenverwalter; ferner zu Beiſitzern die Herren: Gebauer, 
Schönyahn, Hirſemann jun. und Schmidt (Hotel du Nord). Zu 
Kaſſen⸗Curatoren wurden gewählt die Herren Schwarzer, Gießer und 
Gottmann. Nachdem „das Gaſthaus“ auch für das kommende Jahr wie⸗ 
der als Vereinsorgan einſtimmig beſtimmt worden war, wurde ſchließlich der 
Antrag des Herrn Labuske: „Die Inſtitution von Vereins⸗Vertrauens⸗ 
männern vom 1. Januar 1874 ab in's Leben treten zu laſſen und zu dieſem 
9010 5 3 an verſchiedenen Punkten der⸗Stadt domicilirende Mitglieder (außer: 

alb des zeitigen Vorſtandes e wählen, deren Aufgabe es ſein ſoll, 

ihre Thätigkeit bei den verſchiedenen Veranlaſſungen im Vereinsintereſſe zu 
entwickeln, ſowie über Vereinsangelegenheiten unter den Mitgliedern aufklä⸗ 
rend und belehrend zu wirken“, angenommen. Zu dieſen Vertrauensmän⸗ 
nern wurden gewählt die Herren Seidel, Andretzky und Kretſchmer. 

+ [Die biete Armen directionl hat mittels eines Anſchreibens 
ſämmtlicher Bezirksvorſteher aufgefordert bei Anlegung der Almoſenliſten 
behufs Ermöglichung einer jeder Zeit aufzuſtellenden Statiſtik über die Ver⸗ 
theilung der Almoſen in Bezug auf die Kopfzahl, das Alter und den Stand 
der Unterſtützten Rückſicht zu nehmen. Es ſind daher die Koſtkinder alpha⸗ 


bethiſch mit dem Geburtsjahr aufzuführen, und hierbei den Stand des Vaters, 


reſp. der Mutter — bei außerehelichen — anzugeben. Die Almoſengenoſſen 
find ebenfalls in alphabetischer Reihenfolge mit Angabe des Standes und des 
Geburtsjahres aufzunehmen. Bei Eheleuten ſind Mann und Frau, ſowie 
etwaige Kinder mit Vornamen und Geburtsjahr aufzuführen, um erſichtlich 
zu machen, auf wieviel Köpfe ſich die Unterſtützung vertheilt. { 

+ [Todes- und Unglücksfälle.] Bei einer Brigittenthal Nr. 10 
wohnhaften Frau befand ſich ein 10 Monate altes Kind in Pflege, welches 
vorgeſtern in feiner Wiege lag, die in der Nähe eines Schranken aufgeftellt 
war. Durch irgend einen unglücklichen Zufall fiel von dem Schranken eine 
darauf vorhandene Feile derartig herab, daß dieſe mit der Spitze in den 
Kopf des Kindes einſpickte, wodurch das kleine Weſen eine ſolche Verletzung 
erlitt, daß es trotz aller angewandten ärztlichen Hilfe geſtern verſchied. Wie 
ermittelt, trifft die Pflegerin, welche das Kind ſehr geliebt hat, keinerlei 
Schuld. — Auf der Poſener Bahnſtrecke iſt vorgeſtern der hier wohnhafte 
Bahnſchaffner Milde unweit Bojanowo von feinem erhöhten Sitze herabge⸗ 
ſtürzt, und von den nachfolgenden Wagen dergeſtalt A worden, daß 
er auf der Stelle ſeinen Tod fand. — Der auf der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Eiſenbahn beſchäftigte Stellmacher Sattler war beauftragt worden, die Thür⸗ 
futter der dortigen Reparatur⸗Werkſtätten mit Strohflechten zu bekleiden, wo⸗ 
m ſich derſelbe einer Leiter bediente. Durch irgend ein Verſehen rutſchte er 

ei dieſer Beſchäftigung mit der Leiter aus, in Folge deſſen er von beträcht⸗ 
licher Höhe zu Boden ſtarzte, wobei er eine Verſtauchung des rechten Fußes 
und eine ſehr erhebliche Beſchädigung der rechten Körperſeite erlitt. — Im 
hieſigen Eliſabetinerkloſter wurde die Arbeiterfrau Caroline Hahn aus Groß⸗ 
Breſa aufgenommen, welche beim Abladen und Zerkleinern von Stein⸗ 
kohlen auf dem dortigen Dominium in Folge ihrer eigenen Unvorſich⸗ 
tigkeit von dem Schaffner mit einem Hammer auf die rechte Hand 
Pie en worden war, daß ihr zwei Fingerglieder zerſchmettert wurden. 

ie Bedauernswerthe hatte nämlich gerade in demſelben Augenblicke nach 
dem Kohlenſtück gegriffen, als jener daſſelbe zu zertrümmern im Begriff ſtand. 
— In dem im Bau befindlichen Hauſe der Schweidnitzerſtraße Nr. 37 hatte 
ſich geſtern der Sohn des daſelbſt beſchäftigten Töpfermeiſters Ruſch, welcher 
bei ſeinem Vater in der Lehre ſteht, von einem Lehmhaufen Lehm ent⸗ 
nommen, worüber der ebenfalls dort beſchäftigte Arbeiter Stehr jo wüthend 
wurde, daß er den erwähnten Knaben mit einem ſtumpfen Eiſenhammer mit 
voller Gewalt auf den Kopf ſchlug. Der auf ſo rohe Weiſe gemißhandelte 
Lehrling hat in olſe dieſes Schlages eine bis an den Schädel erſtreckende 
tiefe Slirnwunde erlitten, und mußte der mit Blut bedeckte Verwundete nach 
ſeiner Wohnung gebracht werden. on ; 

+ [Polizeiliches.] In der verfloſſenen Nacht drang ein bereits ſchon 
vielfach beſtrafter 21 Jahr alter Arbeiter mittelſt gewaltſamen Einbruchs in 
das Reſtaurationslocal der Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 46 ein. Er fand ſich 
in feiner gehegten Vorausſezung, dort eine volle Ladenkaſſe vorzufinden, ge⸗ 
täuſcht, doch ſuchte er ſich dadurch zu entſchädigen, daß er ſich eine bedeutende 
uantität Cigarrenkiſten und einige Brote zuſammenpackte, und dieſe auf die 
Ladentäfel legte. Die dort vorhandenen mit Liqueur und Branntwein gefüll⸗ 
ten Flaſchen übten auf den nächtlichen Eindringling eine ſolche e 
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wahrzunehmen und ſich voll zu trinken. Gerade dieſer letzte Um 
wurde ſein Verderben, denn er hatte des Guten fo e been a 
heute früh im beſinnungsloſen und berauſchten Zuſtaede dort ſchlafend 1 5 
gefunden wurde und ſeine Verhaftung bewerkstelligt werden konnte. — Einem 
Fuhrwerksbeſitzer aus der Trebniger Gegend iſt geſtern auf dem Wege nach 
Hundsfeld ein mit „10 P. 2606“ ſignirter Ballen Kaffe im Werthe von 52 
Thalern geraubt worden. — Der bemaerie ba vendeſther Gierſchner aus Kat⸗ 
towitz, welcher hierorts neben der ehemaligen Küraſſierkaſerne eine Schaubude 
aufgeſtellt hat, lernte vor ohngefähr 8 Tagen während eiuer Reife nach Leip⸗ 
zig einen jungen Menſchen im Coups kennen, welcher ji für einen Agenten 
der Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherung ausgab. Vor einigen Tagen kam dieser 
junge Mann auf Grund der gemachten Bekanntſchaft aufs Neue zu ihn, 
und redete ihm zu, doch ſeine ſechsbeinige Kuh als Naturſeltenheit bei ihm 
zu verſichern, eine Aufforderung die Jener mit der Bemerkung zurückwies 
daß dieſe Geſellſchaft, die er vertrete, bei etwaigen Blitzſchäden für die durch 
Blitze getöbteten Thiere nicht aufkomme. Nichts deſtoweniger wandte ver 
junge Mann eine ſolche Ueberredungskunſt an, daß ſich der enageriebeſißer 
Ja entſchloß, die Kuh mit 300 Thaler 10 verſichern, wofür er ihm als erſte 
Jahreszahlung 3 Thaler 16 Sgr. zu zahlen hatte, und wofür ihm derſelhe 
ein gedrucktes Quittungsformular von jener Geſellſchaft übergab. Der junge 
Mann, der ſich als Agent Hoffmann unterzeichnet hat, verſprach am anderen 
Tage die Police zu überbringen, hat ſich aber nicht wieder ſehen laſſen. Na 
nunmehriger Erkundigung in dem Bureau jener Geſellſchaft auf der Alt⸗ 
büſſerſtraße hat ſich herausgeſtellt, daß Na ein Betrüger war, den Nie⸗ 
mand kennt, und der ji dieſen Namen fälſ 15 angeeignet hat. Wie dieſer 
Gauner zu dem Quittungsformular gelangt iſt, konnte bis jetzt nicht ermittelt 
werden. Der Betrüger iſt 20 Jahr alt, von ſchwächlicher hagerer Geſtalt 
mit Floccone⸗Ueberzieher und ſchwarzem Filzhut bekleidet, gebildet und bon 
einnehmendem Weſen. — Bei dem eee Nietſch in Dürgoy bettefte 
vorgeſtern Abend ein unbekannter Vagabond um eine Gabe, und da er ſolche 
nicht erhielt, ſteckte er ein Strohgebund ins Schoberdach, und ſetzle ſolches 
mittelſt eines Streichholzes in Brand, fo daß augenblicklich die hellen Flam⸗ 
men aufloderten. Zufälligerweiſe kam die Magd Reiſewitz aus dem Nachbar⸗ 
grundſtück hinzu, welcher es mit großer Anſtrengung gelang, das Feuer in 
ſeiner Entſtehung zu unterdrücken, da ſonſt unfehlbar das ganze Haus und 
die noch dicht daneben belegenen mit Stroh bedeckten Häuſer während des 
orkaniſchen Sturmes niedergebrannt wären. Dem Criminal⸗Beamten Sand⸗ 
015 iſt es geſtern Abend gelungen, den Brandſtifter in der Perſon des feit 
3 Monaten umhervagabondirenden Webergeſellen Schubert zu ermitteln und 
denſelben der That zu überführen. — Einem Pflanzgärtner auf der Michaelis⸗ 
ſtraße Nr. 11 ift eine herrenloſe weiße Ziege zugelaufen. — Einem hieſigen 
Kaufmann iſt ſein Reiſender entwichen, nachdem derſelbe in Oberſchleſten 
87 Thaler bei verſchiedenen Kunden auf den Namen ſeines Principals ein⸗ 
una, 955 den ihm übergebenen Reiſepelz im Werthe von 30 Thlr. unter⸗ 

agen hat. 

—d. [Berichtigung.] Ju dem Artikel: „Zu den kirchlichen Wahlen“ 
in Nr. 595 d. Ztg. iſt in der 4. Zeile von unten irrthümlich „46“ Na 
ſtatt „36“ Namen, wie es ſelbſtverſtändlich heißen muß, gedruckt worden. 


e. Löwenberg, 19. Deebr. [Wahleommiſſarius. — Gedenktag 
— Kirchliche und Communalwahlen.] Für den hieſigen fünften Wahl⸗ 
Diſtrict iſt der Landrat) Herr von Haugwitz als Wahl⸗Commiſſarius berufen 
worden. Der dieſſeitige Wahlkreis zerfällt in 68 Wahlbezirke, die größten 
derſelben in Anſehung der Seelenzahl ſind die Städte Friedeberg, Greiffen⸗ 
berg und Löwenberg. — In Breslau ſtarb am 23. December 1752 der Geh. 
Rath und Präſident des Ober⸗Conſiſtorium, Herr Johann Chryſoſtomus von 
Blockmann, ein 9 9 Löwenberger, welcher ſeiner hieſigen Vaterſtadt vom 
November und October 1748 an, alſo vor nunmehr 125 Jahren für eigene 
Rechnung mit Aufwand ſeines Vermögens die maſſive herrliche Kirche und 
das maſſive ſtattliche Schulhaus mit Paſtor⸗ und Lehrerwohnungen herſtellen 
und erbauen ließ. Darum ehret die hieſige dankbare Gemeinde beim jedes⸗ 
maligen 23. December das Gedächtniß ihres größten Wohlthäters durch 
einen Schul⸗ und Frühgottesdienſt, nach welchem die ſtiftungsmäßige Ver⸗ 
theilung von Vermächtnißgeldern bei dem Altare an hieſige Nothleidende 
ſowie anderer Spenden jtattfindet. — Die am 4. Januar vorgeſchriebenen 
kirchlichen Wahlen geben der ländlichen Bevölkerung ein bedeutſames Ueber⸗ 
gewicht vor der ſtädtiſchen Wählerſchaft. Während die acht eingepfarrten Nach⸗ 
bardörfer für den Gemeinde Kirchenrath dier und für die Gemeinde⸗Vertre⸗ 
tung ſogar 18 Männer wählen, ſo erübrigt für die hieſige Stadtgemeinde 
nur die Wahl von zwölf Männern für die Gemeinde⸗Vertretung und fünf 
für den Gemeinde⸗Kirchenrath. Die Geſammtheit beträgt ſonach 39 Wahl⸗ 
herren. Von den Städtern iſt bereits am 14. December eine Vorwahl ge⸗ 
ſchehen, aus welcher fünf Magiſtratsherren und drei Lehrer ſowie noch neun 
andere achtbare Perſonen als Candidaten für die eigentliche Wahl hervor⸗ 
gegangen ſind. — Im Nachbarſtädtchen Liebenthal hatten die Stadtperord⸗ 
neten den Bürgermeiſter von Markliſſa neu gewählt; nachträglich jedoch hatte 
man den Polizei⸗Verwalter Herrn Scholz aus Schmottſeifen ſich als Bürger⸗ 
meiſter gewünſcht; die vollkommen rite vollzogene Wahl war nicht zu anulli⸗ 
ren und ſo bleibt es bei der erſten Wahl. Herr Scholz wird ſeiner jetzigen 
Stellung erhalten bleiben, wenn auch von Neujahr ab mit dem veränderten 
Titel eines Amts⸗Vorſteher, gemäß der neuen Kreis⸗Ordnung. — Die hieſige 
Bürger⸗Reſſource hatte zum letzten Donnerstag eine theatraliſche Vorſtellun 
vorbereitet und angezeigt, jedoch in Folge der allgemeinen Landestrauer mu 
auch dieſe Aufführung, deren Reinertrag zu löblichen Zwecken für hieſige 
wohlthätige Anſtalten einem ſpäteren Abende vorbehalten bleiben. 


Liegnitz, 19. Dechr. [Zu den Wahlen.] In heutiger Sitzung des 
fiberalen Wahl⸗Comite's wurde einſtimmig beſchloſſen, Sn Geh. Rath 


Ja eobi als Candidaten für die bevorſtehende Reichstagswahl für den hieſigen 
ene e Derſelbe hat ſich zur event. Annahme 905 Wahl 
ereit erklärt. ; 


s. Waldenburg, 18. Dechr. [Gymnaſialbau. — Beſchlüſſe der 
Stadtverordneken.] Am Mittwoch fand in Gemeinſchaft mit dem Mas 
giſtrat und der Gymnaſialbau⸗Commiſſion eine außerordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten ſtatt, in welcher bezüglich des Gymnaſialbaues endgiltige 
Beſchlüſſe gefaßt wurden. Der Beigeordnete, Bergmeiſter Schütze, e 
als Vorſitzender der Bau⸗Commiſſion über das von der Letzteren aufgeſtellte 
Gutachten und empfahl der Verſammlung die Ausführung des Baues nach 
dem mit dem Motto „Hannover“ bezeichneten und mit der erſten Prämie ge⸗ 
krönten Concurrenz⸗Project, da nach dieſem ein Gebäude hergeſtellt werde, 
welches nach menſchlicher Berechnung bis in die ferniten Zeiten ſeinen Zweck 
erfülle, denn in dem Plane ſeien in Bezug auf die Lokalitäten, als Klaſſen⸗ 
zimmer, Wohnungen, Aula, Turnhalle, ie dio Anlage zur Centralheizung 
die vortheilhafteſten Emrichtungen vorgeſehen. Der Bau erfordert eine 
Summe von 81,000 Thlr., welche durch eine Anleihe von 40,000 Thlr., wie 
durch freiwillige von Gönnern der Anſtalt zu gewährende Beihilfen, die jetzt 
bis zu einer Höhe von 25,000 Thlr. gezeichnet ſind, aufgebracht werden. 
eie de die Bergbauhilfskaſſe gegen Gewährung von ſechs Freiſtellen zur 
freien Verfügung des Vorſtandes der Kaffe eine Beihilfe von 10,000 Thlr. 
beigetragen. Der zur Höhe des Koſtenanſchlages noch fehlende Theil ſoll 
fliegende Schuld bleiben. Nach den Ausführungeu des Berichterſtatters be⸗ 
ſchloß die Stadtverordneten⸗Verſammlung, den Bau nach dem bezeichneten 
Project herzuſtellen, nur mit der Abänderung, daß die Front des Gebäudes 
nicht, wie der Plan 5 Fa nach dem Rathhauſe, ſondern nach der Auen⸗ 
ſtraße gerichtet iſt. Der Bau wird ſowohl für Generalunternehmer, als auch 
getrennt in Looſen zur Submiſſion ausgeſchrieben werden. — In derſelben 
Sitzung wurde die Verbreiterung zweier Straßen, die Anfertigung eines 
Koſtenanſchlages zur Anlage eines Filtrirbaſſins, ſowie die Verwahrung der 
Waſſerſtänder beſchloſſen. Bei der Feſtſtellung des Etats pro 1874 faßte die 
Verſammlung den Beſchluß, den IX fachen Steuerſatz weiter zu 1 0 05 
ebenſo im Etat den Betrag von 100 Thlr. zur Beſchaffung eines Grabdenk⸗ 
mals für den derſtorbenen Bürgermeiſter Vogel auszuſetzen. 


r. Namslau, 19. Dechr. Jaftit gefunden. — Sturmſchaden. 
— Zu den kirchlichen Wahlen.] Der Lehrer Janik aus Reichthal iſt 
vor einigen Tagen in dem Weidefluſſe zwiſchen der Kaulwitzer Mühle und 
Michelsdorf an einer ſehr ſeichten Stelle gefunden worden. Da ſich Spuren 
ſolcher äußerlichen Verletzungen an ſeinem Körper nicht vorfanden, welche 
feinen Tod hätten zur Folge haben müſſen, fo iſt er geſtern beerdigt worden, 
ohne ſeeirt worden zu ſein. Möglicherweiſe dürfte aber ein Umſtand do 

noch Veranlaſſung zu einer jpecielleren Unterſuchung geben. Die Leiche war 
nämlich, wie dies bei den im Waſſer ae er e ſtets zu beobachten 
iſt, nicht aufgetrieben, und dieſer Umſtand giebt der Vermuthung Raum, daß 
Janik außerhalb des Waſſers geendet und erſt nachträglich in das Waſſer 
gekommen iſt. — Der Sturm der letzten Tage hat auch hier mehrfach Schaden 
angerichtet. Namentlich hat er in hieſiger polniſcher Vorſtadt dem Freiſtellen⸗ 
beſitzer Brückner von einer neuen Scheuer das Pappdach vollſtändig abgedeckt 
und die ſchwere Laſt faſt 50 Schritte weit an das Wohnhaus angeworfen. 
— Geſtern hat eine längere Sitzung des für die kirchlichen Wahlen ernannten 
Comite's ſtattgefunden, in welcher eine Candidatenliſte für den künftigen 
Gemeinde- Kirchenrath und die Gemeinde⸗Vertretung aufgeſtellt worden iſt, 
die einer für den letzten Weihnachtsfeierta 


kraft aus, daß er ſich entſchloß, die günſtige Gelegenheit einmal recht ordentlich] die ſämmtlichen Wahlberechtigten zur Genehmigung vorgelegt werden ſo 


einzuberufenden EAN, 


zandidatenliſte weiſt mit ſehr wenigen Ausnahmen die Namen bor- 
lsfreier liberaler Männer auf. s 
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0 Kattowitz, 18. Dec. [( Gewerbeverein. — Bürg ul Ker⸗ 
ger. — Beſcheerung für arme Kinder. — Reichstagswahlen.] In 
nffriger Gewerbevereinsſitzung, welche trotz des höchſt ungünſtigen Wetters 
bei pon 43 Mitgliedern beſucht war, gedachte der Vorſitzende Hr. Sanitätsrath 
0 dr, Holtze zunächſt in einem Nachruſe des verſtorb. Vereins⸗Mitgl. Hrn. 
hürgermſtr. Kerner, hob deſſen lebhaftes Vereins⸗Intereſſe hervor, das er durch 
Fit fete Anweſenheit in den Vereins⸗Sitzungen und durch verſchiedene Maß⸗ 
nahmen, welche den Verein ftügten und kräftigten, — les ift zu gedenken der 
gegen Unterſtützung beim jüngſten Prov.⸗Gew.⸗Tage, über deſſen günſtigen 
Ausfall der Verſtorbene fo ſehr glücklich war), bethätigte. Die Verf. erhoben 
ich zu Ehren des Verſt. von den Plätzen. — Der nun folgende Vortrag des 
bymnaſtallehrers Hrn. Dr. Kaluza über Bildung von Nebel, Wolken, Regen 
und Schnee brachte manches ſehr intereſſante Neue und regte i verſchieden⸗ 
ſten Fragen über Schloſſenbildung, den außergewöhnlich gelinden Winter 
u dergl. an. Andere dem Fragekaſten entnommene Fragen betrafen a 5 
warteten Bericht über die durch einen Vereins⸗Dep. beſuchte Wiener = 
ausstellung, welcher den 21. d. Mts. erſtattet werden ſoll; ferner die Volks⸗ 
klächenangelegenheit, für welche hierorts erfahrungsmäßig nicht genügend Boden 
bporbanden iſt; weiter eine etwa hier zu gründende Unterofftzierſchule, welche 
Angelegenheit gehörigen Orts zur Beſprechung unterbreitet werden wird end⸗ 
lich die Verbefierung des Straßenpflaſters, was k. J. planmäßig erfolgen 
oll. — Das Begräbniß des verſt. H. Bürgermitr. iſt in en br Weiſe 
perlaufen. Dem Sarge voran gingen ſämmtliche Schulen mit dem Lehrercoll., 
der Trauermuſik folgten die verſchied. Vereine mit ihren umflorten Fahnen 
die Geiſtlichkeit. Dem Sarge folgten die Buregu⸗B., Mag. und Stadt⸗ 
und ſtlich 9 u Bureau . 
perord., Deputat. anderer Städte und endlich die Bürgerſchaft in faſt nicht: 
enden wollendem Zuge. Auf dem Kirchhofe hielt nicht nur der Paſtor, ſon⸗ 
dern auch der Rabbiner tiefergreifende Anſprachen an die Verſammelten und 
Troſtesworte ſpeciell an die Leidtragenden. Die kath. Geiſtl. hatten ſich im 
Fuge theils beim Gymnaſial⸗Colleg, theils im Geſ.⸗V. im Civilkleide be⸗ 
ſtheiligt. Unſer heut. Localbl. bringt ein Projekt, dem verſt. Bürgermſtr. K. 
ein würdiges Grabdenkmal zu errichten, und dadurch für ſpätere Zeiten ein 
Zeugniß zu geben, wie Kattowitz's Bürgerſchaft 1 Verdienſt ehren und 
In dankbarer Erinnerung zu bewahren weiß. — Die Weihnachts vorbereitungen 
zur Beſcheerung armer Kinder in beiden Confeſſionen ſind zur großen Freude 
in umfaſſender Weiſe getroffen. Für die jüd. Schule war auch ein Feſt vor⸗ 
bereitet worden, welches vorgeſtern ſeinen ſchönen Verlauf genommen. Es 
war dies das Weihefeſt — Chanuckafeier — (Makkabäerfeſt), welches im 
Saale des Hotel de 5 rituell eingeleitet wurde und in Vorträgen, 
muſikaliſcher und anderer Art wechſelnd feinen Fortgang nahm. Nach ſchließ⸗ 
licher Vertheilung von Feſtgeſchenken, EN der Kinder und der thea⸗ 
traliſchen Aufführung des Stückes Hohe Gäſte oder Excellenz und Elephant“ 
folgte ein Tänzchen, zuerſt für die Kinder, dann für die Erwachſenen. — Als 
Candidaten für den Reichstag ſind ultramontanerſeits bereits für den dies⸗ 
ſeitigen Wahlbezirk der Pfarrer Edler zu Beuthen OS., für den Beuthen⸗ 
. mae Bezirk der Graf Lazi Henckel von Donnersmarck auf⸗ 
geſtellt. 


+ Lublinitz, 18. Dezember. [Verurtheilung.] Cin Erkenntniß von 
Wichtigkeit für die Interpretation des 1 Kanzelparagraphen iſt heute 
don dem Königlichen Kreisgericht hierſelbſt in der Unterſuchung gegen den 
Pfarrer Eiſenecker zu Boronow ne worden. Nach den Ausſagen der 

pernommenen Zeugen hat der Angeklagte am 1. November cr. von der Kan⸗ 

zel herab über die Wölfe gepredigt, von denen die katholiſche Religion jetzt 
angegriffen werde, und die Gemeinde verdammt, daß ſie nicht einmüthig 
en ölfen entgegentrete. Er hat namentlich die mangelhafte Betheili⸗ 
gung der Gemeinde an den Landtagswahlen mit dem Bemerken getadelt, 

170 es ſich dabei um Unterdrückung der Religion gehandelt habe und ſchließ⸗ 

lich erklärt, daß die Pforten der Hölle die Kirche nicht überwältigen werden 
und daß die Religion, wenn auch noch ſo lange verfolgt, doch zuletzt ſiegreich 
aus dem Kampfe hervorgehen werde. — Der Staatsanwalt fand in dieſen 
Aeußerungen eine den öffentlichen Frieden gefährdende Erörterung ſtaatlicher 
Angelegenheiten. Der Vertheidiger erörterte, daß innerhalb der Pfarrge⸗ 
meinde Boronow trotz der ſtarken Verbitterung der durch Agitation und Des 
nunciationen ſich bekämpfenden Parteien doch Gewaltthätigkeiten in keiner Weiſe 
zu fe ſeien, und folgerte hieraus, daß eine Friedensgefährdung nicht ein⸗ 
getreten ſei. Der Gerichtshof nahm indeß an, daß eine Gefährdung des öffentlichen 
Friedens nicht durch zu befürchtende Gewaltthätigkeiten bedingt, vielmehr auch in 
anderer Weiſe denkbar und nach den abwaltenden Verhältniſſen als vorliegend 
anzunehmen ſei, und verurtheilte den Angeklagten, der bereits wegen Ver⸗ 
breitung Bolanden'ſcher Brochüren beſtraft war, nach dem Antrage des 
Staatsanwalts zu ſechs Wochen Gefängniß. 

Ratibor, 19. December. [Oberpräſident.] Der Herr Oberpräſident 
von Schleſien traf geſtern mit dem Abendzuge hier ein, um einer Einladung 
Sr. Durchl. des Fürſten v. Lichnowski zur Jagd auf der Herrſchaft Kuchelna 
zu folgen. Die fürſtliche Eguipage erwartete ihn auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe, wo ſich Herr Stadtrath Pyrkoſch als Vertreter der Commune zur Be: 
grüßung eingefunden hatte. 


2 Pleß, 19. December. [(Zur neuen Kirchenordnung.] Die „Bresl. 
Ztg.“ brachte in Nr. 589 die Mittheilung, daß die neue Kirchen⸗Gemeinde⸗ 
und Synodalordnung bei den Gemeindemitgliedern kein rechtes Intereſſe 
errege, da die abgeſchloſſenen Liſten der wohlberechtigten Mitglieder ergeben, 
daß nur 25 pCt. ſich gemeldet haben. Dieſe Mittheilung muß auf einen 
Irrthum berahen. Die Anzahl der wahlberechtigten Gemeinde-Mitglieder 
beträgt wenig über 200 und 195 haben ſich gemeldet; es kann mithin den 
hieſigen Einwohnern durchaus nicht der Vorwurf gemacht werden, ſich der 
Kirchenordnung gegenüber indifferent zu verhalten. 


— —— — — — — — — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 20. December. [Von der Börſe.] In Folge 
zahlreicher Deckungskäufe war die Börſe anfänglich feſt geſtimmt, doch 
trat ſpäter eine Ermattung ein, welche nach dem Eintreffen der niedri⸗ 
geren Berliner Anfangscourſe noch größere Dimenſionen annahm. 
Das Geſchäft war zu Beginn für Creditactien ziemlich belebt, im 
weiteren Verlaufe trat völlige Geſchäftsſtille ein. — Greditactien pr. 
ult. 140 ½ — ½ 139 ½ bez. u. Br.; Lombarden 99 ½ — 99 bez. u. 
Dr. — Schleſ. Bankverein 110—109%, bez. u. Gd.; Breslauer 
Discontobank 74¼ bez. u. Br.; Breslauer Wechslerbank 59 ½ Br.; 
Breslauer Maklerbank 75 ¼; Schleſ. Vereinsbank 91½— / bez. — 


Eiſenbahnen und Juduſtriepapiere geſchäftslos. — Laurahütte pr. ult. 
159—158 ¼½ bez. 3 5 5 


„Breslau, 20. Deebr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe war 
während der verfloſſenen Woche ohne jede einheitliche Stimmung; faſt von 
Tag zu Tag änderte fie ihre Phyſtognomie und hatte nur ein charakterifti- 
ſches Merkmal, nämlich völlige a ie bezüglich aller nicht der 
Speculation dienenden Papieren. Bedeutende Cfursverluſte find im Allge⸗ 
meinen nicht zu verzeichnen und doch kann die Stimmung der Börſe kaum 
als feſt bezeichnet werden. Die Ne vermochte trotz ſichtlicher An⸗ 
ſtrengungen nicht, die Courſe in die Höhe zu treiben, da ihr die Unterſtützung 
des Privatpublikums fehlt, ohne welche, wie wir wiederholt betont haben, 
von einer nachhaltigen und umfaſſenden Cours⸗Erhöhung keine Rede fein 
kann; an mehreren Tagen hatte es ſogar den Anſchein, als würde die Contre⸗ 
mine ihre Poſition wieder zurückgewinnen, doch zeigte es ſich bald, daß ſie 
ihre ae Zuverſicht völlig eingebüßt hat; jeder nennenswerthe Rückgang 
der Courſe wurde ſofort zu Deckungen benutzt und hierdurch wieder eine rela⸗ 
tive Feſtigkeit hervorgerufen. So ſchwankte die Stimmung von Tag zu Tag 
zwiſchen Hauſſe und Baiſſe auf dem Gebiete der Speculationspapiere; für 
alle übrigen Werthe herrſcht nach wie vor die größte Zurückhaltung. — 
Geſtern wirkte die eigentlich von vornherein kaum zweifelhafte Nachricht, daß 
die Credit⸗Anſtalt ihren zum 1. Januar fälligen Zinscoupon mit 8 Fl. ein⸗ 
löſen werde, animirend für Credit⸗Actien, und da dieſe noch immer vie lei: 
tende Stellung einnehmen, für Speculationspapiere überhaupt. Ereditactien 
ſchwankten im Laufe der Woche 0 135 ½, welchen Stand ſie am Mitt⸗ 
woch einnahmen und 140, zu welchem Courſe fie heute ſchließen, etwa 4, Thlr. 
höher als am vorigen Sonnabend. Lombarden waren matt und büßten 
etwa 3% Thlr. im Courſe ein, wogegen Franzoſen ihren vorwöchentlichen 
Cours behaupteten. $ 

Bank⸗Actien waren ausgeſprochen matt. So wichen Schleſ. Bankvereins⸗ 
e um mehr als 3%, Bresl. Discontobank⸗Actien um 1½ &, Bresl. 


Wechslerbank⸗Actien um 1%. 

Im Laufe der letzten Tage hat hier eine Verſammlung erſter hieſiger 
Häuſer ſtattgefunden, um einen neuen Kaſſenverein an Stelle des aufgelöſten 
zu gründen. Bei der in der Verſammlung eröffneten Zeichnung ſollen jedoch 
nicht mehr, als ca. 130,000 Thlr. gezeichnet worden jein, der beſte Beweis 


ten, durch Rückzahlungen auf Actien, durch 


dafür, daß man den Beſtand eines derartigen Inſtitutes in den betreffenden 
Kreiſen nicht allſeitig als Bedürfniß anerkennt. Es wird uns übri⸗ 
gens mitgetheilt, daß die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank die Ab⸗ 
1205 8 bisher vom Kaſſenverein beſorgten Geſchäfte nunmehr ihrerſeits 
u betreiben. EEE Ä 

i Eine wenig feſte Stimmung zeigte ſich für Eiſenbahnactien. Zu der allge⸗ 
gemeinen Geſchäftsunluſt trat hier ie erſtimmung über die geſcheiterten 
Ausſichten auf eine Erhöhung der Tarife hinzu. Oberſchleſiſche und Frei⸗ 
burger vermochten den Cours vom 13. nicht zu behaupten; Rechte⸗Oder⸗Afer⸗ 
Bahn⸗Actien, welche am vorigen Sonnabend zu 125 ſchloſſen, verlaſſen die 
Woche zum Courſe von 121%. Was dieſe letzteren anbelangt, fo ſcheint 
eine in hieſigen Blättern enthaltene Mittheilung über den Ertrag im 1. Se⸗ 
meſter 1873 die Börſe veranlaßt zu haben, den Cours der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗ 
Actien zu drücken. Wir möchten dagegen darauf aufmerkſam machen, daß die 
Verfügung der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, welche die erwähnte Notiz veranlaßte, dazu 
beſtimmt war, einen Druck auf die Sparſamkeit der Beamten auszuüben, 
daß aber das Betriebs⸗Ergebniß durch das Reſultat des ganzen Jahres, nicht 
blos des I. Semeſters bedingt iſt, und daß das II. Semeſter eine weitsaus 
höhere Brutto⸗Einnahme aufzuweisen hat. 

Juduſtriepapiere waren im Allgemeinen jebr ſtill. Nur in Laurahütte⸗ 
Actien fanden größere Umſätze ſtatt; dieſelben 1 nach mehrfachen 
Schwankungen unverändert zum Courſe vom vorigen Sonnabend. 

Bezüglich der Einzelheiten verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau: 

e Monat December 1873. 


1. 152 fie Ie 

reuß. 4 (proc. Anleihe 101 101% 101 101/ 101 / 1017 
S pe U 814 81% | 81% 817% 817 81“ 
N 
Schleſ. Rentenbriefe 5 4 85 5 5 7 
80 e 115 15 19365 10% 10% 109% 
Breslauer Disconto⸗Bank 7 | a | 73% 2 74% | 74% 

Fri C. 2 
een Maler Bur. 76 75, 70% 78% 7 787 
Breslauer Wechsler⸗Bank 607% | 60% | 61 59% 397 5977 
Schleſiſcher Bodeneredit . 69 68 677% | 68 67 67 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 5187% 185 184 185 186 187% 
Freiburger Stamm⸗Actien 105% 104 103% 105 105 1057 
Rechte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 123 123 12172 121 ı121 121, 
Warſch e 124 7 119% 122 123 123% 122% 
Warſchau⸗Wiener St.⸗ AA. — — — — == = 
Gen 01% 100% | 98 989% | 98% | 9 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 33 | 32% | 31% | 32% 32 | 32% 
Ruſſiſches Papiergeld .. 5 81% | 81% | 81% 817 | 81% | -81% 
Oeſterr. Banknoten 88% | 83% | 88% | 88% | 88% | 88% 
Sehen Credit⸗Actien 139% 139 135% 138½ 138 140 
an 1860er Looſe 93 93 93 3 93 93 
Fabisch Aueh... 89% | 50% % | 89% 98% | 50° 

alieniſche Anleihe 5 8 
act 1882er Anleihe 98 | 98% | 97% | 96% | 96% | 97% 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 90 89% | 87% | 85% 88 88% 
Verein. Königs⸗ und Lauras | © | I 

Hütte⸗Actieiens 158% 15874 158 158 1584 159 
Sal Immobilien 3 ö 7 65 64 64 64 63 
Schl. Leinen⸗Ind. Krane) 96 | 96% 95 36 | % 86 


Berlin, 19. December. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Parteien 
der Börſe, welche in den beiden erſten Wochen des laufenden Monats in 
ziemlich hartnäckigem Kampf begriffen waren, verhielten ſich in den letzten 
Tagen verhältnißmäßig ruhig und das Geſchäft bekam dadurch ein gleich⸗ 
mäßiges von Aufregung freies Anſehen, das ihm ſeit lange gefehlt hat. 
Allerdings war es zu gleicher Zeit auch jo geringfügig, wie ſeit lange nicht, 
ein Umſtand, welcher dafür zeugt, daß man in den nächſten Wochen weder 
nach unten noch nach oben Schwankungen von Belang erwartet. Im allge⸗ 
meinen iſt es unverkennbar, daß an der Börſe lediglich die Speculation vor⸗ 
herrſcht, dieſe aber hat einerſeits nicht den Muth, ſich a la baisse zu enga⸗ 


der Stillſtand auf dieſem Gebiet. Was das Privatpublikum betrifft, ſo iſt 
es weit entfernt ſich an dem Börſengeſchäft zu betheiligen und man täuſcht 
ſich auch ganz gewiß, wenn man hofft, einige Wochen feſter Tendenz, ge 
paart mit künſtlicher Erhöhung der Courſe einiger Spielpapiere, werde be⸗ 
wirken, daß die Theilnahme des Publicums der Börſe wiedergewonnen wird. 
Das Mißtrauen iſt in dieſen Kreiſen ſo tief eingewurzelt, daß es langer Zeit 
bedürfen wird, es zu beſeitigen und an der Theilnahmloſigkeit des Capitaliſten⸗ 
Publikums müſſen ſich ſchließlich alle Verſuche. das Geſchäft wieder in flotten 
Gang zu bringen ſcheitern. — Eine der Hauptcontroverſen der abgelaufenen 
Woche war die Frage der ene Anleihe; man nahm im Allgemeinen 
an, daß dieſelbe hier nur wenig Beifall finden und ſich nur ſchwer einbür⸗ 
get werde, indeß iſt dieſe Anſicht wohl etwas wankend geworden, als ver⸗ 
autete, daß die Reichsregierung acht Millionen Thlr. der neuen Anleihe 
übernommen habe und, wie ſich jetzt herausſtellt, iſt denn auch der ganze, 
für Berlin reſervirte Betrag placirt worden. Der augenblickliche Erfolg iſt 
ſomit auf Seiten der Häuſer, welche die Anleihe übernommen und aufgelegt 
haben, daß er aber dauernd ſein, daß das neue Papier ein feſtes Unter⸗ 
kommen finden werde, iſt trotz alledem zu bezweifeln. Für die Geſundung 
unſerer Geldverhältniſſe iſt es jedenfalls wenig förderſam, daß man 
diejenigen Summen, welche durch Auflöſung ſo vieler Geſellſchaf⸗ 
d ündigung von Anleihen 
frei werden, ſofort für Ruſſiſche, Oeſterreichiſche und Ungariſchen Anleihen in 
Beſchlag nimmt; unſerem Markt, der mit Papieren überladen it fann nur 
aus der Vermindernng der Letzteren Vortheil erwachſen, nicht aber aus der 
Zuführung neuer Papiere, ſelbſt wenn dieſe auch pöllige Sicherheit für Ca⸗ 
pital und Zinſen bieten. Uebrigens wird der Markt auch von anderen 
Seiten bereits wieder ſtark in Anſpruch genommen, ſo bringt z. B. die 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn eine Million Thlr. neuer Prioritäten 
heraus, die Mainz⸗Ludwigshafener Eiſenbahn hat 3,800,000 fl. Prioritäten 
zu placiren, die Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Geſellſchaft begiebt ſechs 
Millionen Thlr. Pfandbriefe, die Thüringer Eiſenbahn emittirt 3,750,000 
Thlr. neue Motion, die Dortmunder Union Bergwerks⸗ und Hütten⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſteht mit 6,000,000 Thlr. neuer Prioritäten dor der Thür, die Deutſche 
Stahl⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft will 1,000,000 Thlr. Stamm⸗Prioritäten begeben, 
ſo daß in der That von einer Beſſerung des Geldmartks, einem Zufluß von 
Geld, welcher den Courſen der vorhandenen Effecten zu Gute kommen könnte, 
zunächſt keine Rede ſein wird. Hier liegt der Schwerpunct für die künftige 
Entwickelung der Börſenverhältniſſe und man wird einen Anhaltspunkt für 
dieſelbe in der Thatſache zu ſehen haben, daß trotz der ſcheinbar guten Ten⸗ 
denz, welche in den letzten Wochen vorwaltete, trotz der Anſtrengungen, die 
zu Gunſten der Hauſſe in Speculationswerthen gemacht wurden, die große 
Menge der Eiſenbahn⸗, Bank⸗ und Induſtrie⸗Actien doch nur wenig profi⸗ 
tirt hat, 5 

Das Geſchäft war, wie Eingangs ſchon erwähnt wurde, faſt auf allen 
Gebieten geringfügig und ein Rückblick in dieſer Beziehung bietet für die Be⸗ 
richterſtattung nur wenig Material. Auf dem Markt der Eiſenbahn⸗Actien 
hat die Nachricht, daß der Reichskanzler ſich gegen die Opportunität der Er⸗ 
höhung der Eiſenhahnkarife erklärt habe, die ee a la hausse, welche 
NS im vorigen Monat etablirt hatte, ſofort zum Stillſtand und Rückſchlag 
gebracht. Nun iſt zwar die Nachricht in der Form, wie ſie an der Börſe 
eireulirte, keineswegs richtig, es handelt ſich nicht um ein ſtattgehabtes Auf⸗ 
geben der ganzen Idee der Tariferhöhung, nicht um eine definitive Ent⸗ 
scheidung, vielmehr gehen die Berathungen über die Angelegenheit ruhig 
fort und es iſt nach wie vor wahrſcheinlich, daß eine Erhöhung der Tarife 
auch zugeſtanden werden wird, allein die kleine Speculation, die ſich während 
einiger Zeit den Eiſenbahnen zugewendet hatte, 100 ſich doch ſofort zurück 
und beeilte ſich, ihre Engagements abzuwickeln. Vom Publikum kommt 
zwar wenig Material an den Markt, die Kaufaufträge ſind aber ebenſo 
gering und ſo iſt das während einiger Zeit ziemlich vn Geſchäft ſchnell 
wieder auf die frühere Unbedeutenheit zurückgeſunken. Bank⸗Actien find 
ganz vernachläſſigt, nur für Darmſtädter zeigte ſich gute Frage da man 
annimt, daß ſie mindeſtens 10 90 5 Dividende geben werden, während Dis⸗ 
cönto⸗Commandit⸗Antheile durch die Deckungskäufe der Contremine gehoben 
wurden. Von den Induſtrie⸗Actien hatten ee deren ſich die Speeu⸗ 
lation für ihre Manövers bedient, einiges doe ſpeciell waren Laura⸗ 
Actien belebt, für welche allem Anſchein nach gro| 

zwecken vorhanden iſt; übrigens liegen ſehr befriedigende Nachrichten bezüg⸗ 
lich der Entwickelung des Unternehmens vor und man glaubt ziemlich allge⸗ 
mein, daß der Cours der Laura⸗Actien ſich in der Folge ſtetig wenn auch 
vielleicht nicht gerade raſch heben wird. Die allgemeine Stimmung für 
Kohlen⸗ und Eiſenpapiere iſt übrigens eine beſſere geworden ſeit die Eiſen⸗ 
preiſe in England etwas anziehen. 


rothe, it. n mittl 
feine 13, —147½ Thlr., hochfeine 14 —15% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Klees aat wei , unverändert, ordinare 1214 Thlr., mittle 1-17 80 


Februar⸗März —, April⸗Mai 63% Thlr. Br. und Gd., 


Januar⸗Februar —, April⸗Mai 51% Thlr. Gd. 


Thlr. Br., pr. December 19% Thlr. Br., ı ? 
Januar⸗Februar 19% Thlr. Br., Februar⸗März 19% Thlr. Br., April⸗Mai 
20% Thlr. Br., September⸗October 21% Thlr. Br. 


Br., 20% Thlr. Gd., pr. December 20,½ — , Thlr. bezahlt und Gd., Der 
Gd. u. 


war in der letzten Woche ſtürmiſch und vegneriſch, die Temperatur aber wieder 


etwas fing ber Stimmung und waren Preiſe gegen vergangenen 


ge und kann andererſeits ſich nicht dazu entſchließen, zu den gegenwärtigen 
durſen Credit⸗Actien, Franzoſen und Lomdarden zu kaufen — ſo entſteht 


er Bedarf zu Deckungs⸗ 22 


20. Decbr. [Amtlicher Produ 
ordinäre 107115 Thlr. 


Breslau 
Kleeſaat, 


feine 18—19½ Thlr., hochfeine 20—21% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, get. — Ctr., pr. December 687 

bezahlt, December⸗Januar 63% Thlr. Br., Januar⸗Februar 63% Thlr. 
Mai⸗Juni —. } 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 88 Thlr. Br. 75 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 67 Thlr. Br. £ j 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. December 51 Thlr. Gd., 


pr. December 84 Thlr. Br. f 
feſt, aber geſchäftslos, gef. — Ctr., loco 19% 


Raps (pr. 1000 Kilogr. 
N December⸗Januar 19% Thlr. Br., 


Rüböl (pr. 100 Kilogr. 


Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) ruhiger, gef. — Liter, loco 21 Thlr. 


cember⸗Januar 20½ — / Thlr. bezahlt u. Gd., Januar⸗Februar 20%, Thlr. 
r., Februar⸗März —, April⸗Mai 21% Thlr. bezahlt u. Gd., Mai⸗ 
Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 22 Thlr. bezahlt u. Gd. f 

piritus loco pr. 100 Quart bei 80 19 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf. Br., 


S 
18 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


. Breslau, 20. Dechr. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter DE 3 


etwas milder. 5 . 
Dadurch iſt das wenige Eis wieder aufgethaut, der Waſſerſtand hat ſich 
etwas gehoben und im Verſchiffungsgeſchäft zeigte ſich wieder mehr Leben. 
Verſchloſfen wurde Getreide nach Stettin & 2% Thlr. per 2000 Pfd. und 
konnte man nach Berlin zu 3 Thr., Magdeburg⸗Hamburg à 4 Thlr. per 
1000 Klg. Räume haben, wie denn die Schiffer bei ſchwachem Angebot von 
Ladung ſehr willig zum Abſchließen ſind. ; 
Vom Auslande brachte Amerika höhere Notirungen. Berichte aus Eng⸗ 
land lauten feſter, da ſich Conſumenten in dieſer Woche mit Vorräthen ver⸗ 
ſorgten und ſomit eine Belebung des Geſchäfts herbeiführten. Für fremde 
Sorten iſt die Steigerung auf 1 Sh. zu verzeichnen, dagegen wurde eigenes 
Gewächs knapp zugeführt und erzielte extreme Preiſe. In Frankrei 
erlagen Courſe erheblichen Schwankungen, ſchlugen jedoch ſchließli 
nachgebende Richtung ein. Die Mehlvorräthe in Paris find ziemlich belaug⸗ 
reich und bieten ſomit keine große Chance zur Beſſerung. In Belgten herrſchte 


n Holland iſt Roggen namentlich per März um einige 
Gulden gewichen. Die Situation iſt nicht geeignet um eine Beſſerung 
erwarten zu laſſen. Am Rhein haben ſich die Preiſe eine Kleinigkeit ver⸗ 
ſchlechtert, doch waren dortige Berichte u gerade flau zu nennen. In Süd⸗ 
deutſchland ſcheint ſich wieder einiger Bedarf einzuſtellen, ſo daß ſich die 
Forderungen, 117 0 . für Roggen behaupten konnten. In Sachſen war 
der Handel ruhiger. Das Angebot vom Lande und die in Maſſen heran⸗ 
ſtrömenden Zufuhren von Orelroggen waren mehr als hinreichend den Ber x 
darf zu befriedigen. Auch Weizen war im Ueberfluß zugeführt. In Deſter⸗ 
reich⸗Ungarn find Notirungen ganz unverändert und das Geſchäft der Jahre ⸗ 
zeit angemeſſen unthätig. 5 . = 3 3 
100 185 war Roggen wie Weizen bei etwas billigeren Preiſen ziemlich 
vernachläſſigt. e 
m Getreidegeſchäft war die Zufuhr ziemlich ſtark, Käufer war boriegen 
der Platzeonſum und vereinzelt waren auch einige Käufer aus der Nachbar⸗ 
ſchaft am Markt, die Einiges zu reducirten Preiſeu nahmen. Der Export 
ſtockt in Rückſicht auf die Nähe des Feſtes etwas. Sr 
Weizen war für den Export gar nicht gefragt und daher lediglich auf 
den Conſum angewieſen, welcher nur die ſeinſten Qualitäten beachtete. Min⸗ 
der gute und geringe Waaren konnten kaum bei ſehr gedrückten Forderun⸗ 


77 —9, gelben 778 76, 0 


Donnerſtag höher. 


Noggen war, wenn a 


ſätze waren ziemlich bedeutend. Zu notiren iſt heut per 100 Kilogramm 
6% bis 7% Thlr., feinſter noch etwas höher, ruſſiſcher 6 bis 6% Thlr. 

Das Terminsgeſchäft war durch auswärtige mattere Berichte und ſhieſige 
ſtarke Ankündigungen anfänglich in matter Haltung. Nachdem das Gros 
der Kündigungen aber überwunden war und ſich coulantere Abnahme einſtellte, 
beſſerte ſich die Haltung wieder und gewannen Preiſe wieder das Niveau der 
Vorwoche. Beſonders berückſichtigt war der Frühjahrstermin, die Umſätze 
waren nur mäßig. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klgr. per 
December 63—6 15 Thlr. bez. December⸗Januar 63% er bez., Januar? 
Februar 63% Thlr. Br., April⸗Mai 63% Thlr. Br. u. Gld. : 
Gerſte war im Allgemeinen mehr beachtet und beſonders wurden die 
feinen Qualitäten ſehr berückſichtigt und über Notiz bezahlt. Zu notiren 
iſt per 100 Klg. 6-6% Thlr., feinſte weiße bis 7%, Thlr. und darüber; 
per 1000 Klg. per dieſen Monat 67 Thlr. Br. 


Hafer hatte für beſſere Qualitäten mehr Kaufluſt und gewannen Me 


u 
Koch⸗Erbſen nur in wirkli 


8 


a in galiziſchen, als auch ee Qualitäten 

ag von %, Thlr. willig 
enommen werden mußte 
aps 7% bis 8% Thlr., 


per 100 Kl ER 
Leinſaa ch ſchwächer als in der Vorwoche angeboten, d ut 
1 1 Zu notireniſt per 100 Klg. 8% 5 9 Thlr., fete 9 5 
arüber. : x: 
115 1 in ſehr feſter Haltung, ſchleſ. 70 bis 73 Sgr., ungar. 66 
i gr. 5 
Leinkuchen lebhaft gefragt und höher, ſchleſ. 100 bis 103 . 5 
bis 95 Sgr. per 50 Klg. 5 ſchleß 8 Sor e 
Rüböl konnte noch immer nicht zu größerem Leben kommen und nur die 
ſpäteren Termine fanden vereinzelt einige Beachtung. Preiſe ſind faſt un 
perändert die der Vorwoche. Man notirte an heutiger Börſe per 100 Klg.: 
loco 19% Thlr. Br., December 19% Thlr. Br., December⸗Januar 19% 
Thlr. Br., Jannar⸗Februar 19% Thlr. Br., Februar⸗Marz 19% Thlr. Br., 
April⸗Mai 20% Thlr. Br., Septbr.⸗Oetbr. 21% Thlr. Br. 5 
Spiritus war im Gegenſatz zur vorigen Woche in vorwiegend matter 
Haltung, hervorgerufen durch die maßgebenden auswärtigen Plätze und ſtär⸗ 
tere Offerten und Realiſation an hieſiger Börſe; erſt Ende der Woche trat 
wieder feſtere Tendenz ein und die Preiſe ſchließen ca. % Thlr billiger als 
in letzter Woche. Man handelte an heutiger Börſe per 100 Liter loco 1 
Thlr. Br., 20% Thlr Gd., December 20,—!%4, Thlr. bez. u. Br. Decem: 
e 20% Thlr. Gld., April⸗Mai 21% Thlr. bez. u. Gld., Juni⸗Jult 
hlr. Br. 
Mehl war zu etwas ermäßigten Preiſen leichter verkäuflich. Zu notiren 
iſt per 100 Klg. unverſteuert: Weizen fein 12 Thlr., Roggen fein 
11% bis 11% Thlr., Hausbacken 10% bis 11% Thlr., Roggenfuttermeh 
AL 1219110 4 2 20 1 tzenſtärke 8% 7 2 : 5 
artoffe e vernachläßig 5 4 r. eizen e 8 Tas 
per BO A eh Balle Re As 


Breslau, 20. Decbr. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) In 

erannahenden o dme geſtaltete ſich im Laufe dieſer 
recht lebhafter Verkehr auf ſämmtlichen Marktplätzen hieſiger Stadt. 
ter, Eier und Flügelvieh, Wild, Mohn, Fu e und Aepfel 


turm⸗ und Regenwetter trug an einigen Tagen dazu bei, daß weniger 
hren von außerhalb hier eingetroffen waren. — Notirungen : Fleiſchpreiſe 


auf d 


aar 
aar 


re 
Air 


ehende, 8—10 Sgr., See 
—7 Sgr., Schleien pro 


at. 


d Stück 60—9 
ro Stück 10—15 Sgr., Henne 12— 15 Sgr., junge Hühner pro Paar 
15 Sgr., Capaun 40 bis 55 Sgr. pro Stück, Rebhühner pro 
15 bis 20 Sgr., Krammets⸗ oder Grof pögel pro Paar 4 Sgr., 
en pro Paar 6 bis 8 Sgr., Gänſe pro Stück 40 bis 120 Sgr., 
pro Paar 25.— 30 Sgr., geſchlachtete Gänſe 35 — 60 Sgr. pro 
ück, geſchlachtete Gänſe werden jetzt nach ieh und zwar pro Pfund 
Sgr. verkauft, geſchlachtete Enten pro Stück 15—20 Sgr., Guten: 
ro Portion 3 Sgr., geſchlachtete Hübner ro Paar 15—18 Sgr., 
eklein pro Portion 7 Sgr., Gänſeleber pro Stück 1% bis 10 Sgr., 
> lebern das Stück 20 bis gr., pommerſche Gänſebrüſte das 
ind 22 Sgr., Kaninchen das Stück 2 bis 5 Sgr., Hühnereier das 
Schock 40 Sgr., Butter ar Pfd. 13 bis 14 Sgr., Milch pro 1 L., 
1% Sgr., Sahne pro L. Be Sgr., Landbrot pro Pfd. 134 Sgr., 
Olmützer Käſe En Schock 14—28 Br Manie Käſe pro Stück 7% —10 
gr., Sahnkäſe pro Stück 2-24 Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5— 7 Sgr., 
hkäſe pro Maß 6 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 2%, Sgr., Gerſtenmehl pro 
„1% Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3½ Sgr., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 
., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pro 1 L. 3 Sgr., Bohnen 1 L. 2—2% 
Kartoffeln pro Sack 150 Pfd. 40—45 Sgr., 2 L. 1½—2 Sgr., Erd⸗ 
55 Mandel 10—12 Sgr., Rüben det pro Mandel 2 Sgr., Mohr⸗ 
Schilk 4—7 Sgr., Teltower Rüben, das Pfd. 3 Sgr., Waſſerrüben 
4 Sgr., Carotten, Schilk 4 Se 1 Mandel 10 — 15 Sgr., 
kohl, Mandel 10-20 Sgr., B 1 
5: Sgr., Grünkohl desgl. Rt Roſe 24—10 Sgr., Roſenkohl 
Sgr. Endiienfalat ro Kopf 1 Sa Rabunzen 1 L. 1% 
„ Spinat, Korb, 5 Sgr., Borre, Schilk 4 bis 6 Sgr., Sellerie, pro 
del 8-20 Sgr., Peterſilie, Gebund 14 Sgr., Meerrettig, pro Mandel 
25 Sgr., Rübrettige 1 L. 1 Sgr., Zwiebeln, pro 1 L. 2 Sgr., Perl⸗ 
ebeln 1 L. 6 Sgr., Chalotten desgl., Knoblauch 1 L. 2 Sgr., Champi⸗ 
ons 1 L. 15 Sgr., getrocknete Pilze, das Mäßchen 4 Sgr., Kürbiſſe pro 
ück 2—6 Sgr., Preiselbeeren 3 L. 11-12 Sgr., Wachholderbeeren, das 
üben 2 Sgr., Wälſchnüſſe das Schock 4 Sgr., auch das Pfund 4 Sgr., 
aſelnüſſe, pro L. 5—6 Sgr., Mohn 1 L. 6 Sgr., ſpaniſche Weintrauben 
fund 20 Sgr., 1 Weintrauben, blaue und helle, das Pfund 
Sgr., Apfelſinen pro Stück 3—5 Sgr⸗, Citronen, das Stück 2—3 Sgr., 
aronen, das Pfd. 5 Sgr., Birnen 1 L. 27 —4 Sgr., Blanchen, Stück 1 Sgr., 
| pro 1 L. 3—5 Sgr., geb. Aepfel, das Pfd. 6 Sgr., geb. Birnen, das Pfd. 
Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfd. 6 Sgr., gebackene P 


aumen, das 


6 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd. 7 Sgr., Prünellen pro Pfd. 12 Sgr., 
butten pro Pfd. 6 Sgr., Sauerkraut pro Pfd. 2 Sgr., 5 hen 
ro Schock 75—80 Sgr., 


Pfd. 5 Sgr., Ebreſchen 1 L. 2 Sgr., S9 
Stubenxuthenbeſen pro Schock 50-60 Sgr. Die 
terſchied wie in der vorigen Woche. 

20. December. 


A [Marktpreife für Wild in | 

Pfund 12% Thlr., Rothwild 100 Pfund 13 Thlr.; 
4 Sgr. pro Pfd., Ueberläufer 3% Sgr. pro Pfd., 
fo., Reh 35 ae 7 Thlr., Haſen 21—26 Sgr. 
lr. à Paar, Rebhühner 15 Sgr. pro Stück, 

„Wild⸗Enten 20 Sgr. pro Stück, Krammetsvögel 
ninchen (Lapins) hieſige 6—10 Sgr. pro Stück. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 15. und 
ED 5 85 uftrieb betrug: 1) 324 Stück Rindvieh, darunter 
Ochſen, 189 Kühe. Der Markt verlief in der ſchon ſeit längerer 
it gewöhnten ſchleppenden Weiſe, nur bei Prima⸗Wgare von Rindvieh war 
ie Kaufluſt eine N Man zahlte für 50 Kilog. Fleiſchgewicht exel. Steuer, 
hrima Waare 18—18% Thlr., II. Qualität 13—14 Thlr., geringere 10 
bis 11 Thlr. 2 799 Stü Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſch⸗ 
ewicht er einſte Waare 174 —18% 
lr. 3) 1137 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm 
Fleiſchgewicht excl. Steuer, p ) 
75 hl. 4) 417 Stück Kälber wurden mit 11—13 Thlr. pro 50 


r, prima Waare 6 ½ —6 7 Thlr., geringſte Qualität 
fllogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer bezahlt. 


reife waren faſt ohne 


e 
w 2 5 
gelle Vene: 8 r. 
un (bähmitche) 


irkhuhn 25 Sgr. pro 
Dutzend 1 Thlr., 


Ki 


zur⸗Gyps 
ine pro 
[Schleſiſche Wollw 
es 9 B.⸗C.“; „Ueber die von uns gebrachte Kritik des uns zuge: 
enen Berichtes erhalten wir nunmehr f. 


Urtheils unterbreiten. Wenn der Aufſichtsrath ſich für die 


für ihre Actien erhalten würden. Von dem bei der Gründun 
haft auf 200,000 Thlr. normirten Betriehsfonds find nur 20,000 


rweiterungen und Neuanſchaffungen von Maſchinen verwendet, der 


um 
pe 
6 


= ngs 50,000 Thlr. durch den 


tungen gegen 
flichtung, welche nach 


recht zu erhalten iſt, da der Brand, deſſen 


RB dlung würde auch zur Zeit 
Verkauf nicht der Aufſichtsrath, de 
dator zu entſcheiden hat. Wir bemerken übrigens 
ent uns nicht von dem Auſſichtsrath als fo 
9 itgliede deſſelben zugehen.“ 5 


S 
Eich 4 1 
ität 


r geſucht, und wurde hierin ein ſehr bedeutender Umſatz gemacht. iſt, 


andel 30 Sgr., Braunkohl, Rech 


Thlr., mittlere Waare 13—14|% 


aaren⸗Fabrik vorm. Beer's ſel. Wittwe.] Wir 


olgendes Schreiben, das wir 
en Leſern gern als Material zur Bildung eines eigenen, unparteiiſchen 
3 h A ent ut 
eſſirt, fo handelt er lediglich im Intereſſe der Actionäre, deren Beſitz zur 
Unverkäuflich iſt (trotz des nominell auf 30 pCt. geſunkenen Curſos) 
ie auf dem Wege der Liquidation einen Minimalbetrag von 1 

er 


1 0 
eſt 
180,000 Thlr. iſt intact geblieben. Von dieſen 180,000 Thlr. ſind aller- 
0 Prozeß mit der Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
ſtgelegt. Ein Vorwurf der mangelhaften Erfüllung übernommener Verpflich⸗ 
| die Vorbeſitzer iſt deßhalb durchaus unbegründet, da die von 
denſelben für drei Jahre garantirte Minimal⸗Dividende von 8 pCt. (eine 
Verp dem Wort laut der betreffenden Vertragsbeſtim⸗ 
g unter den obwaltenden Verhälniſſen möglicherweiſe juridiſch nicht auf⸗ 
n Folgen erſt im laufenden Jahre 
eſeitigt wurden, dies ſehr fraglich macht) im erſten Jahre hezahlt wurde, 
ahrend fie für das zweite Jahr 1873,74 noch gar nicht fällig iſt. Eine 
ahlungsverweigerung Seitens des Vorbeſitzers alſo nicht ſtattgefunden und 
die Wahrſcheinlichkeit einer ſolchen in Rechnung zu ziehen, erſcheint im 
reſſe der Actionäre kaum räthlich. Daß die Vorbeſitzer wegen Ankaufs 
Fabrik in Unterhaltung getreten ſind, iſt unrichtig. Eine ſolche Unter⸗ 
anz zwecklos ſein, da über den etwaigen 
re der eventuell zu wählende Liqui⸗ 
chli daß dieſe Mit⸗ 
chen, ſondern von einem 
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Berlin, 19. Dec. [Engliſche Wechslerbank.] Geſtern fand die 
fü de Verſammlung von Actionären der Engliſchen Wechslerbank 
ſtatt. Heft O. Weigert, früher Director der Engliſchen Wechslerbank, welcher 
in Solge der eingetretenen Mißwirthſchaft aus jenem Inſtitute ausgeſchieden 
t ge zunächſt nähere Aufſchlüſſe über die Geſchäftsführung der Bank. Die 
erſammlung nahm nach dieſen Aufſchlüſſen eine Reſolution an, wo⸗ 
nach das Comite ermächtigt wird, „eine 1 Liquidation der Engliſchen 
Wechslerbank beim Londoner Obergericht zu beantragen”. In das Comite 
wurden die Herren Director Emil Francke, O. Weigert, früherer Director 
der Engliſchen Wechslerbank, und Dapidſohn, Redacteur des Börſen⸗Courier 
mit dem Rechte der Cooptation von zwei Mitgliedern gewählt. Das Comite 
wurde ferner beauftragt, mit den in London in dieſer Angelegenheit bereits 
beſchäftigten Rechtsanwälten in Verbindung zu treten. Es wird demnächſt 
die Aufforderung zur e 0 der Aetien erlaſſen werden. Die geſamm⸗ 
ten von den Ackionären zur Erhebung gelangenden Koſten werden zwei 
Silbergroſchen per Actie betragen, da der für die Betreibung der Liquidation 
zunächſt nöthige Betrag den Londoner Anwälten bereits garantirt iſt. 


Berlin, 19. December. [Auction von Effecten an der Börſe.) 
Es tritt in Folge des Concurſes mehrerer Geſellſchaften in nächſter Zeit 
mehrfach der ſeltene Fall ein, daß an der Börſe Effecten zur Verſteigerung 
gelangen werden. Aus der Quiſtorpſchen Coneursmaſſe wird in gerichtlichen 
luftrage beiſpielsweiſe der vereidete Makler Herr Maurer eine Reihe von 
Effectenpoſten zur Auction bringen, unter denen beſonders 94,000 Thlr. 
Actien der Geſellſchaft für Tabacksfabrication vormals Prätorius, und 25,000 
Thaler der Weſtend⸗Geſellſchaft. Der Zuſchlag wird Montag erfolgen. 


* 5 oberen Hypotheken⸗Aetien⸗Bank.] Das Curatorium der Preußi⸗ 
chen Hypotheken⸗Ackien⸗Bank zu Berlin nahm in feiner Sitzung am 15. d. 
its. den Bericht des leitenden Bankdirektors Herrn Spielhagen entgegen. 

Aus dem Vortrage deſſelben über die Geſchäftslage iſt hervorzuheben, daß 

die Preußiſche Hypotheken⸗Bank in dem zu Ende gehenden Geſchäftsjahre an 

unkündbaren Hypotheken mehr als für 5 Millionen Thaler erworben, und 
über 4 Millionen Thaler Pfandbriefe abgeſetzt hat. Dieſer rege Geſchäfts⸗ 

Beh geſtattet die Zahlung einer Dividende von 9/½ Procent pro 1873 an 

die Aetionäre und außerdem noch den Vortrag einer ſehr erheblichen Reſerve 

esd male ua Die Haupt⸗Direetion der Preußischen Hypotheken⸗ 

ctien⸗Bank beſteht nach den vom Curatorium beſchloſſenen theilweiſen Aende⸗ 
rungen nunmehr unter der Leitung des Bankdirektors Herrn Spielhagen aus 
den Herren Eduard Sanden, Emil Steinicke und Rechtsanwalt Munckel; der 

Letztere verſieht gleichzeitig das Amt des Syndicus. — Das repidirte Statut 

der Bank, zu welchem kürzlich die Allerhöchſte Genehmigung ertheilt worden, 

weicht von den Beſtimmungen des alten Statuts in weſentlichen Punkten 
erheblich ab; namentlich iſt im Intereſſe der Pfandbrief⸗Erwerber die pofitive 

Vorſchrift gegeben, daß der Syndicus auf jedem Pfandbriefe ſpeeiell das Vor⸗ 
handenſein der vorſchriftsmäßigen Sicherheit ausdrücklich atteſtiren muß. 


[Central⸗Boden ⸗Eredit⸗Aetien⸗Geſellſchaft.] Die jüngſt zur Sub- 
ſeription aufgelegten 6,000,000 Thlr. Pfandbriefe der Central⸗Boden⸗Credit⸗ 
Aktzen⸗Geſeliſchaft ſind vollſtändig genommen worden, ſo daß Verkäufe für 


echnung 
ſtattfinden. 


Berlin, 19. Decbr. [Stärke.] Die mit dem Jahresſchluß ſtets ver⸗ 
bundene Geſchäftsſtille hat in der abgelaufenen Woche auf Preiſe von Kar⸗ 
toffelfabrikaten keinen weſentlichen Einfluß gehabt. Nur für feuchte Kartoffel⸗ 
ſtärke zeigt ſich inſofern ein dringenderes Angebot, als der in dieſe Zeit 
fallende ſtärkere Geldbedarf eine foreirte Production im Gefolge hat. Da 
der Süden Deutſchlands ſeine Einkäufe bereits ſiſtirt hat, ſo fehlte es an 
einer entprechenoen Concurrenz, um Preiſe zu ſtützen. — Auch Frankreichs 
Märkte verkehren fortdauernd in matter Haltung bei ſchwachen Umſäten. 
Epinal notirt für feuchte Stärke auf 4 Monate 21% Fres. für Prima trockene 
Stärke loco 37— 37% Fres. Pariſer Ptima feuchte Stärke loco 2244 —23 
Fres Prima trockene Stärke 3744--38 Fres. auf 4 Monate. Alles per 
100 Kilo. An unſerem Platz ſtellen ſich Preiſe folgendermaßen: Feuchte gut 
gewaſchene Kartoffel⸗Stärke in Käufers Säcken bei 2% pCt. Taranergütung 
pr. December und Januar⸗Februar 24 à 2% Thlr. pr. 100 Pfd. Netto frei 
Berlin pr. Eaſſe bahnamtliches Gewicht der Abgangsſtation. In der Pro: 
vinz bezahlte man Fabrik⸗Kartoffeln: Bruchkartoffeln wie ordinäre weiße und 
rothe 1113 Thlr., frührothe und beſſere Qualitäten bis 15 Thlr. Alles 
pr. 2400 Pfund erſte Koſten per Caſſe frei Fabrik oder Verladungsſtation. 
Prima exquiſite Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein mit Centrifuge gear⸗ 
beitet loco und Januar⸗Februar incl. 5 Thlr. ab Schleſien 4, —4½ Thlr. 
Br. Prima Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet oder künſt⸗ 
lich gebleicht loco und Januar⸗Februar 4 4% Thlr. bez. ab ſchleſ. und 
omm. Stationen 4%—4% Br. u. bez., abfallende Sorten la Stärke und 

ehl nach Bonität 4/4 % Thlr., 2a. 4 4½ Thlr., Alles in Säcken von 
200 Pfd. pr. Ctr. mit Sack frei Berlin netto Caſſe. 


B. Stettin, 19. Dechr. [Stettiner Börſen bericht] Wetter trübe. 
Temperatur + 5° R. Barometer 28“ 3% Wind: Weſt. Weizen 
unverändert, pr. 2000 Pfd. loco gelber 68—82% Thlr. bez., weißer 84— 
87 Thlr. bez., pr. December 82% Thlr. nom., pr. Frühjahr 85 Thlr. bez. 

en höher, pr. 2000 Pfd. loco ruſſ. 60—62 Thlr. bez., inländ. 


dieſer neuen Begebung von Pfandbriefen überhaupt nicht mehr 


19% Thlr. Br., pr. Dechr. 00 Duet Thlr. bez., pr. April⸗Mai 20 Thlr. 


Frühjahr 209, —21% Thlr. bez. 
Jun Jil 21 07 Thlr. 1 pr. 
r. bez 


— ͤ — — — 


Poſen, 19. December. [Produeten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 Sean feſt. Kündigungspreis 62%. 
Gef. — Wspl. December 62% bez. u. Gd., December⸗Jauuar 62% bez. u. Gd, 
Januar⸗Februar 62 Br. u. Gd., Februar⸗März 62 Br. u. Gd. Frühjahr 
62 bez. u. Gd., April —, April⸗Mai 62 Br. u. Gd., Mai⸗Juni 62 Gd. 
Juni⸗Juli — — Spiritus: pro 10,000 Liter . Höher. Kündigungspreis 
20%. Gel. 25,000 Liter. December 20% bez. u. Gd. Januar 20% bez. 
u. Gd., Februar 20¼ bez. u. Gd., März 20% bez. u. Gd., April, 20% ber. 
u. Gd., April⸗Mai 20% bez. u. Gd., Mai 20% bez. u. Gd., Juni 20% 
bez. u. Gd., Juli 21% bez. u. Gd. Auguſt —- . 

Poſener Markt⸗ Bericht. 8 beachtet, pro 1050 Kilogramm 
feiner 90—96 Thlr., mittel 85—88 Thlr, ordinär und 1 5 80-82 Thlr. 
— Roggen: mittel und ordinär pernachläſſigt, pro 1000 ilogramm, feiner 
6768 Uhle. mittel 65—66 Thlr., ordinär 62—63 Thlr. — Gerſte: 
gefragt, pro 925 Kilogramm, feine 56 —58 Thlr., mittel und ordinär 
52—54 Thlr. — Hafer: gefragt, pro 625 Kilogramm, feiner 55 786 Thlr., 
mittel und defect 32—34 Thlr. — Erbſen: 0 211 1125 Kilogramm, 
Koch Erbſen 64—66 Thlr., Futter⸗Erbſen 60—64 Thlr. — Lupin en! 
preishaltend, pro 1125 Kilogramm, gelbe 45—50 Thlr., blaue 45—46 Thlr⸗ 
— Wicken: gefragt, pro 1125 Kilogramm, 4046 Thlr. — Leinſam en: 
ohne Umſatz, pro 50 Kilogramm, 75—85 Thlr. — Oelſaaten: flau, pro 
1000 Kilogramm, Raps und Nübjen 75—78 Thlr. — Buchweizen: ger 
ſchäftslos, pro 75 Kilogramm, 50—55 Thlr. — Feinſte Waare über Nokitz 
— Wetter: Trübe. N 


Nürnberg, 18. December. [Hopfenbericht.] Der heutige Markt hatte 
eine Zufuhr von 300 Ballen, für welche in guter Waare 64—66 fl. gefor⸗ 
dert und bei den meiſten Abſchlüſſen 62—65 fl. bezahlt wurden. Im Allge⸗ 
meinen iſt der feſte Charakter des Geſchäftes nicht zu verkennen; effektiv 
Prima fehlen und die beſte vorhandene Waare iſt um 4—5 fl. höher gehal⸗ 
ten als man fie vor 2—3 Wochen bezahlte, weshalb Abſchlüſſe derſelben ber⸗ 
einzelt blieben und gute Hallertauer bis 85 fl. angezeigt ſind. Auch Mittel: 
ſorten konnten ihren ſeitherigen Cours leicht behaupten, während geringe u 
ordinäre vernachläſſigt find. Bis Mittag war der Verkehr ein ſchleppender, 
die Zufuhr zu unverändertem Preisſtand nahezu geräumt. . i 


Deſterreichiſche 9 nenne ene I en Dam! 
eſterreichiſche Hypothekar⸗Renten⸗Bank. ie am 1. 
füge are, werden vom 22. d. ab ausbezahlt. (S. Juſ.) 


D — + 


1854er Looſe —. 


Januar 1874 


[Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die am 2. Januar 1874 fälligen 
| Coupons der Stamm⸗Prioritäts⸗Actien werden vom 2. bis 31. Jan. mit 
2% Thlr. in Breslau bei Gebr. Guttentag ausbezahlt. (S. Inſ.) 


he 


Bielitz⸗Bialger 


a andels- und Gewerbebank in Bielitz 1 
1. Jan. 1874 fällige Chan piu ben 2 Sam a ee 3010 9 a 


Wien, 20. Decbr. [Staatsbahnausweis.] Die Wocheneinnahmen 
vom 10. bis 16. December betragen 747,280 Fl. Plus gegen gleiche Woch 
des Vorjahres 73,239 Fl. i 8 

Wien, 19. December. [Wochenausweis der gefammten lom⸗ 
hardiſchen Eiſenbahnſ vom 3. bis zum 9. December 1,312,483 Fl., 
gegen 1,283,105 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen: 
Mehreinahme 29,377 Fl. Bisherige Mehreinnahme vom 1. Januar 1873 
ab 5,346,277 Fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. N 


Berliner Stadt⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Dem Landtage iſt jetzt die 
eh betreffs Betheiligung des Staates an Wee 
zugegangen. 
belichn gere eſellſhaft und den drei participirenden Bahnen, eine aus⸗ 
führliche Motivirung und Rentabilitäts⸗Berechnung beigefügt. Nach dem 
Geſellſchaftsvertrage, der zwiſchen dem Fiscus, der Berlin⸗Potsdam⸗Magde⸗ 
burger, der Magdeburg⸗Halberſtädter, der Berlin⸗Hamburger Bahn und der 
Deutſchen Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft (proviſoriſch, da er noch nicht durch den 
Landtag und die verſchiedenen General⸗Verſammlungen ratiſteirt worden) ge⸗ 
0 ſoll das Unternehmen die Benennung „Berliner Stadt⸗Eiſendahn⸗ 
Geſellſchaft“ führen. Das Grund⸗Capital beträgt 16 Millionen Thaler, ton; 
von übernehmen: der Preußiſche Fiscus 7, die Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger 
und die Magdeburg ⸗Halberſtädter Bahn je 2, die Berlin⸗Hamburger Bahn 1 
und endlich die Deutſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft 4 Millionen. Nur die 
letztgedachten 4 Millionen (Nr. 120,001 bis 160,000) werden auf den Inhaber 
gusgeſtellt, indem die Feichner, der übrigen 12 Millionen während der erſten 
5 Betriebsjahre 1 Beſitz nicht aufgeben, ſondern erſt nach Ablauf dieſer 
Ah die Umſchreibung der auf ihren Namen geſtellten Actien auf den 

haber verlangen dürfen. Die von der Deutſchen Eiſenbahnbau⸗Geſell⸗ 
ſchaft für das Project erworbenen Grundſtücke werden, ſoweit ſie für das 
Unternehmen erforderlich ſind, dem Fiscus und von dieſem der Weine 
Stadteiſenbahn⸗Geſellſchaft“ im Allgemeinen zum vollen Kaufpreiſe, die 
Grundſtücke — Friedrichſtraße 14la und Georgenſtraße 16, 17, 17a, Eircus 
Renz, Neue Friedrichſtraße 21, 21 und 21b und Königſtraße 33 nebſt 4 
Collonadenläden (früher den Meyerbeer'ſchen Erben gehörig), Königſtraße 37 
nebſt 7 Collonadenläden, bisher Eigenthum des ꝛc. Haugke, Bewig und Deks, 
Villa Colonna — dagegen zur Berechnung von nur 90 pCt. des Kaufpreiſes 
überlaſſen. Der Aufſichtsrath der Geſellſchaft ſoll aus 5 Mitgliedern bes 


Dem Geſetzentwurfe ſind die Verträge mit der Deutſchen 


ſtehen, die in der General-VBerfammlung der Actionäre auf die Dauer von 


3 Jahren gewählt werden. Von den drei participirenden Eiſenbahn⸗Geſellſchaften 
it eine jede, jo lange fie ſich im Beſitz der auf ihren Namen ausgeſtellten 
Actien befindet, zu fordern berechtigt, daß ihre Mitcontrahenten in ihrer 
Eigenſchaft als Actlonäre ein Mitglied der betreffenden Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tungen in den Aufſichtsrath wählen. Die Bau⸗ und Betriebsverwaltung 
der Stadteiſenbahn erfolgt für Rechnung der Geſellſchaft durch den Staat, 
welcher durch den Handelsminiſter eine königl. Eiſenbahn⸗Direction einſetzt, 
die zugleich den Vorſtand der Geſellſchaft bildet. 5 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 19. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do 93%. Wiener do. 103%. 
Franzoſen“) 349. Heſſ. Ludwigsb. 156%. Böhmiſche Weſtbahn 236. Lom⸗ 
barden*) 174. Galizier 236. Eliſabethbahn 230%. Nordweſtbahn 208% 
Elbthalbahn 111. do. Prioritäten 65%. Oregon 17%. Creditaetien“) 243% 
Ruſſ. Bodencredit 88%. Ruſſen 1872 93814. Silberrente 65%. Papierrente 
61%. 1860er Looſe 92%. 1864er Looſe 146. Ungarlooſe —. Raab⸗ 
Grazer 78%. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverein 40.7 
Deutſch⸗öſterr. 88%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 884. Brüſſeler Bank 103%. 
Berl. Bankverein 87%. Frankf. Bankverein 91550. do. Wechslerbank 82%. 
Nationalbank 1031. Meininger Bank 111%. Hahn Effectenbank 120%.» Con⸗ 
tinental 94. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft —. Hibernia 107%. 1854er 
Looſe —. Schiff'ſche Bank —. 5 

4) per medio reſp. per ultimo. i 

Feſt aber ſtill, Creditactien beliebt, Bahnen, mit Ausnahme von Elbthal, 
höher, Banken behauptet. a i 

Rockford 226. Oberheſſiſche Eiſenbahn 77. Dortmunder Union —. 
Engl. Wechslerbank — Neue Ruſſ. Anleihe —. 8 

Nach Schluß der Börſe: Belebter. Creditactien 244%, Franzoſen 349%, 
Lombarden 173%, Provinzialdisconto⸗Geſellſchaft — 

Frankfurt a. M., 19. December, Abends. [Effekten⸗Societät.] 
Credit⸗Actien 246. Staats⸗bahn —. —, Franzoſen 350. Lombarden 
174, —. Oeſterr. Nationalbank —. Clifabethbahn 229, 50. Provpinzial⸗ 
Disconto⸗Geſellſchaft 90%. Böhmiſche Weſtbahn 237. Elbthal — Darm: 
ſtädter Bank =. Meininger Bank 142%. Feſt, in Creditactien lebhaftes 
Geſchäft mit ſteigenden Courſen. ; 

Dresden, 19. December, Nachmittags 2 Uhr. Credit 139%. Lombar⸗ 
barden 99. Silberrente 65%. Sächſiſche Creditbank 74%. Sächſiſche 
Bank 14444. do. (junge) 141. Leipziger Credit 147. Dresdener Bank 90. 
do. Wechslerbank 73%. do. Handelsbank —. Sächſiſcher Bankverein 71. 
Oeſterr. Noten 88%. Lauchhammer — Felt. 

Hamburg, 19. December. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau. Roggen 
loco flau, beide auf Termine geſchäftslos. Weizen pr. 126pfd. pr. December 
pr. 1000 Kilo netto 237 Br., 235 Gld., pr. December⸗Januar pr. 1000 Kilo 
netto 237 Br., 235 Gd., pr. Januar⸗Februar pr. 1000 Kilo netto 239 Br., 
237 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 261 Br., 260 Gd. — Roggen 
pr. December 1000 Kilo netto 196 Br., 195 Gd., pr. December⸗Januar 
1000 Kilo netto 195 Br., 194 Gd. pr. Januar⸗Februar 1000 Kilo netto 195 
Br., 194 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 196 Br., 194 Gd. — Hafer 
und Gerſte geſchäftslos. — Rüböl ſtill, Ioco und pr. December nominell, 
pr. Mai pr. 200 Pfd. 65. — Spiritus feſt, pr. December pr. 100 Liter 
100% 55, pr. Decbr.⸗Januar und pr. Januar⸗Februar 5414, pr. April⸗Mai 
54%. — Kaffee feſt, aber ruhig; geringer Umſatz. Petroleum matt, Standard 
white loco 13, 50 Br., 18, 40 Gd., pr. December 13, 40 Gd., pr. Januar⸗ 
März 13, 60 Gd. — Wetter: Nebel. 

Liverpool, 19. December, Vormittags. [Baumwolle.] 80000 5 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Matt. Tagesimport 3,000 B. ameri⸗ 
kaniſche. Ankommende %, billiger. j 

Upland nicht unter good orvinary Januar⸗Februgr⸗Verſchiffung 8% D. 

Liverpool, 19. December, Nachmittags. [Baumwolle.] Schlußbericht. 
Umſatz 12,000 B., davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Matt. 

Middl. Orleans 8, middl. amerikaniſche 876, fair Dhollerah 5%, 
middl. fair Dhollerah 5%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, 
fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair Oomra 
6%, fair Madras 6, fair Pernam 8%, fair Smyrna 67, fair Egyptian 9%. 

Upland nicht unter low middling Februar⸗März⸗Verſchiffung 8% D. 

Wochenbericht. 
amerikaniſche 225,000. a 5 

Petersburg, 19. December, Nachmittags 5 Uhr. [Schlußcourſe.] 
Wechſel London 3 Mt. 32%. do. Hamburg 3 Mt. 275. do. Amſterdam 
3 Mt. 102 0. do. Paris 3 Mt. 348%. 1864er rämien⸗Anleihe (geitntt) 
161%. 166er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 15844. Imperials 6, 15. Große 


2 · 
2 


Ruſſiſche Eiſenbahn 142%. Internationale Bahn I. Emiſſion —. do. II. 
Emiſſion —. 
Petersburg, 19. Dechr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 


loco 45%, per Auguſt 46. Weizen pr. Mai — | { 
8, 35. Hafer per Mai⸗Juni 4, 80. Hanf per Juni —. Leinſaat (9 Bud) 
pr. Mai 14. Wetter: h 5 5 . 
Liverpool, 19. Dechr. [Getreide markt.] Weizen 1 D. niedriger, 
Mehl ruhig, Mais 3 D. niedriger — Wetter: Kalt, feucht. 
Amſterdam, 19. December, Nachmittags 4 Uhr 50 Minuten. [Getreide⸗ 


Roggen loco 8, per Mai 


markt.] Schlußbericht. Weizen geſchäftslos, pr März 386. Roggen loco 


unverändert, pr. März 250, pr. Mai 243%. Raps pr. April 375 Fl. 
Rüböl loco 35%, pr. Mai 36%, pr. Herbſt 1874 3854. — Wetter: 
Regneriſch. l a f 
Berlin, 20. December, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Eredit⸗ 
actien 139%. an 199%. Lombarden 99%. Italiener 5914. Türken 
44%. 1860er Logdſe 93. Amerikaner 97. Rumänen 32%. Mindener 
Looſe 9276. 65% 
munder 82%. Discontocom. —. Provpinzialdisc. —. — Matt 
Berlin, 20. Decbr., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗ 
Aetien 140. 1800er Looſe 92%. Staatsbahn 199%. Lombarden 9944. 
Italiener 59%. Amerikaner 97. Rumänen 32%. Tendenz: Schwankend. 
Weizen: December 855%. April⸗Mai 85%. 


cember 21, 05. April⸗Mgi 21, 05. a f 
ortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Schwümmend nach Großbritannien 355,000, davon 


Galizier 101. Silberrente 65%. Papierrente 61%. Dort⸗ 
Alt. 
Courſe.] Credit⸗ 


4, Roggen: December 64%. 
April⸗Mai 63%. Rüböl: December 19%. April⸗Mai 21Y,,. Spiritus: Des | 


Ausweiſe. False 


x 


— 


(Fortſetzung.) 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Min. 
Berlin, 20. December. (Schluß ⸗Courſe.) Nur Bahnen, Anlagewerthe 
11 55 Banken, Induſtriewerthe geſchäftslos. Intern. Speculationswerthe 
9 


ontreminedruck. 0 
6 1 a 139% 140% 100 r vom 0 15 
r. Credit⸗Actien. 1: resl. Makler⸗V.⸗B. .. 89 | 
Deer Staatsbahn 199%, 200“ Laura hütte 159%, | 158% 
Sombarden 109 100 1 Eiſenbahnbed. 99 70 897 
Schleſ. ankverein . 9% Wien kurz 30 4 
esl. Discontobant.. 74 74% Wien 2 Monat 874 87% 
ga Vereinsbank. 91% 90% Warſchau 8 Tage. 81, 81% 
Bresl. Wechslerbank. 59% 59% Oeſterr. Noten 105 897 
do. Mae b 75 78 Ruſſ. Noten 4 274 
do. Maklerbank 7 7 - 
Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. 
44% proc. preuß. Anl. .. 101%: 101% JKöln⸗Mindener - -- 165% 148 
3% proc. ei 90% 905 0 Bi 91 205 5 651% 
ener Pfandbriefe. 90 eu „ A 
Oele Silberrente. . 65% | 65% Disconto⸗Commandit. 1705 189, 
Defterr. Papier⸗Rente. 61% 61% Darmſtädter Credit 164% 162% 
Türk. 5% 1865er Anl., 44% 90 ee Union 85 Zu 2 4 
talieniſche Anleihe . 59%] 59% 1ramlta, -- er... WA 90% 
oln. Gland. fande 33 ar Jug ang 5 0 80 2 
| i 2 ia. 2 0 77703 8 — 
Ober. Kiten Sig. 187 | 183% Norighütte e | 60 
Breslau⸗Freiburg - -- 105% 105 Waggonfabrik Linke 5 * 60% 
DO i A ln 121% | a Oppelner Cement 2 61 
Me e ee) 99 2 Ci fenden 5 65 
erlin⸗ Görlitzer eſ. Centralbank . — — 
Bergiſch⸗Märkiſche . 108 5 1075 Oeſterr. Noten. — Y 
Wien, 20. December. [Schluß⸗Courſe.] Schluß bei trägem Verkehr 
matt. 
20. 1% 20.— 19, 
Rellte 69, 50; 69, 50 Stgats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen .. 74, — 74, —| Aetien⸗Certificate 338, 50 338, 50 
1864er Loe. 121 10 180, 10 denn . 418, 50 118, 20 
er Looſe 5 3 DILDDIES ß 5 
Credit⸗Actien 237, 75 233, 50 Galizier 228, 50 227, — 
Nordweſtbahn .. 199, — 198, — Unionsbank .... 100, 75 103, 2 
Nordbahn. 208, — 208, 50 Kaſſenſcheine .... 169, 5 169, 5 
Anglo 129, — 132, 751 Napoleonsd or 9, 12 9, 09 
Franco 28, 25 29, 50 Boden⸗Credit 


Juni⸗Juli 21, 15. Hafer Decbr. 53%, April⸗Mai 54% 
Köln, 20. December. [Schluß⸗Bericht.] Weizen matt, pr. März 
9,6. pr. Mai 9, 3. Roggen behauptet, pr. März 6, 25, pr. Mai 6, 22%. Rüböl 
ſtill, loco 11, pr. Mai 11¾0. Wetter: Sehr trübe. ; 

Hamburg, 20. December. [Schluß-Beriht.] Weizen: Geſchäftslos. 
December 235, —. April = Mai 260, —. — Roggen: Geſchäftslos, Decem⸗ 
ber 195, —. April⸗Mai 194, — — Rüböl ſtill, loco 62%, Mai 65 
Wetter: Trübe. = . 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 20. Decbr., Abends. Das Abgeordnetenhaus nahm die 
Paragraphen 39 bis zum Schluß des Civilehegeſetzes mit unerheb— 
lichen Modificationen an, ebenſo die an die Budgeteommiſſion ver⸗ 
wieſenen SS 4 und 12 nach den Anträgen derſelben und mit den 
Unteranträgen Miquels, wonach der Miniſter des Innern über Be⸗ 
ſchwerden betreffs Entſchädigungsſatzes entſcheidet, der Staat die Re⸗ 
giſter koſtenfrei den Gemeinden liefert, ſowie Hammachers, wonach die 
Gebühr für Vorlegung der Standesregiſter auf gewiſſe Sätze im 
Marimo herabgeſetzt wird. Nachdem noch die Wahl Manteuffels 
(neunter Frankfurter Wahlbezirk) nach dem Antrage der Abtheilung 
für ungiltigk erklärt wurde, vertagt ſich das Haus bis zum 12. Januar. 

Die heutige Begräbnißfeier der Königin⸗Wittwe iſt Programmmäßig 
verlaufen. Der Kaiſer war nicht anweſend. 

Köln, 19. Deebr. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird durch ihren 
Spezial- Correſpondenten im carliſtiſchen Lager über Bayonne vom 
heutigen Tage gemeldet, daß General Moriones, der am 9. d. M. 
das Centrum und den rechten Flügel der Stellung der Carliſten for- 
eirt hatte, am 10. d. M. deren rechten Flügel angriff, zu deſſen Un⸗ 
terſtützung von Dorregaray einige Bataillone abgeſendet waren. Der 
vierfachen Ueberlegenheit des General Moriones ſei es gelungen, vor⸗ 
zudringen, ſo daß am Abend des 10. für die Regierungstruppen der 
Weg nach Toloſa frei geweſen. Moriones ſtehe jetzt mit feinen Trup⸗ 
pen in Toloſa, Villa Bona und Andoain. Die Verluſte der Regie⸗ 
rungstruppen am zweiten Schlachttage ſeien ſehr bedeutend geweſen, 
die des ihnen gegenüber geſtandenen carliſtiſchen Generals Lizzaraga 
ſeien bis jetzt noch nicht bekannt. — Nach einer in vergangener Nacht 
eingelaufenen Depeſche habe der Reſt der durch Santa Cruz zur Re⸗ 
volte verleiteten carliſtiſchen Truppen ſich freiwillig geftellt, Santa Cruz 
ſelbſt ſei wahrſcheinlich nach Frankreich geflohen. 

Paris, 20. Decbr. Das „Journal Offtciel“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung von 14 neuen Präfecten und 10 Unterpräfecten, unter den 


10 1 Tracy für Marſaille, Valavielle in Montpellier, Limbourg 
r Lille. 


5 5 18. Decbr. 
e Belagerungsarbeiten in den letzten Tagen große Fortſchritte ae: 
macht. In die Vorſtadt San Antonio iſt Veeſche N AN Belage: 
rer find noch etwa 12,000 Meter vom Madrider Thore entfernt. 
N Madrid, 20. Decbr. Die Regierung wurde angeblich benach⸗ 
richtigt, der amerikaniſche Congreß habe erklärt, der „Virginius“ hatte 
nicht das Recht die amerikaniſche Flagge zu führen. Der Minifterrath 
beſchloß dem Vernehmen nach, die Rückgabe des „Virginius“ und der 
Bemannung zu verlangen. Caſtelar hätte eine darauf bezügliche Note 
an Sickles gerichtet. ö 
London, 19. Decbr. Die „Daily News“ bringen einen Artikel, 
welcher an die heute mitgetheilten Reſolutionen für das proteſtantiſche 
Meeting am 27. Januar anknüpft und ausführt, daß der gegenwärtige 
kirchliche Kampf in Preußen nur eine Phaſe der großen im geſammten 
Europa beginnenden Trennung der weltlichen und der geistlichen Macht 
bilde. Die Anwendung dieſes Grundſatzes auf Irland habe dort in 
höherem Grade als je zuvor den religiöſen Frieden herbeigeführt und 
die eventuelle Annahme dieſes Prinzips von allen Nationen ſei der 
einzige Weg zur religiöſen Eintracht. i 


a, — 


h 5 
an reslau, den 2. December 1873. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Nefidenz-Stadt. 


wir uns 


Nach Meldungen von Carthagena haben 


4748 
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Haag, 19. Deebr. In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer 
wurde das Miniſterium wegen des Krieges mit Atchin lebhaft ange⸗ 
griffen. Das Budget für die Colonien wurde indeß mit 46 gegen 
17 Stimmen angenommen. i 

Kopenhagen, 20. Decbr. Die Königs⸗Antwort auf die Adreſſe 
des Folkething: Ich beſchränke Mich gegenwärtig darauf zu antworten, 
daß Ich über den Inhalt mit dem Miniſterium rathſchlagen werde. 

Kopenhagen, 19. December. Nachrichten aus Lemwig am Limf⸗ 


— 


jorden (Jütland) melden von einem orkanartigen Sturme, der geſtern | 
4 [dort herrſchte, Sturmfluth verurfachte und die Juſel Harbo faſt voll- 


ſtändig unter Waſſer ſetzte. Die Brigg „Stradella“, in Fahrt von 
Roſtock nach Chriſtiania, iſt geſcheitert, drei Perſonen von der Beman⸗ 
nung ſind umgekommen. 8 

Bukareſt, 19. December. Die pon der Türkei für Provenienzen aus Ru⸗ 
mänien angeordnete Quarantäne iſt aufgehoben worden. f 

New⸗York, 19. December. Nach aus Coſta⸗Rica eingelangten 
Nachrichten iſt Gonzales Salvador an Stelle des General Guardia 
Präſident der Republik geworden. 

Newyork, 20. Decbr. Dem Dampfer „Santjago“ glückte es, 
eine Freiſchaaren⸗Expedition auf Cuba zu landen. Die Inſurgenten 
überrumpelten 500 Spanier; 200 wurden getödtet, 200 gefangen. 


Bekanntmachung. 
Die termino Weihnachten 1873 fälligen Zins⸗Coupons von hieſigen 
Stadt⸗Obligationen a 4 und 444 pCt. werden vom 19. December e. ab 
von unſeren Steuererhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, ins⸗ 
beſondere aber von der Stadt⸗Hauptkaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch 

baare Zahlung der Valuta, realiſirt werden. 
Vom 24. December 1873 bis incl. 15. Januar 1874 gelangen dieſe Cou⸗ 
pons auch bei dem Bankhauſe Jacob Landau in Berlin für unſere Rech⸗ 
zur Einlöſung. [2236] 


An die Hausväter und Wahlberechtigten 
der Hofkirchen⸗Gemeinde. 


Die Hofkirchen⸗Gemeinde hat ebenfalls, wie von der Kanzel verkün⸗ 
det, gleich den übrigen evangeliſchen Gemeinden hieſiger Stadt, nach 
der neuen Kirchenordnung in freier Wahl einen neuen Gemeinde⸗ 
= be (Presbyterium und eine größere Gemeinde⸗Vertretung zu E 
wählen. a 


Zur Ausübung des Wahlrechtes genügt es nicht, auf der bisherigen 
Liſte der ſtimmberechtigten Hausväter zu ſtehen, ſondern es iſt durch⸗ BE 
aus nothwendig, ſich von Neuem in die Liſte der Wahlberechtigten f 
einzutragen. 5 ! 5 
8 Anmeldungen geſchehen perſönlich beim Rendanten Peſchko, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 29, 1 ze Morgens von 9—10 Uhr, Nachmittags von 

81 2—3 Uhr, oder ſchriftlich durch Anmeldezettel, welche beim Rendanten PR 
zu haben find, an das Presbyterium der Hofkirchen⸗Gemeinde gerichtet. 
5 Die Anmeldungen werden Montag, den 22. December d. J., ge⸗ 
ſchloſſen. 5 5 Br 9044 
Die Ausübung des wichtigen Wahlrechts iſt an die Anmeldung ge 
knüpft; verſäumt deshalb nicht, dieſelbe rechtzeitig zu erwirken. 


Einige Hausväter 
der reformirten Gemeinde. 


Dringende Bitte um Charpie und Leinwand. 
Der Mangel an ausreichender Charpie⸗Leinwand macht ſich in unſerem 
Kranken⸗Hoſpital bei der fortwährend wachſenden a en ſo fühlbar, daß 
Bitte ſehen, an hieſige und auswärtige Menſchenfreunde die 
dringende Bitte zu richten: 3 0 
durchs mildthätige Zuweiſung von weißer Leinwand zu Charpie dieſem 
Bedürfniß wie früher, fo auch diesmal wieder abhelfen und fo uns in 
der Armen⸗Krankenpflege menſchenfreundlichſt unterſtützen zu wollen. 
Jede derartige Gabe wird die Hoſpital⸗Inſpection Namens unſerer dank⸗ 
bar annehmen. 9188] 
Breslau, den 13. December 1873. 


Die Direction 
des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


— 8 


Abonnements Einladung. 


Die Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung, 


mit dem Beiblatt „Landwirthſchaftlicher Anzeiger“, 
Organ der Geſammt⸗Landwirthſchaft. 

Folio. Wöchentlich eine Nummer in der Stärke von 1½ 2 Bogen. 
Viertelfährlicher Abonnementspreis 1 Thlr., durch die Poſt 
bezogen inel. Stempel und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. — Inſertions⸗ 
gebühr für den Naum einer fünftheiligen Petitzeile 2 Sgr., 
beginnt mit dem 1. Januar 1874 ein neues Abonnement 

unter der Redaction von Rudolf Tamme. 9233] 

Wir erſuchen, die Pränumeration für das erſte 

Quartal bei den reſp. Buchhandlungen oder den nächſten 

Poſt-Anſtalten möglichſt bald zu veranlaſſen, damit wir 

im Stande ſind, eine ununterbrochene, regelmäßige und 
vollſtändige Zuſendung garantiren zu können. 


Verlagshandlung Eduard Erewendt in Breslau. 
el ir Zi ZIEL 
Meine Wohnung befindet ſich jezt Oblauerſtraße 43, 1. Etage. 5918] 


A. Lindenzweig, Zahnkünstler. 
Pleſſ. (Verfpätet!) Auf meine in Nr. 577 dieſer Zeitung befindliche 
Kundgebung läßt in Nr. 585 — Erſte Beilage — der Gastwirt echſel⸗ 
mann aus Tichau ſich vernehmen. Ser EAN l 
In feinem Tone zu erwidern, will mir, trotz der klaſſiſchen Floskeln, 5105 
behagen; irgend Jemanden zu beleidigen, lag und liegt nicht in meiner Ab⸗ 
ſicht. Aber nicht unterlaſſen kann ich die Bemerkung, daß bereits lange, ehe 
wir hier Eiſenbahn hatten, und zwar etwa vor 11—12 Jahren, dieſer Gaſt⸗ 
wirth Wechſelmann mich kannte oder kennen lernte, indem deſſen perſönliches 


— — — 


Anſuchen, ihm zum Behufe einer Denunciation ein rabbtniſches Gutachten H. K 


zu ertheilen, von mir mit gebührender Strenge zurückgewieſen wurde. 

Was die Thatſache der Petition betrifft, ob ſelbige nicht eine Herausfor⸗ 
derung der katholiſchen Mitbürger involpirt, überlaſſe ich dem gefunden Ur⸗ 
theile der unpartheiiſchen Leſewelt. Mein Zweck, die durch das Bekannt⸗ 
werden jener Petition hervorgerufene erbitterte Stimmung von uns — von 
den Juden überhaupt — abzuwenden, iſt erreicht. Weiteres beabſichtigte ich 
nicht. Und hiermit erklärend, daß ich auf etwaige fernere Inſulten dem gen. 
Gaſtwirth nicht antworten werde, ſchließe ich mit Folgendem: 

„Jeder Streit hat ſein Erwidern, 
jede Zeit hat ihre Biedern, 
jedes Geſchlecht hat ſeine Geltung, 
jede That ihre Vergeltung.“ 
(Prinz und Derwis 11.) 


[9180] Simon Alexander, Rabbiner und Prediger. 


Unzweifelhaft 


heilmethode“ das beſte und gediegenſte Werk, welches 


Kranken zur Wiedererlangung ihrer Geſundheit empfohlen werden kann. 


Preis nur 10 Sgr.; vorräthig in jeder guten Buchhandlung; in Breslau 
bei Goerlich & Koch. — Man leſe gefälligſt die heutige Annonce. [2360] 


zahl der ſchönſten und kleinſten Stgatswagen in die Manege bringen, 


brödel darſtellt, ſowie die nachfolgende Parade mit 


Wette eingehen, daß ſeine obengenannte Pantomime die reichſte an Da 


tung der Coſtüme und Materials iſt. 5 
5 J. W. Myers, Director. 


Ertrag des Kirchen⸗Concerts bei Bernhardin 87 Thlr. Von Hrn. Dr, Jordan 


iſt das berühmte illuſtrirte Buch „Dr. Airy's Natur⸗ 


Myers amerifaniſcher Cireus. 
un den Feiertagen 
Neue Anziehungskraft durch neue Künſtler. 


as geehrte Publikum von Breslau und Umgegend wird die Genug⸗ 
thuung haben, zu erfahren, daß Direktor Myers, welcher keine Koften und 
Heut, um die beiten Künſtler aus allen Weltgegenden heran zu zie 
geehrten Publikum von 


9 


2 
3 


Ebenſo ift die Familie Merkel vom Alhambra⸗Pallaſt 1 London enga⸗ = 
i 

das Wunder der Welt 6 5 
vercitien 

ier in Breslau noch nicht geſehen worden ſind. f e 
Ebenfalls jetzt in Vorbereitung und in kürzeſter Zeit vorgeführt die groß 


artige Pantomime: 2 \ 
‚ Cinderella 
der kleine gläſerne Pantoffel, 


Aſchenbrödel. 


„Dieſe Pantomime wurde vom Direktor Myers geſchrieben und in Ame⸗ 5 
rika zuerſt auf die Bühne gebracht, wo dieſelbe im großen Opernhauſe in 
New⸗Jork ca. 360 Mal aufgeführt wurde. Von New⸗York ging Herr Dis 
rektor Myers nach London, woſelbſt ſich die Pantomime Cinderella 
dermaßen die Gunſt des Publikums erwarb, daß ſie über 400 Mal über die 
Bretter des Alhambra⸗Theaters in Leiceſter Square ging und wäre noc) 
mehrmals aufgeführt worden, wenn Direktor Myers nicht nach Hamburg 
gegangen wäre, wo die Pantomime zum erſten Male in Deutſ land circa 
3 Monate ununterbrochen im großen gmerikaniſchen Circus gegeben wurde. 
Dieſes iſt die Original⸗Pantomime, welche Herr Direktor Renz und ſeine 


Agenten bei Aufführung derſelben in Hamburg bei Aufenthalt vom Direktor 


Myers daſelbſt copirten, nach welcher Zeit Herr Direktor Renz die Panto⸗ 
mime in verſchiedenen Städten in ſeinem Eircus auf die Bühne brachte und 


als ſein Eigenthum betrachtete. Das geehrte Publikum von Breslau und 8 


Umgegend wird jetzt Gelegenheit haben, das Original der Pantomime zu ſehen. 
In derſelben werden ca. 60 Kinder, von 4—9 Jahr alt, mitwirken 
und werden ca. 25 der kleinſten bis jetzt gezeigten Ponnys eine An⸗ 


AN 


welche nur allein für Cinderella oder Aſchenbrödel benutzt werden. 

Die Coſtüme und Requifiten zu dieſer Pantomime find gänzlich neu und 
aus den reichſten und koſtbarſten Stoffen hergeſtellt, und koſtet die Ausitat 
tung der letzten Scene, welche die Verheirathung des Prinzen mit Aſchen⸗ 
ſämmtlichen hervorragen⸗ 
den Generälen ſowie Equipagen ca. 20,000 Thlr. . en 

Das geehrte Publikum Breslau's und Umgegend wird nochmals darauf 
aufmerkſam gemacht, daß obengenannte Pantomime das Original von allen 
anderen ähnlichen und nicht eine Burleske iſt, welche von anderen Directoren 
aufgeführt wird. > : > . 

Herr Director Myers wird daher mit jedem Director in Europa eine 


Fernere Beiträge für das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite gingen en :i 


5 Thlr. Gebrüder Sackur 5 Thlr. M. W. Heimann 3 Thlr. R. A. S. 
und M. S. 5 Thlr. bi edacteur Dr. Köbner 10 Mark. Adolph 
Robinſon 5 Thlr. Oppenheim u. Schweitzer 5 Thlr. C. L. 2 mr 3 
Gebrüder Oppenheim 3 Thlr. Franz Philipp 2 Thlr. zu) Dr. Förſter 
10 Mark. Forſt⸗Director Winkler 2 Thlr. Th. P. 10 Thlr. Sigism. 
Flatau 5 Thlr. A. Timme 2 Thlr. F. W. G. 5 Thlr. Rudolph 

Eppenſtein 5 Thlr. Richard Eppenſtein 3 hie. Ungenannt 20 Mat, 


v. 


Zucker. Moritz Futtig 50 Pfd. Reis 10 Pfd. Zucker. A. Stenzel 1 div. Schreib⸗ = 


K auf. Die Bresl. 1 b . 8 
tung“ gewährt anſehnlichen Rabatt. — Die Eh e 


Bei der Centralkaſſe des Suppenvereins gingen ferner ein an Ge⸗ 


= 
2 
= 
= 
e=} 
2 
oo 
* 
3 
2 
2 
S 
— 
© 


Haupt = Nendant Röther 5 Thlr., Frau A. Mühler 2 Thlr., Se 
1705 
Marie Eichborn 2 Thlr., 
! Fräul J. M. Mark 10 Thlr., 
Schiller 2 Thlr., Julie Friedenthal 3 Thlr., Herr Burgfeld 5 Thlr., 
halber Reinertrag des von der Muſik⸗Geſellſchaft Brumme J. am 9. Decbr. 
veranſtalteten Concerts 75 Thlr. Zum Andenken an Cäcilie am 4. Decem: 
ber 1873 von L. W. E. 6 Thlr. 20 Sgr. a a 
5 an III. Haus⸗Collecte 60 Thlr., Frau H. K. 2 Thlr., E. V. 


2 5 { 
Naturalien: Th. Jakob Flatow's Nachfolger 1 Ctr. Reis, M. J. Lappe 
1 Ctr. Mehl. eee 
Indem den Gebern im Namen des Vorſtandes der beſte Dank ausge- 
ſprochen wird, bittet um fernere Beiträge und Geſchenke. 92090 
Die Centralkaſſe. 5 

Moritz Sachs, Ring 32. 


Für die Hinterbliebenen des am 9. November er, von Wilddieben 
ane Ania Forſtaufſehers Nobert Boſch in Nodeland gingen 9 
erner ein: 


Bon ber rufgelöften en in Borſigwerk durch Herrn Jacob 
daſelbſt 12 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf. Be 
Sell . 5 Die Expedition der Breslauer Zeitung. f 


ne a 
re 


1 Es scht los!! 


nämlich der Ausverkauf meiner zu Weihnachts⸗Geſchenken vorzüglich ge⸗ 
eigneten Zinnſpielwaaren aller Art: Soldaten jeder Truppengattung, die 
chachtel von 2%, Sgr. an, Eiſenbahnen, Zoolo ie Gärten, Kaffee⸗Service, 
Küchen⸗Geräthſchaften ꝛc. ꝛc. zu billigen, aber feſten Preiſen. [9024] 


R. Betensted, Zinuwaaren⸗Jabrikant, 
x Schuhbrücke Nr. 22 und Markt⸗Halle Nr. 0, 


Eingang von der Niemerzeile aus. 


N 55 
er x aa ee 
= £ 


= — De 


er Sr un 


Bet 77 2 „ rd » = 
Prämie für Dienſtmädchen. 
Drei von denjenigen Dienſtmädchen, welche mindeſtens drei Monate in 
dem hieſigen „Marthaſtif“ (Vorwerksſtraße Nr. 72) zugebracht, und darauf 
echs Jahre ununterbrochen bei ein und derſelben Herrſchaft treu gedient 
haben, ſollen als Anerkennung für ihre Treue bei Gelegenheit der zehnten 
Jahresfeſtfeier oben genannter Anftalt, am 1. Januar 1874, Nachmittags 
5 Uhr, eine Prämie von je 10 Thlr. erhalten. Dienſtmädchen, welche den 
geſtellten Bedingungen zu entſprechen vermögen, werden hiermit aufgefordert, 
unter Beibringung eines beglaubigten Zeugniſſes ihrer Dienſtherrſchaft, ſich 
um die erwähnte Prämie zu bewerben. Meldungen nimmt entgegen [9185] 


Ulbrich 
Paſtor an der Ev.⸗Luth. Diaconiſſen⸗Anſtalt Bethanien zu Breslau. 


Familien, welche zu Neujahr oder nächſte Oſtern ihre Söhne dem Päda . 
ogium Oſtrowo bei Filehne zur Erziehung und Ausbildung anzuvertrauen. 


Zu gütigſter Beachtung. 
Irrthümlichkeiten zu vermeiden, mache ich hierdurch auf 
merkjam, daß die ſeit beinahe dreißig Jahren beſtehende 


H. Ohagen ſche Scrstascit ſec Ait wie bicher 
Nr. 60 Schuhbrücke Nr. 60 


f „im goldenen Engel“ 
„ | befindet und hält der Unterzeichnete fein vollſtändigſtes Lager von 


9 Gruftſärgen, ſowie aller anderen Gattungen Särge befteng 


Mit dem unbedeutenden Einſatze von nur 1 Thaler f 


bis Prima (in Gymn.⸗ und Realabth). Für Zöglinge, die einer beſouderen 
Anregung und Einwirkung bedürfen, um Verſäumniſſe früherer Jahre aus⸗ 
zugleihen, und möglichſt zeitig das Qualifications⸗Zeugniß zum einjährigen 
Dienſt zu erlangen, zu deſſen Ausſtellung die Anſtalt berechtigt iſt, ſind 


eingerichtet. [2427] 


Special⸗Lehr⸗Curſe zu je 12 Mitgliedern mit befonderer Lehrverfaſſung 


eabſichtigen, einer Anſtalt, die ſeit 24 Jahren die Jugend fern von den kann ſich Jedermann bei der am [8985] E 5 

en gel 155 0 En ae a in b u 5 Zu 15, J anuar A i empfohlen „ sil 

erfüllung erzieht, werden auf den Proſpect aufmerkſam gemacht, welchen die | g 5 

110 5 i longer des Weber e ‚an 1 hi 5 0 ſtattfindenden 7 J Oh. Bensch Senlor, 

ahre auf (je jünger, deſto lieber), leitet ihre religiöſe, ſittliche, iſche un 5 5 5 2 j : : 
e ele Ausbildung und fördert ſie in 7 Normalklaſſen bon Septima 9. und vorletzten Cölner anbau, Geld Lotterie Sarg⸗Fabrikant, 8 


betheiligen. Es kommen zur 0 8 

3 Hauptgewinne 3 Thlr. 25,000, 10,000, 5000, ferner 2 à 2000, 
Thlr., 5 à 1000 Thlr., 12 à 500 Thlr., 50 à 200 Thlr., 100 à 100 Thlr., 
200 à 50 Thlr. u. ſ. w. 
niger Beſtellung aus Breslau zu beziehen durch 


Beſitzer der H. Ohagen = Sarg-Fabrie, 


Original⸗Looſe & 1 Thlr. bei fchleu: ® 
Schlesinger“. Haupt⸗Agentur, Ning 4, erſte Etage. 5 


Schuhbrücke 60 
im goldenen Engel. 


149. Preuß. Landes ⸗Lotterie. 


Zu der am 7. Januar ſtattfindenden Ziehung empfiehlt [8984] 
a in gelest Form pr. 1. he: 
2 4 8 


Werthvolle Weihnachts ⸗Geſchenke 


| uppenmwagen, 
Su 


1 2 ba # 10 V zum halben W̃ 
5 vr erth. 
Thlr. 20 10 1 15 f fie 1 4 A 0 1 10 Sgr. örbe, N gelbauer, : Fon 11 aa erden ach. ge > ERBE Läger 
. D Voll⸗Looſe für alle aſſen giltig: \ 5 eunigſt zu räumen, bin ich genöthigt, werthv S = und 
8 1 Y Y, 7 2 1 Schaukelwiegen, a EA areas Wee su 1 3 
J!... - : v mi: auerhafteſte Regenſchirme in Seide, die bisher 3) 5 Bu 
Thlr. 80. 40 i 20 10 RER 1% a ee ee gekoſtet, für 2% und 3% Thlr. Eeganteſte a, Alt che 5 
Schlesinger S Lotterie⸗ u. Haupt⸗Agentur, Ning Nr. 4. £ f Feide, die 5 und 8 Thlr. gekoſtet, für 3% und 5 Thlr. Dauerhaftefte | 


KRegenſchirme in Alpacca und Zanella pro Stück 25 Sgr., 1 Thlr., 
41% Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr., 2 Thlr. u. ſ. w. Eleganteſte Sonnen⸗ 
ſchirme, die 1% Thlr. gekoſtet, für 15 Sgr., die 2 Thlr. ae für 
= 25 Sgr., die 3 Thlr. gekoſtet, für 1% Thlr., die 5 Thlr. gekostet, für 
2 Thlr., die 6 und 7 Thlr. gekoſtet, für 24 und 5 Thlr. 9069] 


j Alex Sachs, 5 Einen" eu 


Blumentiſche, Stühle, Kindermöbel, Alten: 
und Journaltaſchen, 


Palm: u. . in neueſten Muſtern und billigſten Preiſen empfehlen 
ager: A 


Lu t 2, Men 


Korbwaarenfabrik. 


Zu Weihnachts Geſchenken! 


Größtes Lager von Bilderbüchern, Jugendſchriften, Claſſikern, 


unübertroffen an gutem Sitzen und 
9 in den neueſten Fagons, empfiehlt in 
aare billigſt die Wäſche⸗Fabrik von 9143 


Herm. Heu emann, Alte⸗Taſchenſtr. 8. 


nur reeller 


hemden, 


3 TEEN EIER SET ENTE SEEENSTEETEE SEIEN 
J. U. K > 


Sort.⸗Buchhandlung 


ro’s 


. (Rudolf Baumann), Agenten Ebene een ink 1 1844 in großer Auswahl. Alle von anderen Handlungen an⸗ 
5 5 | gezeigten Bücher find vorräthig oder ſchnell zu beſchaffen. e ſtehen zu Dienſten. 5 
Ich empfehle als paſſendes Weihnachts Geſcheuk ſehr elegant ausgeſtattete Cedern⸗Kiſſchen, enthaltend: 25 Stüc 
gute Cigarren à 10 Sgr., 12 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr. u. ſ. w. C. Hellendall, Ohlauerſtr. 64, 
Kragen Mäntel, Paletots, Dolmans, Jacquetts und Jacken 

= empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ö N 
E. Breslauer, Albrechtsſraße 59, Ring und Schmiedebrücken⸗Ecke, 1. 2. und 3. Etage. 
eee eee | 

-® 5 Kupferstiche, 5 

E. Morgenstern, Photographien, f Oberhemden 

E duch ud Kunflhamdlung, | Eee ci dei Beh le nd nl ange oh 


Ohlauerstrasse No. 15, 


empfiehlt sein 


Grosses Lager Literarischer 
Festgeschenke 

9, für die Jugend sowie für Erwachsene. 

Bilderbücher mit und ohne Text. © 


einfachen bis zum eleganteſten Genre. 


Beſtellungen nach Maß 


werden in meinem eigenen Atelier in kürzeſter Zeit 
ausgeführt. 


Großes Lager glatter und geſtickter 
Einſätze, Kragen und Monſcelten 


in ſtets neueſtem Geſchmack. 


[9207] 


BETWEEN 
N 5 
W 
9 
2 
2 


W 
AR 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


IOIIIISXOD, 


S 


PP————————.. —. ̃ — ͤ—. FEN SENAT 
Musikalien in Prachtbänden. 


Beethoven Sonaten 1% —2 Thlr., Symphonien 2%, Thlr., Chopin 


S 


. Jugendschriſten für jedes Alter. & Mendes Lieder olne Worte 5% hl, Mozart Son de d e Auswahl Kader 

5 3 - = d 1 5 b t A „ Lieder: % „ 8, - 
2 Classiker II. Dichter. 1 Weder Bonatan Thlr. Fans li 15 925 bis] Thlr., Berihoven‘ 5 Hüten Mützen 101 Kot aller 2 
3 Wissenschaftliche Werke eBvu t ̃ 2% Phir. Mozart Symphon. & Ams. 14, Thlr., B Bedarſs⸗ 
EB 0 Sonaten à Ams. 1½ Thlr, Schubert Orig.-Compos. à Ams. & 3 Thlr., und Luxus⸗Artikel. 


& 


Weber Compos. à Ams. 2% Thlr., Clavierauszügen aus allen Opern & 
u. Oratorien & 2ms, u. Ams. à 20 Sgr. bis 2 Thlr., Ouverturen-, Pot- 
pourri-Albums à 1—2 Thlr., einzeln à 4—10 Sgr., Beethoven Lieder 
@ 1% Thlr., Liederschatz à 1% Thlr., Mendelssohn Lieder à 2% Thlr., | R 
Schubert-Album 1 und 1% Thlr., Schumann-Album à 2% Thlr., 


Arien-Album & 1 und 1% Thlr., Duett- u. Terzett-Album & 1 Thlr., & J. Wachsmann, 


Harmonium-Alhum 1% Thlr. Sämmtlich in eleg. Einhänden mit Bazar für Herren⸗Artikel. — Atelier für Herren⸗Wäſche. | 


Goldverzierung. Ungebunden kosten dieselben Werke 10 30 Sgr. 8 4 Ohlauerſtr Ohlauerſtr 8 4 


> Illustrirte Pracht. u. Kupferwerke. 
‚ Bibeln und Gesangbücher. 
Globen und Tellurien. 


Sendungen zur Auswahl, sowohl hier wie nach Auswärts 
nach Wunsch. Ä 
©, Alle von anderen. Buchhandlungen in den Zeitungen oder 
besonderen Katalogen angekündigten Bücher sind zu denselben 
Preisen auch bei mir zu haben. 


Weiknachts-Katalog gratis. 
SSS SSS 
Laterna magica. 


Wir empfehlen als höchſt belehrende und 1 Weih⸗ 
nachtsgeſchenke ſowohl für Kinder, Erwachſene, als auch für 
größere Geſellſchaften und Schulen unſere auf das Vorzüg⸗ 


= Strumpfwaaren. = 


25 SS 


weniger. Bei Posteinzahlung sendet franco. [9246] 


Leuckart’sche Sort.-Buch- und Musikalien-Handlung, 
Albert Clar, Kupferschmiedestrasse 13. 


SSOSSSS 


SS 


| — Schlesische Lohonsversich.- 
1 f tat otien-Gesellschaft. 
.. | ,Grudrapla: Kine Mlln Dialer 


zu öntag ben 20. d. I, Mbends Wuntt 81h, im Spals ve Gaflnn, |" mit’oder onus Gewnnbeiheligung sowie 

eue Gaſſe 8, mit der in es Grundgeſetze 9 55 vorge⸗ 6 : iditätsr. 

ſchebenen Tagesorbnung- 49238 Der Vorſtand. II. Versicherungen uf Capitalzahlungen und Invaliditätsrente gegen 
Durch neu angebrachte Verbeſſerungen an 

Gläſern, Licht und Beleuchtungslinſen werden 


die Folgen körperlicher Unfälle, und zwar: 
u= “ = 
Börsen-Zeitschrift 
durch dieſe Apparate ganz außerordentliche 


"BERLINER ACTIONAIR. 


ausser Beruf am Wohnsitze und auf Reisen; 
Effekte erzielt, indem Bilder und Chromatropen 
in einer bisher nicht erreichten Größe, Klarheit 
Redacteure: J. Neumann. E. Freystadt. 


b. eollectiv zur Sicherstellung der Betriebsunternehmer ent- 

weder lediglich gegen die Folgen der gesetzlichen Haft- 
flicht oder gegen alle im Betriebe vorkommenden Unfälle 

und Farbenſchönheit dargeſtellt werden. 5 [9189] 

ER 9 1 5 ee werden gegen Poſtanweiſung oder Poſtvorſchuß 

prompt ausgeführt. Bureaux: Berlin, S.-W., Beuth-Str. 17. zuklei i i 

. 1 1 W. gleich Haupt-Agent der Schlesischen Feuer-Versicherungs- 

- Gebr. Strauss, Hoj-Optifer in Breslau, |avonmementenreis pro Quartal Einen Inter, durch dis Brieneäger esel er 

Bet 2 ‚frei in's Haus geliefert 1 Thlr. 2 Sgr. 0 NB. Agenten, hier und in der Provinz, werden unter günstigen 

Nr. 3, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5. . i 18470 


lichſte gearbeiteten Laterna magica (Zauberlater⸗ 

nen) mit einer Collection der feinſten Glasbilder, 

Chromatropen und humoriſtiſchen Wandelbilder. 
J. Grösse à 4 Thlr., Il. Grösse a 6 Thlr. 


Zur Ertheilung von Auskünften und Entgegennahme von Anträgen 
empfehlen sich die bekannten Agenten in der Provinz, sowie 
Die General-Agentur 


F. v. Klinkowström, Breslau, Junkernstr. 2, 


eder Art. 
Alle Postanstalten des In- und Auslandes nehmen Bestellungen entgegen. | Bedingungen angestellt. = 


1. Etage. 


Blücerplag 67. 


4 


Statt besonderer Meldung. 
Sonnabend Nacht 1 Uhr verschied] Sonntag, den 21. Dechre 


hach fünftägiger Krankheit unser 
innig geliebter Gatte, 
Schwiegersohn, Onkel und Schwa- 


ger, der Maurermeister Hermann 
Sährig. Mit der Bitte um stille 
Theilnahme: Die Hinterbliebenen. 


Trauerhaus: Mauritiusplatz 8. 

Beerdigung: Montag, den 22. h., 
- "Nachmittags 2 Uhr, zu St. Bern- 
hardin, Rothkretscham. [5963] 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Den 19. d. M., Nachts 1 Uhr, 
verſchied unſere geliebte Mutter, Groß⸗ 
und Schwiegermutter, die verwittwete 
Frau Profeſſor Louiſe Thilo, geb. 
geuſtel, im 78. Lebensjahre. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Auzeige. 

Meine liebe gute Schweſter Amalie 
Friedrich iſt Freitag, den 19. d. M., 
nach 1% jährigem geduldig ertragenen 
Halsleiden in dem Alter von 36 Jah⸗ 
ren aus dieſer Welt geſchieden. Dieſe 
mir ſo ſchmerzliche Nachricht theile ich 
hiermit allen lieben Verwandten und 
Freunden, ſtille Theilnahme erbittend, 
mit —als einzig hinterlaſſene Schweſter 
[9244 An 


[5961] 


[ 

na Friedrich. 
Breslau, den 20. December 1873. 
Beerdigung: Dinstag, den 23., Vor⸗ 

mittags 9 Uhr, Elftauſend⸗Jungfrauen⸗ 

Kirchhof. a i 
Trauerhaus: Hinterbleiche Nr. 2. 


3 Todes ⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 11 Uhr verſchied 
nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluſſe ſanft und ruhig unſer innigſt 
gelieber Vater, Schwieger- und Groß: 
vater, der Brauereibeſitzer Ernſt Pavel 
im 68. Lebensjahre nachdem der un⸗ 
erbittliche Tod ihm einige Tage zuvor 
ſeine innigſtgeliebte Gattin und ſeinen 
einzigen Sohn entriſſen hatte. 

kit tiefſtem Schmerze zeigen dies 
theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer bin an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Be 20. Dechr. 1873. 

Beerdigung: Dinstag, den 23. De⸗ 
eember, Nachmittag 1 Uhr. 


Heute ſtarb nach längerem Leiden 


der Brauereibeſitzer Herr Ernſt Pavel. sm 


Der Dahingeſchiedene war ein mehr⸗ 
jähriges treues und eifriges Mitglied 


des Vorſtandes des hieſigen Guſtap⸗ 


Adolph = Zweigvereins, ein großer 
Freund der guten Sache. Sein Segen 
bleibe im Gedächtniß, ſein Beiſpiel 


wirke fort und fort! ; 


Leutmannsdorf, d. 20. 7 1873. 


Der Vorſtan 
des Guſtav⸗Adolph⸗Zweigvereins. 


Nach langem ſchweren Leiden iſt 
unſer heißgeliebter Gatte, Vater und 
Schwiegervater, der Kaufmann 
Samoje, in ſeinem 72. Lebensjahre 
heute ſanft und ruhig entſchlafen. 
Um ſtille Theilnahme bitten [2542] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Ratibor, den 18. Deebr. 1873. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobte: Pr.⸗Lieut. im Schleſ. 
Feld⸗Art.⸗Regmt. Nr. 6 Herr Dietrich 


in Neiſſe mit a Agnes Koecher | I 


in Coennern. Pr.⸗Lieut. im 4. Garde⸗ 
Gren.⸗Regmt. Königin Herr Freiherr 
v. Eynatten⸗Trips mit Fräul. Valerie 


v. Meeſter⸗Tilbourg in Brüſſel. Ritt⸗⸗ 


meiſter und Esc.⸗Chef im Weſtpreuß. 
Ulanen⸗Regmt. Nr. 1 Herr v. Wickede 
in Oſtrowo mit Frl. Martha Stiegler 


in Sobotka. Herr Ref. Bartels m. Frl. 
Eliſabeth v. Treuenfeld in Naum 
r. Commerzienrath Wegener. 


burg. 


mit Frl. Bertha Freeſe in Kiel. Major 


a. D. Hr. v. Stamford in Kaſſel mit 


Nen Wilhelmine Schwerdtfeger in 
eudorff in Holſtein. 

Geburten. Ein Sohn: 
Pri⸗Lt. a. D. Hrn. Graf Carmer in 
Heidelberg, dem Hrn. 
Dr. Lortzing in Berlin. 


ine 
Tochter: dem Hrn. Graf zu Dohna 


in Mallwitz. 
Todesfälle, Hptm. u. Comp. ⸗Che 
. im 5. Brandenb. Inf.⸗Rgt. Nr. 4 


Herr Monecke in Küſtrin. 1 75 gie 
Herr Oberſt 


Koppchele in Markrölitz. 

Paepke in Wismar. 
Stadt- Theater. 

Sonntag, den 21. December. Kinder⸗ 
Vorſtellung bei a Preiſen. 
Anfang: Nachm. 4 Uhr. 
„Das Binſenmännchen und der 
Binſenmichel.“ Komödie für Kin⸗ 
der in 5 Bildern von C. A. Gör⸗ 
ner. (Vom Verfaſſer für das hieſige 
Theater neu eingerichtet.) Muſik 
vom Kapellmeiſter Carl Götze. 


u dieſer Vorſtellung iſt jeder 
Beſucher berechtigt 1 Kind feei 


einzuführen. 
bend⸗Vorſtellung. Anf. 7 Uhr: 
„Don Juan.“ 
Muſik von Mozart. 

Montag, 22. Dechr. Zum 16. Male: 
„Aſchenbrödel“, oder: 
ferne Pantoffel.“ 


bearbeitet von C. 


Thalia - Theater. 


Bruder, 


dem 
Oberlehrer 


jo 0} 
—— 


Oper in 2 Akten. 


„Der glä⸗ 
g Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
C. A. Görner. Muſik 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 


Lobe-Tlaeater. [919] 


Doppel⸗ 
e i Erſte Vorſtellung: 
Anfang 4 Uhr. Kinder komödie. 


Bei ermäßigten Preiſen. „Die 
Prinzeſſin von Marzipan und der 
Schweinehirt von Zuckerkand“, 
oder: „Hochmuth kommt vor dem 
Fall.“ Eine Komödie für Kinder 
in 5 Bildern. Nach einem Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. 
Zweite Vorftellung: Anfang 7% Uhr, 
„Das Käthchen von Heilbronn. 
Großes romantiſches Mitterſchauſpiel 
in 6 Akten von Kleiſt. 
Montag, den 22. Dechr. „Epide⸗ 
miſch“. Hierauf: „Die Kunſt ge⸗ 
liebt zu werden. 


Vereine „ 
A III. 


Musikalische Seetion. 
Montag, den 22. December, 
Abends 6 Uhr: 

1) Vortrag des Secretairs Musik- 
Director Dr. Schäffer: Ueber die 
musikalisehe Form in R. Wagners 


Opern, 
2) Wahl des Secretairs. [9204] 


Pädagogische Seetionm. 

Montag, den 22. December, 
Abends 6 Uhr: 

Herr Directer Dr. Kletke: Neu- 

ester Bericht des Kaiserl. Russ. 

Ministers der Volksaufklärung 

über die Gymnasien und Pro 

gymnasien Russlands, 

Wahl des Seeretairs für die 

nächste Etatszeit. [9205] 


H. -V. 4318 — 9. 


Vorſchußverein zu Breslau, 


(eingetragene Genoſſenſchaft.) 

Geſuche der Vereinsmitglieder, welche 
noch vor dem Weihnachtsfeſte erledigt 
werden ſollen, ſind bis Dinstag, 23. De⸗ 
cember c., Mittags 1 Uhr, für die 
Abends 7 Uhr ſtattfindende außer⸗ 
ordentliche Plenarſitzung einzureichen. 
Die Sitzungen am 24. und 26. De⸗ 
cember c. fallen dagegen aus. 
Se Vorſtand. [9190] 


— 
— 


2 


— 


Laß witz. 


| Gefefthaftder Freunde 
Sonnabend, d. 27. Deebr.: 


Kränzchen 


im Saale des Gesellschaftshauses. 

Die Billetausgabe findet nur 
Dinstag, den 23. December, 
Abends 6—8 Uhr statt. 
Die Direetion. 


$|Liebich’s Goncert-Saal.| 
August Steinlein, 


Sonntag, den 21. December: 
Grosses Concert 
der Breslauer Concert-Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entrée à Person 
Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Louis 
| Liebich's - 
Etablissement. 
Vorläufige 
Anzeige. 
Mittwoch, den 31. Deebr. 
Grosser 


Sylvester 
Ball. 


Die fünf 
Der achtjährig 


in ſeinen unübertrof 


Lüstner, Director. 


1 Treppe, im 


lin Gleiwitz wohnen. 


5 nen und Malen, ſowie zum 5 
tiren, nehme ich täglich von 3—5 Uhr 


Weiß⸗Garten. 


Heute, Sonntag, den 21. Dechr.: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Springer ſchen 
Kapelle unter Direction des Königl. 
M. Schoen. 


Muſik⸗Directors Herrn 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr. 
Damen 1 Sgr. [5943] 


Breslauer Actien 


Bier⸗Brauerei. 


Heute von 11 bis 1 Uhr: 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. 


Von 4 Uhr ab: 


Großes Concert. 


Entree & Perſon 2% 
Kinder & 1 Sgr. 


Morgen Montag: 
Goßes Coneert. 


899240 


Breslauer 


Dilettanten⸗Verein. 


Sonntag, den 4. Januar 1874: 


III. Soiree 


im Saale des Hotel de Sileſie. 


Der Vorſtand. [5955] 
Büttner. Falkenhayn. Sube. 
Lange J. 


J. W. ers 


American Circus. 


Heute Sonntag, den 14. Deebr. 1873: 


2 große Vorſtellungen 


gänzlich neuem Programm. 


In der Nachmittag ⸗Vorſtellung: ik, 
Infang 4 Uhr. 


Uh 
Elephanten, 
vorgeführt durch Mr. Cooper. 
jährige Freddy 
nen Leiſtungen 
als Jockey. 


Die drei Schulpferde 


Scipio, Mamelock und Paſcha, vorgef. 


durch Mr. Fireſtone. 


Mr. Charlton, 
Der Stelzenkönig 


auf 15 Fuß hohen Stelzen. 


In der Abend⸗Vorſtellung: 
Abends 7% Uhr. 


Die 5 Löwen im Käfig 


vorgeführt von Mr. Cooper. 


Preiſe der Plätze: 
Logenſitz 1 Thlr. Sperrſitz 20 Sgr. 
1. Platz 15 Sgr. 2. Platz 10 Sgr. 

3. Platz 6 Sgr. 


195 SET In der Nachmittags - Vorftellung 
aul. 


bezahlen Militärs und Kinder unter 


10 Jahren in den Logen, Sperr⸗ 
ſitz und 1. Platz nur halbes Entree. 


Morgen große Vorſtellung. 
J. W. Myers, Director. 


Unſere Bureaus befinden ſich jetzt: 


Zwingerplatz Nr. 2 
im Sachs'ſchen Haufe vis-A-vis 
der Realſchule. [5940 
Vereinigte 
Breslauer Delfabriken, 
Acten⸗Geſellſchaft. 


hrenhandlung. 
Während des Umbaues Schmiede⸗ 
brücke Nr. 24 befindet ſich mein Ge⸗ 
ſchäſtslocal 15555] 


Meſſergaſſe Nr. 9, 


eubau (um die Ecke). 


Unſeren geehrten Gönnern zur Kennt⸗ 
niß, daß wir vom 1. 


Jacob Ninkel, 


Minna Ninkel, 
Glaſermeiſter. { 


Köchin. 


Malerei. 


Anfragen wegen Unterricht im Zeich⸗ 


Nachmittag an in meiner Wohnung: 
Kleine Scheitnigerſtr. 48, 1. 


Anna Krocker, 


Portrait: u. Blumenmalerin. 


Unterricht) 
in einfacher und doppelter # 
kaufimänn, und industrieller 


Buchführung, 


= Wechselkunde, Correspon 
a kaufmänn. Rechnen. 


P. Berger, . 


Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


Dankfagung. 


wohlthuenden, von allen meinen lieben 
Verwandten wie von allen lieben 
Freunden von nah und fern vielfach 
mir zu Theil gewordenen Beweiſe liebe: 
voller Theilnahme und . Troſtes⸗ 
worte bei dem am 17. d. M. mich be⸗ 
troffenen unermeßlichen Unglücksfalle 
durch das vom Allvater Abberufen 
meiner guten Frau von dieſem irdi⸗ 
ſchen in jenes höhere beſſere Leben, 
ſpreche ich hiermit in wärmſter Aner⸗ 
kennung nach allen Seiten hin meinen 
tiefinnigſten Dank aus, da meine 
Seele noch sur bewegt, die Wunde allzu 
ſchmerzhaft iſt, um meinen Dankge⸗ 


| Sehweid- 


nitzer f 
Strasse BR 
No. 52, & 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunsthandlung. 
Grosses Lager 
ausgewählt guter 
Kinder- 
und Jugendschriften. 


Ansichts- Sendungen 
stehen für hier und auswärts zu Diensten 


Januar c. 995 5 = zu 
A Schiller’s 
| Göthe'S ö ue Levan 


Portrai⸗⸗ 


werke 1% Thlr., 2 Thlr. 4% 


Korner'8 


u. s. W. 
r 
Heine's 8 
A _ Thlr., Reisebilder 2% Thlr. N 
. Pete Breslau verlaſſen, dies 
Bessere Ausgaben sind eben- 
falls in grosser Auswahl vor- 
räthig. 
franco. 


Sort.-Buch- u. Musikalienhdlg., 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13 
Für, die meinem gebrochenen Herzen | E e 


5 imersten 
Viertel 
vom 


Schweid- 7 
nitzer 9 
Strasse B 
No.52, ® 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunsthandlung. 


Grosses Lager 
gangbarsten Bücher 
und Musikalien 


in soliden u. eleganten Dinbänden 
zu den billigsten Preisen. 


Als reizendes 
Weihnmachts-Geschenk 
für ferne Angehörige empfehle: 


bum 
von Breslau. 


30 Erinnerungsblätter nach der 
Natur gezeichnet u. ausgeführt 
von Dr. Robert Geissler. 

Preis 2 Thlr. 


Reiches Lager von 
Photographien, 
Farbendrucken, 
Kupferstichen, 
Prachtwerken. 


Gebundene 


Musikalien, 


billige Ausgaben, 
in grosser Auswahl vorräthig. 


Strausss e 
T. 


ö Theodor Lichtenberg, 


Kunst u. Musikalienhdlg., 
Schweidnitzerstrasse Nr. 30. 


Werke 2 


14 
Thlr., 17126 


U. 8. W. 


a 2 75 „Thlr. 27. 5 
9a Werl 1%, 
Lessing's 1 br 44k 


wahl à 1 Thlr. u. s. wW. 


Sheakespeare’s 


Thlr. u. s. w. 
Werke à 


1% Thlr., illustrirt 1% Thlr. 


Werke 12 Thlr., 
poet. Werke 44, 


Sämmtlich in Prachtband. 


Katalogo gratis und 
[8441] 
Leuckart’sche 


Albert Clar, 


Alle in besonderen Katalogen 
ode in Zeitungen angezeigten, 
empfohlenen oder recensirten 


Bücher und Musikalien Sowie 


Landkarten und Globen sind 
zu denselben Bedingungen auch 
bei uns vorräthig und werden 


auf Wunsch gern zur Ansicht 


versandt‘ [8674] 


Leuckart'sche 


Sort.-Buch- u. Musikalienhdlg., # 


Albert Clar, 


nahme in die al 


% 
Thlr., % Thlr,, 0 


Bekanntmachung. | 
Unter Bezugnahme auf die Beſtimmungen der Militär⸗Erſatz⸗Inſtruetioſt 
vom 26. März 1868 zc. werden hiermit alle in den Jahren: 

51, 1852, 1853 und 1854 9 
aden in Breslau oder in den zum ſtädtiſchen Communal⸗Verbande ge⸗ 
hörigen, vormals ländlichen Ortſchaften domizilberechtigte oder als Studenten, - 
Schuler, Haus: und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener und Lehrlinge, 
Handwerksgeſellen, Dienſtboten, Fabrikarbeiter und ſonſt in ähnlichen Ver⸗ 
hältniſſen ſich aufhaltende Militärpflichtigen, welche weder ihrer Militärpflicht 
genügt haben, noch ausgemuſtert oder von der Departements⸗Erſatz⸗Commiſſion 
als dauernd unbrauchbar zum Militärdienſt beſtätigt oder der Erſatz Reſerve 
überwieſen worden, auch nicht 115 einjährig freiwilligen Militärdienſt be⸗ 
rechtigt und mit Ausſtand verſehen ſind, aufgefordert, ſich behufs Aufnahme 
in die alphabetiſche Geſtelungsliſte des Stadtkreiſes Breslau pro 1874 in 
folgenden Terminen: 5 - N 

im Casperke'ſchen Locale, Matthiasſtraße Nr. 81/82, 
zu melden, und zwar: 8 5 
aus dem 1. Pang 
Freitag, den 2. Januar 1874, 
Vormittags von 8—12 Uhr und Nachmittags von 2—5 Uhr, 
aus dem 2. Polizeibereich: 
Sonnabend, den 3. Januar 1874, 
RR, von 8—12 Uhr: 
aus dem 3. Polizeibereich: 
Sonnabend, den 3. Januar 1874, 
1 von 1—5 Uhr; 
aus dem 4, Polizeibereich: 
Montag, den 5. Januar 1874, 
Vormittags von 8—12 Uhr: 
aus dem 5. Polizeibereich: 
De den 5. Januar 1874, 
Na n von 1—5 Uhr; 
aus dem 6. Polizeibereich: 
Dinstag, den 6. Januar 1874, 
Vormittags von 8—12 Uhr; 
aus dem 7. Polizeibereich: 
Dinstag, den 6. Januar 1874, 
Nachmittags von 1—5 Uhr; 
aus dem 8. Polizeibereich: 
Mittwoch, den 7. Januar 1874, 
Vormittags von 8—12 Uhr: 
aus dem 9. e 
Mittwoch, den 7. Januar 1874, 
Nachmittags von 1—5 Uhr; 
aus dem 10. e 
Donnerstag, den 8. Januar 1874, 
Vormittags von 8—12 Uhr; 
aus dem 11. Poligeibeveich : 
Donnerstag, den 8. Januar 1874, 
eig, bon 1—5 Uhr; : 
aus dem 12. Polizeibereich: 
Freitag, den 9. Januar 1874, 
Vormittags von 8—12 Uhr; 
aus dem 13. Polizeibereich: 
. Seelag, den 9. Januar 1874, 
Nachmittags von 1—5 Uhr; 
aus dem 14. Polizeibereich 
Sonnabend, den 10. Januar 1874, 
Vormittags von 8—12 Uhr; 5 
aus dem 15. Polizeibereich; 
Sonnabend, den 10. Januar 1874, 

Nachmittags von 1—5 Uhr.? 5 = 

Die erſt während dieſes Zeitraums, d. i. vom 2. bis 10. Januar f. a. 
in Breslau eintreffenden Militärpflichtigen haben ihre Einſchreibung in dem 
bezeichneten Casperke'ſchen Locale, ſpäter eintreffende aber in dem rathhäus⸗ 
li 5 1 ones (Bureau VIII) Eliſabethſtraße 12 parterre, unverzüglich 
zu bewirken. 

Militärpflichtige, welche ſich noch nicht geſtellt, haben ihre Tauf⸗ 
reſp. Gebuelsſcheine mit zur Stelle zu bringen. Die Ausferti- 
gung dieſer Atteſte erfolgt ſeitens der betreffenden Behörden und Pfarrämter 
koſten⸗ und ne 

Alle übrigen 
ſtellungsjahre empfangenen Looſungs⸗ und Geſtellungsſcheine ꝛc. 
vorzulegen. Sind die Originale dieſer Scheine etwa verloren gegangen, 
ſo haben ſich die Militärpflichtigen rechtzeitig Duplikate derſelben von den 
betreffenden Königlichen Kreis⸗Erſatz Commiſſionen zu beſchaffen. a 

ind Militärpflichtige verhindert, ſich perſönlich anzumelden, fo 
haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brot: oder Fabrikherren die Verpflich⸗ 
tung, dieſe Anmeldung zu bewirken. 

Ueber die erfolgte Anmeldung zur Aufnahme in die e Liſte 
wird bei der Einſchreibung eine Beſcheinigung ertheilt, welche zum Ausweis 
der bewirkten Aufnahme 90 dene 

Militärpflichtige, welche in den beſtimmten Terminen ſich nicht zur 555 

n Wurms Liſte beſtimmungsmäßig melden, haben ebenſo 
wie die Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brot oder Fabrikherren, welche es ver⸗ 


ſabſäumen, ihre militärpflichtigen, zeitig abweſenden Söhne, Pflegebefohlene, 


Dienſtboten, Haus⸗ und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener und Lehrlinge 


oder bei ihnen in Arbeit ſtehenden Handwerksgeſellen, Lehrburſchen, Fabrik⸗ 


arbeiter und dergleichen behufs Eintragung in jene Liſte anzumelden, nach 
f 176 der alleg. Erſatz⸗Inſtruction und der Polizei⸗Verordnung der Könige 
ichen Regierung vom 7. Mai 1868 (Breslauer Amtsblatt Nr. 21 pro 1868 
pag. 133) eine Geldſtrafe bis zu 10 Thlr., welcher im Unvermögensfalle eine 
Gefängnißſtrafe zu ſubſtituiren iſt, zu gewärtigen. ; : 
ur Vermeidung einer gleichen Beſtrafung haben diejenigen, welche nach 
erfolgter Aufnahme in die alphabetiſche Lifte pro 1874 im Laufe deſſelben 
ſpäteſtens innerhalb 3 Tage dem Königlichen 


Polizeipräſidium zu melden. 5 
leichzeitig veranlaſſen wir diejenigen hierſelbſt wohnhaften männlichen 
Perſonen, welche früher, als 1851 geboren ſind, das 42. Lebensjahr aber noch 
nicht überſchritten und weder ihrer Militärpflicht genügt, noch von einer 
Departements⸗Erſatz⸗Commiſſion eine definitive Entſcheidung erhalten haben 
oder ausgemuſtert worden ſind, ſich zur Vermeidung ihrer Beſtrafung in den 
oben beſtimmten Terminen zu melden. 2 
Breslau, den 16. December 1873. 


Der Magistrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. . 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Mit Bezug auf § 52 unſeres Geſellſchafts-Vertrages machen wir 


hierdurch bekannt, daß wir mit Genehmigung des Verwaltungsrathes 


für das Jahr 1873 eine Abſchlags⸗Dividende auf unſere Antheils⸗ a 


ſcheine von 4 pCt. feſtgeſetzt haben. 


Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit einem Nummer⸗ 5 


Verzeichniß zu begleitenden Abſchlags⸗Dividendenſcheine Nr. 13 in den ä 


Vormittagsſtunden vom 15. bis einſchließlich den 31. Januar kut. 
hier an unſerer Kaſſe, 5 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
in Berlin bei Herrn S. Bleichröder, 


ilitärpflichtigen haben die im früheren Ge- 


ieee eee 


fühlen in einzelnen Zuſchriften 1 7 


Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1Sgr. a Ku ferschmiedestrasse Nr. 13. 5 


ee en nge 5 f en den 19. Been in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Nothſchild 3 
latten don A. O Arrange. Paul Scholtz's Brauerei, F. Buckſch. Vickoria-Keller. & Söhne, a 


oſſe in 3 
El 59 R. Bial. Margarethenſtr. Nr. 7. 5 | 


— 


(1. Akt: Eine bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken, 


1 5 922 Waal 2. a: G es Cor 19193] Nach Mmerika! Weinhandlung. und in N den Herren Frege & Comp. und der 
3. Akt: Eine Dopp ele sit 5 roße a oneert, werden Reiſende auch den Winter Damen⸗Bedienung Leipziger echslerbank. * 
(Strihmufit). über am billigſten befördert, und SD Breslau, den 15. December 1873, [9191] 


Für Kinderkrankheiten [5924] 


N Anfang 4½ Uhr. 
Dr 0 Berliner 9 Bahnhofſtr. 26. 


ſind Billets auf EHER: zu 
0 
59 


n E . ? 
Entree a Meisen 27% Sgr. aben bei C. Aſtel, Hotel de Rome, weiſt zum Kauf und Verkauf 10 Schleſiſcher Vank⸗Verein. 
Kinder 1 Sgr. Breslau. [5934] E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. Fromberg. Moſer. 


— = 2 2 N 


Grundſtücke und e e 
T. 


Sterſchleßſeh € Eiſenbahn. Altlandſchaftliche Scleſſche auf Zobten, ner 


W Die fi Ende 1873 eingeführte Frachtermäßigung | Kreiſes, Schweidnitz⸗Jauerſchen Landſchafts⸗Syſtems haftende f 
5 r Eierſendungen aus G n und Polen bei Auf- 8 
5 ie 11 Mengen von 100 VER a 155 AT 312% Pfandbriefe Litt. A. werden, unter Vergütung von WE 


ationen Oswieneim, Myslowitz und Kattowitz nach Zwei Procent über Cours, angekauft, oder gegen andere der⸗ f 


b | a en unter, gleichen Bedingungen a: die) gleichen Pfandbriefe umgetauſcht vom [9245] 
IT real ken ir. Seeed Schleſiſchen Vank⸗Verein 
: Finch d Dirt bet nn ſchen Eijenbahn. | zu Breslau. 


Breslauer 


HE 


008 e Kur Die Actionäre der Breslauer Handels: und Entrepot⸗Geſell⸗ 


bei welchem zu dieſem Zwecke ſchon jetzt circa 200,000 Thaler ange: 
Die am 2. Januar 1874 fälligen 95 der Stammprioritäts⸗ BR 2 
Actien der Saal-Eiſenbahn-Geſellſchaft werden mit 2½ Thlr. eingelöft ce ne em, Sachs, e 


baldigſt mit { 
u DOM 2. bis 31, Sanur 1874 ne 
ur 
Uẽns Elean n Fele Gebrüder Gulbentag un Berli 1 5 Die nterzeic neten D ſſtilatente haben, 
en le 15 u in Se 2 Kölniſche in Rückſicht auf die hohen Preiſe der zul 
fetten. und dec ant 1 Kranffurt a. M. N. age ihren Fabrilaten nöthigen Robproducte und 
in Folge der auf der Branche ruhenden; 
großen Speſen, beſchloſſen: 


Warburg u. Comp. in Hamburg, Merck Chriſtian u. Comp. 
a 8 ee u. Von. 5 Ab See 0 
die bisher gewährten Weih 
nachtsgeſchenke vollſtändig 
aufz uheben: 


ſpäter nur 
5 durth die Hauptkaſſe der Geſellſchaft. 

L. Freund & 3 Bres 

Juli Rolke & Sohn Boltenhayn. 


Jena, den 12. December 1873. 
ius Hol 81 Bolkenhayn. 
Fah öhm, Bolkenhayn. 


een Se c 


7 


Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft. 
Bau Ausführung Poſen⸗ Creuzburg. 


SEN 2 Die Lieferung der für die Poſen⸗ an: 


Der Vorſtand 
der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
ahn, Canth. 
Anders & Cohn, Eichberg bei Bunzlau. 


Deutſche Reichs- und Continental 
Oscar Londsky, an 1 


Eiſenbahn erforderlichen kiefernen Telegraphenſtangen Wilhelm Sachs, 
ſoll in 6 Looſe getrennt im Wege der öffentlichen N 1 55 
Submiffton verdungen werden. do. 


Schweiger & Brieger, Glatz. 

. We Gay & Auſterlitz, Glatz. 
er 

8 & Schmidt, Glatz. 


Zur Eröffnung der in verſiegelten Briefen mit 
i entſprechender Aufſchrift portofrei einzuſendenden 
\ Offerten habe ich Linen Termin auf 
- Mittwoch, den 7. Januar k. J. Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau St. Martin Straße Nr. 55, zwei Treppen anberaumt. 
Die Offerten können auf die geſammten Looſe und auf jedes einzelne 
derſelben getrennt abgegeben werden. 
Die Bedingungen liegen in 1355 Bureau zur Einſicht bereit. 
Poſen, den 19. December 1873 


Der Vau⸗Direetor. 


5 e 
Induſtrie⸗Eiſenbahn. 


I | 
an erzſtücken für einfache Weichen, 
5 mittleren Schaalgußherzſtücken für drei⸗ 
ſtellige Weichen 


ſoll im Submiſſionswege vergeben 1 Bedingungen ſind in unſerem 
Geſchäfts⸗Lokale, Monnheims⸗Allee Nr. 4, einzuſehen reſp. gegen Erſtattung 
der Copialkoſten zu beziehen. 
5 Offerten ſind bis zum 31. 5 d. J. uns einzuſenden. 
achen, den 9. December 1 


Die Direction. 
Aachener 
Induſtrie⸗Eiſenbahn. 


Gu av Elsner, Hohenfriedeberg. 
1. N Ingramsdorf. 
nger & Modeze, teiße. 
Nöhr & Langer, Ober: lan. 
Wilhelm Sachs, Patſchk 
Brinnitzer, Striegau. 
erthold Vene Striegau. 
= Berger, Schlegel. 
M. Naphtali, Schweidnitz. 
Julius Lomnitz, Schweidnitz. 
uis Manaſſe, Schweidnitz. 
Joſeph 1075 Sen 
aul Kloſe, Schweidnitz. 
bs Abraham, Schweidnitz. 
S. Galewsky, Zobten a. B. 


7... 


19220 


| e Breslau, Ning 10118 


Verlag von A. Kröner in Stuttgart. 


Die nachſtehenden fein ausge⸗ | Die fol enden Bücher in ele⸗ 
ſtatteten Bücher eignen ſich be⸗ ganten änden empfehlen ſich 
ſonders zu Feſtge 9. Jah für | nach Inhalt und Form beſonders 
Knaben von 10—15 Jahren. für Mädchen von 10 15 Jahren. 


Gulliver's Reiſen Blumenmärchen 


von Jonathan Swift. von Emma Ladde 

Für die deutſche Jugend ‚bearbeitet | Mit 4 farbigen Bildern 991 Prof. 
von Carl Seifart. dolph Schrödter. 

Mit zahlreichen feinen Holz⸗ Preis eleg. geb. 24 Sgr. 


- ſchnitten. 2 
Elegant cartonirt Nthlr. 1. Erzählungen für die 5 
aden eee] kifkre Jugend 


8 L von 8825 von Julie Dungern. 
5 ede für Ar % 2 Don u la Mit 8 1 = a von 


reiſte 
4, 300 außere 0 innere feiner Geitknlaschen, 
b 4,000 leichte Seitenlaſchen 
63, ‚000 en 790 bien btegen zu zu en J. 


„000 L. ll. 
an 000 Hacknägel, 
5 7,500 Sadnäge, lagen 
i fol i im Submiſſionswege vergeben 1 Bedingungen ſind in unſerem 
Geſchäfts⸗Lokale, Monnheims⸗Allee Nr. 4, einzuſehen reſp. gegen Erſtattung 
2 der opialkoſten zu beziehen. N 
Offerten ſind bis zum 31. 8 d. J. uns einzureichen. 
. achen, den 9. December 1873 


Die Direction. 


HDOeſterreichiſche 
Hypothekar⸗Nenten⸗Bank. 

VDie am pi Januar 1874 fälligen Coupons der 5 % Pa⸗ 

pierpfandbriefe Serie C. der Oeſterr. Fppohekar Renken Bunt 


Für 1 che 11 Cel bee F 
eifar 
Mit sablzihen fe feinen Holz⸗ Neue Märchen 


ſch 
Elegantcortonirt Preisgithlr. l. und Sa en. 
Nach dem Nordpol. Für die Busen en. von 
Juli 


Natur⸗ und Sittenbilder von jen⸗ ern = 
ſeits des nördlichen Polerkeiſes. 8 8 farbigen ildern von 


von G. 5 8 ch 1 
Mit 6 feinen Farbendruck⸗ Für Mä 1 im Alter von 
ildern. 2 85 
Preis eleg. earton. Nthlr. 1. ae mne ſes be 


ſtens empfohlen: 
Robinſon Cruſoé = 


Für die Su end neu bearbeitet 


eines Schiffbrüchigen. Erzählun en I BEER 5 
Cöcht 


Menſch. | 
: 22. 8 ab weiligen Tagescourſe an Mit enlorittem Titelbild, don Emma ab den. 
g . Safe engel, „5 5 [92 0233] 9 ion eie und 5 8°. 15 5 BAY © 5 ‚Sie 9 
Breslau, den 20. December 1873. reichen DD Se. nitten. Prei gant gebunden hlr 


Gebr. ebr. Gluttentag. 


—- Bielig-Bialaer 
Handels und Gewerbebank 
in Bielitz. 


Der Ale Flitter und Gold. 5 
Nach Rolendagens „Froh. Ein Roman für Mütter 
Für Jung a It ae ud Töchter 


n Emma ae 15 
Mit Illustrationen von G. Süß. | 8°. Geheftet 1 Eleg. 


ß. 
Elegant cart. Rthr. 1. 12 Sgr.] gebunden Nthlr. 1 1% Sgr. 
Vorräthig Breslau, ei 
Der am 1. Januar 1874 fällige Coupon der Actien der Bielitz⸗ in Pribatſch 8 Buchhandlg. Ming 10 11. = 
Bialaer Handels: und Gewerbebank wird vom 2. Januar 1874 an a 5 5 


der Kaffe der Bank in den gewöhnlichen Geſchäftsſtund | 
en einer arithmel. ch en Cpu mit fl. 10. Otto Rother 8 Restaurant. 


öſterr. Währ. per Actie eingelöſt. Schweidnitzerſtraße 37, im Meerſchiff, 1. Etage, 


unter allen Religionsparteien. 500 Partien Ka) offen, all 


bei Herren: Kaufleute, Aerzte, Gutsbeſitzer, ziere, Beamt 
[bei Damen: alle Alters⸗ und Vermögen ede half ac cee 


2 an Herrn S. Backhaus in Berlin C., Königsſtr. 35, zu richten. — 
Koſten vor Verheirathung. — Bi aus ng age 119 


Handels: u. Entrepotgeſellſchaft. i 
Saal⸗ Eiſenb ähngeſellſchaft. f dem. piofbnigen Gent |N 


= | Literaturgef 


d. Unbewußten, 5. Aufl. m. Portr. BSH 4 Th 
Illuſtr. v. 1 mit Goldſchn. 5 Thlr. — Uhland, illuſtr. Bun Ausg. mit 
Goldſchn. 8 Thlr. — Becker's Weltgeſ iche neue Aeg 2 0 Bände in 


; Offene „infrage mr 


Vorſtands⸗ Deputation der R 
2 jüdiſchen Filial-Gemeinde |} 


jüdiſchen Lehrer Herrn Guftav|E 


ſeiner verpflichteten Unterrichtsſtun⸗ 
den zu bringen, und können die 
Folgen hiervon fur unſere Schul 
jugend nicht nachtheilig fein? 
2541] Ein Gemeindemitglied. 


Bo nennen, Spamer sche 
- Weihnachtsausſtellung. Jugendschriften. 
berhemden Leuckart'sche 


Schuhe, geſtickte u. ena f 


5 verkauft und verſendet 5 915 Einſen⸗ 
oſt 


5 dung des Betra 10 oder nachnahme 
> J. Jul qu lusburgen, Ba, Geſchlechtskraulh eiten, 


Für die reifere Jugend bearbeitet Offte 4 55 As eleg. 8 — 


N 8 on 5 2 
oder wunderbare Abenteuer Auf eigenen Kühen. 


500 50 lr. j, ſucht eine Lebensgefährtin. Geſchlechts- und Hautkrankheiten a 


5 15 


I näh. 2 gabe det Werpältnite reſp. 


Bielitz, am 15. December 1873. 92330 Beulen ae ficht gc e a en nd e 88 8 lau, Ring 29, vertrauensvoll 
ü eſe⸗Salons, empfiehlt ſich bei ſoliden Preiſen und aufmerkſamer Be. niederzul 198 
Der Verwaltungsrath. dienung dem geehrten Publikum zu geneigter Beachtung. [9210] 8 iederzulegen. 9198] 


Das Allgemeine Deut e Ehe⸗ 
auge ide 65 5 


in Berlin vermittelt unter Discretion Chen in allen T en veutichlandg 
e nde vertreten; 


tniſſe. — Franco⸗Zuſchriften 


tädten we 
— — Das N 175 — 


Fals Wien 


von 


. Tauenzienplaßz!, vis-a-Vvis Galiſch Hotel! 


empfiehlt: feinſt bereitete Sorten Kaffee, ue Thee, echt 

8 frampöfiihe Liqueure, täglich zweimal friſche Kuchen, P fannkuchen, 

Torten und ſonſtiges Backwerk, ſowie feines Deſſert und Chriſt⸗ 

baum ⸗Confekt; : 

von 10 bis 2 Uhr Vormittags delicidfe Fleiſch⸗Paſteichen 
einer gütigen Beachtung. 


Zur Bereitung des Kaffee's Wiener 
M erſonal. a 


6. ‚Peuckert's Antiquariat, Scmideht 25, 
offerirt zu Feſtg eſchenke: Schiller, groß 5 Ausgabe in 12 Bon, 


(Ldpr. 9 Thlr.), 0 4 Thlr. Schiller, 12 Bde. in 4 eleg. Lnwdbon. 1% 
Thlr., Ausgaben yon 25 Sgr. an. Göthe, um Werke, Octav⸗ Ausgabe, 
m. Einl. von Gödeke, 15 eleg. Lwobde., 9 Thlr. Göthe, 40 a in 10 


ewdbd. 6 T icht vollſt. Ausg. in 6 Bon. 5 Thlr., ee 2 Thlr. Kurz, 
hichte, neueſte Ausg., 4 Bde., Hlbfrzbd. (geb. 19 Thlr.), f. 14 Thlr. 


Daſſelbe 4. Bd. von 1830 bis Gegenwart, 1 5 4 Thlr. Hartmann, Philoſ. 


10 Halbfzbde. (17 Thlr.) für 10 Thlr. — Ferd. Schmidt Weltgeſchichte in 


4 eleg. Lwdbdn. 6 Thlr. — Weber, Weltgeſchichte, 2 Bde., neueſte Ausg., 


Halbfzbd. 5 Thlr. — A. v. Humboldt K e 5 Bde., 2½ Thlr. — 

Tſchocke, Stunden 25 Anda ht, 2 Bde., 3 841 3 Thlr. — Brehm, 
Thierl eben, 3 Bde., 8 Malz — Georges lat. und deutſch. Wörterbuch, 
11. Aufl., 4 Bde., 6 T 


Claſſiter. — Fugendſchriſten und Bil derhücher 


billigſt in Auswahl. 


Edition Peters, 


gebunden u. brochirt. 


5 vollständig vorräthig. N 
Cataloge franco. 


Leuckart'sche 


Sort. Buch- u. Musikalienhdlg., 


Albert Clar, 


= Kupferschmiedestrasse Nr. 13. a 


Antonienhütte. 
Iſt es keine Möglichkeit, den 


Eckſtein zu der Innehaltung 


Grosses _Depöt 


50 x 
Einfache Dem en Sort.-Buch- u. Musitealienhülg., 
ür Herren, Damen und Kinder N 5 
Neglige ⸗Jacken, Beinkleider, Albert Clar, 5 
Elegante Schürzen, woll. und weiße n Nr. 13. 5 
Unterkleider, geſtickte Kiffen und ee 25 


in geh er junger Mann der zu 
wollene ücher. —— E ſeiner Reconvalescenz 100 dem 
Süden (Meran) zu reiſen beabſichtigt, 


5 5 J ſſucht einen N ten, d 
149. Prß. Lotterie. e e 1 55 


5 Ziehung 1. Klaſſe 7. und 8. Januar. sub E. 99 Breslau poste restante, 


1 e e, Privat ⸗Heil⸗Anſtalt 


Ferner für ale a Klaſſen giltig: Sprechſtunden: Vormittags von 
1 KU Mas 0 811 Uhr; für andere Kranke: 1575 


mittags von 2—4 Uhr. [5951] 
au © 10 84 4% 24 1% Dr. Bemlow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


Lotterie 5 15 [9011] und 


Syphilis, weißen Fluß A l öl. 
g ten heilt ohne Queckſilber 


3 9, 1 Etage. gründlich und in kürzeſter Zeit. 
— .. Auswärtige 72 055 [88 711 
Neelles Dr. August Loewenstein, 


Dominikanerplatz 1. 


Heiraths Geſuch. Sper.⸗Arzt Dr. Heyer 


55 en l. ken e e in Berlin heilt brieflich Syphilis, 


oe bäusl. erz. Damen, keine in den hartnäckigſten Fällen gründlich 


© | Witt, ev. Rel, im Alter von 22 bis und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [2307] 


303, etw. mul, find, mit einem Verm. 
von 2—4000 Thlr., w. eine glüdl. SD 


Collection Litolff, ! | 


Nibelungenlied Brhtausg.m. 


5 18 9 4% 2% 1% Sf 20 10 für Haut- u. Geſchlechtskranke. 


Che führen woll., werd. erg. erſucht, finden zur Haltung ſtiller Wochen 


Photogr. m. 0 0 9 5 Verh. vertr. gute Aufnahme bei Frau Hebamme 
1. Chffr C. E. 18 poste rest. Neu: Obſt, Weidenſtraße 2. [5922] 
ſalz a. 0 1 bis 31. d. M. niederz. 


Photogr. nach W. ſ. zurück. Diseret. | „ Für Geſchlechts⸗ und Hautkr. 
Ehrenſ. Chffr. u. He. unt. welch. ev.] Dr. Sander, Altbußerſtr. 19, 1 Tr. 


Correſp. werden k. ang. [5959] Der Doetor-Titel 
5 F eee ee wird gebildeten und gut situirten 
E Reelles Heirathsgeſuch. 8 Adr. 


Personen diseret vermittalt. 


& 8 Ein junger, adliger, activer 8 sub Dr. B. befördert die Annoncen- 


4 Of zier wünſcht ſich zu verhei⸗ Exped. von H. Albrecht, Berlin (WI) 

. rathen; Damen mit Vermögen, 9 Friedrichstr 74. [8623] 
die geneigt ſind, eine Verbindung 
eingehen zu wollen, werden er⸗ 


& gebenſt erſucht, Ihre Adreſſe mit erbalten Offiziere u. hochgeſt. De 


unter Diskretion. Offerten A 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 15932 


as complette Inventar einer 


Bedingungen sub H. kl. 554 in 
der Annoncen Expedition von 
© Haaſt enſtein & Vogler in Bres⸗ 


8 


iſt zu verkaufen. Offerten unter Nr. 27 
eee an die Expedition der Bresl. S 


Seifenfabrik (eſſerner Siedekeſſel) 


in grösster Auswahl, 
mit prämmirten Doppel-Stahlfeder-Mantinell-Banden, sowie den 


neuesten Billardzählern mit Glockenwerk, empfiehlt unter Garantie eden c 5 


| die Billard-Fahrik 
August Wahsner, Breslau, 


Weissgerbergasse Nr. 3. 
Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst - Medaille. 


[5848] 


N > 
int tagli Erſcheint täglich 
(mit Ae me e, (mit Ausnahme e , 
in kiner 500 von in einer 600 von 
‚60 19,600 
Exemplaren. Exemplaren. 


5 


5 


nebſt humoriſtiſch⸗ſatiriſchem Wochenblatt der 


„ULI“ 


illuſtrirt von M. Seherenberg. 
beginnen mit dem 1. Januar 1874 ein neues Abonnement. 
Das raſche Aufblühen ve Tagblatt, das ſich ſchon jetzt 


die am meiſten geleſene Zeitung Verlins 


nennen darf, liefert wohl hinreichend den Beweis, daß deſſen Leiſtungen die Anſprüche des Publikums auf eine 
wohlgeſichtete und darum intereſſantere Zeitungslektüre befriedigen, doch werden Redaction, wie Expedition durch 
den 150 ermuntert, nicht nachlaſſen, das Berliner Tageblatt na 
vervollkommnen. 

Der „Ulk“ hat durch ſeinen friſchen und ungekünſtelten Humor, durch die draſtiſche Schlagfertigkeit ſeines 
ine und 115 die meiſterhaften Scherenberg'ſchen Illuſtrationen nicht minder eine große Popularität ſich zu 
erwerben gewu 

Im Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ beginnt mit dem 1. Januar eine Novelle des beliebten geiſt⸗ 
vollen Erzählers Wilhelm Jenſen unter dem Titel: 5 

Hanne. 


„Haus und 


Ueberhaupt wird dieſem Unterhalten ele des nu ‚Ran wie vor die größte Sorgfalt gewidmet 

und 1915 der gedie 1 0 und werthvollſte Leſeſtoff ausgewählt wer 
Neichhal tigkeit, durch e lich das Berliner Tageblatt bisher beſonders auszeichnete, wird auch ferner 
Abe len erden und danach u 


19187 


Populäre, ET Leitartikel, Wlan Ziehungs⸗Liſten der] Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft, 
Heel Tages⸗ und Woch chenſchau, Preußiſchen Klaſſen⸗ Lotterie, a hſchaft, 
Reichh fi e politiſche Nachrichten, See Completer Crursgetfet, 
erhandlungen, Locales, Börſen⸗ und Handels⸗Notizen, 
er Stadtverordneten⸗ Gere Nachrichten, Handels-, Markt: und Börſenberichte, 
We iehungsliten der wichtigſten Loos⸗ 


e (im ſtenographi⸗ 
en Auszuge), Vermiſchtes, 1 85 
i Sonntagsblatte, außer den beliebten Sonntags⸗Plaudereien des Siegmund Haber, inter⸗ 
e Artikel aus allen Gebieten und Humoresken 2c. 2. 
Im eigenen 
lun; ‚Damit uns die pünktliche a der 3 
Abonnementspreis für das erliner Tageblatt“ nebſt der Feuilleton⸗ Beilage „Sonntagsblatt“ und 
dem anner ſatiriſchen Wochenblatt „Ulk“, beträgt 


pro Quartal nur 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


für alle drei Blatter zuſammen. 
Die l des 2 gegen”. 


A U 1 
vis für eihnachten! = 
Nur um den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen Rechnung zu tragen, habe ich 
mein Lager mit einer großen Auswahl von Gegenſtänden verſehen, die ſich bei 
ſolider Eleganz und enorm billigen Preiſen zu Feſtgeſchenken vorzüglich empfehlen 
Als beſonders beachtenswerth hebe ich hervor: 
Damenkragen von 6, Pf. an, Morgenhäubchen von 5 Sgr. an, 
Stuartfraiſen von 17 ie „ Moiree⸗Schürzen „ 7½% „ „ 
Stulpen, das Paar von 153 „ „ ſſeid. Eravattentücher LO 
dto. Garnituren von 3 „ „ \ Schleifengarnituren „12% „ „ 
Seid. Shawls von 5 
5 190 andere Neuheiten, die fich ihrer Mannigfaltigkeit wegen der Aufzählung 
etnziehen 
Sämmtliche Artikel habe ich in meinem Local zur gefälligen Anſicht ausge⸗ 
ſtellt und bitte um geneigten Zuſpruch. 


D. Freudenthal 
u Nr. 2 r im SA ſchen 


Zeitung vom J. Januar ab ermöglicht wird 


eubau. [9228] 
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zum vollen Nennwerthe ohne irgend einen 


Intereſſe der neu hinzutretenden Abonnenten bitten wir um EN frühzeitige Beſtel⸗ Hypotheken - - Actien- 


res Papier. 


N Orfterreihiihe ebefbelar-Nenler Su 2 


Kundmachung. 
Die am 1. Januar, 1874 fälligen Coupons der 
½ % Wiener Silberpfandbriefe Serie A., der 8 
5½ 40 Silberpfandbriefe Serie B., der 8 
5 ½ % Pfandbriefe (in öſterr. Wührung) Serie 0, der 5 oz 
Oeſterreichiſchen Hypothekar⸗Renten⸗Bank i 


vom 22. die eſes Monats an 


eden eingelöft: 
in Wien bei der Liquidatur der Oe en Hypothekar⸗ RNenten⸗Bank Schotten⸗ 
ring 
im Auslande: in Berlin, Breslau, Dresten, Leipzig, München, Frankfurt a. M., 
Baſel, Lübeck und in anderen Städten 


a 
bei den durch die betreffenden Localblätter namhaft gemachten Zahlftellen. N l 


Wien, 18. December 1873. 


Oeſterreichiſch Hypothekar⸗Renten⸗Bank. 
(Nachdruck wird 1 0 

Wegen umbau meines Hauſes 
Großer Ausverkauf 


der neueſten Damen⸗Paletots, Dollmann's Jaquets, Jacken ꝛc. zu beden⸗⸗ 
18611] 


* 


tend herabgeſetzten Preiſen. i 
A. Süss mann, 
58. Abrechtsſtraße 58 2. Haus dom Ringe. 


Jonsdorfer Mühlſtein 3 


der Stadt Zittau. | 


Nachdem der Abbau der e Johnsdorfer Mühlſteinbrüche ſeit Ende der Pachtzeit der Herren Gocht, 
Israel und Burghauſſen, d. i. ſeit 9 ieh fac geruht hat, hat ge ee die Stadtgemeinde Zittau, in 
deren e igenthum ſich el Mühlſteinbrüche befinden, deren Abbau, ſowie die Anfertigung und den Ber⸗ 
kauf von ganzen und zuſammengeſetzten Mühlſteinen in eigene Verwaltung genommen, was hierdurch bekannt 


en zu Dienſten. 


zu richten. Preiscourante ſte 
er 1873. 


Zittau, den 1. Decem 


ema wird 
allen Richtungen hin immer mehr zu | Beſtellungen und eich bitten wir an die Jonsdorfer Mühlſteinfabrik der Stadt Zittau ae 4 


Der Stadtrath. 
Haberkorn, Bürgermeister 


Die ge Weihnachts⸗ 


REREEEHETHESTTRILEERTHTEE . 
ee. Nachſtehende Kölner Dombau⸗Looſe à 1 . 
Grauen eits⸗Vereins, aus Dreslau zu beziehen burch 

und pn Aurel Teig mar J. Juliusburger, Lotterie⸗Compt., Report). 
= 1 0 1 EX. Kölner 3 
r Neuge orene. | 
Coupons- Eloise Dembau- Lotterie 
0uponS- BINIOSUNg „zum Ausbau der Thürme des Domes zu Köln“. 1 


Ziehung am 15. Januar 1824. 
Haupt⸗Geld⸗ Gewinne: 
E 
A et, 7 
De 5000 Thaler; 
ferner 2 Mal 2000 Thlr., 5 Mal 1000 Tylr., 12 Mal 500 
hir, so Mat 200 xt, 10 Ma 100 Sete un nb 1200 
Geldgewinue mit zuſammen 30 ‚900 Thlr.; außerdem aber noch Kunſt 4 
werke im Werthe von 20,000 Thlr. 
Im Ganzen 125 „000 Thaler. - 
Looſe zu einem Thaler vro Stück 


20% find durch mich und die Herren Agenten zu beziehen. 


Der alleinige General⸗Agent, 


Bank. 


(eoncessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864.) 


Die am 2. Januar 1874 fälligen 
Coupons unserer 4½ % Pfandbriefe 
(Serie L)u.5% Plandbriete (Serie IL.) 
werden 

vom 15. December a. c. ab. 
an unserer Kasse und den unten 
aufgeführten Orten eingelöst. 


Gegen Unterlage von erworbenen 
Hypotheken, nach von der A 
preuss. Staats - Regierung festge 
setzten Beleihungsgrenzen ($ 25 des 
Statuts) werden unsere 

4½% Pfandbriefe (Serie 92 
Verloosung halbjärlich mit 

Zuschlag 
wobei 50. 100. 200. 500. 1000 Thlr. 
erhalten 60. 120. 240. 600. 1200 Thlr. 

5" Pfandbriefe (Serie II), 

rückzahlbar vom 1. Januar 1883. 

- zum Nominalbetrage 
ausgegeben. Die Pfandbriefe wer- 
den an der Berliner Börse gehan- 
delt, sind im amtlichen Theile des 
Courszettels notirt und bilden ein 
börsengängiges, pupillarisch 188277 
827 


B. J. Dussault in Köln, 


Caſinoſtraße 4 A. 


MER” Coofe zur bevorſteh. Köln. Domb. 
Geld⸗Lotterie a 1 Thlr. per Stück aus 
Breslau zu beziehen durch Sede 
Haupt- A Ring 4. L 


ae 
Damen⸗Kleider 


in guten wollenen Stoffen, neueſte Fagons 


und größte Muswahl 9 5 
empfiehlt die 165544 


Modewaaren⸗ Handlung 


hebr. Mannheimer, 


671 Fe Rn ee 54. 
neben der Korn Ecke. 5 


[6541 . Mafinofkenge dA 2 ne 


Berlin, im December 18720 


Die Haupt-Directlon. 


Spielhagen. 


Die Einlösung der vorbemerkten 
Coupons geschieht durch uns kosten- 
frei, auch sind die qu. Pfandbriefe 
von uns zu beziehen, und halten 
wir dieselbe als Capitals-Anlage 
und im Umtausch gegen die ge- 
kündigten und convertirten Anleihen 
empfohlen. 

In Breslau: Gebr. IE 

Brieg: J. M. Böhm. 

- Crossen a. O.: M. Rosenbaum jr. 

- Glatz: Julius Braun. 

- Goldberg: P. E. Günther, 

- Görlitz: Hegemeister & Co. 

- Hirschberg: Abraham Schlesinger. 
- Lauban; Otto Böttcher, 

- Leobschütz: Max Bremer. 

- Neisse: Jonas Deutsch. 
- Neusalz a. O.: Meyerotto & Co. 
- Neustadt 0.S.: Philipp Deutsch. 
Sagan: J. Wiesenthal., 

- Schweidnitz: J. 6. Scheder seel, 


ö Sohn. 
- Sorau N. I.,: Kade & Co. 


ner 
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Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Blücherplatz Nr. 8 
hierſelbſt iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 2500 Thlr. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 6. Februar 1874, Vormittags 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Richter 5 
im Zimmer Nr. 21 im J. Stock des 
Staßtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 7. Februar 1874, Vormittags 

11% Uhr, f 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der ute aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu modem 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine an 
zumelden. 887 
Breslau, den 22. Nopember 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Sübhaſtations⸗Richter. 

v. Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Vol. X. Blatt 265 des Grund⸗ 
buches vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und von Neu⸗Scheitnig verzeich⸗ 
nete, hierſelbſt an der ſüdlichen Ecke 
der Sterngaſſe und Hirſchgaſſe gele⸗ 
gene Grundſtück iſt im Wege der Exe⸗ 
eh zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellt. 

Die Bietungs⸗ Caution beträgt 
2057 Thlr. 15 Sgr. 

Verſteigerungstermin ſſeht 

am 15 Januar 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Richter 3 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 17. Januar 1874, Vormit 

tags 12 Uhr, 5 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 

F können in unſerem 
Bureau XII. b. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 784] 

Breslau, den 18. October 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Süͤbhaſtations⸗Richter. 
gez. Siegert. 


5 [960] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

bei Nr. 811 die Breslauer Aetien⸗ 

Bierbrauerei betreffend, folgendes: 
Nach dem Beſchluſſe des Aufſichts⸗ 
Rathes der Geſellſchaft vom 20. No⸗ 
vember 1873 ſoll der Vorſtand der 
Geſellſchaft vorlaufig und bis auf 
Weiteres aus drei Perſonen be⸗ 
ſtehen und iſt als drittes Mitglied 
des Vorſtandes der Director Oscar 
Friedländer zu Grüneiche bei 
Breslau gewählt, 

heut eingetragen worden. 
Breslau, den 17. December 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


ge 
n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1083 die von 959 
I) dem Maſchinenfabrikant Carl 
Schaumburg, 
2) dem Maſchinenfabrikant Abra⸗ 
ham Hanſpach, 


Beide zu Breslau, 
am 15. November 1873 hier unter der 


Firma: 
C. Schaumburg & Co. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 


heut eingetragen worden. 
Breslau, den 17. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e 55 
„In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 265, die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft und bei Nr. 281 
die Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſcha 1 folgendes: 
„Der Königliche Regierungs- und 
Gaurath Dieckhoff iſt vom 1. Dechr. 
1873 ab in das Königliche Handels⸗ 
miniſterium verſetzt worden und in 
Folge deſſen mit demſelben Tage aus 
der Königlichen Direction der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn definitiv ausge⸗ 

ſchieden“ heut . worden. 
Breslau, den 17. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
Bekanntmachung. [2305 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt zu 
Folge Verfügung vom 9. December 
1875 die Firma Wilhelm Hoffmann 
sub Nr. 31 des Firmen⸗Regiſters ge 
löſcht und sub Nr. 183 neuerdings die 
Firma Wilhelm Hoffmann zu Neu⸗ 
ſtadt und als deren Inhaberin die 
en verehelichte Seifenfabri⸗ 
kant Hoffmann daſelbſt am 11. De⸗ 
cember 1873 eingetragen worden. 

Neuſtadt OS., den 9. Dechr. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


EN 2 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu eutſen de. 
I. Abtheilung, 
den 18. December 1873, 
Vormittags 9½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Hutfabri⸗ 
kanten Anton Rohner zu Beuthen 
OS. iſt der kaufmänniſche Concurs im 
abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellun 

auf den 10. December 1873 
feſtgeſetzt worden, 

Am einstweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der 0 Carl Pleß⸗ 
ner e beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden EBEN in dem 

auf den 31. December 1873, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslokal, Terminszimmer Nr. 19, 

vor dem Commiſſar Kreisrichter 

Franz 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
gen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder an anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu beben 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
i Gegenſtände 

is zum er 1874 
einſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 8 

Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben ae berechtigte Gläubiger der 
Gemeinſchuldner haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 24. Januar 1874 

5 einſchließli = 
bei uns ſchriftlich oder zu 1 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der feng innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſo 
wie nach Befinden zur en des 
definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
. auf den 30. Januar 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslocal, Terminszimmer Nr. 19, 

vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 


Wer feine Anmeldun ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 


15 5 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Lebenheim, Taxlau, 
Wrzodek, Ehrlich und Geldner 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [2306] 


Beendigung des Concurſes. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Hermann Kretſchmer 
hierſelbſt iſt durch Vollziehung der 
Schlußvertheilung laut eſchluß vom 
heutigen Tage beendigt. [2307] 

Beuthen OS. den 11. Dec. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Aufforderung der Coneurs⸗ 
Gläubiger, [2308] 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
nmeldüngsfriſt, 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Gutspächters Simon aus 
Kadlub iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
rungen der Concursgläubiger noch eine 
zweite Friſt 

bis zum 15. Januar 1874 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns W oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. x 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 11. December 1873 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 30. Januar 1874, Vor⸗ 

mittags 9% Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslocal, Terminszimmer Nr. 2, 

dor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

Richter Matthes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
unter ade welche ihre Forderungen 
ee alb einer der Friſten angemeldet 

aben. 

Wer ſeine Anmeldung Bde ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 


hat, muß bei der Anmeldung feiner 


Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft ſehlt, wird der Juſtiz⸗Rath 
Seiffert hier zum Sachwalter vor⸗ 
geschlagen. 
Gr.⸗Strehlitz, den 18. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Conecurs⸗Commiſſar. 


PPP 
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Aufforderung der Coneurs⸗ 
Gläubiger. 

In dem Concurſe über den Nachlaß 
des am 20. September 1873 verſtor⸗ 
benen Königl. Landrathes und Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Freiherrn Elgar v. Dal⸗ 
wigk zu Dombrowka v. / D. bie 
Kreiſes, werden alle Diejenigen, welche 
on die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗ 
gläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


recht 
bis zum 15. Januar 1874 

5 einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der fämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 2224 

auf den 11. Februar 1874, Vor⸗ 

mittags 9 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Lokal, Terminszimmer Nr. 16, 

vor dem Commiſſar, Kreis⸗Richter 

Schmula 
zu erſcheinen. x 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be: 
kanntſchaſt fehlt, werden die Rechts⸗An⸗ 
wälte Mouillard, Hohnhorſt und 
Juſtizrath Jeuthe hierſelbſt zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Oppeln, den 5. December 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Aufforderung der Conecurs⸗ 
äubiger, [2298] 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
nmeldungsfriſt. 

In dem gemeinen Concurſe über 
den Nachlaß des am 21. Mai 1873 
verſtorbenen Kaufmanns Jonas Haus⸗ 
mann zu Ratibor iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt 

bis zum 15. Januar 1874 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. > 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 21. October 1873 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten . iſt 5 

auf den 12, Februar 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Par⸗ 

teien⸗Zimmer vor dem Commiſſar 

Dem Kreis⸗Richter Piehatzek 
anberaumt, und werden zum Er⸗ 
ſcheinen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer 2 1005 beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Geheimer Juſtizrath Klap⸗ 
per, die Juſtiz⸗Räthe Engelmann, 
Schmiedel und Kneuſel und die 
Rechts⸗Anwälte Sabarth und Hoff⸗ 
ſchlage hier zu Sachwaltern vorge⸗ 

agen. 

Sngleich wird befannt Kracht daß 
der Kaufmann Paul Ackermann 
hier zum definitiven Verwalter der 
Concurs⸗Maſſe ernannt worden iſt. 

Ratibor, den 6. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. [2299] 
Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen in das Handels: und reſp. 
enoſſenſchafts⸗Regiſter des unter⸗ 
ee Gerichts wird während des 


ahres 1874 durch den Deutſchen 

eichs⸗ und Königl. Preuß. Staats⸗ 
Anzeiger zu Berlin, die Berliner 
Börſen⸗Zeitung, die zu Breslau er⸗ 
ſcheinende Breslauer Zeitung und 
den 1 erſcheinenden Oberſchle⸗ 
ſiſchen Anzeiger erfolgen. 

Für die Dauer des Geſchäftsjahres 
1873/74 iſt mit der Bearbeitung der 
auf die Führung des Handels⸗ und 
reſp. Genoſſenſchaftsregiſters bezügli⸗ 
chen Geſchäfte der Herr Kreisrichter 
Piehatzek hierſelbſt betraut und dem⸗ 
ſelben als Sekretär der Kreisgerichts⸗ 
Sekretär Lauſch augeorhnet worden. 

Ratibor, den 6. December 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In unſer Firmen⸗Regiſter 1 heut 
eingetragen worden: 2297]. 
1) bei Nr. 45, daß die Firma „M. 
e hierſelbſt erloſchen 


Ist; 

2) unter Nr. 165 die Firma „Le⸗ 
berecht Hoffmann“ zu Rabishau 
und als deren Inhaber der Müh⸗ 
len⸗Beſitzer Leberecht Hoffmann 
daſelbſt. 


Loewenberg i. Schl., 
den 16. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abth. 


Aufforderung der Coneurs⸗ 
aubiger. [2304] 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
pode des früheren Kaufmann Nein⸗ 
N) 


Simoſſeg zu Ziegenhals iſt zur 


Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger noch eine zweite pt 
is zum 3. Januar 187 


einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 5 

Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden hierdurch hege dieſelben, 
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 29. November 1873 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 7. Januar 1874, Bor: 

mittags 10 Uhr, vor dem Commiſſar 

Kreis⸗Gerichts⸗Rath Deesler im 

Terminszimmer Nr. 15 
anberaumt, und werden zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
8 innerhalb einer der 

riſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. N 

1 5 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur ER bei ung 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Babel, Willimek, Grauer, 
Seger und Juſtiz⸗Rath Scholtz zu 
Saahtwallern vorgeſchlagen. 

Neiſſe, den 12. December 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Bekanntmachung. [2302] 
Nach Verfügung vom heutigen Tage 
iſt im Geſellſchafts⸗Regiſter sub Nr. 
63 eingetragen worden, die am 1. Ok⸗ 
tober 1873 begonnene Handelsgeſell⸗ 


ſchaft: 
Peltner & Hanke, 
deren Sitz in Grünberg iſt und deren 
Geſellſchafter find: 
1) der Schloſſermeiſter Heinrich Al⸗ 
bert Peltner, 

2) der Kaufmann Adolph Rudolph 
Wilhelm Hanke von hier. 
Grünberg, den 15. Deebr. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [2303] 

Nach Verfügung vom heutigen Tage 
iſt im Geſellſchafts⸗Regiſter sub Nr. 62 
eingetragen worden, die am 31. Ok⸗ 
tober 1873 begonnene Handelsgeſell⸗ 


— 


ſchaft: - 
„Grünberger ei u. Liqueur⸗ 
Fabrik“ 


deren Sitz in Grünberg iſt, und deren 
Geſellſchafter ſind: 
1) Der Rittergutsbeſitzer Carl Hein⸗ 
rich Ritſch zu Beuthen 1 
2) der Kaufmann Eduard Seidel 


hier, 

3) der Rentier und Stadtrath Frie⸗ 
drich Weiß hier, 

4) der Kaufmann Friedrich Hempel 


hier. 
Grünberg, den 13. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 220 die Firma: „Paul Nime 
vormals H. Schnieber“ und als 
deren Inhaber der Kaufmann Paul 
Nimé zu Frankenſtein heut einge⸗ 
tragen worden. 2300 

Frankenſtein, den 6. Dechr. 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Unter Nr. 448 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters iſt der Mühlenbeſitzer Frie⸗ 
drich Spohn zu Brieg als Inhaber 
der Firma F. Spohn zu Liegnitz zu⸗ 
folge Verfügung vom 13. December 
1873 eingetragen worden. [2301] 

Liegnitz, den 13. Dechr. 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Baunägel für 
das Baumaterialien⸗Depot pro 1874 
ſoll im Wege der Submiſſion 2280 


ben werden. 2 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht. € 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
im Betrage von 25 Thlr. 872 fl 
iſt, werden bis 2. Januar 1874, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, in der Stadthauptkaſſe 
angenommen. 

reslau, den 13. December 1873. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Belauntmachung. 


Die Lieferung von eirca 1600 Etr. 
Sin erner Rohre zum Bau des dritten 
i 


erbaſſins am neuen Waſſerwerk 
ierſelbſt ſoll im Wege der ee 
vergeben werden. [2274 
Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus: 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſionsoffer⸗ 
ten, denen eine Bietungs⸗Caution von 
500 Thlr. beizufügen iſt, werden bis 
zum 16. Januar 1874, Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 
Breslau, den 13. December 1873. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Abpflaſterung des Bodens und 
der Seitenböſchungen des 3. Filter⸗ 
Baſſins am hieſigen neuen Waſſer⸗ 
werke ſoll einem oder mehreren Unter⸗ 
nehmern im Wege der Submiſſion 
N a . Auch bft geich 

er Koſten⸗Anſchlag nebſt Zeichnung 
und die Submiſſions = Bedingungen 
liegen in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht aus. 22951 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
erten, denen eine Bietungs⸗Caution 
im Betrage von 100 Thlr. beizufügen 
iſt, werden bis zum 9. Januar 1874 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 14. December 1873. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
Pferde⸗Auction. 

Am 22. December e., Vormittags 
10 215 wird im Hofe des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes außer dem bereits 
angezeigten Wagen⸗Pferde auch noch 

ein Brauner Wallach 
gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. 9213 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Auction gebr. u. neuer 
Möbel dc. 


Montag, den 22. December, 
Vormittags von 10 Uhr ab werde 
ich in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 

1 elegante wenig gebrauchte 

Nußb.⸗Vietoria⸗Einrichtung, 
— beſt. in: 1 Sopha, 2 Fauteuils, 

6 Rohrlehnſtühlen, 1 Patenttiſch, 
Vertikow, 2 Nuß b. Bettſtellen, 
2 zweithür. Schränken, Spie⸗ 
geln ꝛc., 2 gebr. Mah.⸗Garni⸗ 
turen mit Tiſchen und Stühlen, 
2 große zweithürige Schränke, 
1 großes Mah.⸗Garderoben⸗ 
Spind, Mah. Bettſtellen, zwei 
Buffets in Mahag., 1 Mahag.⸗ 
Patenttiſch, 3 Regulatoren, 2 
Pariſer Stutzuhren, 2 große Tep⸗ 
piche, Figuren, Nähtiſchchen, ge⸗ 
ſchnitzte Marmortiſchchen, Alfe⸗ 
nide⸗ (Chriſtofle⸗) Sachen ꝛc., 
m 11 Uhr: 


ein großes eiſernes 
Geldſpind mit Treſor, ein 


Mah.⸗Tafel⸗Piano und 1 gebr. 
guten Wiener Polyſ.⸗Flügel 

(kräftiger Ton) 
meiſtbietend gegen ſofortige aaa, 
[90 57 


lung verſteigern 
6. Hausfelder, I 


Königl. Auctions⸗Commiſſar. 


Auction einer Eguipage. 


Für auswärtige Nechnung werde 


u 


ich 10 0 den 22. December, 
Nabe 12% Uhr, am Zwinger⸗ 
platze, 


1 elegante gräfliche 
Equipage (Landauer) mit 


Patentaxen, vierſitzig, 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung 6.7 ern. 9054 


ausfelder, 


Königlicher Auctions⸗Commiſſar. 


Auction 
Kunſtgegenſtänden. 


Dinstag den 23. December, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab werde ich 
Am Nathhauſe Nr. 2 

das Lager der Marmor⸗ und 

Alabafter - Waaren des Herrn 

Gnerucci aus Florenz, beit. in 

großen Vaſen, Krügen, Urnen, 

Schaalen, Schreibzeugen und 

ade e ac. > 
meijtbietend gegen fofortige Baarzah⸗ 
lung verſtei 5 5880 

G. Hausfelder, 


Königlicher Auctions⸗Commiſſar. 


Große Muetion. 


Donnerstag den 2. Januar, Nach⸗ 
mittags von 2% Uhr ab, werde ich 


Schweidnitzerſtraße 48, 


wegen Separation der Firma Trau- 
fe Herrmann Nachfolger, die ge⸗ 
a 
ft 


1 Wurſtfabrikations⸗Uten⸗ 

en, 

beſtehend in: Keſſel, Blöcken, 

Ladentiſch mit Marmortafeln, 

Meſſern, Rahmen, Spritzen, 

Formen de., 

ſowie Betten, Wäſche und einige 
Möbel ꝛe. 

meiſtbietend gegen ſofortige vet 


lung 6. la 
G. Hausfelder, 
Königlicher Auctions⸗Commiſſar. 


Mi: vorläufig 10,000 Thlr. beab⸗ 
ſichtige ich mich an einem ren⸗ 
tablen, a NER Fabrik⸗ 
geihött 1 8 u betheiligen event. 
u kaufen. ſferten unter Chiffre 
E. 8. 54 bitte an die Expedition 
Bresl. Z. gelangen zu laſſen. [2504] 


der | fahren 


Große 
Mobiliar⸗Auction. 


Montag den 22 
Bormittag von 9), Uhr ac 
1115 fler ſſe N Auctions⸗Halle 

gaſſe Nr. 15 5 
Siet) Goten 
I. 1 Zimmer went | 
feine Nußb.⸗Möbeſ en 
in 1 Sopha u. 2 Fauteuils, M 
Tiſch u. Stühle, 2 St. zwei. 
thürige Schränke, 1 Vertikow, 
2 große Bronze⸗Spiegel mit 
Conſolen u. 2 kleine Aſchchen 
mit Marmorplatten, 2 St 
große Oelgemälde; x 
II. 1 Zimmer ſehr elegante 
Mahagoni⸗Möbel, beſtehend in 
einer Victorig⸗Garnitur nt 

Panzei⸗Plüſchbezug, Buffet 

Rollbureau, Silberſpind, Ber 

tikow, Chiffoniere, Tiſche 

Stühle und Schränke; 
. mehrere neue und gebrauchte 

Garnituren, Sopha, Chaife 

longue, 1 Mahag.⸗Trümegu, 

und andere Spiegel, Schränke, 

Tiſche, Stühle, Bettſtellen m, 

Matratzen, 1 guten engl, 

Stutzflügel und 2 andere 

Flügel, 1 Geldſchrank, I geb. 

Badewanne, große u. Heine 

Oelgemälde, paſſende Wah⸗ 

nachts-Geſchenke und 200 

Flaſchen gute Bordeaux⸗ und 

Ungar⸗Weine 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 

[9236] 


verſteigern. 
O. Donat, 


Auetions⸗Commiſſarius. 
Für unſere Synagogen⸗Gemeiſe 
ſuchen wir zum baldigen Antritt einen 


Synagogendiener, 


der auch an den DIRT) Oi die e 
Gebete zeitgemäß vorzutragen hat. 
Gehalt 150 Thlr., freie Wohnung 
und die üblichen Revenüen. [2552] 
Deutſche Reflectanten wollen ſich 
aßen 1 5 s- Vorſtgende 
em Vorſtands⸗Vorſitzenden 
Adolf B 


0 f. 
Zülz OS., den 17. December 1873, 


Landwirthe, Kaufleute, 
Lehrer ꝛc., denen ein Nebenverdienſt 


erwünſcht und dazu geneigt ſind, die 


Vertretung einer der 
bhedeutendſten und be⸗ 
liebteſten Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungen zu über⸗ 
nehmen, wollen ſich ſofort unter 


unter Chiffre B. 4427 bei Rudolf 
Moſſe in Breslau franco melden. 


Ein Kaufmann, 


20 Jahre im grössen Manufaetur- 
waaren-HauseBerlin’sthätig,wünscht 
die Vertretung leistungsfähiger 
Firmen für Berlin und andere Plätze. 
Prima-Referenzen werden gege- 
ben. Offerten unter D. U. 997 be- 
fördert die Annoncen-Expedition 
von Haasenstein & Vogler in Berlin 
8. W., Leipzigerstr. 46. 91151) 


TE” Npecialite, EL 


Venobungs- u. Hochzeits-Brieſe, 
(auch andere Familien-Anzeigen,) 


Visiten- und Adress: Karten, 
N Enren-Bürger-Briete, rc 
Enren-Mitztieds-Dipiome, 


Bau-Einldg., -Tanzordng., enu, 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. 


Artiſt. Inft. M. Spiegel, Breslau. 


60 Morgen Wieſe, 
verpachtet das Gut Klein⸗ 
Tſchanſch bei Breslau 


vom 1. Januar 1874 ab auf eine 
längere Reihe von Jahren in Par⸗ 
zellen von 2. Morgen ab aus freier 
Hand. [8850] 


Mein dicht am Bahnhofe (3 Minu⸗ 
ten) gelegenes Neſtgut bin ich 
willens, wegen vorgerückten Alters, 
ohne Einmischung dritter Perſonen, 
unter annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen. Daſſelbe beſteht aus: drei 
Wohngebäuden, großer Scheuer, Stall⸗ 
gebäuden, geräumigen trockenen Re⸗ 
miſen und Schüttbodengebäude; ſämmt⸗ 
liche Gebäude ſind maſſiv und im 
beiten Bauzuſtande und bequem ein⸗ 
gerichtet, großem Hofraum, Obſt⸗, Ge⸗ 
müſe⸗ und Blumengärten, circa 26 
Morgen beſtem, dicht hinterm Hofe 
liegenden Acker (circa 30 Morgen find 
„ Stunde entfernt dazu gepachtet, 
und noch auf einige Jahre Contract). 

Die Beſitzung eignet ſich ihrer gün⸗ 
Na Lage wegen zu jeder Fabrik⸗ 
nlage 2503] 


Das Nähere direct bei mir zu er⸗ 
ahren. verw. Eliſabeth Vogt. 
Ernsdorf bei Reichenbach i. Schl. 


Das zum Nachlaſſe des ber: 
ſtorbenen Zimmermeiſter Lange ge: 
hörige Grundſtück nebſt Gebäuden, 
in der Bahnhofsſtraße zu Neumarkt in 
Schleſ. gelegen, geri tlich mit 9500 
Thaler taxirt, ſoll möglichſt bald aus 
freier Hand verkauft werden. Dieſes 
Grundſtück eignet ſich ſeiner günſtigen 
Lage und ſeines großen Gartens we⸗ 
gen beſonders zu Fabrikanlageu. 

Reflectanten belieben ſich an den 


Baumeiſter Lange in Neumarkt zu 
wenden. [2548] 


oT] — ä 
Eine Färberei, 
beſtehend in Wohnhaus, Färbereilocale 
mit Färberei⸗Geräthſchaften, Stallun⸗ 
gen Ne. mit dauernd guter Kundſchaft 
in einer Stadt der Provinz⸗Poſen, 
nahe an der f Grenze, iſt 
veränderungshalber unter ſoliden Be: 

dingungen bald zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 71 an die Exp. 
der Breslauer Ztg. 2537 


® 
Honduro! 
Feinster Wein-Liqueur. 
Dieser aus den edelsten 
Weinen etc. bereitete Liqueur 
kräftigt und stärkt den Orga- 
nismus und ist sein Gebrauch 
nicht allein allen Gesunden 
als Tafel-Liqueur, sondern auch 
allen Reconvalescenten und 
selbst Kranken als Stärkungs- 
Mittel zu empfehlen. Sein 
vorzüglicher Geschmack hat 
ihn bereits zum Liebling der 
Damenwelt gemacht. Preis per 
Fl. 12% und 20 Sgr. Zu be- 
ziehen durch: 2457 
A. Stiller, Breslau. 
‚Frz. Schwarzer. Leobschütz. 
8. A. Scholte, Lissa. 


Nose Po 


ren beſtehendes Specerei⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft (auf kaltem Wege) in 
einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt Nie⸗ 
derſchleſiens mit Grundſtück 2 ver⸗ 
kaufen. } 2538] 
Anzahlung 4000 Thlr. 
Umſatz 16—18 Mille pro anno, 


in Breslau, Albrechtsſtraße. 
Eine 
Preßhefen⸗Fabrik, 


welche in Bezug auf Triebkraft, Farbe 


zu bieten im Stande iſt, ſucht für die 
tägliche Production beſtändige Abneh⸗ 
mer erſten Ranges. 1 
Chiffre Nr. 78 in den Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. erbeten. [5945] 


Di 
Gratis ! Gratis! 
E Ein Opfer 
Afrüher Unbesonnenheit; 


das sich durch 
Jugendsünden, 
Selbst- 2 
befleckung und 
andere Aus- 

‚ schweifungen, # 


— NEE 


Zauber⸗Tintenfäſſer,; 
dieſelben liefern beſte ſchwarze Ma 
Tinte auf Hundert Jahre be⸗ 


5 : frühzeitige rechnet, wenn man täglich ein 
 Kraftlosigkeit u. Nervenleiden ß Quartblatt Currentſchrift ſchreiht, 
zuzog, empfiehlt ähnlich Lei- J neueſte Erfindung der Chemie. B 


denden als seinen Retter das 
berühmte Buch, den b 


& * 1 66 
 „Jugendspiegel‘“, ! 
das für 17 Sgr. (I Flor.) frauco 
vom Verleger W. Bernhardi, & 
Berlin, SW., Simeonstrasse 2, 
nachallen Orten versandt wird. B 


Buchdruckerei⸗Verkauf. 


Am hieſigen Platze iſt eine alt⸗ 


Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


9 
Matroſen⸗Kreiſel, 
böchſt originelles Spielwerk, die 
Wiener Weltausſtellung brachte 
dieſe Novität. 10 Sgr. 


Laterna magicas, 


in vollendeſter Malerei mit 


N 9 von 151 5 a 5 le 5 
i N 5 beſchäftigungsſpiele, Tuſchkaſten, 
e uc bene . Schulaſchen u. ſ. w. in 92005 5 
unter günſtigen Bedingungen bald „15206 
zu verkaufen. 9224 5 


Gefl. Offerten werden unter Chiffre irolai : 9% 
k. V. 611 von der Annoncen Expe⸗ 8 Nikolgiſtr. 76, Ecke Herrenſtraße. 5 
diiton von Haaſenſtein & Vogler e 8 


in Breslau, entgegengenommen. 


Wichtig für Hausbeſitzer. 

Ein Haus im Mittelpunkt der Stadt, 
welches ſich einrichten läßt zum Hotel 
und Reſtaurant, jedoch 10—15 Frem⸗ 
W wird geſucht. [5883] 

Gefl. Offerten unter B. 2. 40 mer: 
den erbeten in den Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. Agenten verbeten. 


Ueber die e [9003] 
Winterlandſchaft im Glaſe“ 


nand Stolle: „Wir geſtatten uns auf 
eine Erfindung aufmerkſam zu machen, 
die noch nicht in dem Grade beachtet 
worden iſt, als ſie es mit Recht ver⸗ 
dient. Wir meinen die Winter- 
landschaft im Glase. Durch 
eine einfache Vermiſchung zweier che⸗ 
2 miſcher Beſtandtheile ſchauen wir in. 


RESET : 8 | ei ii 
u Haustauſch. . der That einen Bildungsprozeß der 


N Welt im Kleinen. Wir ſehen, wie 
Ein feines Be Haus W | unfichtbare Naturkräfte unf uns unbe 
in Breslau, 60 Mille verzinſend, Ba 


4 kannte und überraſchende Weiſe 1115 
4 5 N u den intereſſanteſten Formen geſtal⸗ 
wird auf ein Ritter ut age ſſanteſen & 9 
mit kleefähigem Boden, in Schle⸗ 


ten, die in Baum und Strauch aller⸗ 
dings die ſauberſte Winterlandſchaft 
A lien gelegen, zu tauſchen deset 
Mäßige Zuzahlung kann geleiſtet 


en winjature darſtellen. Jeder, der 
i ſich einigermaßen Sinn für das 155 
werden. Selbſtverkäufer bittet heimnißreiche Walten der Naturkräfte 
man Offerten sub K. 4435 an die und die Wunder der ſich geſtaltenden 
Annoncen Expedition von Schöpfung bewahrt hat, wird dieſen 
Nudolf Moſſe in Breslau; 
abzugeben. [9033] 


chemiſchen, ſich vor dem leiblichen Auge 
entwickelnden Bildungsprozeß nicht 
ohne Bewunderung verfolgen. Er iſt 
ebenſo lehrreich, wie er intereſſante 


gelegenen Vorwerk mit Reſtaura⸗ und angenehme Unterhaltung gewährt.“ 


ER , 2 ben für 12%, Sgr. bei 
ion bin ich willens zu verkaufen. Zur ba 2 
915 erh 9 Morgen groß, N. Gebhardt, Albrechsſtahe Nr. 14. 


alt unb Yirtichaftägehäube, 2 e 2 
eres m 5 maſſi g 
nn 115 Ja te, der 115 Zu Weihnachts⸗ 
borzüglicher Qualität, der un Ge ernten 
m bei 1 lt: 
herrschaft Wohnſiz. Agenten ände zum Verkauf ausge. g 
wei e Nut arne lbſt⸗ & 2 9 
käufer erhalten die weitere Auskunft 
Ueberſchuß und Muſikwerke, 
iſt ohne Vermittelung eines Agenten Drehharmoniums 
ein Grundſtück, waschen und Drehpianinos, 
[A 
Moſſe, Breslau. 
ine complett eingerichtete Seifen⸗ 
fabrik in einer belebten Proba Ind.⸗Ausſtellung N 
ing 16. 
Antritt Ane ; 
= ESTER RENT ] 


Mein ganz nahe bei Glatz 


Gemüsegarten umfaßt 4 Morgen. Die 
Beſitzung eignet ſich außer zur Reſtau⸗ 
ration auch ganz vorzüglich zu einem 

t: 

Flügel, Pianinos 
von dem Vorwertbeſiter z hris, 4 : 
Baengaben, Sortant Gig und Harmoniums, 

Mit 1500 Thaler! DOelgemälde 
Miethen und in guter Lage, zu S al on⸗Kinderleiern 
verkau en. Näheres auf briefl. j i 
lufragen fen E. 4430 an Rudolf und Harmonilas. 

[8038] _ Die Perm. 
ſtadt iſt ſofort zu verpachten. Offerten 

ter Nr. 26 ie Expediti 

Drrelaner Seien ebe e fe 


Eines e et, fiche bil 
18. erkaufen Grü 2, 
beim Bildhauer. rünſtg 


teht ein 


giabriger Driginal-Bulle 
ngelner ] 


ace, zum Verkauf. [5866 


Krankheitshalber 


beabſichtige ich mein ſeit ca. 45 Jah⸗ EEE 


Näheres bei Herrn Robert Bleß 


und Haltbarkeit etwas Vorzügliches 


Gef. Adr. unter 


[Gaupt Johannes) . 


Chromatropen und beweglichen 


ſchreibt der weltbekannte Dr. Ferdi⸗“ 


Auf Dominium Cattern weltlich leichtem W 


4751 


Orgelwerke. 


Ein e mit Pedal 12 
Stimmen, Princpl. 8“ im Proſpect, 
gothiſcher Styl, 8“ 3“ breit, 6“ tief 
incl. Balg. 16° 110 mit den Spitzen. 

Ein 1⸗Manualiges mit 8 Stimmen, 
davon 2 im Pedal, 6“ breit, 3“ 6“ 
tief incl. Balg., 9, 4“ hoch. [2547] 

Ein 1⸗Munualiges mit 13 Stim⸗ 
men, davon 3 im Pedal. 

Erſtere Werke ſind neu erbaut, letz⸗ 
teres N aber gut 1 
Br ei G. Ander's, Königl. Pat. 
Orgelbaumeiſter in Oels, Louiſenſtr. 
Nr. 128, zum Verkauf. Bitte auf 
meine Firma zu achten, da ſich Per⸗ 
ſonen gleichem Namens, erdreiſten ſich 
für mich auszugeben. 


Pianinos und Flügel 
in großer Auswahl 
bei A. Kolam, porm. Berndt, 
Ohlauerſtr. 8. [9146] 
Mehrjährige Garantie. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Ein elegantes 


Salon ⸗Pianino, 


neu, von wunderbar ſchöner Klang⸗ 
fülle, zu verkaufen Lange Holzgaſſe 
Nr. 2, Hof 1 Tr. links. 5933 


— 


i 


Pianoforte⸗Fabrik 
5919] 


0 von [ : 
4 Kuhlbörs & Scholiz’s © 
| Nachfolger 
E. Abend, 
Breslau, 5 
Ae 60, € 
empfiehlt Stutzflügel, vorzüg⸗ 
A liches Fabrikat, unter mehrjähri⸗ 
ger Garantie zu ſoliden Preiſen. 


Ein guter Nußbaum⸗Flügel, 255 
Jahr gebraucht, ſteht zum Ver⸗ 


kauf Kl. Domſtraße Nr. 3 


„ab, St 
[9208] 


Wollene es Bang olens 
Strickgarne, 


wollene 


Kopf⸗ und Shawl⸗ 
| Tücher, 
Knöpfe 
und Beläge, 
Nähmaſchinen⸗ 


Garne und Seiden, 


empfiehlt in großer Auswahl 
und billigſt [8765] 


Carl Reimelt, 
Ohlauerſtraße Nr. 1, 
zur Kornecke. 


Fertige 
Damen | leider 


Ball-Roben, 


in Mull, Gaze, Tarlatan, — ſei⸗ 
dene Nips⸗Noben, Coſtums Haus⸗ 
und Morgen⸗Köcke, — Scharpen, 
Schleifen, Garnituren, empfiehlt zu 
billigen Preiſen. 


A. Berger, 


[8843] Altbüßerſtraßs 3. 
1Möbel!! 
Spiegel und!! 
I! Polſterwaaren!! 


in nur een Arbeit und bekannt 


billigen Preiſen empfiehlt 7601] 


Siegfried Brieger, 


2 A. best W 2 A. 


Zum heiligen Abend!] 


empfiehlt Wundernüſſe, worin ſich 8 


ſcherzhafte und werthvolle Ueber⸗ 


raſchungen befinden, pr. St. 5 Sgr. 


Marberg, Breslau, 
Ketzerberg 9. 


Chriſthaumſachen 


Karl 
[8951] 


empfiehlt die Thee⸗ und Chocoladen⸗ 


Handlung C. H. Simon & Comp., 
eue⸗Taſchenſtraße 30. [5815] 


Wagen⸗Verkauf. 


Ein feiner engliſcher Park⸗ 


U 
ein eleganter Kutſchir⸗ 
Phaeton, 
ein offener Omnibus, 
ein Einſpänner, 
braune Stute, flotter Gänger, nebſt 


a 
05 en zum Verkauf. Näheres Frie⸗ 
ch⸗Wilhelmsſtr. 68. (5890 


en und feinem Geſchirr, à Pack 10 S 


1023 


Fest-Geschenken 


Italiener 


. Boa arrangirt, 
& 15 Sgr. bis 10 Thlr. pr. 


Frucht-Körbe 


Korb, 


Königsberger und Lübecker 
Marzipan, 
slacirte, candirte und 


erystall, 


franz. Früchte ® 


\ in eleganten Verpackungen, 
à 10 Sgr. bis 5 Thlr. per Carton, 


süsse 


Mandarinen, 


Tyroler 


Aepfel und Birnen, 


befte Meſſinaer 
Citronen 


und Apfelsinen, 
rdbeeren u. 
Pfirsiche zu Bowlen, 


Ananas, 


ſüße ſpaniſche 


Weintrauben, 


5 nene große geſunde 
Iſtrianer, Neapolitaner, Sieilianer, 


Cocus⸗, Para⸗ und franz 


Wall-Nüsse 


empfiehlt, ſowie, alle anderen Süd⸗ 


früchte und Delicateſſen d 
ſon unter Zuſicherung prompt 
ſorgfältigſter Expedition 


. Os ar Giesser 


Junkernſtraße Nr. 


öſiſche 


er Sai⸗ 
eſter und 


33. 


Lübecker 


Marzipan, 
candirte und rücht 
te, 


Dessertfrüc 


Traubenrosinen, 
Schaalmandeln, 


Beſte 


Franz. u. Rhein- 
Wallnüsse, 
Para-Nüsse, 

' Hasel-Nüsse, 


lange und runde, 


Süße. 
Apfelsinen 


und 


Mandarinen, 
M Aepfel, 
Str. Gaviar, 
Gänsebrüste, 


T mit und ohne Knochen, 


achs ger., 


Aal geräuch 


Sprotien 


empfiehlt 


Carl Beyer, 


ſchrägüber der Liebichshöhe. 


Speckflundern 
ücklinge und 


[9230] 


ert, 


Schmiedebrücke 22. 


co PEBI EL ENTE 
— SET A, 


Karpfen 


in 1-20 Pfd. ſchweren Fifhen, M 


; agli 
frische Seefische 


empfiehlt [5871] W 


E. Huhndorf, 


I Anker 


Nothwei 


Muscat⸗Lünel : Inter 7% 


Thlr. incl. Gebind, 
be per Caſſa oder Na 
roben gratis. 


Th. Növer in Görlitz. 


5 Thlr., 


chnahme. 
[7730 


Petroleum, 


geruchloſes, à Liter 2 Sgr. 10 Pf. 
Stearin⸗ und Paraffin⸗Kerzen, 


à Pack 6 Sgr., bei 10 Pack a 


Wiener Apollo⸗Kerzen, 


Pianino⸗Kerzen, 


A. Gonschior, 


r., bei 10 Pack A 9% Sgr. 
8 Weidenſtr. 
Nr. 22. 


beſtes, 
5% Sgr. 


[8229] 


— N FIT: 7 8 
—— 4 ů . ů ů—ů—ð—Cͤ.8rörðĩ᷑8—̃ͤ⁊ ͤ—-ülüyꝓf — •—ü1üü45vobüüł⸗ł„%4 ——ĩů—ßK—K—Kß§«Cꝓ◻¶COUäçu! —ͤ à“—Uͤnĩnꝛ⸗xwwdx wkq; . ————————ůr—ů——5ðv5. 
8 IE 2 — 3 8 2% 

82 = | 

. Rn 5 


Seftgefchenfe für die Jugend 


Verlage von Eduard Trewendt in Breslau. 


Inl. Hoffmann, 


Der Waldläufer. Erzählungen aus dem ame⸗ 
rikaniſchen Waldleben von Gabriel 


die Jugend bearbeitet. Siebente Auflage. Preis 2 Thlr. 7% Sgr. 


Friedrich Hoffmann, 


rung von Amerika. 


Karl 


Müller, ranza. 


2. Auflage. 


Columbus, Cortes und Pizafxe 
Geſchichte der Entdeckung und Erobe⸗ 


Preis 2 Thlr. 7% 


gr. 
Die jungen Boers. Preis 1% Thlr. — Espe⸗ 
reis 1% Thlr. — Die jungen Büffel⸗ 


jäger. Preis 1% Thlr. — Die jungen Canosros. Preis 1% Thlr. 


Charakterbilder aus der Länder⸗ und Völkerkunde. 


Preis 


1% Thlr. — Unter hohen Breiten. Preis 14 Thlr. 


Dafelbe. 


empfiehlt ſich d 


und Bekanntmachungen a 
zum Originalpreiſe ohne Porto und E 
eretion in allen Fa 


Ausgewählte Märchen und Sagen. Preis 2 Thlr. 
x Iſchache, 227% Sgr. 2 


2 Sammlung. Preis? The. 


Son 


Stangen ſche Annoncen⸗Bur 
Inhaber Emil Habath in Breslau, Carlsſtraße 28, 


en 1 Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen 
er Art in hieſige, wie auswärtige 92 9815 ; 


N 


i 5 = 


— TE 155 ä 7 
[Empfehlenswerte Weihnachtsgeſchenke.] Tuch⸗Vaſch⸗ 


g ſch 
liks für Kinder 15 Sgr., für Damen 25 Sgr., wollene geſtrickte 
Socken von 6 Sgr. an, wollene Shawls von 2 Sgr. an, wollene 

Stützer von 2% Sgr. an, wollene Chemiſettes von 5 Sgr. an, 

Be tvollene Camiſols und Jacken von 15 Sgr. an, Patent⸗Bein⸗ 

kleider von 15 Sgr. an, Handſchuhe, gefüttert, für Herren und 
Damen, von 7% Sgr. an, Gamaſchen von 71 Sgr. an, wollene 


Cachenez von 7% Sgr. an, Chemiſettes von 3 Sgr. an, Shlipfe 


von 1½ Sgr. an, Seelenwärmer für Kinder von 5 Sgr. an, 


wollene gewirkte Sollen 4 Did. 20 Sgr., Moirée⸗Schürzen und 
Röcke ſehr billig, geſtickte Kragen von 1 Sgr. an, geſtickte Garni⸗ 
turen von 5 Sgr. an u. |. 
Fee Auswärtige 
prompt ausgeführt. 


S. Korn, Blücherplatz 4. 


Corſets, Roßhaarröcke, Tournures, Schleppen find in ® 


w. 
Aufträge werden gegen Poſtvorſchuß 


bekannter Qualität, in größter Auswahl am hieſigen Orte zu 


2 


haarröcken Taillenweite und 


gehend ein 


„Zwölf wunde 
rüche, als: 


Eßbouquets, 


billigſten Preiſen vorräthig. 


Beſtellungen, wozu zu Corſets Taillenweite, zu Roß⸗ 


zuſenden. 


Liehlichſtes 
Präsent 


für 


amen. 


rſchöne Blumenge⸗ 
Spring⸗ 


flowers, Roſe, Reſeda, Veilchen, Jas⸗ 


min ꝛc., à C 


arton 20 


Sgr., offerirt 


von großer Zuſendung fo billig 
Holg. Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt 42. 


[7797] 


Unverfälschte 


franz. Rothweine 


ſowie 8 
Mosel-, Rhein-, 


Ungar, 
Champagner, 


Spanische und 


Carl 


ortugisische 
eine 
empfiehlt 


Beyer, 


[9231] 


ſchrägüber der Liebichs⸗Höhe. 


* Emmenthaler Käſe, 


roth u. weiß, das 


Bordeaux⸗, 
Ungar⸗W̃ 


offerirt billigſt 


Georg 


Bowlen⸗Weine, 


Quart 8 u. 10 Sgr., 
Rhein- und 
eine 


[5869] 


Winkler, 


vormals Johann Müller, 


Neumarkt 12, Ecke Catharinenſtraße. 


Caviarfaͤßchen 


zu 20—25—37% —45—75 Sgr. 


nebſt 
waare 
linge, 
dern 


Lal und Lachs, 
Sardinen, grün a 
a | nirte ee ge und Neun⸗ 


augen empfiehlt 


Sardinbüchſen 
a 10—13—17½ 20 Sgr. 


geräucherten Fiſch⸗ 
n, Sprotten, Sie. 
Aale, große Flun⸗ 
Lachs, marinirten 
Anchovis, ruſſiche 
der See mari⸗ 


[9239] 


G. Donner, 


Schmiedebrücke 59, 1. Viert. v. Ringe. 


Wegen Umzug 


roßer Ausverkauf von Petroleüum⸗ 


ampen zu auffa 
nur bei 


llend billigen Preiſen 
[5895] 


D. Wurm, 


26. Herr 


enſtraße 26. 


Lampen 


in größter Auswa 


Preiſen. 


J. Wurm 
jetzt Ohlauerſtr. 


hl zu bekannt billigen 
5715 


52. 


ocklänge genügt, bitte ich mir u 


1] 


Eine Pendule 


im eleg. Kaſten, engl. Werk m. Schlag⸗ 
werk, 4 Wochen gehend, billig zu ver⸗ 


kaufen Schmiedebrücke 37, 1 Tr. links. 


Kork-Sohlen dd nalen, 


empfiehlt Korkfabrik N. Schäffer 
Breslau, Ohlauerstr. 42, PrämiirtWien 


Eine eiſerne Knick⸗ 
| Maschine 


mit 12 Walzen, Kaiſer'ſches Syſtem, 


ſteht wegen Einſtellung des Flachs⸗ 
baues zum Verkauf auf dem Domi⸗ 
nium Damnig, Kr. Namslau. [9006] 


Für Deſtillateure! 


Keine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei 8460] 


Ferry. Für 


H. Aufrichtig jun., 


Reuſcheſtraße 42. 


Weden Aufgabe der Gutspacht werde 
ich 50 Haupt Rindvieh, 16 
Pferde, die Geſchirre und das 
ſämmtliche bewegliche Wirthſchafts⸗ 
Inventar des Dominiums Neu⸗Ottitz 
bei Ratibor auf dem Guts hofe da⸗ 
ſelbſt Mitte Februar 1874 meiſt⸗ 
bietend aus freier Hand gegen baare 
Bezahlung verſteigern, worauf ich hier⸗ 
durch ergebenſt aufmerkſam mache. 
Neu⸗Ottitz, im December 1873. 
[9223] nderich, Gutspächter. 


100 Stück 
Southdown⸗Jährlinge, 


zur Maſt geeignet, ſtehen zum Velkauf 
auf dem Dominium Damnig, Kreis 
Namslau. 9005 


Bockverkauf. 


Neichwollige Böcke mit großen, 
leicht ernährbaren Körpern, Dzie⸗ 
czyner Stammes, paſſend für fein⸗ 
wollige Schäfereien. 

Radeck bei Gläſersdorf, 

Eiſenbahnſt. Luüͤben. 

[9000] 


G. Weber. 


Dom. Gola p. Rohr. Liſſa hat 


ei ; 
BL 1 e Pferde 


; geritten, zum Verkauf. 
Die Pferde find volljährig und 3“ groß. 


Ein Rapp⸗Schimmel, 


4 Jahre alt, geritten und Einſpänner, 


fromm und ſehr flott, ſteht zum Ver⸗ 


kauf im Gaſthof zum rothen Hirſch 
in Ohlau. x BA 


Nur friſche Haſen, 


15 geſpickt, Gänſe und anderes Ge⸗ 


ügel zu billigſten Preiſen empfiehlt 


die Wild⸗ und Geflügel⸗Handlung 


Ohlauerſtraße 18. 
Pferdedünger. 


Der Dünger von 100 Pferden iſt 
vom 1. Januar 1874 ab zu perpachten. 
Näheres Kleinburgerſtr. 25. [5868 


1732 


[ Sprocentige Pfandbriefe der Schleſiſchen Boden: Eredit. auen rare en Mangan an. 

Legen Sant Tin dung deer Rule, Heevenfenße 2, und fäumtliche vu, ae Mandarinen. 

hieſige Bank und Wechſel⸗Hand lungen zu beziehen. ar gesalzenen, echt Apfelsinen 

RER EEE SEES TRETEN TER EURER SATTE TEE EEG Astrachaner | se) 

ne a. ein unpartelischer ‚Rathgeber. | Winter-Gaviar französische 
ens | Jede rde, an Weinen 


eee Gier. Perigord. 
Wild- Pasteten und 


von Hummel, Fischer, Brück, Henry 


ee BARMÖVETSCHE 


echt englische 


Frühhstücks-Pasten, Tr üllein, 


„Berliner Börsen-Gourier“ 
Börsenblatt ersten Ranges und reichhaltige politische Zeitung. 


@ Wöchentlich 12 Nummern: Sonntags eine Morgen-, Montags eine Abend-Ausgabe, an den übrigen 
Tagen Morgen- und Abend-Nummern. | 


Jeden Sonntag ein feuilletonistisches Beiblatt: „Die Station.“ 


Inhalt der Abend-Ausgabe: Vollständiger Berliner Courszette! — Uebersichtliche correcte Verloosungslisten — 8 d 
Uebersichten der Elsenbahn-Einnahmen etc. ete. — Entschieden unparteiische Referate und Kritiken über die Erscheinungen ar mes 85 22 5 
auf dem Gebiete der Börse — Allwöchentlich unter dem Titel „Börsem woche“ eine eingehende Uebersicht der y 2 F22708 80 6 
Geschäftsentwickelung während der ganzen Woche — Correspondenzen von allen Börsenplätzen. | huile 2 


Princip: strengste Unparteilichkeit. von Philippe und Canaud 


Pellier freres, J. B. Hostin ete., Ko fs alat 
a 10, 12%, 15, 20, 30, 35, 40 Sgr. { 1 
per Dose, 
| 'huil 
Thon & Lhuile, um 


Gänsebrüste Blumenkohl, 


Inhalt der Morgen-Ausgabe: Entschieden freisinnige Artikel — Tägliche politische Rundschau — Telegramme 
— (Correspondenzen — Hof- und amtliche Mittheilungen — Berliner Lokal-Nachrichten — Berichte über Kunst und ® 
Literatur mit besonderer Berücksichtigung des Theaters in seinen künstlerischen und persönlichen Beziehungen — Ver- 
mischte Notizen in selbstständiger feuilletonistischer Behandlung — Reiehhaltiges Feuilleton. 


Die Abonnenten des „Berliner Börsen- Courier“ erhalten auf schriftliche Anfragen, mittelst 
eines allmonatlich von der Expedition der Zeitung beigefügten Fragebogenformulars, Rath und 
ein sachliches Urtheil über jedes bestimmt zu bezeichnende Effect. 


"Entschieden freisinnige politische Zeitung. 
| SUNNIZTENET pun nozelnneg SOFT TENUSTOY ; 


mit und ohne Knochen, 
Der „Berliner Börsen-Courier“ ist zum Preise von 2 Thlr. 20 Sgr. vierteljährlich durch alle Postanstalten zu be- 
zi’hen. Probenummern versendet auf Wunsch die Expedition Mohrenstrasse 24 in Berlin. [2549] 


danse | Dleyersche 
Berliner Rirsen- Courier. imeslizkuln, G p à H en, 
Das beite und nützlichſte i , Capaune n, Lachs, 


Weihnachtsgeſchenk Garnen, Nenfchateller 
iſt unſtreitig eine gute | 


G wald. Schnepfen, 
eg Nähmaſt chine. re 


St 


i > [fein u, dune 
2. Marke. re 5 an dieſer a 2 5 N 
5 5 Wheeler & Wilson Maſchinen, Silber - Lachs, Cümember b 


Ich empfehle demnach meine echten ht 9 J. aum 
ſwelche ſich bereits ſeit vielen Jahren als die vorzüglichſten Familien⸗Nähmaſchinen bewährt haben. echte weure 1 N 

Außerdem: Maſchinen für Schneider, Sattler, Schuhmacher, Handſchuhmacher, ſowie Hand. nu amauoll-, 
Maſchinen von ausgezeichneter Leiſtungsfahigkeit. 1846500 a ee 

Breslau, im December 1873. Liqueur de Moines Benedictines de Gervais-, 


Menthe, Alpenkräuter, Schiedamer 


Preiſe bilig ober ſeſ. Preiſe bilig ober ſeſt. 


‚Wilhelm Prager, 


Ring Nr. 18, 


. 7 
beehrt ſich den täglichen Eingang bedeutender 


Partien Weißwagren, 


die zur Hälfte der bisherigen Preiſe verkauft werden, anzuzeigen. 
Nächſtdem habe ich mit vem 88861 


Ausverkauf 


meines ſehr ſtark aſſortirten Wollwaaren Lagers zu bedeutend 

Fee Preiſen begonnen und empfehle ſolches einer gefälligen 
eachtung. N AN ee . 1 

Wehe und Wiederverkäufer erhalten beim Einkauf Vortheile. 


Abbaye de Fécamp, Aya Pana, Li- 
C. Neumann, Mocca, Café de l’Yemen, Anisette, 
re Roquefort. 
N 8 8 Ei = = 1: — . rg 1 e ha een bf Mapa: 
Bekanntmachun umzugshalber nach Berlin n in, en e und 
Schanklocal, Tanzſaal, 6 eingerichteten Fremdenzimmern, aus⸗ 5 Mandarin Alk b alavia,, 0 h 2 8 1 2 T © 
edehnten Kellerräumen ze. nebſt einem großen Wirthſchafts⸗Ge⸗ x „von . Goa-Arac, K a 8 905 
Möbel⸗, Spiegel und Polſter⸗ 3 
zugehörigen Lager: und Wohnräumen ſollen von eujahr ab BE 5 
* garen 
anderweitig entweder gemeinſchaftlich oder auch getrennt verpachtet 15 g 
f 9 braunen und weissen echten 
und daß binnen Kurzem der hieſige Ort, welcher ſich ſchon jetzt eines 5 | Jamaica-Rum Mhitstable 
lebhaften Verkehrs erfreut, durch den Bau einer Landbrücke über den B ETF ERER vorzüglichster Qualitäten 
en an e fi u 
den 17. December 1873. g aus Trommeln von gelochtem Stahlblech, mit Klaubetiſchen, Holsteiner 
zn - Bd ee 
Direction —:.. „SSH ZEN , , 
Apparate zur Gewinnung der Coaks aus den Grogg- 
* ® 
Abfällen der Steinkohlen⸗Feuerungen Th 6 
hjällen der per Centner Coaks 5 bis 6 5 5 Essenzen, ON Mar II 
7 e 
usch 
® Lührig. 1 trinken), ral 
| beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und - Fr Königlichen Hoheit des 
0 € ö . 
Se me at e nee en e Erich & Carl 
8 A 3 j " 27 2422 2 3 
cr in ide ene dee % <st bel Schweidnitzerstr. 15, Ohlauerstr. 7677, 


2 | queur N at 01 Spa. 5 
A| meter dür Fan e TOM E- ö 
Carlsſtraße Nr. 3, nahe der Schweidnitzerſtraße. 
* 2 tlie (in 0 A, 
n n RENTE [Danziger Gold- u. 8e e 
. — — T e e, Strachino⸗ 
x K } d b 
2 a ! 5 g $ n v tersburger 
D iefigen Gewerkſchaſt gehörige, neu erbaute Gaſthaus, f e 
r Haſthaus, 5 Gänzlicher Ausverkauf an Bit 
meines großen Lagers 
äude, Eiskeller, Kegelbahn, iiber Aae ze. und ein in dem v 
nämlichen Gaſthausgebäude befindlicher Kaufladen nebſt Einrichtung, . 
Champagne- Prim: 
| / oh zu herabgeſetzten Preiſen. bon Cognac, Tina 
werden. Wir bemerken, daß obiges Gaſthaus in völliger Unab⸗ 2 8 © 
hängigkeit von der hieſigen Propinations⸗Berechtigung vergeben wird, 6. Junkernſtraße 6. 
e e e,, ß Natives- 
Reflectanten wol en ſich möglichſt bald an uns wenden. i Stein = und Vraun⸗ Kohlen A Kaiser- Ananas- und 
Jaworzuo bei Szczakowa (Galizien), Separations Vorrichtungen Punsch- 
einkohlengewerkſchaft. 5 bis 6 Korngrößen incl. Ausklauden der Schiefer per Centner höchſtens RN 
br Beinoeoe Se ntemnannttänfe. ie ee ee . | ANSIEHT, 
ede bel Waldenburg e Schleſen [2118] Schwedischer empfehlen 
S / IE I ER FE BOHE | 
Luftzug Verſchließer usch. Rape hebr. Knaus, 
65 a 2. Bischof-, Cardinal- 2 
für Fenſter und Thüren, und Ananas-Extract. Hoflieferanten 
1 0 Ales 3 Kronprinzen von Preußen 
e e e e Schneider 5 
Heinr. Lewald' sche watten⸗Fabril 1% Ms 
1 ee e DDR, Ian, , 9. echte. 


— 


2 > en eure 
4753 


Vierte Beilage zu Nr. 597 der Breslauer Zeitung. = Sonntag, den 21. December 1873, 


= Reipnachtsftollen 


von feinſtem 
Kaiſer⸗Auszugsmehl ; 
empfiehlt (9184 f 


. Friedländer, 
5 k. k. Hofbäckermeiſter. 


Weihnachtsſtriezel 


von Wiener Mehl und Sultan⸗Roſinen empfiehlt die Conditorei von 2 
J Simon, Gartenſtraße 33, vis-A-vis Liebich's en 


Weihnachts : Striezel 


pon bekannter Güte und Größe empfiehlt die Conditorei von II. Hauck, 
Nikolaiſtraße 69. [5923] 


a Pfund 
Königsber er Marzipan 355 Sgr. Nähmaſchinen aller Syſteme 
J. Dürrast’ S onditorei Neue Taſchenſtraßen Ecke. zu igen Gabnpreiſen Unterricht und Verpackung gratis. 
mpfiehlt Königsberger Marzipan, ſowie alle anderen feine und feinſte Figuren, Reele Garanti 
und Confituren in sont Auswahl Weihnachts⸗Striezel von Wien 800 


e Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien: 
. L. 1 Mechaniker 


Fiſchwaaren⸗Handlung, Stockgaſſe 26 en Me 
m Feſte große lebende Spiegel- und Schuppen⸗Karpfen, Hechter FDC 


empfiehlt 
Sch ka Aale, ſowie alle andern Sorten geräucherte und marinirte Fiſch⸗ 


waaren zu den billigſten Preiſen. 


. . Lehmann, 26. Stockgaſſe 26. 
Nothen und Ben Wein den Liter zu 8 Sgr. 


weißen und 10 Sgr. 


empfehlt Gustav Sperlich, 


5920] Ohlauer⸗Straße 17. 


Die Vier⸗Großhandlung von 


L. Müller, 
Ohlauerſtraße Ar. 5 und 6, 


empfiehlt 


goldklares 
Tichauer Lagerbier, 


24 Flaſchen für 1 Thlr., den Hect. mit 6 ½ Thlr. frei Haus, nach. PATH 
auswärts in Originalfäſſern und Fachkiſten zu 50 Flaſchen. [9183] | % 5 IR # Breslau 


MNMNußſchalen Extract 32. Junkernſtr. 32, 


Hube in Stettin, bekannt als einzig 1 Mittel] beehren ich allen Freunden inländifcher Aidan ih reichhaltiges Lager 
— — grauer und rother Haare, in Fl. à 10—20 89730 und all, ker Gattungen goldener und filberner Uhren, Regulateure, Stutzuhren de. 


M Nadel 
zum Pate 
1 bei I iden 1 und u En ERST DL 
a ANußſchalen⸗ Ertract⸗ Pommade, uswärtige Aufträge werden prompt vollzogen 
Dunkeln der Haare, à Kr. 10 
az 5 Aoilette⸗ Seifen in allen 


e gone Emil Schnierl, 1 


4, Catharinenſtkuße 4 
Ge de weben e eee ae empfiehlt ſein fein.afl ortirtes Lager aller Arten re, 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


2 ni lirter Uhren u. reeler Garantie. relſebilligerals überall — 
Neue italieniſche Wallnüſſe, Holz Spritzmalerei Jepparate 
per Litre 2½ Sgr., var Pfund 2%, Sgr., offeriren: 


12805] mit Gebrauchsanweiſung in elegant polirten Holzkaſten & 2 Thlr. 7% Sgr. 
g. Umusorhach, Mltneöisftnfe 27. Holz⸗Galanteriegegenſtände 
8. G. Ossig, Neumarkt 9. 


1 Ya; Mal d Spritzen in reichſter Auswahl. 
Fedor Riedel, Nan denke 12. aus präparirtem Ahornholz, zum Malen und Spritzen in reichſter ah 


Johann Kattner, Schmiedebrücke 56. Eaubſäge⸗ Apparate 


Oscar Hübner, Noſenthalerſtraße 13. à 2 Thlr. 734 Sgr., J Thlr. 10 Sgr., 4 Ahle, 15 Sgr. 
Faul Hein, Matthiasſtraße 3. 0 955 Vorlagen, Leim, Lack 


Fou 
Preis⸗Courants und Verzeichniſſe von eden gratis und 15 
(Wiederverkäufern Rabatt [8103] 


Richard Standf uss, 


Breslau, Ring 
Fabrik für Holzmalerei⸗ und Wan -Utenſilien. 


Gummiſchuhe mit u. ohne Pelzbeſatz, 
Gummi⸗Figuren, Gummi⸗Bälle, 
| Gummi⸗Regenröcke 


empfiehlt 8930] 
F. Steimann, vorm. Brendel, 
Riemerzeile Nr. 45. 


5 Schlittf ſchuhe 
in allen Sorten: Halifax⸗, Club⸗, Patent⸗ und gere 
Damen⸗ I: Kinderſchlietſchuhe mit Lederzeug [8745] 


Werkzeugkaſten 
in reicher Auswahl von 10 Sgr. bis 10 Thlr. 


Richard Standfuss, Ring 7. 
Röhren aller Art 


für Gas, Waſſer, pr Ventilation, gewalzt und Hergen 15 Dur 
Muffen und Flanſchen öh 1 Bohrröhren für Berg⸗ und Hütt 
werke, Nöhren für Zuckerfabriken, Brauereien und Seife Fabriken, 
auch von Kupfer, Mtefiing und Blei, ſämmtliche Ver e und 
Werkzeuge empfiehlt 479 


de Röhren⸗Fahrik vn Albert Hahn, 


Düſſeldorf und Berlin, Schillingsſtr. 12—14. 


Vom 1. Januar 1874 


verkaufen wir den Centner Stückkalk, frei Waggon Gogolin, mit 


Bi Weihnachtsgefchenhen 
empfehle mein reichhaltiges Lager in: 

Schärpen, Schleifen⸗Garnituren, Welten, 

Jabots, Stulpen, Kragen 


n u. ſ. w. in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. [9195] 
Beſtellungen von Auswärts werden beſtens beſorgt. Nicht⸗Con⸗ 
venirendes tauſche auch nach dem Feſte um. 


Louis Kaelter, 
Ohlauerſtraße Nr. 84, 


vis-A-vis dem Hoflieferanten Herrn Adolf Sachs. 


SEE T———————P—P——P—ꝓꝓ———————————— 
Zu Weihnachtogeſchenken = 


empfehle hierdurch mein gut aſſortirtes Lager von 


Feinste Toiletteseifen, 
Parfümerien, Cartonnagen, Atrappen 


im allen Preisen, 


Sowie Christbaumlichte 


empfiehlt 191651] 


1 1 


Toiletteseifen- und 30 Wr. 
Carlsstrasse Nr. 4 


A b. Eppner & co. : 


F 
8 8 Königliche Hofuhrmach er, | 


9107 


Weihnachts Ausſtellung 


Carl Wolter, 
Große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Brothobel, Brot⸗ und Butterteller, Conſole, Chemiſett⸗ und Man⸗ 
615 NEN fe, Caſtagnetten, Feld⸗ und Jag ten hle, e 
Gabeln, Meſſer und Löffel von Horn, Holz und Elfenbein, feine Käſtchen 
u verſchiedenen euch Garderoben⸗, Handtuch und en 
1 Me 100 Pre 15 zu Pflanzen, Karten, Tiſchzeug, 
Citronen, Rolltiſchplatten, Schreibzeuge, Stubenſchaukeln, Stiefelaus⸗ 
Sehen, Stock und Schirmſtänder, Taktſtöcke, Uhrenhalter 2c. 

Diverſe Gegenſtände zu Spritzarbeit. 

Von Spielen: e che Wurfhölzer re), Baukaſten, 
Boſtonkaſten uud Marken, Boccia, Croquet, Damen, Domino⸗ und 
Schachſpiele, Roulettes, diverſe Geduldſpiele und Billavebälle. [8879] 


Zu Meihnacht: ſeſchenken 


empfehle mein großes Lager von 


Drechslerwaaren: 


echte Meerſchaum Cigarrenſpitzen, praktiſche Tabakpfeifen, 
Doſen, Spazierſtöcke, Tabalfaſten Damenbretter, Shhach⸗ 

Domino⸗, Grillenſpiele, Stubenſchaukeln, Stock⸗ und 
Schirmständer, Kleider⸗, Handtuch⸗, Schlüſſelhänger, 
Garnwinden, Ellen und Metermaße, ec, Huch, Salat⸗ 
gabeln, Manſcchettknöpfe und Garnituren, Fächer, 1 
und noch verſchiedene feine Drechslerarbeiten zu billigſten Preiſen. 


C. Gretschel, Ohlauerſtr. 16. 
Gewächshäuser. 


Glas- Salon und 50 in anerkannt beſter Conſtruction und le 


Arbeit von 
Schmiedeeiſen 
empfiehlt das Special⸗ U von 


Schott ad 25. 


v. 
[9199] Die Kalkproducenten von 2:08 Gorasdze⸗Dzieſchowitz. 


Hotel zum ſcwarſen Bir in lab, 


Den . öl Bewohnern der Grafſchaft 9 1 8 dem 949 u nen 
reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich Januar 
obige, neu und comfortabel e Hotel 1555 Resta und ls 
übernehmen werde. 

Indem ich dafjelbe dem bers net Wohlwollen 1 Tape helle 5 


fee ich die Verſicherung, daß es mein ſtetes Beſtreben ſein wird, mir das⸗ 
elbe durch ſolide Preiſe ſowohl, wie durch aufmerkſame Bedienung zu er⸗ 
halten. Hochachtungsvoll 


IE. Gowin. 


Wir ihrer f einen tüchtigen Werk 
ührer für unſere Bäckerei. 


Die Stellung bringt jährlich circa 600 Thlr. ein. Berüci Hong finden 
nur Bewerber, welche nachweislich in einer größeren Bäckerei Nane 
Sen gutem Erfolge gearbeitet haben. Persönliche 2 Vor er⸗ 


Breslauer Confum- Verein, 


alte Sandſtraße Nr. 1 


Hermann Haertel, 


approb. Bandagist, Fabrik cane etc., 
Weidenstrasse Nr. 33, 
vis-A-vis der Chr istophor i-Kirche, 
empfiehlt seine nach Dr. Jeffray’s genau gefertigten 


Bespiratoren 
* (Lungenschützer) allen Kehlkopf- u. Lungenleidenden. 
N Wiederverkäufer erhalten Rabatt. [8768] 


Dank ſchreiben. 


ohlhoe b. Striegau, den 14. Get 1873. 
Herrn J. Oſchinsky⸗ e Carlsplatz Nr. 

Hiermit erkenne dankbar an, daß Ihre Univerſal⸗ Seife meine Say 
welche Jahre lang an bösartigen a am Beine litt, ſo glück⸗ 
lich geheilt hat, daß nunmehr dieſe Uebelſtände beſeitigt ber ‚und Die: 
fel 991 wieder ihre gewohnte Arbeit AR verrichten im Stande i 

[9211] Achtungsvoll Gottfried Hentschel. 


Transportabile [7143] 


Dampfes 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—25 Pferdekraft. 


Höbner & Kanty, 
— Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


Wir empfehlen uns zur Anfertigung von gußeiſernen Wendel⸗ 


und Podeſt⸗ Treppen in geſchmackvollen Deſſins und über⸗ 


nehmen zu den Selbſtkoſten die Aufſtellung der Treppen an Ort und 


Stele, Koſtenanſchläge va eingeianzien Zeichnungen 
werden gratis geliefert. [9241] 


Eiſenhüttenwerk Friedriehshütte 
bei Bunzlau. 


[5958] 


Lager aller Südirüchte und Delicatessen, 


Festgeschenken a; 
Fruchtkörbehen uso Genua. 
S. Sternberg, Reuschestrasse Nr. 63. 


Ich empfehle mein reich assortirtes 


P. Mühsam, 


6-77, Olalauer- Strasse Nr. 9022, 
empfiehlt sein neues 


Meubles-, Spiegel- und Polsterwaaren-Lager 
bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen. [7563] 
Gebogens Wiener Stühle und antique Eichen-Möbel stets vorräthig. 


Hängelampen 


in Bronce mit Zug, für Wohnzimmer zu empfehlen. [5950] 


J. Wurm, Ohlauerſtr. 52, 


FR ABS ̃ĩ -..., Sr 2 EEE 
F. Kaufmann in Ludwigshafen am Rhein 
(vormals Boyer & Consorten). 

Speeialität in Central-Luftheizungs-Anlagen 
insbesondere für Wohngebäude, Kirchen, Schulen, Bahnhöfe, Kranken- 
häuser, Gefüngnisse, Malzdarren, Trockenräume, Fabriken und öffent- 

liche Bauten jeder Art, [63 244 
1 des Geschäfts im Jahre 1858. 


Echte SammtNefte!!! 


zu Paletots und 1 empfehlt beſonders zu Wei 5 ts 
geſchenken ſehr ſchön und billig: 15 5 


Die Reftehendlung, Kupferſchmiedeſtr. 39. 


2 Elegante Reit u. Wagenpferde 
4 KR | ſtehen Oderthor, Ballhof zum Verkauf. 
Gustav Friedmann, 


gen. Strimer Jun. 


Stück ſtarke Holländer Kühe 


verkauft zur Zucht das Dom. Nzetzitz bei Laband OS. [2532] 


[5941] 


1874 das 


| Eine junge Dame, 


Fur mein e Ge⸗ 


Conn und Buchhalter ſucht Am. 


Shferienße 4 


äft en gros ſuche rt od 5 3 
| Weite eines höher geitellten Beamten, 5 e Is Jana 1870 = 1252 > 97 Keobſche . 4 1 b Meere ie in a ee bon 55 1874 
Rage en zur Site e e. ff ed dan, nr einen Commis, 15 eee 175] here. 1. Etage daſelbſt. [5926] 
sub 8. Z. 1491 an das Stangen'ſcheOekonomen, Maſchiniſten, Wirth: der mit der Buchführung vertraut 1205 ae 
ES: green Breslau, Carls⸗ W ihafts-Affiitenten ꝛc. ꝛc. 5 586 57 der polniſchen Sprache macht iſt. 10 T 0 ferge len arterre⸗ Zimmer 
ſtraße 2 19218 B 0 Iſidor Glaſer in Ratibor. finden jofort oder nach Neujahr loh⸗ en 0 u aäfts⸗Lokal, 
En wird für eine 955 e ureau ermania, Ein Chemiker, junger Mann, v (oben 2 den 0 zn ; eek 359 f Find 
: ann, prac⸗ ſätzen und wi 
Ausverkauf 17 G 5 e, 19] . fie 5 5 es 85915 [2442] 3 Mann in Geiz 15 1 Nn „ f 
2 eine buvernante Ein junger Mann, flotter ’ ne 2 — weidnitze ; 
gen Umzug nach Berlin. wo möglich jüdiſcher Conf., die am Verkäufer S rit⸗ U. Preßh ef (= fe⸗Fabrik. Lehrlinge Geſuch. Siwi IS een Guns „Ind 1 
1. Januar 1874 eintreten und den (4 eſte g reh ſe. N in den] Für mein Modewaaren⸗, Band⸗, heraus belegene große 3 mer 5 = 
und _Plüsch-Müntel-Stoffe, Nachweis der Qualification liefern kann.] mit der Monufachws, Seivei und Brieft. der Bresl. Big. L. Poſamentier⸗ und Tuchgeſchäft ſuche einem Gejchäftslocal locale gan eign W. TEr 
g Krinmer, Astrachan, Velour Öefällige Offerten erbitet man unter ee zum fofortigen ntritt| Es wid für ein größeres dorneh- IT bei ſteier Station einen Lehrling. nebſt Gabinet und Kuchenrenme | 
luce Regenstofe, Adreſſe I. 8. 27 Breslau poste rest. oder pr. I. Januar 1874 anderweitiges mes, Haus zum 1. März oder 1. April Joseph Glaser au bezieh 95 5 5 2010 * . | 
OR ur körperlichen Pflege 5 Dees e Prima Referenz. Gef. 1874 ein erfahrener in Oblan. 23 Buren des Suftisraths Bureau be Jer We in dl 
„ Hosen-, Rock, und Garderob enhaltung und'theil⸗ Offerten II. tüchtiger Koch „ 


HK. 75 in der Sun. 
d. Bresl. Zeitung. ° [5913] 


Für mein Manufactur⸗ und Con⸗ 


weiſen Bedienung für zwei junge 
Töchter in einem then Hauſe, 
eine ältere durchaus anſtändige, zu⸗ 


’aletotsteffe, letztere hochfein, & 
Paletot 2 Met. = 3 Berl. Ellen für 
% Thlr. 


geſucht, welcher die beiten Zeugniſſe 
über 90 liche Stande über uns 


Vermietungen und 


Hulleſtuße 4. |' 


Dee > Piecen, b | 


Wilhelm D verläſſige, geſunde Perſon, 9 1 fectionsgeſchäft ſuche per 1. Januar bedingte Ehrlichkeit, 2988 f 0 und 
= Blüicherplatz A ob Frau oder Mädchen. 43] 1874 einen gewandten tüchtigen Sauberkeit beſitzt. — Gehalt 300 bis Sate 1 Zeile. 1 0 3 Piecen und Ent 
(neben der Mohren-Apotheke). | Verlangt wird die ftrengfte fich. Verkäufer, nen N e e — für 160 Thlr 55 
NB. Kauflustige können das Lager erfüllung, die größte Vorliebe für wollen ihre Offerten mit Atteſten unter neu renovirt, ai Waſſerleitung ifth ie 
auch im Ganzen nebst Ladenein-] Ordnung und Reinlichkeit und ein der in der Branche vollſtändig Rn iſt. Nr. 74 in der Expedition der De f fort oder zu Neuj jahr zu vermiethen. Er 
chtung übernehmen [7625]. |rubiger Charatter. Gehalt 80 Thlr. Haynau. B. Danzigers Nachf. Zig. niederlegen. [2542] Zu berieben Näheres baſelbſt beim Haushälen N 
- Velours f Gin tedin, Chemiter, si m dr det BlSriene, Wilpehmftr, 47 | ' 
i Leiſtungen die Herrſchaft zufrieden: | Ein chriſtlicher junger Mann, welcher] mit beſten Zeügniſſen um Engage 0 Beigelaß, Oſtern 1874 zu 5 5 5 
ſtellen. — Reflectantinnen wollen Of- mit der Seinen: und Wäſche Branche ment in einer chem. Fabrik beziehen. 5 9235 iſt 1 Wohnung 1. Etage, 5 Piecen, 4 
ferten mit Atteſten unter Nr. 73 in pollſtändig vertraut und ein flotter Anträge in ' den Briefl. der as. äheres bei M. W. Heimann I 180 Thlr. zu Neujahr 7 ver⸗ 
für 7 659] der Exped. der Bresl. Ztg. niederlegen. Verkäufer iſt, findet in meiner Hand⸗ lauer Zig. K. H. 62. [5914] | Reuſcheſtraße 37. 3 iethen. 4]: d 
Damen-Paletots und Mäntel. . r , jung 5 1 April oder au 55 8 u Näheres daſelbſt beim Haushälter. : m 
Blächerplatz 4. Wilhelm Durra. Ein Buchhalter, |iribe, Stellung. n T alen ienft 44 = 
: in der doppelten Buchführung firm, Albert Hentschel" Ein im Dienft ſtehender In nen erbauten Haufe 155 0 raße 0 ＋ 5 
5 0 gehätete wird nach einer Provinzialſtadt ge: in Gr.⸗Glogau. Gerichts⸗ 55 ? hnungen, je zu 4 Zimmer, Ra: u 
un ſchen und I ſucht. Bewerber wollen 5 Mel⸗ - wingerp at 2 inets und gr. Nebengelaß, bequem u. 


Beamte 


U 

38 Jahre alt, Alctuar 1. Klaſſe, 
15 Jahre feen Calculator, 
ſucht entſprechende Stellung bei 
Verſicherungs⸗ und Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaften, Eiſenbahn⸗, großen 
1 oder Gutsverwaltungen 
U. a Offerten sub Chiffre 
C. Nr. 4403 erbeten an die 
Annoncen⸗Expedition v. Nu- 
dolf Moſſe in Breslau. 


Weſten“ 
at in 
ligé⸗ 


Ei junger Mann, der bisher im 
Holz⸗ und Papier⸗Geſchäft gear⸗ 
291 bat, ſucht per 8 Stellung 
3 Commis in einem ähnlichen 
ate Gefl. Offerten sub Chiffre 
R. 79 an die Exped. der Dar 
Zeitung. [9200] 


Ein junger Mann, 


der durch eine Reihe von Jahren im 


ſind noch drei große elegante 
Geſchäftslokale zu Ha al 
Näheres Bazar Ring 3 


= 


dungen, unter Einreichung a Ace 
110 eugniſſe, unter Chiffre J. A. 26 
i teen der Schleſ. S 20 
ide tegen [5942] 


Ein Kaufmann mit den beſten Re⸗ 

ere e ſucht Stellung als Ver⸗ 
käufer in einem Manufactur⸗, Mode:, 
Schnittwaaren⸗ u. nik 


eleg. eingerichtet, bald zu vermiet 85 9 N 
und 1. il n. J. auch früh früher z. 1 


a mit drei großen Schaufenſtern zu ver⸗ 
miethen Albrechtsſtr. 11 3 15927) 


Vurgſtraße 2 
dicht an 99 Univerſität, in ge⸗ 15 
ſunder, freier Lage, iſt die erſte, 


Eine freundliche Wohnun ung 
zu bermiethen und Neujahr 1874 be⸗ 
ziehbar Friedrich⸗Wilhelmſtr. 55. 


Wobnnung, 4—5 Zimmer, Küche, 
Entree, nalen uung 200 und 
220 Thlr., bald oder jpäter-zu ver⸗ 


uͤrzen, gutſt ende 
Flanell Blouſen und Nöcke, 


woll. Strumpflängen, beſte 
Näh⸗Utenſilien, Rappen und 
en emp 


Sg. Zeifig, 


als Confeetionär oder in einer Fabrik, 
ewerblichen Sark 9 als A 
76 5 oder Factor. Freo nimmt 


= 3 e.] 


J Nicht 


ter, vorm. 


vis-A-vis, dem Stadttheater. die Ann. Exp. v. Haaſen aa ler Holzgeſchäft th ätig war, im Fache miethen Friedri „Wil elm 29. a 
22 ̃—51˙:èA:A Grose deldgaſſe r. 28 g ehe deen 
A n 1 0 enlſprechende Stellung. [5916] in der polniſchen Scha (no) roße E gaſſe Nr. 28 heller, großer üche, Entree a 
) anua 


Sprache mächti age 
Bureau⸗ dig bee den 
119 activ und dem die beſten Zeug⸗ 
wir zur Seite ſtehen, ſucht vom 1. 
Februar 1874 ab eine anderweite 
Steltung, Nähere Auskunft ertheilt 
sub K. W. 612 die EN ger 
dition von DO Vogler 


Offerten werden sub A. 76 an 
die Eier. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Unterbeamter, im Rech⸗ 
nungsweſen und Polizeifach erfahren, 
wird als Hofverwalter zu engagiren 
gewünſcht; ebenſo findet ein Wirth⸗ 


5 Menne Localitäten, 
ohnungen und eine Werk jap: 
ſofort zn . Na 

Tauenzienplatz 8, I. Etage. 18039 


An der Gartenſtraße 
iſt eine Belle⸗Etage, beſtehend aus 
3 Vorder⸗ und 4 Hinterzimmern nebſt 


und Beigelaf, event. auch für 
ein Bureau geeignet, vom 
1. April 1874 anderweitig zu 
vermiethen. f 
Näheres bei . War- 


Das Neueste 


Herren-Wäsche-Confection, 
insbesondere 


Oberhemden 


einen tüchtigen Neiſenden für 
Sachſen, T Thüringen u. Schle⸗ 
en, der in der Band⸗ und 
eißwaaren⸗ Branche bereits 
mit Erfolg gereiſt hat, und 
bitte um gefl. baldige Meldun⸗ 


— ao ren 


gen unter Angabe der 15 5 afts⸗Eleve bei mäßiger Penſions⸗ schauer, Oderſtraße 30, 
Rue, engl. pi TR gen Thätigkeit. [9222 ng pro b ale in Breslau, Ning 2 bn e ien wers ah 2. Etage. 159297 
9 a 8 N 8 
de manchetten, Julius Michaelis, steinen ‚Bi Amam 2; Werkführer F. W. Arndt, Ring 7. Ein 5897 


empfiehlt in grösster Auswahl Berlin, Wohnungen weil weiſt 


Hense e ſchöner großer Laden f 


8 Ri Leipzigerſtraße 31. ehrere tüchtige junge Wirthſchafts⸗ für ein Kür nergeſcha { Arndt, Ring 7. | 
S. Graetzer, 43 M Beamte erhalten bald und S a \ ſch j ee Bra ar Ge Bone air 9 5 1 Schaufenſtern auf einer 
i ür mein Colonial⸗Waaren⸗ und De⸗ gute Stellung bei 120 Thlr. G a H nach E. Peisker Tauenienſte 80. ber e ebteſten Straßen der Stadt, 

nn ee ſtillations⸗ Geſchäft ſuche ich bei] U. fr. Stat. Lin polniſch 0 Ein in allen vorkommenden Ar⸗ Ze a zu jedem Geſchäft ſich eignend, it 
ein tr ansportabler hohem Gehalt zum baldigen Antritt desgl. — Perſönliche Meldungen im beiten der Kürſchnerei erfahrener thä⸗ nebſt Wohnung von Oſtern 1874 


bertihaeliche Wohnung 


Sjangen ſchen Annoncen» Bureau, tiger und gewiſſenhafter junger Mann 
einen tüchtigen Breslau, Carlsſtraße 28. 19220 ab für ein 1 5 Kürſchnergeſchäft ab in meinem Haufe zu bermiethen. 


verw. Buchhändler no 1 


Jampfkeſſel, 3 Atmojphären, 


ungen Commis. Norddeutſchlands als Etage, 7 Piecen, 2 Keller, Mi 
RE, zu einer Dampfmaſchine „ungen der polniſchen Sprache Ein Commis Werkführer aber Waͤſcheboden, Waſſerleitung, in Leobſchütz O.⸗S br 
: ferdekraft paſſend, iſt mit | mächtig und ein flotter Expedient ſein. 5 ‚ ſämmtlich e Einrichtung neu und com Ein Pferdeſtall und La Ai 
mmtlicher Armatur und den dazu Medzibor. Julius Wichura. Era Specerift, noch activ, mit] in 11 Stellung geſucht. un fortable, iſt ſofort oder per 1. Ja⸗ſiſt zu vermiethen Friedrich⸗ tpelm. 
gehörenden, Fer Zeichnungen den ſchriftlichen Arbeiten und der ein⸗ 400 Thlr. 351 Inuar bezi en. Näh. beim Beſi N ſtraße 55. [5948] 
Ein. Commis, gew. Verkäufer, der fachen Buchführung vertraut, ſucht,, Offerten nebſt Zeugniſſen an e Kochmann, Gr.: 


illig zu verlaufen. 


Näheres beim Eigenthümer chmiede⸗ 


A. 999 befördert die 


geſtützt auf gute Zeugniſſe, als Comp⸗ 
Expedition von 


am liebſten im Spedi⸗ 


oln. Sprache nnoncen⸗ 


einf. Buchführung u. 
Jan. 1874 in 


gaſſe 9156 
mächtige wünſcht per 1. le ie 0 


Zwei Ställe, 


toir⸗Gehilfe, 


eiſter und Maſchinenbauer Kobelt | einem Tuch: u. Modewaaren⸗ Gerhart tions⸗Geſchäft, dauernde Stellung. Carl Schüssler Cn 11 it ein Laden zu zu 4 und 6 Pferden, find vom 1. Ju- i 
swaldau bei Bunz⸗ dauernde Stellung. Näh. unter K. K. 1] Offerten unter O. J. 433 goste vermiethen. Näheres daſelbſt im nu 4 
bn & ii N 7924 01 poste restante Cena erbeten. restante Ratibor erbeten. 5960] in Hannover. (Eächorien⸗ Geſchäft. 1019 94] platz Nr e an — 


Breslauer Börse vom 20. December 1873. 


Inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Industrie- und diverse Actien. Preise der Cerealien. Y 
Nichtamtl. C. 0 


Inländische Fonds. 


rs. l Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. 8 
Pros cons. Anl. 10% C. 5 8 Freiburger 4 88% 6 | — Bresl. Act.-Ges. Feststellungen der städtischen Marktdeputation. 
do. "Anleihe... — d 476 98% bi — f. Möbel 5 — 90 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
do. Anleihe. — Oberschl. Lit. E. 3 95 82% B. — do. do. Prior. 6 — 88 B. pro 100 Kilogramm) ’ 
St. n — do. Lit. C u. D. 4 90% B — do. A. Brauer. 
0 — do. 1873. 4 90 B. — (Wiesner) 5 — = Waare feine mittle ordinäre. 
— do. Lit. F.... 465 100 B — do. Börsenact. 5 — 109 B. Weiz R EEE 
— do. Lit. G.. 4 9 99% B. se do. Malzactin |— | — — d en gelber (7 9 — —1 8 1161— 7,2) — 
— do. Lit. H. 47 99% bzG. — do. Spritactien — — Ro 0. gelber 8117| 68 8 — 74 20 — 
— do. 1869. 10241 /½ bz | — do.Wagenb.G. |5 60% G. Are ·7* nen 7) 76) 7)=|=[6|17|6 
— Cosel-Oderbrg. 4 = Donnersmhütte 5 — 55 etbz6. H ker; - 35355565 7 — — 620 — 665 — 
75 | — do. eh. St.-Act. 5 102% B. — Fee e e 5 159 B. 1390. bz Erbsen ö — 5 5 5 — 2 5 = 8 5 = 
3 Er R.- Uf. 5 102% G Me: 0. junger sg, f, ĩè - ERS Tee ERSTE — sr 5 
189 BII89 Ya 5 Oder-Ufer dee 2 dag Har 5 5 08. 5 — 
— Ausländische Eisenbahn- Actien. Obe. Eisb.-Bed. 5 2 — i 
198 a ER Gar ud RB 15 — 101 G. Opa German 5 61 6. 61 G. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
— — Lombarden.... 5 99 B. pu. 99 4 &9bzB. | Schl. Eisengies. 5 | 45 G. 45 6. zur Feststellung der Marktpreise von 
90% bzB. | — Oest.Franz.Stb. |5 200 B. >: do. Feuervers. |4 — 117 B. 95 = 
95% 6. = RumänenSt.-A. 5 | 32% G. ER do, Immob. I 5 63 d. = aps und Rübsen. 
Posener — > — Warsch.-Wien. |5 — — do. do. — 67 G. — Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
Pr -Hilfsk — 157988 — — — — — | do.Koblenwk. 5 — — 
Bo : 87%, 979 525 Ausländische Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. do. Lebenvers. |— | — I Raps N ee 81 — 1 720-1 61201 — 
— Ki erb 88 do. Leinenind. 5 96 B = Winter-Rübsen. ......... 710 620 — 65 — 
Ausländische Fonds g ee Sol do.Tuchfabrik |5 | — 25 G. Sommer- Rüben 710 — 6 20 —6 5 — 
n Krakan-0.50b. 4 | — Br do.Zinkh.-Act. |5 | — 95 B. Door an ne 71017610 — 
Re 97% B. ET: do. do. St.-Pr. 44 — 96 B. Schlagleinn ee re er 
En 100% G. do. Prior.-Obl. 4 — — 0 A 
% G. Mahr. Schles, Sil.(V.ch.Fabr.) |5 66% 0 76 B. 
=: 59 G Central-Prior. |5 | — — ER 5 a. 53 G. Heu 45— 49 8gr. pro 50 Kilogramm. 
58 9 55 ei B 7 Bank - Aotien. > Roggenstroh 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm 
en 4% bz 93 B Bres. Börsen. . | Re Fremde Valuten. | ; 
En 82% B Maklerbank 4 — 1 55 . ‚Belcke a — — 
i = do. Cassenver. |4 — 4 es run „a, bzB. — und; 5 . 
een 64% * 75% B. do. Discontob. 4 744 B. = öst. Süberguld. 95% bz — Kündigungs Preise 
f 8 za 75% B do.Handels-u. fremd. Banknot | — == ee 
art ( 87% b 886. Entrep.-G. 5 | 65% bz —— einlösb. Leipzig — — : 22. . 
8. K 87% 2 Sen 55 do. Maklerbk. 5 ie 75% G Russ. Bankbill. | 81% bzB. =: Roggen 63% Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 51, 
7 a0 4 = 55 8. Wechsel - Course vom 19. December. F 
85 Inländische Eisenbahn- Stammactien und Stamm- A ne 4 59% B 2 — Amsterd. 250 fl. I | 141% G. | er 
Prioritätsactien. Ostd. Bank... |4 65 bzB. — do. do. 140 10% G. — 3 855 8 
Bin Erb, 4 105% N — do. Prod.-Bk. 5 — 25 B Belg. Een „ — — Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus. 
0 — Pos.-Pr-Wchslb 4 — — Or — | 
3 187% bz — e — — 82 G London IL. Strl. 3M 6.21% B. — Pro 100 Liter & 100 % Tralles loco 21 B. 20% G. 
; 5% 15% bz — Schls. Bankver. 4 110 a9 „ bzG.| — 55 300 5 11 80% G. = dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 19 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf. B. 
— do. Bodencerd. |4 bz — 0. 0. — — - : 1 . 
is, 120% Yb26. | — do. Centralbk. 5 — B. den Warsch.908-R. |8T.| 81% b, = dito 5 18 „ 27 „ 11 „4 
St.-Prior. 5 122% B. — do. Vereinsbk. 5 — 913% 4044 Wien 150 fl. k S. 88% Dep: — 
ö 5 — 20% B. Oesterr. Credit 5 140 B pül40 aK do. do. 2M. 87% B = 


arsch. do. 


) Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Fredrich in Breslau. 


